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Im politiſchen Felde. 

Eine Erklärung des früheren Grubenar— 
beiterpräſidenten Mitchell. — Empfiehlt 
keinen Präſidentſchaftskandidaten. — 
Der Wahlkampf. 

Indianapolis, 21. Okt. John Mit— 
chell, der frühere Präſident des Gru— 
benarbeiterverbandes, erließ heute eine 
lange Erklärung, worin er ſagt: 

„Während der letzten paar Tage ha— 
be ich zahlreiche Anfragen von Sekre— 
tären unſerer Ortsverbände erhalten, 
betreffs eines Plakats mit meinem 
Porträt und einer, angeblich von mir 
ſtammenden Erklärung zugunſten eines 
der Präſidentſchaftskandidaten. Man— 
che der, mir diesbezüglich zugegangenen 
Briefe ſind tadelnd, andere zuſtim— 
mend. 

Wer mich kennt, wird mich nicht für 
ſo unbeſcheiden halten, daß ich an Ver— 
eine unſeres Verbandes Bilder von mir 
ſelbſt ſchicken würde, auch wenn ich 
ihnen irgendwelchen Ausdruck einer 
politiſchen Meinung zu übermitteln 
wünſchte. Um aber jedes Mißverſtänd— 
niß zu vermeiden, erkläre ich hiermit, 
daß ich nichts dergleichen verſandt oder 
irgend Jemanden ermächtigt habe, es 
zu verſenden. Ich habe politiſche An— 
ſichten nur in den offiziellen Rund— 
ſchreiben ausgedrückt welche vom Voll⸗ 
zugsrath der Amerikaniſchen Arbeits— 
föderation gutgeheißen wurden. Auch 
ein diesbezügliches angebliches Tele— 
gramm von mir, das ein Wochenblatt 
in Buffalo veröffentlichte, iſt falſch. 

Die Sache iſt nachgerade ſo weit ge— 
gangen, daß ich nicht länger dazu 
ſchweigen kann. Ich proteſtire gegen 
dieſe ungerechtfertigten Freiheiten 1..it 
meinem Namen. 

Mie ich die Politif der amerifar..: 
Then Arbeiterbewegung und das VBor- 
gehen des Grubenarbeiterverbandes 
verstehe, find die organifirten Arbeiter 
auf feine politifche Partei verpflich- 
tet und bemühen fich nur, ohne Rüd- 
fiht auf fonftige politifche Ve bin- 
dung, die Ermählung bon wirklichen 
Gemwerkjchaftsmitgliedern oder bon 
anderen Kandidaten, die mit poli..: 
Then Reformen im nterefje der Lohn: 
berbiener fympathifiren, herbeizuführen. 
Nur in foldemSinne habe ich gelegent- 
lich Empfehlungen gemadt, 3. 3. für 
Kongrekfandidaten. Die Lohnverdiener 
follten jedenfalls, fogut wie die andern 
Klaffen, durd) eine ftarfe Gruppe in 
ben Legislaturen vertreten. fein... 

ch bin ficher, daß man mich nicht 
ber Barteigängerei befehuldigen mirb;- 
wenn ich jedem Bürger rathe, jorgfäl- 
tig die Grundfäge und Programme ber 
Kandidaten zu prüfen, ernitlich Die 
Wirkung der Wahl auf die Nation und 
bejonder? auf den Theil der Gejell- 
Ichaft, zu welcher er gehört, in Ermwä- 
gung zu ziehen, und aladann im Eins 
Hang mit feinem beften Urtheil und 
dem Diktate feines Gemwiffens feine 
Stimme abzugeben. 

Bor Allem aber follten die Gemerf: 
ſchaftler ſtets die Nothwendigkeit vor 
Augen behalten, die Siärfe und Un- 
verleglichteit ihrer Merbände aufrecht- 
zuerhalten, welche, wie bisher, und in 
einem Maße, wie nie zubor, für die 
Arbeiter das Bollwerk ihrer Freiheit 
fein werben.“ 

Cincinnati, 20. Dft. Der fozialifti- 
ſche Präſidentſchaftskandidat Debs, 
welcher ſich wieder ein klein wenig er⸗ 
holt hat, ſprach hier geſtern Abend in 
der „Muſic Hall“ über eine Stunde 
lang vor einer großen Menge. Seine 
Stimme iſt immer noch ſchwach. Wäh— 
rend des größten Theiles des geſtrigen 
Tages hatte er im „Rothen Extrazug“ 
bleiben und ſchlafen müſſen, und er be— 
darf noch immer mehr Ruhe. 

Mit Taft und Bryan befaßte ſich 
Debs in ſeiner Rede nur bezüglich der 
Prozeſſe gegen Haywood, Moyer und 
Pettibone in Idaho; er ſagte, Taft 
habe ſich in dieſer Angelegenheit auf 
die Seiie des Kapitals geſtellt, und 
Bryan habe nicht den Muth gehabt, 
überhaupt Stellung zu nehmen. 

Indianapolis, 21. Olt. Kongreß⸗ 
mann Bourke Cockran von New York 
ſprach hier vor einem großen Publikum 
zugunſten Bryans. Er nannte den 
Kongreßſprecher Cannon eine Mauer 
gegen allen Foriſchritt. 

Lincoln, Rebr. 21. Olt. Kongreß⸗ 
mann Moſes P. Kinkaid hat ſich gegen 
die Wiederwahl von Joſeph A. Can⸗ 
non als Sprecher des Kongreßabgeord⸗ 
netenhauſes erklärt. Er iſt ſchon der 
vierte Nebraska'er Kongreßmann, der 
eine ſolche Erklärung abgibt. 

Mansfield, Q., 21. DM. Der des 
mofratifhe Präfibentichaftstandidat 
Bryan fagte hier in einer Mebe, die be- 
mofratifgen Ausfichten feien jo gün- 
ftige geworben, daß nad} dem eigenen 
Eingeftändniß des republikaniſchen 
Nationalausſchuſſes Hr. Taft zurück⸗ 
kehren und für ſeinen eigenen Staat 
kämpfen müſſe. 

New York, 21. Oklt. Bundesſenator 
und ——— Knox hielt vor 
einer republitaniſchen Maſſenver⸗ 
ſammlung in der „Academy of Muſic“ 
dahier eine Rede zugunſten Tafts, für 
weichen, wie er ſagte, jeder intelligente 
und gewiſſenhafte Amerihaner ſtim— 
men follte 

Syracuſe, N. Y. 21. DH. John 
W. Kern, der demofratifche Vizepräft- 
dentfchaftstanbibat, fuhr bon hier nad) 
Dämego meiter, mo er heute Abend 
ſpricht. 
Aſhtabula, O. ſprechen. 


— * 
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Morgen Mittag ſoll er in 


(Später:) Hr. Kern reift um 5 
Uhr Abends unmittelbar nad) feinem 
Heim in Indianapoli3 ab, meil jein 
Sjähriaes Söhnchen ſchwer erkrankt iſt. 

Cincinnati, 21. Okt. Der republi- 
kaniſche Präſidentſchaftskandidat Taft 
wurde zum Mitglied des, raſch zuneh— 
menden „Eitizen®’ Jaft Club“ ge: 
mat. Ein Komite holte ihn nach dem 
Hauptquartier des Klubs ab, wo er 
eine längere Anfprache über die Nüß- 
lichfeit der Organifation hielt. 

Coalgate, Dfla., 21. DH. Die 
Großgefehmorenen, melde die Schlie- 
Bung der Bant von Coalgate unter- 
Juchten, eritatteten einen Bericht, der 
die Banfbeamten entlaftet und die Ab— 
fehung des Banfenprüfers Herb. 9. 
Smod empfiehlt. Diefer wird be- 
fcyuldigt, die Banf nur aus „politi- 
Ichen” Gründen gefchloffen zu haben, 
um Wahlfampagnejtimmung zu ma= 
hen. Das Gefchworenenfollegium be- 
ftand aus 9 Demofraten und 3 Repu= 
blikanern. 

Die Bank war eine Staatsbank, 
welche unter den Beſtimmungen des 
Oklahoma'er Garantiegeſetzes betrie— 
ben wurde. 

Die Windsbraut. 


Bleibt in unheimlichem Bund mit dem 
Waldfeuer! — Stört auch den Schiffs» 
verfehr. — Schlimmer Wirbelfturm in 
Tiew Mlerifo. 

Sault Ste. Marie, Mid., 21. Okt. 
Der Sturmmwind von Sübdmeften will 
gar nicht nacdhlajjen, war heute Vor— 
mittag fogar jtärfer, al3 je zuvor, und 
berjchlimmerte die Waldbrände noch) 
mehr. 

Aus Detour wird gemeldet, daß 12 
Schiffe im Hafen dajelbft liegen und 
wegen des Sturmes nicht abfahren 
fönnen. 

Noch Leine Boote find jeit gejtern 
ven Fluß herabgefommen, um Kunde 
bon der Lage zu Whitefifh Point zu 
bringen, das rach den Yetten Berichten 
bon einem MWaldfeuer umzingelt war. 

Au find auf der Anfel Drumond 
neue Brände ausgebrochen, welche vie= 
les Stammholz zerftören. 

Raber, Gatespife und edarpille 
find mit Flüchtlingen aus den Wäl- 
dern gefüllt. 

Auf Sugar Ysland brennen Ges 
bäude, einfchließlich vieler Sommer: 
bauschen am Geftade entlang. Und da= 
bei ift gar fein Zeichen von Abhilfe zu 
fehen, unb ber verheißene Regen hat 
fich nicht eingeftellt! 

William Bacon? Sägemühle zu 
Pidford gerietd heute zu früher 
Stunde durh Funfen aus dem Gehölz 
in Brand, und die Anlage murbe voll- 
ftändig zerftört. 

EI Bafo, Zer., 21. DH. Zu Zucu:, 
mucari, N, Mer., zerftörte ein nächtli— 
cher MWirbelfturm vieles Eigenthum; 
eine Perjon murde getödtet, und 18 
murden mehr oder minder Tchlimm 
verletzt. 

Das Wohnhaus von J. S. Owens 
wurde umgeweht, ſein Sjähriges Töch- 
terchen wurde todtgedrückt, und ſeine 
Gattin und ſein 12jähriges Söhnchen 
wurden ſchwer verletzt. Noch viele an— 
dere Wohnhäuſer, Geſchäftsgebäude 
und Windmühlen wurden zerſtört. 

Galilee, N. J., 21. Okt. Ein drei— 
maſtiger Schuner iſt nicht weit von 
hier in großer Bedrängniß infolge des 
ſtarken Nordwindes und der hochgehen— 
den See. Die Lebensrettungsmann— 
ſchaft beobachtet das Fahrzeug und 
wird zu Hilfe kommen, wenn es ſich 
dem Vorſtrand nähert. 

Guthrie, Okla. 21. Okt. Der ſtärk— 
ſte Regenfall ſeit Jahren ging in dieſer 
Gegend nieder. 5 Zoll Waſſer in 24 
Stunden. 

Coffeyville, Kanſ. 21. Okt. Dieſer 
Theil vonKanſas hatte einen der ſtärk— 
ſten Regenfälle in ſeiner Geſchichte. 
Faſt 6 Zoll Waſſer fielen, und alle 
Ströme ſtiegen. Ein Viehzug ent— 
gleiſte an einer Ausſchwemmung in 
der Nähe von hier. 


Unterſchlug Polizeigelder. 

Waſhington, D. K., 21. Okt. Jas. 
Arthur Kemp, früher Oberclerk und 
Eigenthumsclerk des Polizeideparte— 
ments dahier, wurde zu 2 Jahren 
Strafhaft im Zuchthaus zu Mounds— 
ville (Weſtvirginien) verurtheilt. Er 
war ſchuldig befunden worden, etwa 
84000, welche dem Polizeidepartement 
gehörten, unterſchlagen zu haben. An— 
dere Anſchuldigungen, auf Veruntreu— 
ung von 85600 des Polizeiunter⸗ 
ſtützungsberbandes lautend, wurden 
niedergeſchlagen. Kemp gehörte etwa 
20 Jahre dem Polizeidepartement an. 
Er war am 3. Juli 1907 verſchwun— 
den, und ſchließlich war er an der 
Rennbahn zu New Orleans ausfindig 
gemacht worden. 


Das mörderiſche Gaſoliu! 


Siſſeton, S. D., 21. Okt. Frau 
Nels Ingvarhon fand um 6 Uhr Mor— 
gens, während ſie mit der Bereitung 
des Frühſtücks beſchäftigt war, durch 
die Exploſion eines Gaſolinofens den 
Tod, — und ihre zwei kleinen Kinder 
desgleichen. Man entdeckte das Un—⸗ 
glück erſt ſpät. Der Gatte und Vater 
war zur Arbeit gegangen. 


Soll Flotteuminiſter werden. 


Paris, 21. Okt. Dem Hru. Alfred 
Picard, welcher bekanntlich General—⸗ 
direktor der Pariſer Weltausſtellung 
von 1900 war, iſt das Portefeuille des 
franzöſiſchen Flottenminiſters angebo⸗ 
ten worden, — als Nachfolger vonGa⸗ 
ſton Thomſon, der bekanntlich wegen 
des ſcharfen Tadelbotums der Abge⸗ 
ordnetenkammer abdanki⸗ 
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Ausland. 


Tie Urbeitslofenfrage 


Kommt im britifhen Parlament auf's 

Tapet. / 

London, 21. Dit. Die fehr ernıre 
Arbeitsloſenfrage wurde heute im Ab- 
geordnetenhaus des Parlaments zur 
Sprache gebracht. Premier Asquith 
gab rücdhaltslos zu, daß Hunderttau- 
fende dem Verhungern nahe find; aber 
er jagte, er könne fich mit den betref- 
fenden dauernden Urfachen erft in der 
näditen Tagung des Parlaments be- 
faflen. Doc jei die Regierung bereit, 
$1,500,000 zur augenblidlihen Ab— 
hilfe flüffig zu macden, und die Ad- 
miralität gebe die Beftellungen für die 
Erbauung von 9 Torpedobootjäger 
und 5 nichtarmirten Kreuzerbooten, 
melche insgefammt $12,500,000 Eojten 
würden, zwei Monate vor der ur: 
prünglich feitgefegten Zeit aus. 

Er fügte noch hinzu, daß die Regie= 
rung bereit jei, 24,000 Mann Refru: 
ten für die Winterausbildung in den 
Ertrareferven anzunehmen. 

Diefe „Abhilfsporfchläge” fanden 
den Beifall der Arbeiterparteiler im 
Unterhaufe ganz und gar nicht. 


Polizei. rehabilitirt. 


Mien, 21. Dft. Das berichtete Nach- 
Ipiel des Standalprozefjes gegen den 
„Strafen“ Veith, nämlich die Beleidi- 
gungsflage des Wiener Polizeichefs 
Studart gegen Beith’3 Wertheidiger, 
den Anwalt Hofmodl, ijt bereits zu 
Ende. Hofmodl hatte behauptet, auf 
Grund don Veith’3 Angaben jelbit, 
Studart fei einer der Männer gemes 
fen, melche mit Beith’3 Stieftochter 
(die fich in der Donau erträntte) Um= 
gang gehabt,und daher dasftuppeleige= 
ſchäft des Stiefvaters ſtillſchweigend 
geduldet. Aber ſowohl Hofmockl wie 
Veith ſelber (jetzt zu 1 Jahr Kerker 
verurtheilt) nahmen dieſe Behauptung 
zurück, und Stuckart war mit einer 
weitgehenden Ehrenerklärung zus 
frieden. 


Schweizer Luftſchiffer proteſtirt. 


Berlin, 21. Okt. Oberſt Schaeck, 
welcher ſich mit dem ſchweizeriſchen 
Ballon „Helvetia“ am jüngſten inter— 
nationalen Wettfliegen betheiligte und 
an der norwegiſchen Küſte niederging, 
hat dagegen proteſtirt, daß dem eng— 
liſchen Ballon „Banſhee“, der in 
Schleswig niederging, der Sieg zuge— 
ſprochen wurde. Er gibt zu, daß ſein 
Vollon von Fiſchern in's Schlepptau 
genommen und ſo an den Strand ge— 
bracht wurde; aber er ſagt, dies ſei ge— 
gen ſeinen Willen und gegen ſeinen 
energiſchen Proteſt geſchehen, — und 
wohl nur deswegen, weil die Fiſcher 
den Ballon für werthvolles Strandgut 
gehalten hätten. 


Diaz wil keinen neuen Termin. 


Stadt Mexiko, 21. Okt. In El 
Rio del Hegar wird heute beſtimmt 
mitgetheilt, daß der Präſident Diaz 
ſich bei der Wahl von 1910 nicht wie— 
der um das Aınt bewerben wolle. Dies 
gilt als VBeftätigung einer Angabe, die 
ichon vor Monaten in einem Magazin 
erſchien. 

Dagegen findet eine Angabe, daß 
Präſident Diaz abdanken wolle, nicht 
allgemeinen Glauben. 

Die Flottengäſte der Japaner. 

Tokio, 21. Okt. Admiral Togo gab 
den Offizieren und Mannſchaften der 
amerikaniſchen Schlachtſchiffflotte eine 
glänzende Gartenpartie. Außerdem 
wurden gegeben: Zwei amtliche Im— 
biſſe, ein Diner durch den Premier— 
miniſter Katſura und ein Ball in deſ— 
ſen Wohnhaus. Noch viele andere Un— 
terhaltungen füllten den Tag vollends 
aus. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

Southampton: Maieſtie von New Vork. 

Konden: Sicilian, von Montreal nah Hadre. 

Bremen; Kaifer Wilhelm Il. von New Port. 


Hamburg: Prefident Lincoln von New Port. 
Liverpool: Kafe Chamvlatit von Montreal. 


Lofalberidt. 
Frau Taltinatons Hochzeit. 


Hat ſich angeblich von einem Treuloſen 
bethören laſſen. 

Hilfsſtaatsanwalt Brothers ſah ſich 
heute gezwungen, im Stadtgericht an 
der W. Chicago Avenue die Antlage 
zeitweilig fallen zu laſſen, die er auf 
Veranlaſſung von Frau BellaTalking— 
ton, Nr. 924 W. Chicago Avenue, ge— 
gen den Fleiſchhändler Edward Dona— 
hue, Ecke Grand und Weſtern Avenue, 
erhoben hat. Frau Talkington be— 
hauptet, Donahue habe ſie vor ſechs 
Jahren in St. Joſeph, Mo., und zwar 
am Ufer des Fluſſes, vor Zeugen zur 
Gattin genommen. Die Trauung hätte 
fie auf jeinen Wunjch vor ihren Kin- 
dern geheim halten müjjen, doch habe 
fie ihm Oattenrechte eingeräumt. 

Bald darauf fei er ihrer überorüj- 
fig gemorden und habe die Stadt 
verlaſſen. Erſt nach vielem Suchen 
habe ſie ihn hier wiedergefunden. Herr 
Brothers ſagt, er ſei überzeugt, daß 
Frau Talkington die Wahrheit [pricht, 
doch fei es !;m vorberhand noch nicht 
gelungen, einen von ben Trauzeugen 
aufzutreiben. So lange das nicht ge- 
fchehen jei, fünne man Donahue nichts 
bafür anhaben, daß er die frau im 
Stich gelaffen hat. 


— Klapphornverd. — Zwei Rabler 
fubr’n auf der Chauffee, dem eenen 
that ber Budel weh, der andre hat «8 
> empfunden, er meente- aber, weiter 
unter. 
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i fragt, bis der Richter 


„I. 3. Raymond.“ 


— 


Ein Zeitungsfchreiber verfichert, er 
jei der Gejuchte. 


Ein außergewöhnliches Verfahren 


Richter Windes erklärt es für geſetzmäßig. 
— Enthüllt die eigene Schande. 
Manns Anwalt will die völlige Unſchuld 
des Gefangenen nachweiſen können. 


Chas. MeCormick Clawater, ein 29 
Jahre alter Mann, trat heute vor 
Richter Windes als Zeuge in dem Ha— 
beas Corpus-Verfahren auf, welches 
bon Zuman E. Mann eingeleitet mor= 
ten ift, und fagte aus, daß er und 
niht Mann der „S. 9. Raymond“ 
fei, nach dem die Polizei nah der Er= 
mordung der Frau Yanınıy Thompfon 
gefucht Hat. Er gab zu, daß er mit 
ter Frau, welche er am 27. Juni in 
der Gegend der Michigan Une. und 
12. Straße astroffen haben will, nad) 
tem Haufe der Frau Alice Hamilton 
gegangen jet und das Zimmer gemie- 
thet habe, in welchem die Yyrau mehrere 
Tage jpäter ermordet aufgefunden 
wurde, 

Das vor Richter Windes eingeleitete 
Derfahren ift ein ungewöhnliches. 
Dann hat e3 angeitrengt, damit dem 
Richter die Vemeife, welche gegen ihn 
borliegen, unterbreitet werden mülfen, 
und fejtgejtellt werden fann, ob er un= 
ter den Gejeßen gegen Bürgfchaft auf 
freien Fuß gejebt werden darf. Das 
Verfahren nimmt daher den Karafter 
eines Kriminalprozeffe3 an, der aber 
nicht vor Gefchiworenen, fondern nur 
bor einem Richter verhandelt wird. 

Hilfsftaatsanmwalt Barnett focht das 
Verfahren überhaupt als ungejeglich 
an und führte als Beleg eine Entfchei- 
dung an, der Vertheidiger Erbftein er- 
bob jedvoh den Einwand, daß jene 
Entjcheidung nicht zutreffend und in 
einem Falle abgegeben worden jei, der 
ganz anders gemwejen jei, wie der vor: 
liegende. 

„sn einem Verfahren, wie dem ge- 
genmwärtigen, hat der Gejuchfteller den 
Bemeis zu erbringen,“ entjchied der 
Richter. 

„Und wir find bereit, den Nachweis 
bon der Unjchuld des Gefuchftellers 
borzulegen”, antwortete der Vertheidi- 
gr Daraufhin trat der Richter in die 

erhandlung ein, und’Biewon Mann 
borgelahenen Zeugen. wurden bereidigt. 


Clamater wurde als erfter auf den 


Zeugenftand gerufen. Er fagte aus, 
daß er an der Halfte Str. mohne, 
berheirathet und ein Zeitungsfchreiber 
fei. Er habe für die „Milmaufee Free 
Preß” und die „Philadelphia North 
America” gearbeitet. 

„Haben Sie jemals Fanny Thomp- 
fon getroffen?“ . fragte ihn Anmalt 
Erbitein dann. 

„sh habe die Frau, deren Bild mir 
gezeiqat worden ift, und die, wie ich ho: 
te, Yanny Thompfon fein foll, am 27. 
Yunt um 3 Uhr Nachmittags an der 
Michigan Ave., nahe 12. Straße, ge- 
troffen,“ war die Antwort. 

„Wohin find Sie gegangen?“ 

„Wir gingen nad) einem Zimmer an 
der Michigan Ave. Die Hausnum- 
mer mweiß ich nicht.“ 

„Haben Sie dort eine Frau getrof- 
fen?" fragte Anwalt Erbitein. 

Pi. Yu 

„Sehen Sie fie hier?“ 

“ Clameter fehaute fih um und beu- 
tete auf Frau Hamilton. Dann pur 
de ihm ein Schlüffel aezeigt, den er ala 
ten zu feiner Wohnung bezeichnete. 
Ob der Schlüffel auch zu dem von ihm 
und von Frau Ihompfon benutten 
Zimmer paffe, mußte er nit. Ray- 
mond babe er fi auf Wunich ber 
rau Thompfon genannt, nachdem fie 
ihm gefagt hatte, daß fie unter diefem 
Namen befannt fei. Die Frau babe 
er am Morgen nah der Zufammen- 
funft, Sonntag Vormittag um neun 
Uhr, zum legten Male gejehen. 

sm Kreugverhör wurde der Zeuge 
über feine bisherige Ihätigfeit be- 
diefe Fragen 
unterjagte. Der Zeuge war nad jei- 
ner Ausfage drei Monate lang Hilfs- 
juperintendent der Auburn Gold Mi- 
ning Co. in Mopftic, ©. D., und ver- 
ſchiedentlich Geſchäftsreiſender. Er 
will in Look Haven, Pa., zu Hauſe 
ſein. 

An die Frau hat er angeblich erf 
wieder gedacht, ald er von Manns Rer- 
haftung und von den Angaben der 
Polizei gelefen hatte, daß Mann der 
„I 9. Raymond“ gemejen jei, mit 
dem die Ermordete nad dem Haufe 
gefommen mar. Er babe dann mit 
Erbjtein gefprochen. Das Haus an der 
Michigan Une. habe er mwiedererfannt, 
als er am Montag vorbeigefahren fei. 


„sh glaube, daß diefes Bild das 
der Yyrau ift, mit der ich das Zimmer 
benußte“, jagte der Zeuge, ala ihm ein 
Bild der Frau IThompfon gezeigt 
tmurde. Weshalb er die Buchitaben 
„J. 9.“ gewählt habe, ala er fi in 
das remdenbuch des Haufes eintrug, 


mußte er nicht mehr. 
Er [rieb dann auf zivei * den 
r Na⸗ 
gezeigt 


Namen J. H. Raymond. 

menszug wurde dem 

und die Zettel dann Prof. Warren 
Drake und Marſhall D. Ewell, Sach⸗ 
verſtändigen des Staatsanwalis und 
bes Geſuchſtellers, übergeben. 


Chicago, Mittwoch, den 21. Oktober 1908. — 5 Uhr-⸗Ausgabe. 


Clawater erkannte auch das Frem— | 
denbuch wieder und erklärte fein Ver- 
mweilen an der Michigan Ave. und 12. 
Straße damit, daß er as. P. ECoffin 
von Lafe Butler, Pa., Mitglied des 
Nationalausjchuffes der Prohibitions- 
partei, auf dem Bahnhofe erwartet ha- 
be, diefer aber nicht gefommen jei. Er 
babe dann ein paar Schnäpfe getrun= 
fen und noch mehr, nachdem er Frau 
Ihompfon getroffen hatte. Er fei be- 
trunfen geiwefen, ala er mit ihr jenes 
Haus aufgefucht habe. 

Nun verfchob der Richter die Tyort- 
fegung der Verhandlung auf 4 Uhr 
heute Nachmittag. 

Tie andere Seite. 


B. K. Tenney vertheidiat die Direftoren 
der „„Scandia Mining Co.’ 

Edward F. Rihardions Gefuh um 
einen vorläufigen Einhaltsbefehl gegen 
die Verpachtung des Eigenthums des 
„Scandia Mining Spndicate” in 
Uesfa und um Cinfeung eines 
Mafleverwalter3 wurde heute Richter 
KRohljfaat im Bundesfreisgeriht bom 
Gefuchiteler felbit, einem Rechtsanwalt 
aus Denver, vorgelegt. Das Gejud 
enthält, mie berichtet, Untlagen gegen 
gemiffe Direftoren und Robert MW. 
Ehilds, den Anwalt der Korporation, 
Vater des Hilfs - Diftriftsanmalts 
Childs. Childs wird befchuldigt, eine 
Wilffürherrichaft über das Direfto- 
rium auszuüben. 

Der Anwalt der Beichuldigten, Ho- 
race KR. TIenney, hielt eine längere 
Vertheidigungsrede vor Richter Kohl- 
faat. Er fohilderte Richardfon als den 
Mortführer einer Gruppe von Aftio- 
nären,die imDireftorium zufällig nicht 
vertreten fei, und der, meil nicht Alles 
nach ihren Wünfchen getan mürde, 
allgemeine und unberechtigte AUnfchul- 
bigungen vorbringe. Richardfon jelbit 
gebe zu, daß fein Gefuch ich nur auf 
Hörenfagen und Bermuthungen ftübe. 
Er bringe feine Thatfachen vor. Herr 
Child und die Direktoren ſeien be— 
müht, die Gefchäfte im beiten Jntereffe 
aller Betheiligten zu leiten. Ciner der 
früheren Direktoren, 9. 2. 9. Bolan= 
der, der die Kontrole gehabt, hätte 
fammtliche Gelder der Gejellfchaft in 
Nome, Alaska, feitgelegt, und mit die- 
fer und anderen Schwierigfeiten müßte 
das Direktorium rechnen. Die Ber: 
pachtung des Eigenthums, welcher Ri- 
&harbfon fich fo ſehr widerſetze, ſei eine 
Nothwendigkeit, denn der Geſellſchaft 
fehlten die Mittel, die Minen auszu— 
beuten. Richardſon habe gewußt, daß 
dieſe Sache in der Direktorenſitzung 
am Montag Abend zur Sprache kom— 
men würde, habe es aber trotzdem nicht 
für nöthig gehalten, mit den Direkto— 
ren Rückſprache zu nehmen und ihnen 
ſeine eigenen Vorſchläge zu unterbrei— 
ten. Seine Behauptungen ſeien ganz 
unbeſtimmt und allgemein gehalten. 

— — — — 


Die verführerifhe Blondine, 


m. 5. Reamsbottom büfte bei einem 
Dergnügen $500 ein. 


Nellie Hall, eine 28 Nahre alte 
Blondine, welche nach Mittheilung der 
Polizei fchon in verfchiedenen Städten 
als Hochftaplerin Gaftrollen gejpielt 
haben fol, wurde heute früh von 
den Geheimpoliziften McCarthy und 
D’Meara verhaftet. Auf fie trifft die 
bon mehreren Gejchäftsleuten der Po- 
lizei gegebene Befchreibung eines ele- 
gant gefleiveten FFrauenzimmers zu, 
das jene Gefchäftsleute zu glaubhaft 
flingenden Unternehmen veranlaßt 
und dann befchwindelt hat. Ahr jüng- 
ftes Opfer mar W. H. Reamsbottom, 
ein im National Hotel mohnender 
Iheateragent, der $500 in Hundert 
dollarjcheinen eingebüßt haben mill, 
die er zu Gejchäftszweden kurz vorher 
bon der Banf geholt hatte. Er hat 
feit dem Verlust des Geldes ununter- 
brochen nach der Schönen gefuht und 
befand fich in Gejellfchaft der Beantten 
bei der Feitnahme. Das Fräulein hatte 
ihn vielfagend anaeläckelt, er hatte mit 
ihr ein Stelldichein verabredet, mit ihr 
eine Kraftwagenfahrt gemadt und fie 
darauf zu einem Abendejfen eingela= 
den. Nach reichlich genoffenem Cham-= 
paaner zeigte er jeiner Freundin Die 
$500, da fie noch feinen Hundertdollar- 
Ichein gefehen haben mollte. Sie be- 
trachtete jie mit großem Sntereffe, 
fpielte damit und gab fie zurüd. Als 
Reamzbottom am nächften Morgen ei- | 
nen der Scheine mechfeln laſſen wollte, 
erfuhr er, daß er falich fei und eben: | 
falls die anderen vier. Wo und bon 
mern der Austaufch feiner guten gegen 
Ichlehte Scheine vorgenommen worden 
war, tft ihn auch ganz flar. Frl. Hall 
ift angeblich aejtändig. 


Tom Bruder gejud . 


Hermann Boenide, 1737 Kajtern 
Ave. in Baltimore wohnhaft, fucht, 
mie er heute der Redaktion der „Abend: 
poft“ fchriftlich mittheilte, nach dem im 
gehe 1886 eingewanderten Charles 

oebel, der bier im Jahre 1891 an der 
La Salle Str. gewohnt Haben fol. 
Ein Bruder des Verfchollenen befindet 
fich in Baltimore. 


Bunbesrichter Bethea ernannte heute 
E. H. Yohnfon zum Maffeverwalter 
ber Beitände von Wr. U. Dapis, ei- 


Mafleverwalter ernannt. 
nem Holzbändler, deſſen äfts⸗ 
rãume ſich im — ber 


daten, Mayor Boehne von Evansville, 


Heben Ilinois nichl auf. 


Demokraten halten die Lage für 
ausſichtsvoller als je. 


— — 


Halten Kriegsrath. 


Der ehemalige Gouv. Nates ſoll Stevenſons 
Sieg mit einer Mehrheit von 60,000 
Stimmen angekündigt haben.Beveridge 
bezeichnet den Weſten als ſicher für Taft. 


Die von republikaniſcher Seite auf— 
geſtellte Behauptung, daß die demo— 
kratiſche Kampagneleitung Illinois 
aufgegeben habe und alle Redner von 
Bedeutung aus dem Staate abberufen 
habe, um ſie in Staaten zu verwenden, 
die beſſere Ausſichten auf Erfolg bie— 
ten, wurde heute von John E. Lamb, 
dem zeitweiligen Leiter des demokrati— 
ſchen National-Hauptquartiers, als 
völlig grundlos bezeichnet. Herr Lamb 
erklärte, daß die demokratiſche ‘Partei 
bezüglich des Staates Illinois nie ſo 
zuverſichtlich geweſen ſei als gerade 
jetzt, und daß die Thatſache, daß 
Bryan ſeine Kampagne in den Otaa— 
ten des mittleren Weſtens in Chicago 
zum Abſchluß bringen werde, gerade 
das Gegentheil beweiſe. 

Ein weiterer Beweis gegen die Be— 
hauptung der republikaniſchen Kam— 
pagneleiter ſei in der Thatſache zu ſe— 
hen, daß Herr Bryan bedeutend mehr 
Zeit auf Illinois verwandt und mehr 
Anſprachen im Staate gehalten habe 
als zum Beiſpiel in Indiana und 
Ohio. „Wir haben heute größere 
Hoffnung, den Staat Illinois zu er— 
obern, als wir je gehabt haben,“ er— 
klärte Herr Lamb heute Mittag auf 
eine dahingehendeFrage. „Hr. Bryan hai 
hier mehr Anſprachen gehalten als in 
Ohio und Indiana, und die Thatſache, 
daß er ſeine Kampagne hier zum Ab— 
ſchluß bringen wird, iſt ein Beweis 
dafür, daß wir den Staat bei Weitem 
nicht als verloren anſehen.“ Bezüglich 
der Lage in Indiana erklärte Herr 
Lamb: „Wenn wir nicht Indiana er— 
obern, werden wir in keinem der weſt— 
lichen Staaten ſiegreich ſein. Meiner 
Anſicht nach hat Herr Bryan einen ſo 
feſten Halt in Indiana als Herr Taft 
in einem der republikaniſchen Staa— 
ten, gewiſſe Staaten New Englands 
und Pennſylvanien ausgenommen.“ 

Große Genugthuung rief heute im 
demokratiſchen Nationalhauptquartier 
die Nachricht hervor, daß der Bruder 
des Präſidentſchaftskandidaten der 
Independence Party William Ran— 
dolph Hearſts, Thomas Hisgen, Hearſt 
die Treue aufgeſagt und ſich für Wil— 
liam Jennings Bryan und das demo— 
kratiſche Nationalticket erklärt habe. 
Hisgen war Kandidat der Indepen— 
dence League für Kongreß im 1. Be— 
zirk von Indiana, der das County 
Vanderburg mit Evansville enthält. 
J. J. Nolan, Stadtkämmerer von 
Evansville, benachrichtigte heute Hrn. 
Lamb telephoniſch, daß Hisgen zugun— 
ſten des demokratiſchen Kongreßkandi— 


zurückgetreten ſei und ſich für Bryan 
und das demokratiſche Nationalticket 
erklärt habe. 


Die Lage im Weſten. 


Senator Albert J. Beveridge, der 
heute Abend in einer republitaniſchen 
Wiajfenverfammlung in der Orcheiter- 
halle jprecyen wird, fam heute Morgen 
bon einer dDreiwöchigen Kampagnetour 
durch dreizehn mejtlihe Staaten in 
Chicago an. Er jpracy jich jehr zuver- 
Jicgtlicy über die Yage im Weiten aus, 
bejonders mas die Staaten anlangt, 
welche Herr Bryan und feine Kam= 
pagneleiter als jicher für die Demo= 
traten bezeichnet haben. Der Weiten 
it nach jeiner Anficht gut republita= 
nijh. Bezüglich Kolorados und Ne— 
brasfas Hat er überhaupt feine Zmei- 
fel. Nevada und Montana jeien die ein= 
zigen Giaaten, welche zu Bejorgnifien 
ünlaß geben fünnen. Senator Bene- 
tidge gejteht zu, daß die Demofraten 
im Weiten rührig und auf der Hut 
jind, ertlärt aber, daß die Benölferung 
auf der republitanifchen Seite jtehe. 
Entgegen feiner jonjtigen Gewohnheit 
ließ jich der Senator, der gewöhnlich 
recht zugefnöpft tft, herbei, über die 
Ausfihten der republitanifchen Partei 
zu fprechen. Meinnefota mird feiner 
Anſicht nach Yaft eine übermältigende 
Mehrheit geben. Nortd Dakota wird 
den Republifanern ficher eine Mehrheit 
bon 20,000 Stimmen geben. Wafhing- 
ton ift jo ficher für Taft wie Penniyl- 
banien, Utah wird eine Mehrheit von 
30,000 Stimmen für Taft ergeben, 
Kolorado eine foldde von 15,000 und 
Kanjas eine joldhe von 20,000. Sin 
Montana hat die republifanifche Bar- 
tei einen harten Kampf zu  beftehen, 
merde aber mit 4000 Stimmen Mehr: 
heit fiegen. Ueber Nevada läßt fich 
feiner Unficht nach nicht3 gemifles ja- 
gen. Kalifornien wird Taft eine rie- 
fige Mehrheit geben. In Nebrasta 
wird der republifanifche Gouperneurs- 
fandidat Sheldon ermählt werben, und 
Taft wird den Staat mit einer gerin- 
gen Mehrheit erobern. Dflahoma 
hätte nach feiner Meinung für die re- 
publifanifche Partei gemonnen werden 
fönnen, wenn man fich früher um den 
Staat gefüimmert Bätte, und in Mif- 
fourt fei die Lage fo erftaunlich, daß 
an einem republifaniichen Gieae faum 
au zweifeln fei, 
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Kleine Anzeigen. | 


Nates’ Anhänger bleiben feft. 

Eine Mehrheit von 60,000 Etim: 
men imird, wie auß guter Quelle ver- 
lautet, der demofratifche Gouberneurs- 
fandidat Adlat E. Stevenjon nad) der 
Anficht Richard Yates’ im Staate 
linois über Charles ©. Deneen er- 
halten. Das frühere Staatsoberhaupt 
fol! erflärt haben, daß die Stimmung 
in den Landbezirfen dem Gouberneur 
entfchieden feindlich fei, und daß jeine 
Anhänger unter feinen Umftänden für 
Deneen zu haben fein würden. Die 
Aeußerung Yates’ fiel in einer heute 
Mittag ftattgehabten Konferenz feiner 
Anhänger, die im Büro des Kongreß- 
mitalieds Zorimer, des „blonden Bof- 
fes“, im Rookery-Gebäude ſtattfand. 
Yates felbit mar zugegen, und negen 
hundert feiner Anhänger hatten fic) 
eingefunden. Die Stimmung ging 
allgemein dahin, daß man gegen De- 
neen Front machen müffe. 

Der vdemofratifhe Gouperneur?- 
fandidat Adlat E. Stevenſon wird 
ſeine Kampagne in den Landbezirken 
am 24. Oktober mit einer Verſamm— 
lung in Greenefield abſchließen. Mor— 
gen Abend finden zwei Verſammlun— 
gen in Urbanag und Champaign ſtatt, 
in denen er fprechen wird. Außeror- 
dentliche Vorbereitungen find in beiden 
Städten getroffen worden. Am 26. 
Oktober wird Herr Stevenfon feine 
Kampagne in Chicago eröffnen. 


— — —— — 
ſitzliche Beſchäftigung. 


Junges Mädchen hilft Beweiſe gegen 
Klutes „Hotel“ ſammeln. 

Die Nr. 405 36. Place wohnende 
zwanzig Jahre alte Frl. Reta Wil— 
liams wurde heute in dem Prozeß von 
E. L. Klute unter der Anklage des Be— 
triebes eines unordentlichen Hauſes, 
Nr. 3159 Indiana Avenue, alsHaupt— 
zeugin vernommen. Das Mädchen war 
von dem Privatgeheimpoliziſten L. R. 
Carron, welcher in Dienſten des 
„Douglas Neighborhood Improvement 
Club“ ſteht, gedungen worden, ihm bei 
der Erlangung von Beweiſen gegen 
Klute zu helfen. Die Zeugin ſagte 
aus, daß ſie zu dem Zweck mit Carron 
das Klute'ſche Haus beſucht habe. 

Sie hätten ein Zimmer gemiethet 
und es auch erhalten, ohne daß ſie ge— 
nöthigt geweſen wären, ſich als Ehe— 
paar in das Fremdenbuch einzutragen. 
In dem Zimmer hätten ſie ſich nur 
kurze Zeit aufgehalten. Frl. Williams 
tourde bei den Fragen von Klutes An- 
malt Soelfe jehr erregt. 

„Was haben Sie in dem Zimmer 
gethan?“ fragte er. 

„Wir haben dort gejeffen und uns 
unterhalten.“ 

Auf weitere etwas verfängliche Fra» 
gen antwortete fie jpig: „sch habe Ih— 
ren gejagt, was mir dort gethan ha— 
ber, und ich werde feine weitere |hrer 
Jrogen beantworten.“ 

„Wie alt find Sie?“ fragte der An 
malt nun. 

„Genau zwanzig Jahre.” 

DW. H. Rogers, Nr. 3241 Vernon 
Une., fagte au, daß er Frl. Williams 
in das „Hotel“ gefolgt fei. Er beitä- 
tigte ihre Angaben. 


—— + — 
Kommt autwillig zurũck. 


Der angeblich ungetreue Sekretär der Seipp 
Brewing Company. 

Detektive Biddinger von der ſtädti— 
ſchen Geheimpolizei iſt geſtern nach 
Springfield geſchickt worden, um dort 
die Ausfertigung von Papieren zu ver— 

| anlafjen, auf die Hin man vom Gtaaie 
Kolorado dieAuslieferung Tiebebohls, 

| des früferen Sekretärs der Seipp 
Brewing Co., hätte verlangen können. 
Die Mühe war überflüſſig. Beamte der 
Brauereigeſellſchaft haben inzwiſchen 
den Che; der Geheimpolizei verjtän- 
digt, daß Tiebebohl fich feiner Auslie- 
ferung nicht mwiberfeßt, fondern unter 
der Obhut von ein paar Privatbetef- 
tives, die ihn in Denver aufgeftöbert 
* gutwillig hierher zurückkehren 
wird. 


— —— — — — 
Brandftiftung? 


Es brennt an drei Stellen in einem Bolz- 
haufe an I. Wood Str. 


Ein Porübergehender fah Heute 
Morgen um 9 Uhr aus Tenjtern im 
Hintertheil des erſten Stockwerks des 
zweiſtöckigen Holzhauſes Nr. 481 N. 
Wood Straße Rauch herausdringen 
und rief die Feuerwehr, welche die 
Thür erbrechen mußte und an drei 
verſchiedenen Stellen Feuer fand. Die 
Flammen wurden ſchnell gelöſcht. Der 
Schaden iſt gering. Die Hausbewoh— 
ner waren nicht daheim. Die ſehr 
verdächtige Urſache des Feuers wird 
jetzt unterſucht. 


DaB Wetten, 


Chicago und Umgegend: XTheilinelfe bewöltt heute 
Abend und morgen, wabribeinliid Regenihauer 
mergen; anheltend warm. Bilde Südoftiwind. 

Slinsis und Wistonfin: Theilmeife bewölkt heute 
Abend: und morgen, mwahrideinlid Regenjchauer. 
Anhaltend warm. 

Indiana: Theilweiſe bewöllt heute Abend und 
morgen, möglicher Weiſe Regenſchauer morgen 
Anhaltend warm. 

g eder-Michigan: Schyn und wärmer heute Abend 
morden theilweiſe bewollt, im weſtlichen Theil wa 
ſcheinlich Regenſchauer 

In Chicago ſtellte ſich der Temperaturſtand von 
geſtern Äbend bis beute Wittag wie folgt: Aben 
a ühr 64 Grad, Nahts 12 Uhr 50 
6 Uhr 58 Grad, Mittags 12 Uhr 77 Grab, 

— — —û — 
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Im 
Retail 


PITKIN & BROOKS 


STATE und 
LAKE 


Gine Thür Hftlih vom früheren Laden. 


>. ber und blauer Bei 


Soeben angelommen 
bon Limopges 


$15.00 


Services (Sil- 

ber = Kacon— 

wie im Bild), mit ——— wei⸗ 

un ei chen-Deforation, 

natürliche Farben. dunkelgoldene 

Griffe und Füße. (Wir ſparen Euch 
39.00 an diefem Serbice. 

Regul. Preis Rerfaufpreis 


Dinner-Services von Bfterreihiihen Porzellan. 3 
Roſa Veilchen, — —* te *10.00 


Theo. Haviland Dinner-Services — 
Zweige mit kleinen roſa Roſen 


Haviland & Co.'s Dinner-Services — 
Roſa Siſteln, breiter Gold Band m. feinen Linien 


— — — 


30.00 
0.00 


19.75 
35.00 


2.05 tue Jus-Campen 


20 Zoll Hoch, vollitändig mit 


Grün plattirtem 


oder DId Copper 


Dome Shade; 


bierzöllige Perlen = Franfe, und fehs Fuß gefchmei- 
digem Gummijhlaud. 


Sugars und Ereamers..... 


Chüifeln, 10 Zoll 
Bon 8 


Schüffeln, 8 ZoU...cceencee. 
& 


Bon Bond.... 
Vafen mit Griffen 
0 


zaülleln, 8 30U 


Eologne_ Slafıhen ersehen 
ays 


velery T 


Bas Geheimniß 
des Gelben Zimmers. 


Übenteuer des Reporters Joſeph Nouletadills, 
Den Gaflon Serouz. 


(11. Fortfegung.) 

Ein Mann in einem Anzug von 
grünem Samt, eine runde Miüte von 
derfelben Farbe auf dem Kopfe, kam 
langjamen Schrittes, feine Pfeife raus 


Gere $3.50 für 
so on..0000.. D.0O fir 
—— 1.50 für 


esse 


82.50 
3.50 


5.00 für 3. 
1.75 für 
7.50 für 
8.00 für 5. 


sssesasecen. 3.00 Für 


4.00 für 8. 


als die Thür aufging, und eine alte, 
in Qumpen gehüllte Frau, auf einen 
Stod geftügt, auf der Schwelle er=- 
Ihien. Sie madelte mit dem Kopfe, 
und ihre weißen Haare hingen ihr in 
wirren Strähnen über die Stirn. 
„Ah!.... Die Iniende Mutter! 
Haben fich lange nicht fehen Iaffen!” 


| jagte der Wirth. 


„sh bin frank gemwejen, fterbena- 
franf“, jagte die Alte „Wenn Gie 
vielleicht ein paar Abfälle für das 


chend, bes Weges daher. Er trug ein | Thier Gottes haben 


Gewehr über der Schulter und zeigte 
in feinen Bewegungen eine fait arijto- 
fratifche Ungezwungenheit.  Diefer 
Mann mochte vierzig Jahre alt fein. 
Haare und Cchnurrbart waren grau 
melitt; er trug Wugengläferr. Der 
Dann war auffallend fhön. Als er 
an. dem Wirthshauſe vorüberkam, 
ſchien —& zu zögern, ob er eintreten 
ſolle; er warf einen Seitenblick nach 
unſerem Fenſter und ſetzte dann in 
demſelben nachläſſigen Schritte ſeinen 
Spaziergang fort. 

Reuletabilfe und ich betrachteten den 
Wirth. Geine bligenden Augen, feine 
geſchloſſenen Fäuſte, ſein bebender 
Mund zeigten uns, wie es in ſeinem 
Inneren tobte. 

„Sein Glück, daß er heute nicht her— 
ein gekommen iſt!“ brummte er. 
Wer iſt das?“ fragte Rouletabille, 
indem er zu ſeiner Omelette zurück— 
kehrte. 

„Der Grüne“, brummte der Wirth. 
„Sie kennen ihn nicht? um ſo 
beſſer für Sie. Keine Bekanntſchaft, 
nach der man ſich zu reißen braucht. 
Na, er iſt der Wächter bei Herrn Stan— 
gerſon.“ 

„Sie ſcheinen ihn nicht gerade zu 
lieben?“ fragte der Reporter, indem 
er die Omelette auf die Pfanne 
ſchüttete. 

„Keiner liebt ihn im Dorfe; er iſt 
einer bon den Vornehmen und hat wohl 
früher Geld aehabt. Yedem nimmt er 
5 übel, dak er nıın gezipungen tft, ben 
Diener zu machen. Denn ein Mächter 


aiſt doch ebenſogut ein Dienſtbote wie 


jeder Andere. Nicht wahr? Aber der 
Kerl thut ganz ſo, als wäre er ſelber 
Herr von Le Glandier, und als gehör— 
ten alle Güter und alle Wälder der 
Gegend ihm.“ 

Er verkehrt bei Ihnen?“ 

Zu oft. Aber ich werde ihm bald 
zu verſtehen geben, daß ſein Geſicht 
mir nicht gefällt. Noch vor einem 
Monat hat er nicht bei mir verkehrt. 
Das Wirthshaus Zum Wartthurm hat 
nie für ihn eriftirt!.... Er hatte 
feine Zeit!.... er mußte ja ber 
Wirthin von den Drei Lilien in Saint» 
Michel den Hof machen. Yebt, feit er 
mit feiner Qiebe auseinander ift, Tucht 
er fein Glüd anderdwo.... Diefer 
Mädchenjäger, ber jeber Schürze nadh- 
läuft.... diefer Qump! Nicht ein an> 
Hänbiger Menſch kann ihn ausftehen, 
biefen Kerl!.... Sehen Gie? bie 
Goncierge® vom Schloß fönnen ihn 
nicht gemalt fehen, den Grünen... .” 

„Die Eoncierges find alfo rebliche 
Leute, Herr Wirth?“ 

„Nennen Sie mich nur Vater Ma- 
thieu, das ift mein Name... Nun 
ja, jo mahr ich Vater Mathien heiße, 
ich halte fie für reblich.“ 

„Zrogdem hat man fie verhaftet?” 

„Was bemweift das?.... aber ich will 
mich nicht in fremde Angelegenheiten 


milcen.... 
„Und mas halten Sie von bem 
d u 


— WVon dem Mord des armen Fräu⸗ 
leins? ... Ein braves Mädchen, ſage 

ih ihnen.... fehr beliebt im Dorfe! 
Mas ich davon halte?“ 
E „Sa. Mas Sie davon Halten!” 
h „Nichts.... und allerlei.... aber 
© das geht Niemand eimas an.“ 
Nicht einmal mi!" ließ Roulet⸗ 
© abille nicht nach. 
Der Wirth betrachtete ihn don ber 
Seite und fagte mürrifd: 

„Richt einmal Sie 

Die Omelette war fertig; mir feb- 
ten uns zu Tiſch und aßen ſchweigend, 


Und ſie trat herein, hinter ihr eine 
Katze von ungewöhnlicher Größe. Das 
Thier ſah uns an und ließ ein ſo ver— 
zweifeltes Miauen hören, daß mich 
ſchauderte. Ich hatte nie ein ſo un— 
heimliches Geſchrei gehört. Als hätte 
ihn dieſes Geſchrei hervorgerufen, trat 
ein Mann hinter der Alten herein. &2 
mar „der Grüne” Er grüßte uns 
indem er die Hand an die Mühe legte, 
und fegte fich an den Tifch neben dem 
unferen. 

„Beben Sie mir ein Glas Apfel- 
wein, Vater Mathieu!” 

Als „der Grüne“ hereinfam, packte 
ed Vater Mathieu mit aller Gemalt, 
fih auf den Anfümmling zu ftürzen; 
aber er bezähmte fi) augenfcheinlich 
und antmortete: 

„Apfelmein aibt’3 nicht mehr; bie 
legten ?Flafıhen haben diefe Herren ge» 
trunken.“ 

„Dann geben Sie mir ein Glas 
weißen Wein!“ ſagte der Grüne, ohne 
ſich im Geringſten erſtaunt zu zeigen. 

„Es iſt kein weißer Wein mehr da; 
's iſt nichts mehr da!“. . .. Vater 
Mathieu wiederholte mit dumpfer 
Stimme: 

„Nichts mehr da!“ 

„Wie geht's Ihrer Frau?“ 

Bei dieſer Frage des Grünen ballte 
der Wirth die Fäuſte und machte ihm 
ein ſo böſes Geſicht, daß ich glaubte, 
er wollte ihn ſchlagen; dann ſagke er: 

„Danke. . . . es geht ihr gut.“ 

Alſo war die junge Perſon mit den 
großen, ſanften Augen, die wir ſoeben 
geſehen hatten, die Frau dieſes bruta— 
len und eiferſüchtigen Bauern. 

Der Wirth warf die Thür hinter 
ſich zu, als er das Gaſtzimmer verließ. 
Die alte Frau ſtand noch immer, auf 
ihren Stock geſtützt, die Katze zu ihren 
Füßen. 

Der Grüne fragte ſie: 

„Sie ſind wohl krank geweſen, 
Mutter?.... Man hat Sie ja bald 
acht Tage nicht geſehen.“ 

„Isa, Herr Wächter. Ych bin erft 
dreimal aufgejtanden, um zu ber heili- 
gen Genepviepe, unferer quten Schuß» 
patronin, zu beten; bie übrige Zeit 
babe ich auf meinem elenden LZager 
verbradht. Keiner hat mich gepflegt, 
ala das Ihier Gottes.“ 

„&8 bat euch nicht verlaffen?“ 

„Zag und Nadıt war ed um mich!“ 

„Sie find deflen ficher?” 

„Wie ich des Paradiefes ficher bin.“ 

„Wie fommt e3 denn aber, Mutter, 
daß man das Gejchrei des Thieres 
Gottes während der ganzen Nacht be 
Verbrechens gehört hat?“ 

Das alte Weib trat vor den Wäch- 
ter bin und ftampfte mit ihrem Stod 
auf den Fußboden. 

„Ich weiß nichts davon. Aber, Toll 
ich Ihnen etwas jagen? 3 gibt nicht 
zwei Thiere auf der Welt, die jo 
jreten.. Und doch habe au ich In 
der Nacht des Verbrechen! von brau> 
Ben das Gefchrei des Thieres Gottes 
gehört, während es auf meinem Schoß 
faß und ganz ftil war. ch fohmöre 
es Nhnen. ch habe mich befreuzt, ala 
ich e8 hörte, mie wenn ich den Teufel 
gehört hätte!” 

NH Tah den Wächter an, während 
er bieje lebte Trage ftellte, bemerkte, 
daß ein bümifches Lächeln um feine 
Lippen fohielte. 

In biefem Augenblide drang der 
Lärm eines heftigen Streites an unser 
Ohr. Wir glaubten fogar, dumpfe 
Schläne zu vernehmen, wie menn 
Semand fchlüge. 


Abendpoft, Chicago, Mittivod), den 21 
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Der Grüne ftand auf und lief ent» 
Tchloffen zur Thür neben dem Herbe; 
aber "ieje ging auf, und der Wirth 
erjchien und fagte zum Wächter: 

„Erihreden Sie nicht, Herr Wäch- 
ter, es ijt meine rau. Gie hat Zahn» 
ſchmerzen!“ 

Er lachte höhniſch. 

„Da, Mutter, hier haben Sie Kalbs— 
lunge für Ihre Katze.“ 

Er reichte der Alten ein Packet; ſie 
riß es haſtig an ſich und ging, die 
Katze immer hinter ihr her. 

Der Grüne fragte: 

„Wollen Sie mir nichts zu trinken 
geben?“ 

Vater Mathieu hielt den Ausbruch 
ſeines Haſſes nicht länger zurück: 

„'s iſt nichts für Sie da!. . . . nichts 
für Sie!. . .. machen Sie, daß Sie 
fortkommen!. . ..“ 

Der Grüne ſtopfte ruhig ſeine Pfeife, 
zündete ſie an, grüßte uns und ging. 
Er war noch kaum auf der Schwelle, 
als Mathieu die Thür hinter ihm zu— 
warf; 
unterlaufenen Augen und ſchäumen— 
dem Mund, zifchte er, bie geballte 
Fauft zu der Thür erhebend, die Jich 
hinter dem Verhaßten geſchloſſen 
hatte: 

„sch meik nicht, wer Sie find, Gie, 
der Sie zu mir fagten: Heute gibt’3 
nur Fleifh vom Sclächter; aber, 
wenn e3 Sie intereffirt.... der Mör> 
ber ijt der!” 

Sobald er da3 gejagt hatte, ließ 
uns Vater Mathieu allein. Tiefe 
Stillſchweigen herrſchte im Wirths— 
haus, als wir es vecließen, nachdem 
wir ein Fünffrankenſtück für unſere 
Zeche auf dem Tiſch zurückgelaſſen 
hatten. 

Rouletabille machte nun mit mir 
einen Weg von faſt einer Meile rings 
um das Beſitzthum des Profeſſors 
Stangerſon. Er blieb unterwegs 
zehn Minuten ſtehen, und zwar an der 
Biegung eines kleinen rußgeſchwärzten 
Weges, bei den Köhlerhütten des 
Sainte Genevieve-Waldes. „Hier iſt 
der Mörder geweſen, bevor er im Gel—⸗ 
ben Zimmer war“, ſagte er. 

„Sie glauben alſo nicht, daß der 
Wächtey in die Affäre verwickelt iſt?“ 
fragte ich ihn. 

„Das werden wir ſpäter ſehen“, 
antwortete er. „Für den Augenblick 
habe ich nichts mit dem zu ſchaffen, 
was der Wirth geſagt hat. Aus ihm 
ſprach nur der Haß. Nicht wegen des 
Grünen habe ich Sie zu dem Frühftück 
nach dem Wirthshauſe Zum Wart—⸗ 
thurm geführt.“ 

Als er ſo geſprochen hatte, ſchlich 
Rouletabille ſehr behutſam — und ich 
ſchlich hinter ihm her — bis an das 
Gebäude neben dem Gitter, das von 
dem heute verhafteten Concierge be— 
wohnt wurde. Er ſchlüpfte mit akro— 
batiſcher Gelenkigkeit durch eine offen 
gebliebene Luke in das Häuschen und 
kam zehn Minuten ſpäter wieder zum 
Vorſchein, und zwar mit dem gleichen 
Worte, das er heute fehon einmal ge> 
fagt hatte: „Verteufelt!“ 

Als wir den Weg nach dem Schloffe 
ivieder einfchlagen mollten, bemerkten 
wir eine große Bewegung am Gitter. 
Ein Wagen kam an, und vom Schloſſe 
her kam man ihm entgegen. Rouleta— 
bille zeigte mir einen Mann, der dem 
Wagen entſtieg. 

„Das iſt der Chef der Sicherheits— 
polizei!l. . .. Nun werden wir ſehen, 
was in Friedrich Larſan ſteckt, und ob 
er klüger iſt als ein anderer.“ 

(Kortfegung folgt.) 


— — — 
Parifer Zeitungsverfäuferinnen. 


‘rn unferer verberbten Zeit, in ber 
die foziale Unzufriedenheit zur Pflicht 
jedes „anjtändigen“ Charatters ges 
hört, beflagen fich in erfter Linie na= 
türlich die fleinen Gewerbe, daß ihre 
zunehmenden Gefchäftsunfoften nicht 
mehr im Einklang mit dem Gebinn 
jtänden. Schon vor einiger Zeit murbde 
berichtet, daß die bekannten Parijer 
Antiquare und Buchhändler, die ihre 
Waaren an den Kais liegen haben, 
Hagen, daß fie fchon lange feine Ge- 
ichäfte mehr machen. ‘egt dringen au 
den reifen der Parijer Zeitungäper- 
fäuferinnen, die ihre Waare in Kios- 
fen auf den Boulevard3 und anderämo 
feilbieten, gleiche Bejchwerden, daß 
man ihnen zu hohe Baht abnähme und 
daß fie dabei nicht verdienen könnten. 

Seder, ber einmal in Paris mar, 
erinnert fich ficher dgr Hübjchen Kleinen 
Kioste — e3 aibt 300 bis 400 in Pa- 
tig — die mit ihrem bunten Anftrich 
und ihrem theils ald Kuppel, theils 
als Pinienzapfen geformten Dache dem 
Bilde der Boulevards einen farbigen 
Ion mehr beifügen. Man trifft jie in 
allen Stabttheilen, aber fie nehmen 
nach der Stadtgrenze zu immer mehr 
ab, und eine große Zahl von ihnen 
fammelt fich des Yremdenftroms und 
der befjeren Gefchäfte wegen auf den 
Boulevards. In ihnen jieht man vom 
frühen Morgen bis zum fpäten Abend 
(bei mandhen bis Mitternadt) Som= 
mer und Winter, ob e3 heiß oder falt 
ift, Frauen, meijtens reiferen Alters, 
figen, die, umringt von mahren Ber- 
gen Drudpapier, Zeitungen, eit- 
ſchriften, Revuen aller Sprachen, aller 
Nationen feilbieten und fich in ihrem 
engen Gelaß faum rühren fönnen. 
Kein leichtes Handmwerkf das, befonders 
im Winter, menn eine eijige Brije 
über die Boulevards geht und man zur 
Erwärmung nur den mit Holzfohlen 
gefüllten eifernen Kaften hat, den man 
unter die Füße jchiebt. Das Frübftüd 
und das Mittageffen mird an einer 
Ede des Kleinen Tifches, der beim 
Kiosk jteht, eingenommen; ein freund- 
ſchaftlicher Klatſch währenddem mit 
Kolleginnen und Familienangehörigen 
iſt die einzige Erholung der Zeitungs⸗ 
verfäuferin, die den ganzen Tag auf 
bem Bojten fein muß, um den Anfore 
derungen zu entjprechen, bie aus dem 
draußen borüberwallenden Menfchen- 
ftrom unabläffig an fie gerichtet wer- 
den. Man follte denten, jie müßte ba- 
bei gute Gejchäfte machen, bejonders 
wenn man fieht, mie unabläffia bie 
Souftüde in ihre Blechkaffette nieder- 
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zu mir gewandt, mit blut⸗ 
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the Hub 
lenft die Aufmerffamfeit auf 
ungewöhnlich jtarfe Werthe 
in Knaben⸗- und stinder= 
Neberziehern und NReefers zu 


$6; auf dem zmeiten Yloor 
ausgelegt. 


— neue ARuffian 


Veberzieber, 21, Bi8 10 Jahre, 
aus allerbeitem mollenem Frieze, 
in Hellgrau, Oxford und Blau, 
lang und „boru“, Ehebron an 
den Aermeln, ſorgfältig geſchnei— 
dert, gefüttert mit grauemFlanell 
oder Serge ; NReeferd, 5 bis 16 
Jahre, gemadt aus reinwollenem 
Kriege und Cheviotd, Hellgrau, 
Orford und Nabyblau, Chebron 
an den Nermeln ; The Hub lie- 
fert Euch den Beweis, daß er im 
Stande ift, billiger au 

f i er 


offerirt zu dem ſehr 
niedrigen PBreife bon... 
Seht die Fenjter-Anslage. 


a ETER 


Hlappern. Die Zahl der Zeitungen, bie 
in einem folhen Kiost feilgeboten 
wird, hat in den legten Jahren uns 
glaublich zugenommen. Ein Kiosk in 
der belebteften Gegend der Stadt, in 
der Nähe der Oper und der Mabeleine, 
hat 400 bi$ 500 verfchiedene Zeitungen 
und Zeitfchriften in fo und fo viel 
Eremplaren. Nicht bloß der Parifer, 
der das Zeitungsabonnement wenig 
fennt, ift an diefe Yorm gewöhnt, um 
fein journaliftifches VBebürfniß zu bes 
friebigen, Jondern aud der Fremde, 
für den reichlich geforgt ift. In erſter 
Linie für den Deutfchen. Nicht allein 
die großen Propinzzeitungen und bie 
wichtigften Berliner Blätter, jondern 
auch faft alle veutfchen illuftrirten®lät- 
ter und Witblätter, auch die zmeifel- 
haften Charakters, find heute auf ben 
Boulevard3 zu faufen. Dann find e3 
aber vor Allem die unabläffig neu er- 
jcheinenden Sportblätter, die den Kiost 
füllen und die von den Einheimifchen 
viel gefauft werden. Trogdem beiteht 
auch für diefe Damen die fchwere Noth 
der Zeit. Sie behaupten, fie müßten 
zu hohe Pacht zahlen und fie hätten zu 
piel Wettbewerb. (Wer behauptet das 
nicht?!) Die Zeitungsperfäuferinnen 
find nämlich in der Regel nicht Eigen- 
thiimerinnen ihrer Kioske, jondern nur 
Tächterinnen, und fie müffen, je nad) 
dem Standort, entfprechende Pacht 
zahlen. Sie verdienen von den Tage» 
zeitungen, die fie verfaufen, meiſtens 
ein Viertel, was gewiß nicht viel ift, 
da ein großer Theil der Zeitungen ei= 
nen Sou (5 Gentimes) und nur meni= 
ge drei Sous foften. Andeffen tjt zu 
bemerfen, daß fie fein Nifito laufen, 
da die nicht verfauften Nummern zu= 
rücfgenommen werden. Sn neuerer Zeit 
machen ihnen aber diegeitungsbureaug, 
die in den Bahnhöfen de Metro (der 
Untergrundbahn) errichtet werben, viel 
Mettbemerb und ebenfo die fleinen 
Schreibmaarenhändler und die Tabaf- 
bureaur. Was fie ferner befiimmert, 
ift, daß fie Bücher, die iiber 50 Genti- 
meß foften, nicht verfaufen dürfen; das 
haben jich mieder die Buchhändler ver- 
beten. Nachdem fie einmal den hüch- 
ternen Verſuch gemacht, Anſichtskar⸗ 
ten zu verkaufen, haben deren Händler 
einen erfolgreichen Feldzug gegen ſie 
unternommen; ſie mußten auch dieſe 
Sache wieder aufgeben. Das Ganze iſt 
ein Beitrag zu dem, was man den 
Kampf der kleinen Gewerbe nennen 
kann. Hoffentlich werden die braven 
Zeitungsfrauen deswegen nicht gleich 
zu dem zeitgemäßen Mittel des Aus— 
ſtandes greifen. Der Pariſer, der ſchon 
unter ſeiner Telephonnoth und ſeinen 
ewig aufgeriſſenen Straßen zu leiden 
hat, wäre peinlich überraſcht, wenn er 
eines Morgens die Zeitungskioske ge— 
ſchloſſen und ſich ſelbſt ohne alle 
Neuigkeit fände. 


ODas Einküchenhaus in Berlinu. 


Berlin, 29. Sept. 

Nach dem Muſter einer Kopenhage— 
ner Gründung ſind in Berlin ietzt 
Einküchenhäuſer im Bau, deren eines 
am äußerſten Rande Charlottenburgs 
am Lietzenſee (Kuno Fiſcher-Straße) 
liegt und fon zum 1. Dftober bezo- 
gen werben fol. Wenn biefes Haus, 
die Schöpfung eines Xournaliften M. 
Großmann, auch baulich weder origi- 
neller noch etwa beffer al8 Berliner 
Durchſchnittshäuſer anmuthet, ſo in— 
tereſſirt es doch durch ſeine Zentral⸗ 
küche und die entſprechende Umgeſtal⸗ 
tung des Wohnungshaushalts. 

Die Küche liegt hier in einem Quer⸗ 
flügel zu ebener Erde; ſie kommt dem, 
der ſolche Betriebe nicht kennt, nicht 
übermäßig umfangreich vor, jo wenig 
mie der Gasherd, der in der Mitte des 
Raums fteht; doch fchließt fi unmit- 
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telbar noch ein zweiter Raum’ an, der 
zum Anrichten dienen mag unb in dem 
die MWirthfchafterin ihren Pla hat 
und die zur Ausgabe fommenden Bor: 
tionen bucht. Zugleich enthält diefes 
Anrichtezimmer das Telephon, dur 
das jeder Miether von feiner Woh— 
nung auß (jogar von jedem Zimmer 
der Wohnung) fih Speifen be— 
ftelen oder die Zeit angeben fann, 
zu ber er feine Mahlzeiten münt. i. 
An der Küche wieder mündet die Deff- 
nung eined greifen Speife-Aufzugs, 
der feine Ladung zunädhft nach dem 
Keller Hinabträgt, von mo aus auf 
Wagen, die über Schienen laufen, vie 
Zutheilung der Portionen an die Ein- 
zelaufzüge ftattfindet; diefe Einzelauf- 
züge führen in verjchloffenen Fächern 
die Speifem den in berfelben Höhe- 
rihtung liegenden Wohnungen aller 
Etagen zu. Fünf bis ſechs Wohnun—⸗ 
gen enthält jedes Stodtverf des Baus; 
ebenfo groß alfo ift auch die Anzahl 
der Aufzüge. Eine einfache Rechnung. 
Sn den Wohnungen aber enthält ver 
Vorraum (nicht wie in danifchen Ein- 
füchenhäufern das Speifezimmer) die 
Ihüre zum Aufzug, dem man bie vol- 
len Schüffeln und fauberen Teller ent» 
nimmt und das gebrauchte Gefchirr 
nachher wieder anvertraut; baneben 
liegt eine Kammer mit Warm= und 
Kaltwafferleitung und einem Gasto- 
cher für bejondere Fälle; Mädchen» 
und Dienerräume dagegen gibt e3 hier 
nicht. Hier wird nicht nur die Köchin 
entthront, fondern der Dienftbote 
überhaupt. 

Liegt nun im Bezug des Eflens aus 
einer Gaftfüche jhon ein deutlicher 
Uebergang zur Gemeinmwirthichaft, 
zum Penſionsweſen etwa, ſo wird ſich 
das durch den Mangel an Dienſtboten 
im Einzelhaushalt noch ſtärker aus— 
prägen, und ſolch ein neues Haus in 
Berlin wird ſchließlich ein großes Pen⸗ 
ſionat mit abgeſchloſſenen Wohnungen 
bilden. Zum Reinmachen ſteht gegen 
beſondere Vergütung Hausperſonal 
zur Verfügung, ebenſo auf Wunſch 
zum Servieren der Mahlzeiten und 
zum Säubern der Kleider und Stie— 
fel, die man ganz wie in Hotels in 
Kammern vor der Korriborthür hin- 
terlegt. Außer dem Portier fteht fer- 
ner ein Hauäbote, ber durdy Klingel 
bon jeder Wohnung aus zu erreichen 
it und Botengänge beforgt, im Dienft, 
und jchließlich ftrebt das Zentralfü- 
chenhaus einen Zentralbetrieb an, der 
über da3 in den Neuberliner Häufern 
Geleiftete noch hinausgeht: Nicht nur 
automatifche Fahrftühle, Warmmaf- 
ferheizung, Roll- und Plättjtuben fin- 
det man bier, nicht nur den zum Haus 
gehörigen yernfprecher, an den man 
Anflug befommen fann, fondern 
zum Weberfluß ermöglichte die Nähe 
des Sees auch die Anlage eines fleinen 
Haudgartens und einer gleichfalls al= 
len Miethern gemeinfamen Dach- 
terraffe, auf der die Einfüchenhaus- 
Yamilie — tmir meinen jeht die ganze 
große Hausmohnerfhaft — an ſchö— 
nen Sommerabenden ihre Speiſetiſche 
aufſchlagen laſſen kann. 

Für das Berliner Einküchenhaus iſt 
vorläufig das kleine Appartement 
kennzeichnend: man findet hier Woh— 
nungen von zwei bis fünf Zimmern, 
den großen Durchfchnitt bildet vor als 
lem die Drei = Zigimer - Wohnung, 
und für bieje bezahlt man 900 bi3 
1000 Mark Aahresmiethe einfchließ- 
lih Heizung, aber ohne Bedienung 
und Verpflegung. Für zwei Perfo- 
nen ftellt fich die volle Verköftigung 
auf 150 Mark monatlih, mas nad) 
Berliner Begriffen den Koften der 
Einzelwirthichaft entfpriht. Mit den 
Verlofungen, die fich gerade für die 
kleine Wirthſchaft aus ſolchem ‚Ser: 
gleich ergeben, rechnet eben das Ein— 
küchenhaus, und die kleine Wohnung 
iſt ſein Erfolg: ſie miethet das Ehe— 


Das Fady ſchrie 
und Krable ſich. 


An einem fort —Folterndes Eczema 
bededte den Körper— Konnte nicht 
fdhlafen— Der Arzt jagte, der Aus- 
fchlag würde Jahre lang bleiben— 
Sest ift die Haut rein. 


Zn 3 Monaten mittelft der 
Gutieura-Heilmitiel geheilt. 


„mit defonderem Bergrügen möchte ih Ahnen 
erzäblen, wie fehr Euticura Seife und Cuticura 
Dintnteent meiner Ileinen Nichte geholfen. Sie 
hatte eine fhredlihe Plage, da3 Eczema. € 
war itberali auf ihrem Körver, aber am fhlimm- 
ten auf Gelicht und Händen. Ihre Hände mas 
ven lo ihlimm, dab fie nichts damit balten 
lonnte. Sie ſchrie und fragte fi in einem 
fort und fonnte deshalb weder Naht no Tag 
zu Schlaf fommen. Ih hatte jie 1% Jahr in 
ürztliher Behandlung, aber e3 fhien garnichts 
zu beifen. Ih ging mit ihr zum beften Arzt 
der Stadt, und der fagte, der Ausidhlag würde 
mwobl bi2 zu „em fechiten Sabre bleiben. Aber 
wenn ich ni „arauf berlaifen hätte, hätte dad 
SKtınd wobl den Beritand verloren und wäre aus 
Mangel an Aphülfe geitorben. Da fah ih in 
den Zeitungen, dab Euticura das Heilmittel für 
Hautkrankheiten jei. Ich badete fie in Warn 
mwaffer und Euticura Seife und gebraudte Eur 
ticura Dintment. In 3 Monaten war fie g& 
heilt. Segt ift_ ihre Haut jo alatt und rein wie 
nur möglid. NK werde ven Gebraud don Eus 
ficura empfehlen, wo immer ich eine Sauttcant 
eit jebe. Alice 2. Domell, 4769 Ealton pe, 
St. Louis, Mo., 2. und 20. Mai 1907.” 


Haarwuchs bef ördert. 


Euticura läht Kopfgrind und das Juden 
der Kopfhaut verihwinden. 


Warmwaſchhungen mit Cuticura Sei und 
leichtes Einfalbden mit Euticura Date ver» 
bütet trodene, dünne und ausiallende Haare, 
läßt Kruften, —— und ®rind berihmwinden, 

rt iten, lindert entzünbete, jıl- 


Pan Stellen, regt die Haarbrüfe i I 
Kopfhaut, ftärft und nährt die — = 
läßt die Daare auf reiner und under Haut 
wachen, wenn jede andere Behandlung veriagt. 
Volftändige äuberlige und innerlie Behandlung 
the ingen, Rindern und 
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enen beſtedt eus Cuticura SGeif⸗ zum 
der Haut, Euti tmen 

Mae e Den. Kanne Duni 0) jom 


) zum Meinigen des Wiutes. 
It verfauft. Potter Dru, 4 8m. 
ait. 


l der 
FCor Alleiniee Fiaenthumer Soſton 
vVoſtfrei. Cutieura · Such uder 


— — 


Dr. Bartz verlängert ſeine große 
Offerte an die Kranlen und 
Schwachen. 


Freie Behandlung bis geheilt. 


Chicago iſt mein permanentes Heim, 
und da ich den wirklichen Werth mei— 
ner iwunberbaren eleftrifchen Behanb- 
lung 90 Prozent der Einwohner, als 
gegenwärtig bamit befannt find, be- 
meijen mwill, habe ich mich entjchloffen, 
meine ärztlichen Dienfte, einfchlies 
gend alle DOffice- und eleftrifchen Be- 
bandlungen um meitere 30 Tage zu 
verlängern. 

Alle, die aus diefer Offerte Nuten 
ziehen mwollen, müffen por dem 25. 
Dftober vorfprechen. 


Beachtet, ich berechne feine ärztliche 
Gebühren von irgend jemand, der bon 
jegt bi zum 25. Diftober vorfpricht. 
Alles, was ich verlange, ift ein Zeug» 
niß, nachdem Jhr geheilt feid. 

Mein Erfolg veranlafte Biele, meine 
Methode nachzuahmen. Adhtet nicht auf 
dieje, denn c8 ift immer beiier, den Er- 
finder einer erfolgreihen Behandblungs- 
methode zu Fonjultiren. 


paar ohne Anhang, das die Dienftbo> | 


tenplage, oder der Yungaefelle, der die 


Derdienit bringt 


\ 


möblirten Zimmer fchon fatt hat. Gi« | 


her wird übrigen? auch das Einfü- 
henhaus dazu übergehen, und dafür 
gibt e3 mieber englifche Mufter, ein- 
zeine Wohnungen gleichfalls möblirt 
anzubieten. Die Spielarten find ja 
im BZunehmen. Cine zmeite Gejell- 


fchaft errichtet eben in Fyriebenau und 


Großlichterfelde ähnliche Häufer, por 
Allem architeftonifch viel gediegener 


und fehöner, nad) Entwürfen von Als | 


bert Geßner und von Hermann Mu- 
theſius. 


Den Geßner'ſchen Häuſer⸗ 


komplex, vorläufig noch vor freien Fel⸗ 
dern gelegen, konnten wir im Rohbau 


beſehen; er beſteht aus drei Bauten, 
von denen einer abſeits liegt und durch 
eine unterirdiſche Bahn mit der Küche 


verbunden wird. Er wird baulich ſehr 
reizvoll werden, die Preiſe aber, die 


man uns hier nannte, ſind trotzdem 


geringer, als ſie am Lietzenſee lauten. 


Gleichfalls herrſcht hier die kleinere 
Wohnung vor. Als eine beſondere 


Spezialikät dieſes Hauſes erwähnen 
wir, daß die Verwaltung auch Kin-⸗ 
bergärtnerinnen bereithält und d.3 
por Allem in Vorausfiht der Yale, 
to eine moderne bienftbotenlofe Mut- 


ter Abends ausgehen will und ihr 
Baby zu Bett bringen laflen möchte. 


Der Geruch des Menſchen. 


Wie der Weiße den Geruch des Ne— 
gers außerordentlich ſtark und unan— 
genehm empfindet, ſo iſt auch dem Ne— 
ger die Anmefenheit eines Weißen für 
fein Riehorgan fehr unfympathiich. 
Haben doh Schwarze über biefe Ge= 
ruhgempfindung geäußert, daß fie mit 
ihrer faben leichenhaften Süßlichkeit 
„ihnen direkt das Herz umdrehe“. Aber 
nicht nur die Raſſen unterſcheiden ſich 
durch eine ſehr deutliche Verſchiedenheit 
des Geruchs von einander, ſondern 
auch innerhalb eines Volkes iſt jeder 
einzelne durch eine beſondere Abart des 
Geruchs charakteriſirt, die von dem 
weniger entwickelten Geruchsſinn des 
Menſchen häufig nicht bemerkt, von den 
ſcharfen Naſen des Hundes, der Katze 
oder des Pferdes ſogleich erkannt wird. 
Der alte Tallemant des Reaur erzählt 
bon einem Hündbchen, das nad zehn 
Yahren aus alten Gemwänbdern, bie fi 
in einem Koffer befanden, den Geruch | 
feiner einftigen Herrin erfannte und | 
die Kleider zärtlich beledte. Auch das 
Wild mittert den Jäger auf fehr meite 
Entfernungen, doch hat man bemerft, 
daß e3 bei verfchiebenen Menjchen in 
feiner Witterung ganz verjchieden re- 
agirt. E3 theilt die Jäger in zei 
Klaffen, in folche, von denen ein fau- 
rer, und in die, bon denen ein füßer 
Geruch ausgeht. Der faure Geruch ift 
viel ftärfer und wird von den Thieren 
viel rafcher empfunden. Aber aud 
Menſchen ſoll dieſe ſcharfe Unterfchei- 
dung zwiſchen verſchiedenen Gerüchen 
ihrer Mitmenſchen eigen geweſen ſein; 
ſo erzählt das „Journal de Savantis“ 
von 1684 von einem Prager Mönch, 
der „allein mit der Naſe die klugen von 
den thörichten Jungfrauen unter- 
ſchied.“ Heinrich der Vierte von 
Frankreich iſt auf den ſtarken Geruch, 
den er ausſtrömte, ſehr ſtolz geweſen. 
„Den habe ich von meinem Vater,“ 
ſagte er, indem er ſich an die Bruſt 
ſchlug. Auch Ludwig der Vierzehnte 
machte ſich, wie ſein Arzt Fagon be- 
richtet, bei ſeinem Eintreten den Na— 
ſen der ihn Erwartenden ſehr deutlich | 
bemerkbar. 
lichkeiten wird berichtet, daß ſie einen 


Von zahlreichen Perſön- A.: Ihr Gemahl hat doch 


Erfolg! 
Leſet, was die Geheilten ſagen: 


Dieſe Dame lobt Dr. Bartz's Behand⸗ 

lung. 

Frau Eliza Wolf, 9142 Superior Ave., 
South Chicago, Ills. ſagt: „Seit 30 Jah— 
ren war ich mit Naſen- und Luftröhren Ka— 
tarrh behaftet und während dieſer Zeit ver— 
ſuchte ich es mit vielen Aerzten und verſchie— 
denen Medizinen, jedoch nichts half mir wie 
Dr. Bartz's Behandlung. Ach empfahl Dr. 
Bartz's Behandlungs-Methode vielen Perſo— 
nen, weil ich weiß, was ſie für mich that.“ 


Verlorene Lebenskraft in ſechs Wochen 
geheilt. 

Herr — — — ſagt: „Seit den letzten drei 
Jahren ging es allmälig mit meiner Man— 
neskraft bergab, und zwar ſo, daß ich fürch— 
tete, trübſinnig zu werden. Ich ſchickte nach 
New York und Chicago und andersmohin 
und verausgabte viel Geld für fogenannte 
Heilmittel ohne irgendwelchen Nupßen zu er: 
langen. Ih war gänzlich unfähig, irgend: 
twelche geiftige und Zörperliche Arbeit zur ver- 
rihten. Ah Fonnte Nachts nicht fchlafen, 
denn ich hatte fchlehte Träume, konnte am 
Tage nicht arbeiten wegen der Nervenjchwä- 
che, und konnte nicht ejjen wegen des allmä- 
ligen Verfall meiner Nieren und Leber. 
Mein Herz Klopfte jo, daß ich mich fürchtete, 
gewöhnliche Arbeit zu verrichten. Ach nahm 
an nichts Anterejie. Meine tyreunde hatten 
feine dee bon der — * Krantheit, 
die langſam aber ſicher meine Lebenskraft 
untergrub, denn ich ſah ſonſt ganz wohl aus. 

„Ich glaubte, daß es keine Heilung oder 
Linderung von dieſer ſchrecklichen, ſchwächen— 
den Krankheit gäbe, als ein Freund mir 
rieth, Dr. Bartz zu konſultiren, und ſchließ⸗ 
lich that ich es und fand einen Freund, der 
meinen Fall in allen Einzelheiten kannte. 
Ich wurde ſorgfältig und gründlich unter— 
ſucht, und unterwarf mich ſeiner zuſammen— 
geſetzten Behandlungsmethode. Dies war 
vor ſechs Wochen, und heute bin ich ein ge— 
ſunder Mann. Habe zwölf Pfund zugenom— 
men und ſchlafe gut, meine Mahlzeiten 
ſchmecken mir, ich arbeite und ich habe nicht 
mehr das Gefühl, als ob ich verloren ſei.“ 

P. S. — Aus perſönlichen und profeſſio— 
nellen Gründen wird der Name des obigen 
Patienten nicht veröffentlicht, wird aber Lei— 
denden, die es aufrichtig meinen und in 
meiner Office vorſprechen, mitgetheilt. 


Dr. Nicholas B. Bartiz, 
Zimmer 21 und 22 Derter-Gebäube 
(2. Floor), 84 Adams Straße, 
Chicago (gegenüber The Fair.) 
Dffice-Stunden: 9—4 täglid. Am 
Mittwoh und Samftag ift die Office 
offen bis Abends 8:30, um die Tags 
über Befchäftigten bedienen zu tönnen. 
— Sonntags feine Spredftunden. 
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Die langen Winter-MMbende ftes 
ben vor der Thlir, unb ein 
Piano tft daB befte Vergnügen, 
diefelben zu berfürgen. 


DD 
® 
Kimball 
* 
Pianos 
find gut, Dauerhaft und preiß- 
würdig. 
*0000 
Nene Npright Kimbals v. 6252 
aufwärts. 


Gebrauchte Upright Pianod van 
$100 aufwärts. 
Neue Upright Pianos, verſchie⸗ 
dene Machwerke, 8185 aufw. 
AED 


Leichte Zahlungen. 


ILL TE 
a 
W.W.Kimball Co. 


Südweſt⸗Ecke Wabaſh Ave. und 
Jackſon Boulevard. 
Geo. Schleiffarth, deutſcher Verldufer. 


roch; Albrecht v. Haller ſtellte an ſich 
ſelbſt einen Moſchusgeruch feſt, und 
von dem Dichter Malherbe berichtet 


momi 


ſein Biograph, daß er „groß mar und 


iwohlgebaut und von fo ausgezeichneter 
Gefundheit, daß fein Schweiß einen 
angenehmen Geruch hatte.” Für einen 
Poeten ift das eine fehr paffende und 
bübjche Gabe. 

Auch die Heiligen ftehen vielfach „in 
einem guten Geruch“. Der heilige Ca- 
jetan duftete nah Drangenblüthen, 
die heilige Rofa von Viterbo jtrömte 
den Geruch einer Rofe aus, die heilige 
Iherefa ein Parfüm von Lilien, Yas- 
min und Sris, die heilige Lybmwina 
war bon einem ftarfen Zimmtbuft um- 
floffen und die heilige Katharina von 
Ricci duftete gar wie ein YBulett von 


| Rofen, Lilien, Balfam undWeihraud). 


Görres, der fich in feiner Myftit au3- 
führlich mit diefem Gerud) der Heili- 
aen befchäftiat, will einen foldhen Duft 
felbft bei Hufterifch erregten Frauen 
beobachtet haben. Den Heren dagegen 
fagte man nad, daß fie übeln Geftant 
verbreiteten und befonder3 nad Zie- 
genböden röchen, worin fich die Anme- 
fenheit des teuflifchen Damon3 äußere. 
Auch das Alter fpielt bei ber Stärke 
be3 bon dem Menfchen außgehenben 
Geruds eine Rolle. Bei bem Finde, 
beffen Haut jehr zart und gepflegt ift, 
ift der Geruch gewöhnlich ſehr ſchwach. 
Bei dem erwachſenen Menſchen ſind 
dann die Ausdünſtungen viel ſtärker, 
und im Greiſenalter nimmt der Ge— 
ruch mwieber ab. 


— Die Ausnahme. „Du mußt do 
immer wmiberfprechen!” — „Das ift 
nicht wahr!” — „Allerdings: einmal 
haft Du’3 — leider, nicht gethan; bas . 
war damals, als ich Dich fragte, ob 
Du meine Frau werben —— 

— Auch eine Anſtrengung. — Frau 
ald Priva⸗ 
tier nichts zu thun, mit was 


fehr mohlaefälligen Duft um fich ver= | fich denn an? — Frau 8.3 


breiten. 


Bon Alerander dem Großen er horcht immer ang 


erzählt Plutard, daß er nad Veilchen Neqhbat nigt friſch 





Telegraphifhe Depefähen. 


Geliefert von der "Associated Press”,, 
Inland, 


Bit den Nactreitern entlommen. 


Tiptonpille, Tenn., 21. Oft. Oberft 
R. 3. Taylor, von dem man ebenfall3 
glaubte, daß er von „Nachtreitern” (in 
Verbindung mit dem Streit über die 
Ttichrechte auf dem Reelfootfee) ermors 
det worden jei, ijt mwohlbehalten hier 
aufgetaucht. Er fagt, er fei den „Nacht- 
reitern“, Die ihn nebit Kapt. Rantin 
entführt hatten, entfommen, nachdem 
fie 500 Schüffe auf ihn abgefeuert 
hatten. 

PBaleftine, Ser, 21. Oft. Gouv. 
Campbell, welcher gegenwärtig in jei- 
nem Heim frank darniederliegt, hat 
amtlihen Wermert von mehreren 
Nachtreiterftücdkhen genommen, die aus 
berjchiedenen Theilen von Teras ges 
meldet werden und fich hauptfächlich 
auf das Niederbrennen von Baummoll- 
entfernungsfabrifen oder derartige 
Pläne und Drohungen beziehen. Er 
hat Geldbelohnungen bis zu $500 auf 
die Weberführung von Schuldigen ge= 

etzt. 
Die Farmerunion hat allgemein dem 
Staatskomite ihre Mitwirkung zuge— 
ſagt. 

Union City, Tenn., 21. Okt. Die 
beiden hervorragenden Tenneſſeer, 
welche, wie geſtern gemeldet, das Opfer 
von Nachtreitern wurden, ſind der 60⸗ 
jährige Oberſt R. Z. Taylor und Kapt. 
Quinton Raniin, beide herborragende 
Anmälte. Sie hatten Eigenthumsrechte 
am Reelfootfee und waren an einem, 
bon ber verflofjenen Legiälatur anges 
nommenen ©ejet interjfirt, melches 
das Filchen in diefem See unterfagt 
und fon in den legten Monaten zu 
Nachtreiterunruhen führte. Taylor 
und Ranfin wurden entführt, und 
minbeftens Ranfi murbe ermordet. 
E3 ijt möglih, daß Taylor noch als 
GMiel feitgehalten wird. Ein Dritter, 
ber mit den Beiden fortgeführt wurde, 
fol gleichfall3 ermordet worden fein. 

Goup. PBatterfon fette eine Beloh- 
nung bon $10,000 auf die Ergreifung 
Mörder. 


Rampf für Thaw wird fortgeſetz . 


Philadelphia, 21. Okt. Der frü— 
here Staatsgouverneur Stone von 
Pittsburg, Anwalt für den „wahnſin— 
nigen“ Millionärmörder Harry K. 
Thaw, hat beim Bundes-Kreisappella— 
tionsgericht Berufung gegen die Ent— 
ſcheidung des Bundesrichters Young in 
Pittsburg eingelegt, welcher, wie ge— 
meldet, das Habeaskorpusgeſuch ab— 
wies und damit vorläufig die Abſicht 
vereitelte, Thaw aus dem Staate New 
York nach Pittsburg zu bringen, als 
Zeugen in dem befannten Banferott= 
verfahren. 

Philadelphia, 21. Oft. Das Bun= 
bes-Kreisappellationsgericht gewährte 
in Sachen von Harry K. Thamw einen 
„Writ of Error”; das bedeutet Durdh- 
fiht des Falles durch diefes Beru— 
fungsgeriht. Die Sache wird aber 
erit im Dezember plädirt werden, und 
mittlerweile wird Tham im Nem Yor- 
fer Staat3afyl für irrfinnige Verbre- 
cher bleiben müflen. 

„PBrominenter‘‘ Deferteur. 


Louispille, 21. Dit. Unter der An 
flage, ein Deferteut von der Bundes- 
flotte zu fein, jigt im Countygefäng: 
niß ein Mann Namens „Charles o- 
feph Magnus“, welcher am 5. Septem= 
ber fich hier mit Frl. Ada Gorman, 
zweiter Tochter des dahingefchtedenen 
Bundesfenatord Gorman von Mary 
land, verheirathet hatte, wenigjtens jei- 
ner Angabe nach. In der Bunbesflotte 
mar er unter dem Namen „Hartlove“ 
befannt. 


+ Charles Gliot Norton. 


Cambridge, Maff., 21. Oft. Pro— 
feffor Charley Eliot Norton bon der 
Harbard = Univerfität ift heute früh 

um 1 Uhr in feinem Heim zu Shaby 
Hill geitorben, 62 Jahre alt. Er war 
uch als Kunftjchriftfteller und ala Al- 
terthbumsforfcher fehr befannt und 
war der erjte Präftdent des Archaeo⸗ 
logical Inſtitute of America“. 


Tod von 4 Leuten beſtätigt. 


Newburgh, N. Y., 21. Okt. Es 
wird beſtätigt, daß bei dem erwähnten 
Niederbrennen des Hudſondampfers 
„New York“ in Marvels Shiffbauhof 
dabier, 4 farbige Leute umgelommen 
find; ihre Namen waren: laac en= 
fing, James Yones, Alerander Bran 
und Joſeph Matthews. 


ä— 


Aus lanbd. 


Neue blutige Exgzeſſe 
Von Tſchechen gegen Deutſche in Prag. — 

Militär ſchreitet ein. — Nachſpiel des 

Skandalprozeſſes Veith. — Jahresver⸗ 

ſammlung zum Abwehr der Antifemi- 

tisınus in Berlin. — Bismards Enkel 
ſchwer krank. 
Edeziallabeldepeſche det ⸗NR. V. Staats jeitung“). 

Berlin, 21. Okt. Der Verein zur 
Abwehr des Antiſemitismus hat hier 
ſeine Jahresverſammlung abgehalten, 
die zahlreich beſucht war. Längere 
Voriräge hielten bei der Gelegenheit 
Dr. Theodor Barth und der ehemalige 
Oberſt Gaedke. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ weiſt bei 
Beſprechung der Verſammlung darauf 
hin, daß in Oeſtereich der General Rit⸗ 
ier v. Schweitzer von jübijcher Ass 
ſtammung und zum Feldmarſchalllen!⸗ 
nant ernannt worden ſei. Dergleichen, 
fügt das Blatt hinzu, ſei in Preußen 
unmöglich. 

Fürſt Otto v. Bismarck, Enkel des 
großen Kanzlers, deſſen Büſte in der 
Walhalla unter ſo erhebenden Tyeier- 
lichkeiten Aufſtellung fand, iſt ernſtlich 
tkrank. Dem LUijährigen Knaben, wel⸗ 
cher, wie gemeldet, bei dem Entjül- 
Yungsaft in Ohnmacht fiel, waren bie 
Strapazen augenfcheinlich zudiel ge 
tovorden. Er war ber fortgejegten An- 
ftrengung, melde bie Reife, bie Feſt⸗ 
borftellung ‚in Regensburg und die 
Beier in ber — ſelbſt, bei der 


' 


herrſchenden außerordentlichen Hitze, 


mit ſich brachte, nicht gewachſen. Die 
Annahme, daß er ſich raſch erholen 
würde, hat ſich nicht erfüllt. Sein Zu⸗ 
ſtand gibt im Augenblick zu großer Be- 
ſorgniß Anlaß. 

Die Bläter bringen ausführliche Be— 
richte über die Feier. Auf die Feſt— 
rede des Fürſten Bülow wird noch be— 
ſonderes Gewicht gelegt. Der Kanz— 
ler rühmte Bismarck als den „deutſche⸗ 
ſten Deutſchen“ und pries die Reichs— 
treue der Wittelsbacher. 

Die deutſchen Kriegsſchiffe haben 
nunmehr die Suche nach den vermiß— 
ten Luftſchiffern vom deutſchen Bal⸗ 
lon „Hergeſell“ eingeſtellt, der 100 
Meilen nordweſtlich von Helgoland, 
halb eingedrückt, angetroffen und nach 
Yarmouth, England, gebracht wurde, 
ohne daß von den Inſaſſen eine Spur 
zu entdecken war. Es wird hier ange— 
nommen, daß Leutnant Förtſch und 
ſein Gehilfe, welche den Ballon führ— 
ten, entweder den Tod gefunden haben 
oder von einem Fiſcherfahrzeug geret⸗ 
tet wurden, das erſt nach Verlauf einer 
gewiſſen Zeit Kunde von ihnen brin— 
gen mag. 

Unter roßartigen Feierlichkeiten i 
in Breslau das 100jährige Jubiläum 
des elften Grenadierregiments began— 
gen worden. 

Laut Meldung aus Eberswalde, 
Regierungsbezirk Potsdam, richtet di 
Stadt eine Straus'ſche Milchanſta 
ein, wie die Bezeichnung jetzt allgemein 
üblich geworden iſt. Seitdem Herr 
Nathan Straus ſich unlängſt in deut— 
ſchen Landen aufgehalten, iſt das In— 
tereſſe an ſeinen Paſteuriſirungsanla— 
gen überall lebendig geworden. 

Wien, 21. Okt. Aus Prag wer— 
den abermals wüſte Ausſchreitungen 
tſchechiſcher Fanatiker gegen Deutſche 
berichtet, die zu Blutvergießen führten 
und das Einſchreiten des Militärs nö— 
thig machten. Die unerklärliche 
Wuth des ſſchechiſchen Pöbels richtete 
ſich zunächſt gegen deutſche Studenten, 
die auf einem harmloſen Kouleurbum— 
mel begriffen waren. Als die Tſche— 
chen an den deutſchen Muſenſöhnen ihr 
Müthchen gekühlt hatten, erprobten ſie 
ihre Tepferkeit an deutſchen Gebäu— 
den. Nach einander ſchlugen ſie im 
Deutſchen Landestheater, im Deuts 
ſchen Kaſino und in deutſchen Ge— 
ſchäftshäuſern die Fenſter ein. Wo 
immer ſich Deutſche zur Wehr ſetzten, 
wurden ſie mißhandelt. Die Zahl der 
Verwundeten iſt ſehr groß. 

Die Exzeſſe hätten keine derartige 
Ausdehnung gewinnen können, wenn 
die Polizei ihre Pflicht gethan hätte. 
Aber dieſe verhielt ſich dem tumultua— 
riſchen Treiben gegenüber völlig un— 
thätig. 

Erſt das Militär, welches herausbe— 
ordert wurde, als ein größeres Blut— 
bad drohte, vermochte die Tſchechen zu 
Paaren zu treiben. 

Vor dem hieſigen Bezirksgericht Jo— 
ſephſtadt findet noch ein Nachſpiel des, 
ſoeben beendeten Skandalprozeſſes ge— 
gen den „Grafen“ Veith ſtatt, der zu 
einem Jahr Kerker verurtheilt wurde. 
Es handelt ſich um die Beleidigungs— 
klage, welche der Wiener Polizeichef 
Stuckart gegen Veith's Vertheidiger 
Hofmokl angeſtrengt hat. Hofmokl 
hatte in der erſten Verhandlung des 
Kuppeleiprozeſſes behauptet, der Poli— 
zeichef ſelbſt habe mit der Stieftochter 
Mizzi des „Grafen“, die ſich ſpäter in 
der Donau ertränkte, ein Verhältniß 
gehabt und deshalb das Treiben 
Veiths geduldet, der das Mädchen zu 
einem Leben der Schande zwang und 
den Erlös durchbrachte. 

Peinz Augauſt Wilhelms Braut. 

Berlin, 21. Okt. Die Herzogin 
Alexandra Viktoria von Schleswig— 
Holſtein, welche am Donnerſtag mit 
ihrem Vetter Prinzen Auguſt Wilhelm 
von Preußen, dem vierten Sohne des 
Kaiſers, vermählt wird, traf in Berlin 
ein. 

Sie wurde am Bahnhof von einer 
glänzenden Estorte empfangen, beite= 
hend aus Wbtheilungen der Hofhal- 
tungstruppen, und fuhr durch die, mit 
großen Volksmengen dichtbeſetzten 
Straßen nach dem Schloß, wo der 
Kaiſer, die Kaiſerin und 50 Prinzen 
und Brinzeffinnen fie empfingen. 

Dann wurde ein Mahl gegeben, und 
der Heirathsfontraft unterzeichnet. 


Montenegro cne:ald Abenteuer. 


Belarad, Serbien, 21. Oft. Gene— 
ral Wukowitſch von Montenegro ift 
do hier eingetroffen, nachdem die 
ölterr.-ungarifchen Beamten in Agram 
ihn mehrere Stunden feitgehalten hat- 
ten. Er hatte einen regelrechten Pa 
bon der öjterr.sungar. Gefandtichaft 
in Gettinje, mwa3 ihn aber nicht vor 
Yeltnahfme und Durhfuchung in 
Agram ſchützte. Erft ald er eine De- 
pejhe an den öfterr.sungar. Minifter 
des Nusmärtigen gefandt hatte, murbe 
er auf dejfen MWeifung freigelaffen. 

Hier hat diefer Zmifchenfall auf’s 
Neue die Erbitterung gegen Defterreich 
gefehürt. Der General aber murbe der 
Gegenftand begeifterter Kundgebun- 
gen; Studenten und Andere fpannte : 
ihm die Pferde aus und zogen die Kut- 
The nad) dem Regierungspalaft, unter 
großem Jubel des Volkes. 

Dampfernachrichten. 
Ungelommen: 

New Vorl: Kronprinzeflin Bäzilie don Bres 
men; Hellig DOlab von Kopenhagen u.f.mw. 

An Rantudet, MR. I., vorbei: Teutonte, bon 
Southampton nad New Mork. (Heute Abend am 
Dod erwartet.) 

An Sable Island borbet: Patrizgia, von Ham» 
burg nad Neo York. (Donnerftag Abend gegen 


7 Uhr am Dod erwartet.) Baltic, bon Liverpool 
nah New PNorf. 


| Kaffee-Leiden 


fchnell vertrieben 
durch Genuß vor 


POSTUM 


„Es batjeinen Grund“ 


Telegraphifche Notizen. 


Sinlond. 
— Drei leichte Erderſchütterungen 
in Manila. 


— 3 Todte beim Brand einer ſechs— 
tödig:n Miethataferne zu New NYork, 
an Dit 3. Straße. 


— Halbmillionenfeuer in Nemart, 
N. J. Kofferfabrif von Louis Golb- 
ſmith & Sohn verfört. 

— Einbrecher drangen in die Banf 
bon Nebagamon, Nord - Wistonfin, 
Iprngten die Geldfpinde und erbeute- 
ten $1700. 


— Eine Dampfröhre barft auf ber 
Barfe „Maggie Marfhall“ bei Se 


nofha, Wis. 4 Mann der Befahung 
todtgebrüht. 


— De demofratifche Kampagne: 
fonds ift, mie Schagmeifter Hermann 
Ridder berichtet, jet auf rund $300,- 
000 geitiegen. 


— Beim Berfuch, Feuer mit Petro- 
leum zu entzünden, fand Marie Petlaf 
in Cleveland den Tod. Ahr Gatte ift 
mwahrjcheinlich tödtlich verlekt. 

— Richter Taft ſprach geſtern in 
Parkersburg und anderen Plätzen 
Weſt-Virginiens. Wi. J. Bryan 
hielt drei Reden in Louisville. 

— 8300,000 Schaden durch Brand 
eines Geſchäftsgebäudes zu Buffalo, 
N. Y. Das Pelz- und Hutwaarenge— 
ſchäft von Geo. E. More erleidet den 
größten Verluſt. 

— Keine Jahresoderichte von Ab— 
theilungen unſerer Flottenverwaltung 
ſollen vor der Wahl veröffentlicht wer— 
ben. Alle Be 'hte find in einem Gi- 
cherheitsgemölbe eingefchloffen. 

— Man glaubt, daß der armer 

Lapozinsky und feine Gattin und 3 
Kinder, welche vor den Waldbränden 
bei Bofen, Mich., in einem Nachen flo= 
hen, fämmtlich ertrunfen find. 
Der Hudfondampfer „New 
Mor“ verbrannte nächtlichermeile im 
Nemburgher Schiffshof von Thomas 
%. Marvel, und 4 Mann ver Be- 
fagung follen umgefommen jein. 

— In Wilfesbarre, Pa., ftürgte das 
Dach des Lofomotivfchuppens der Les 
bigh-Valleybahn ein. Mehrere der et= 
wa 20 Perfonen, die zur Zeit im 
Schuppen waren, follen getöbtet fein. 

— Die Jahresfigung der Yllinoifer 
Gemwerkfchaftsfoderation murde zu 
Peoria eröffnet. E3 herrfcht Uneinig- 
feit über die Haltung der Gemerf- 
fchaftler gegenüber der Nationalfam= 
pagne, 

— Harry 8. Tham geht vorläufig 
nicht von Nem York nad Pittöburg. 
Bundesrichter Young entfchied, daß 
feine Veranlaffung vorliege, ihn per= 
fönlich al3 Zeugen nach Pittöburg zu 
bringen. 

— Laut amtlidem Bericht betrug 
der Erdölertrag der Ver. Staaten im 
legten ‘ahre 166,096,335 Faller, — 
39,601,399 mehr al3 im Vorjahr! Be- 
fonder3 nahm die Produktion der Del- 
felder von Xllinois und Dflahoma zu. 

— Die Lehrerin Frl. Edith Wirt in 
Kanfas City, Miv., welche dem Yjäh- 
rigen Harvey Gallowayn ald Strafe 
für Schwaßhaftigfeit ein Seftpflafter 
über die Lippen Flebte, wurde auf Ver- 
anlaffung des Waters unter Anklage 
der Graufamfeit verhaftet. 

— in einer neuen ferbifchen Maj- 
jenverfammlung zu San TFranzisto 
wurde Serbien zum Kriege gegen De- 
jterreich aufgemuntert, und Präfident 
Roojevelt wurde crfucht, gegen die An 
gliederuna Bosniens und der Herze- 
gowina ſeitens Oeſterreichs zu prote= 
ſtiren. 

— Der Milizſoldat Joſeph B.Klein 
von Chicago, welcher auf der 
Fahrt ſeines Regiments nach der da— 
maligen Lynchkrawallsſtadt Spring— 
field dem jungen Earl Nelſon eine 
tödtliche Bajonnettwunde beibrachte, 
wird auf Antrag der Vertheidigung 
nicht in Kankakee prozeſſirt, ſondern 
zu Barton, im County Ford. 


Auslau». 


— Neue feindliche Erhebung fämmt- 
licher Riffftämme in Marokko! 

— Die neue deutfche Finanzreform= 
borlage wird anfangs nädhiter Woche 
veröffentlicht werden. 

— In DOrenburg, Rußland, wurde 
ein unterirdifcher Gang entdect, mel- 
cher in das Babehaus des Strafge- 
fängniffes führt. 

— Die Liverpooler „White Star = 
Linie hat Schulojcheine in Höhe von 
$6,250,000 ausgeaeben, um 4 neue 
Dampfer zu bauen. 

— Bürger von Echttrdingen, Würt: 
temberg, brachten Geld auf, "um ein 
geppelindenfmal an der Stelle zu er- 
richten, wo das Luftfchiff zerjtört 
wurde. 

— Ein Treffen zwijchen bulgari- 
Then und türfifchen Truppen joll uns 
fern der Grenze jtattaefunden haben, 
und 70 Yulgaren und 10 Türfen fol- 
len gefallen jein! Beftätigung fteht 
noch aus. 

— Graf Zeppelin will morgen früh 
zu Friedrichshafen ſeine Flüge wieder 
aufnehmen, vorläufig mit einem älte— 
ren renopirten Quftfchiff. Er erwartet, 
eine größere Flugfchnelligkeit zu erzie- 
len, al3 früher. 

— Mit 438 gegen 47 Stimmen 
nahm die franzöfifche Abgeorbneten- 
fammer eine Refolution an, welche die 
neuere Kampagne ber Dreyfusfeinde 
gegen bie, 1906 vom Kaffationshof ab- 
gegebene Entfeidung berurtheilt. 

— Eine Londoner Depefche mel: 
det, die ferbifche Regierung habe fich, 
auf einbringliche Aufforderung Defters 
teich®, wegen eines Angriffs auf Lä⸗ 
ben von Defterreichern entfchulbigt und 
auch Entſchädigung geleiftet. Auch habe 
fie fich beim deutfchen Gefanbten wegen 
Verhaftung bes deutfchen Militäratta- 
Hi (unter- Spionngekinge) — 

dia 


. Oktober 1908. 


Eokalbericht. 
Das letzte Mittel. 


Krankheit treibt drei Männer in den Cod. 
— der Selbſtmörder vom Lincoln Park. 


Infolge von Krankheit haben drei 
Männer ihrem Daſein ein Ende be— 
reitet: Der 68jährige verwittwete H. 
Huſſers, 38 44. Ave. und der 53 Jahre 
alte Arbeiter Frank "Kuda, 1239 Welt 
21. Place, haben fich im Keller ihrer 
Wohnung erhängt; auch den Mann, 
welcher Fich, wie berichtet, im Lincoln 
Park erfchog, hat Krankheit in den 
Tod getrieben. Er ift al3 der 40 
Sahre alte Schneider Chas. Glynn, 
3721 NR. MWincefter pe, erkannt 
worden. 

Aus unbekannten Gründen hat der 
50 Jahre alte Jeremiah Griffin heute 
früh ſeinem Leben in einem ſeit mehre— 
ren Tagen von ihm bewohnten Zimmer 
im Hauſe Nr. 49 Hubbard Place mit— 
tels Leuchtgas ein Ende gemacht. Ein 
anderer Hausbewohner, Iſaac Foſter, 
ſpürte Gasgeruch, ſprengte die Thür 
von Griffins Zimmer und fand den 
Bewohner todt im Bett. Alle drei 
Gashähne waren voll angedreht. Grif— 
fins Leiche wurde von der Polizei den 
Beſtattern MeNally und Duffy, Nr. 
370 Wabaſh Avenue, übergeben. Der 
Mann wohnte angeblich Nr. 10,200 
Church Straße. 

NEN 
Hat ausgetrauert. 


Vor den Augen ſeines 19jährigen 
Sohnes, der vergebens verſuchte, ihm 
den Revolver aus der Hand zu ſchla— 
gen, ſchoß ſich heute der 73 Jahre alte 
Peter Smith, 2567 Eberly Ave., Ir⸗ 
ving Park, eine Kugel in den Kopf. 
Er ſtarb auf der Stelle. Smith hat 
angeblich den vor Jahresfriſt erfolgten 
Tod ſeiner Frau nicht verwinden kön— 
nen. 

Heute Morgen ging Smith auf die 
hintere Veranda, gefolgt von ſeinem 
Sohne, und ſtieg die Treppe hinab, 
wobei er plötzlich einen Revolver zog 
und an die Schläfe ſetzte. Der Sohn 
eilte hinzu, aber ehe er den Vater er— 
reichte, drückte dieſer ab und fiel todt 
nieder. Die Polizei ſchaffte die Leiche 
in das Beſtattungsgeſchäft 2605 El— 
ſton Ave. Der junge Smith ſagt, 
ſein Vater ſei ſeit dem Tode der Mut— 
ter trübſinnig geweſen und habe ſeit 
zwei Wochen ein auffallendes Weſen 


gezeigt. 


Jung ‚oeBeoben. 


Der 16 Jahre alte Konrad Zart- 
mann, 1680 Erpftal Str., murbe heute 
Morgen bon feiner Mutter tobt im 
Bett gefunden. Der junge Menfch 
hatte nicht über Unmohlfein geklagt 
und war gejtern Abend bei anjcheinend 
beiter Gefundheit zu Bett gegangen. 
Der Todesfall wurde dem Koroner ge= 
meldet, die Leiche wurde in das Be- 
ftattungsgefchäft von Wold & Wold, 
862 W. North Ave., gebracht. 


Neue Brüder fertiggeitelt. 


Die mit einem Koftenaufmand von 
$100,000: gebaute, 180 Fuß lange und 
40 Fuß breite Brücke, die in der Afh- 
fand Une. über den ſog. „Bubbly“ 
Greeet gebaut worden ift, mird heute 
Abend dem Verkehr übergeben werden. 
Brüden = Ingenieur Pihlfeldt mird 
demnähft auch die Afhland pe.- 
Brücke über den Jllinois und Michigan 
Kanal verftärfen laffen, fo daß fie von 
Straßenbahnmwagen wird benußt mer 
den fünnen. 


1 — — 


U zufriedene Attionäre. 


William J. und Helen M. Me— 
Laren, Aktionäre der „Mexican Plan— 
tation Aſſociation“, haben die Einſe— 
tzung eines Maſſeverwalters beantragt, 
Sie beſchuldigen die Beamten John R. 
Markley, E. W. Graves, Lee Mantle, 
D. N. Graves und John B. Welcome 
der Mißwirthſchaft. Die Geſellſchaft 
betreibt in der Nähe von Palenque, 
Mexiko, eine Pflanzung. 


Milchwirthſchaͤft geplündert. 


Als William Devine, 49 N. State 
Str., heute Morgen ſeine Milchwirth— 
ſchaft öffnete, entdeckte er, daß Einbre— 
cher die Hinterthür aufgebrochen und 
$5 aus dem Geldbehälter des Fern— 
ſprechers und 825 aus der Ladenkaſſe 
geraubt hatten. Devine erſtattete An— 
zeige auf der Chicago Ave.-Bezirks— 
wache. 

* Vom Hunde eines Nachbars gebij- 
ſen und übel zugerichtet wurden geſtern 
Nachmittag vor ihrem Elternhauſe, 
6719 Vincennes Ave. Harry und 
George Ruß, Knaben im Alter von 4, 
bezw. 7 Jahren. Die Wunden ſind 
ſofort ausgeätzt worden, und der 
Hund wird jetzt jorgfältig beobachtet. 


Börſen⸗Rotirungen. 


Nachſtehend die heutigen Preis 
ſchwankungen auf der Produktenbörſe 
bis zur Mittagsſtunde und die 
geſtrigen Schlußpreiſe: 


Eröffnung Hoch Niedrig 12 Uhr 20. Okt. 


Weizen— 
“Des .8 RY—% 
— .02 * in 
I .97 


6 
4 Rn 


Mai ne 4 Ken Lite 
Mais— 

Dez Fr Sr 

Auli 8 .61% 
Hafer— 

M re IR 

Mai = 

Auli 424 AR 

Dtt 

Te 
ei 15.1%-15 15.0 

No 9.40 9, 

San 9% r- 
Ripphen— 

Dt 


Juli . 
Mai —— . 8 
De. 6⸗ 
Gepöt. Schweinejleiih— 
Shmal— 
Mat 
ai 


a 

Bi ER Jah m men 3 lg 
| duo Su in 8. ae von bier 
Mais und 497,389 bes ei Baler, a 


€s wird @rnft. 


Die Polizei auf der Spur von vorfcrifts- 
widrigen Kraftwagen. 

Die Polizei will von heute an auf 
genaue Befolgung der für Kraftwagen 
beftehenden Beftimmungen über bie 
deutlich fichtbare Mitführung der Li- 
zenönummer in fchrwarzen, vier Zoll 
hohen Ziffern an der Vorder» und 
Rücfeite der Wagen dringen. Sechs 
Detektives in Zivilfleivung find auf 
dem Kriegspfade, um die Injaffen al- 
ler Wagen zu verhaften, die biefer 
Borfehrift nicht entfprechen. Diefe be> 
fagt ferner, daß die Nummer in einen 
Zoll hohen Ziffern in der Duntelheit 
an ben beiden Vorberlampen anzu> 
bringen ift. Bisher hat Polizeijer- 
geant Ward vom Büro für Wagenin- 
fpeftion fich mit gedrudten Ermah- 
nungen nacläffigr Kraftwagenbe— 
fier begnügt, jebt will er ftraffere 
Saiten aufziehen. Morgen fol eine 
andere Polizgeimannfchaft ausgefchidt 
werden, um Kraftiwagenbefiger aufzus 
fuchen, die ihre Radfteuer noch nicht 
bezahlt haben. 

— —— — 
Die Landlotterie. 


110 Chicagoer unter den Gewinnern der 
beſten Preiſe. 

Aus Roſebud wird gemeldet, daß 
ſich unter den Gewinnern der 4000 be— 
ſten Preiſe, die in Uncle Sams Land— 
lotterie gezogen worden ſind, 110 
Perſonen aus Chicago und Umgegend 
befanden. Es werden nun noch wei— 
tere 2000 Trakte von je 160 Ackern 
verlooſt, doch können deren Gewinner 
ihre Auswahl erſt im nächſten Auguſt 
treffen, nachdem die 4000 glücklicheren 
Theilnehmer an der Lotterie ſich das 
beſte Land ausgeſucht haben werden. 
Dieſe müſſen übrigens 86 für ben 
Acker zahlen, während die Gewinner 
der zweiten Klaſſe das Land zu 84. 50 
den Acker bekommen. Es kommt ſo— 
nach eine 160 Acker-Farm erſter Klaſſe 
dem Gewinner auf $960 zu ſtehen, 
während die Gewinner der zmeiten 
Klaffe nur $720 für ihre 160 Ader zu 
zahlen haben. 

—-- — 
Aufgelaufen. 


Großer Frachtdampfer verurſacht 
mehrſtündige Verkehrsſtockung. 
Der der Santa Fé-Bahngeſellſchaft 
gehörige große Frachtdampfer William 
Wolff gerieth heute früh um ein Uhr 
bei der Durchfahrt an der Brücke am 
Jackſon Boulevard auf Grund und 
konnte erſt nach vierſtündiger Arbeit 
durch die gemeinſame Kraft von drei 
Schleppdampfern und 35 Mann in tie— 
feres Fahrwaſſer gezogen werden. Die 
Brücke war zwei Stunden lang für den 
Verkehr geſperrt. Das mit Getreide 
beladene Schiff war vorher ſchon an 
der Ban Buren Straße aufgefahren, 
und das hatte eine Verfehrsjtodung 
bon halbjtündiger Dauer auf dem Sy- 
tem der Metropolitan Hochbahn ver= 
urfacht, meil fich die Brücke nicht fchlie- 
ben ließ. Als die Schleppboote dann 
das Schiff nördlich zogen, lief es mie= 
der auf. E3 war furz vorher von Du= 
luth hier eingetroffen. 


eine 


Um Saar:Ssbdreite. 


Gräßliher Abfturz durch einen glüdlichen 
Griff verhütet. 

Bei der Arbeit an der Mauer auf 
dem fünften Stod des Univerfitätz- 
Gebäudes an Monroe Straße und Mi- 
higan Uvenue verfuchte heute Morgen 
yranf reeder, Nr. 358 54. Straße, 
bon einem Tyenfter in das benachbarte 
zu treten, verlor aber den Halt und 
ſtürzte ab. 

Im nächſten Augenblick hätte er als 
zerſchmetterte Leiche auf dem Pflaſter 
gelegen, hätte er im Fallen nicht glück— 
licherweiſe ein von einem Gerüſt hän— 
gendes Seil erhaſcht, an dem er zur 
Erde glitt. Dabei wurden ſeine Hände 
blutrünſtig. Man verband ſie ihm auf 
der Hauptwache und brachte ihn dann 
nach Hauſe. 


„Afociation of Gommerce‘‘, 


Bei einem von der „Chicago Aff’n. 
of Commerce” veranjtalteten Gabel- 
frübhftüd Tprachen heute die Herren 
Horace Kenney und Walter 2. Fifher 
über den gajtgebenden Verein, wie die- 
jer vom Standpuntte der Juriften be= 
trachtet wird. Auch der chinefifche Zei- 
tungagmann Li Sum Ling war unter 
den Mitgliedern der Tafelrunde. Zum 
Reden aufgefordert, führte er aus, daf 
amerifanifche Gefchäftsleute  befjere 
Kunden an den Chinejen finden wür- 
den, falla jie nicht verfuchen würden, 
diefen Waaren zu verfaufen, die jie 
nicht haben wollen, jondern e3 fich zur 
Aufgabe machen, ihnen zu liefern, was 
jie wünfchen. 


Berlangen ein. Erflärung. 


Der frühere Chicagoer Dmen Burns, 
jegt in New York, aber no Mitglied 
des hiefigen Calume!-Klub3, behauptet 
in feiner in New Vork eingereichten 
Scheidungstlage, wie berichtet, daß 
feine Frau in mehr als freundichaftli- 
chen Beziehungen zu Mitgliedern des 
Klubs gejtanden habe. Das Direfto- 
rium bes Klubs bat hiervon Kenntnif 
genommen und. bejchloffen, Herrn 
Burn? zu einer genaueren Erklärung 
aufzufordern, widrigenfalls er von der 
Mitgliedſchaft ausgeſchloſſen werden 
ſoll. 


— — — — 
Dampfernachrichten. 
Angelommen: 


Montreal: Lale Erie und Pirginian bon 
Kiverpool; Mount Royal, bon — und 


London 
Gibraltar: König Albert, von New Norkf nad 
Bean und Genua; Pannonia, bon New Vorl 


na 
5 sgentina, von New Vorkt. 
Senua: Canopic von Boſton. 
= adgom: : Saurentian don, often. 
ap Race vorbei: La Provence, von Havbre 
New vr (Freitag Rahmt e u 
* Vorker Dod erwartet.)] — 
von New 


emen: —— Dort 
„Shilabeipnie Eiberian bon Giasgow, über 


* ee 
— Kiderpoo n ps —— 
Neapel: — de EEE 
Gibraltar: nigin LZuife, von Genua 
New dort. — 


Anzeigen: Annafmeflellen. 


PB den nadfolgenden Stellen werden Tleine | 
„Abendpoft“ und „Sonntags | 


Bof "a für die 
poft“ zu denfelben” Breifen entgegenge enommen 
wie in ber Haupt-Dffice des Blattes. Wenn die 
jeiden Bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben_tver- 


erfheinen fie no aut nämlichen Tage, | 
währe 


nd für die „Sonntagpoft“ bi um 10 Uhr 
Samftag Abend — entgegengenommen 


werden. 
Lake Biew. 


mn — Apotheler, 284 Lincoln Ave. Ecke 


Buffe € Eninnig, Apotheker, 156 Center Etr., 


sul ee 9 BP. 3. Koeb, Propr., 

erton und Eiybourn 2 

gm.N Gen., Ahotbefer, 354 
Ede Cedgwid Str. 

Geiipig, 2. 3. Apotheker, 757 N. Halfted Str., 
Ede Willow Str. 

Georges, „Mar, Npotpeter, 324 Sedgwid Gtr., 
Ede Eigel Str. 


Green, Carl Victor, Anothefer, 431 Larrabee | 


Etr., Ede ., Soon Etr. 


s— ©. 9. = Apothefer, 351 N. Clark Etr., 
Dat 
— — S., Upotheker, 
Ade., Ede Larrabee Str 
Kara, Geurge, Apntheter, 161 €. North Abe.. 
Ede Halited Str. 
Krzeminsti, €. €E., Apotheker, 
Avde., Ede Salited Str. 
Sadiih, ©. 9. Nlpotheier, 632 Larrabee Etr., 
Ede Center Str. 
Sindftrom & Co., Cha3.D., Apotheler, 96 Welld 
Etr., Ede Indiana Str. 
Malone, ©. ©., Apotheier, 146 N. Clark Str., 
Ede Ontario Str. 
Dart, Geo. 4., — 
Ede Schiller Str 
Martens, U., Apotheter, 117 Wells Str., 
Martens, A, Upoisefer, 135 Center Etr., 
Sheffield Ave. 
Meiner, Sjenae, Apotheler, 
Ede Dbio Etr. 
Ogden Grove Pharmach, 
de Elvbourn Ave 


117 Wells Str., 
98 Sbeffield Abe., 


Vioneer Drug Go., 216 Sedgwid Str., Ede Euls | 


livan Str. 
Reihcholz, John W., Apotheker, 411 Gedgwid 
Citr., nahe Bladbamt Etr. 
Reis, U. M., Apotheier, 311 E. North Ave., 
eue Glevela: id de. 
Romano, U., Apotheter, 187 N. Halſted Etr., 
— Fihaute Abe. 
Sa hert, 9. A., Apoteter, 98 j 
Ede Webiter fie — — 
Seßler, Geo. A. Bärerei, 269 Wels Str., nahe 
Locuſt Str. 
ze. F . E- Apothetker, 88 Fremont Str., Ecke 
Pag Str. 
Topf, Jatob, Apothekler, 122 Seminary Ave., 
Ede Garfield Ave. —— 
Voiß Arcadius, Apoibeler, 305 Wells Str., Ecke 
gi en Str. 
indt, 3. M., Apotheker, 277 Larrabe . 
sr Eiybourn Ave. — 
Zindt, 2. 5, Apothefer, 557 Sedgwick Str., 


Ede Menominee Str. 


Sate Biemw. 


Ahlborn Frank H., Apotheker, 1202 Bryn 
Ad : Ede Evaniton Abe. — 
E. A, Apotbefer, 1147 Oſt Belmont 
* Nacine Ze. 6 on 
potheker 

— 35 ae wo; ft Rabenswood 

n Apot efer, 156 
Ede Keaditi Str . — — 


Brody, ©. Z., Apoiteler, 930 Southport Abe, | 


vr —— Den Vouledard 
viwn, R._2., Upotbeier, 2324 Evaniton Ave. | 
Bruder, Otto €, Npotbefer, 1784 LincolnAve., 
nabe Berteau 'Yde. 
Burhop, Albert $., Siyoldeler, 1152 Lincoln 
!ive., Ede School Str 
Banden, R 4. von, Avotheler, Ede N. Clark 
Str. = Devon Ave. 
ur R. 9. N 1603 N. Clarf | 
— —5 an er tı 
‚ 9., Avotbeter, 1248 Brhn 
Ave., Ecke Winthrop, Edgewater. — 
Ehlers, »., !lvotbeter, 303 &. Belmont Abe., 


e Hohne Ave. 
Eikenkoetier, Frant, Abotheker, 456 E. Addiſon 
Lincoln Str. 
1352 N. Halſted 


Etr., —F N. 
Flannery, T Br Apotbefer, 
— — Tiverjen Boulevard. 
orges, Albert, Apotheter, 701 Velmont 2 
Ede Faulina Str. ' ade 
Clark Str., 


Hanke, R. 9. NAvotbefer, 1373 N. 
$ Ede Fe Blod. 
anover armach, 1034 Lincoln 2 
— Monate — coln Abe, Ede 
auber, Beter, — 1680 
Ede Belmont A Re — 
Hautan, F. 9., Nhetdeter, 4010 RN. Elark Str., 
$ a RE © a . 
uber, Geo., potbefer, 1358 Div 
Pe u — de. — — 
einer: armachy, Ede SIrdin 
a und u 3 BR 
remer, Fran Ipotbefer, 2520 
Ede Solter Ave. — — 
Krueger, 3. 5, 2293 Evaniton Ave, nabe 
Winons Str. 
Lenz, ©. 2. — 1881 N. Halſted Str., 
Ecke Addiſon A 
Siehreit, — Sipothefer, 901 Dtto Etr., Ede 
Perry Str. 
Mertes, U. Zohn, Apotheler, 886 Lincoln Ave. 
Ecke Southport Ave. 
Neimer, A. G., Avotbefer, 702 Lincoln Ave. 
Ede Diveriey Boulevard, 
Rommel, 9. E., Apotbefer, Ede Grace und 
„Slart, Si. %r Apotbet 
Sadıie, Albert I potbefer, 1985 N. Afhland 
Abe. Ede Addifon Str. no 
Schmidt, d M., Apotbeler, 359 Roscoe Blvd., 
Ede Robey tr. 
Schmitt, 3. I, Avotbeler, 1127 N. Clark Str., 
Ede Arlinaton Place 
Steinbrecdher, Louis, Apotbeter, 80 Webfter Abe., 
Ede Southport Ave. 
Swanſon, Joſ., Apotheler, 1402 Wrightwood 
Abe. Ecke Sheffield Abe 
Umenhofer & NAumann, Anothefer, 1100 NR. 
Haljted Str. Ecke Fullerton Ade. 
Weireter, J. Summerdale Pharmach, Ecke Ra— 
benswood Part Abe. und Foſter Ave. 
Wellington Pharmach, 1515 N. Clark Etr., Ede 
Wellington. 
30bel, €. E., Apotheker, 1373 Cheffield Ave., 
Ede Grace. 


Weſtſeite. 
& Go, 51 N. Hamlin Abe., Ede 


1118 Armitage 
Augufta Etr., 


Alten, R. ®. 
Sulton ir. 
Baeslau, m. 9, Anotbefer, 


Ade., Ede Ballou Str. 

Behmer, Otto, Apothefer, 305 
Ede Wood Etr. 

Behrens, E., Apotbeler, 807 ©. 
Ede Eantalport VIpe. 


Halited Etr., 
Berman, Jojeyh, Apotbeler, 472 ©. Windeiter 
Ade., Ede Tadhlor Str. 


Berurd, Ed., Apotbefer, 882 W. Tahlor Etr., 
Ede Robey Str. 

Bertram, Ghas., Apothefer, 2132—36 Eliton 
Ade., Ede Alban be. 

Bibby's Pharmacy, Ede Lafe und Campbell 
de. 

Bierke, John C., Apotheker, Wrightiwood und 
Monticello Abe. 
Borunhoeft, J., 578 W. Diverſey Blod., nahe 

Alband Abe. 
Brill, E. G. F., Apotheler. 949 W. 21. Str., 
Ecke Leavitt Str. 
.North Ave., 


Brod, John, Chemical Co., 340 W 
Ecke Wood Str. — 
Central Part Avenue Pharmach, 1190 Armis 
tage Ave. Ecke Central aPrk Ave. 
Gentury Pharmach, 1600 W. Chicago Abe.. 


Ecke St. Lonis e. 
Chwateill, 3; 3, Avotheler, 22. Str. und alt» 


fornia Ave. 
Apotbefer, 1543 W. 12. Etr., 


Coffey, PB. 9 
nabe Albany Ave. 

Dewitz, Theo. H. Avpotheker, 2404 Milwaukee 
Ave. Ege Siverſey Ave. 

Dreſſel, H. G. Apotheter, 328 S. Weſtern Ave., 
Ecke Harriſon Str. 

Elisburg, Louis A. oApotheler, 16 S. Halſted 
Str., nabe NRandolvb Sir. 

Fehter, A. E., Anotbeler, 62 Canalport Abe., 

Ede Iefferfon Str. 


Bazar eröffuet. 


Deranftaltung zum Beften der Ephpheta- 
Taubftummen-Anftalt. 


Im .zolifeum wurde geitern Abend | 
der große Bazar zum Beiten der | 
Ephpheta-Taubftummen-Anjtalt bon 
Erzbiſchof Quigley eröffnet. Unter 
den Verfaufsgegenftänden find u. U. 
drei Suchen ausgeftellt, die von den | 
Gattinnen der drei befannteiten Män- 
ner des Landes gejchenft murben. 
Frau Iheodore Roofevelt hat ein Bild | 
des Präfidenten und feiner bier Söhne 
aeftiftet, Frau Taft ein leinenes 
Tafhentuh mit Spigen von Hand» 
arbeit, und Frau Bryan ein geitictes 
Zafchentuch von Leinen. Morgen 


werden die KRolumbusritter den Bazar | 


bejuchen, und Bifhof Muldoon mird | 
eine Anfprache halten. 


Veberjahren. 


Frl. Sufie Seibold geräth an der Kımbarf 
Ave. vor eine Eleftrifche. 

An der Kimbark Ave. und 47. Str. 
murbe geftern Abend die 30jährige 
Sufie Siebold, 4823 Kimbark Ave., 
von einem in weſtlicher Richtung fah— 
renden Straßenbahnwagen zu Boden 
geſtoßen und brach den rechten Arm, 


Körper. Sie wurde nach dem Merch: | 


Hofpital gebradt. Frl. Siebold Hatte | 20, am zweiten 16 und am 


perfucht, vor dem Straßenbahnmwagen | 
über die Straße zu fpringen, um ei- 
nen in entgegengejegter Richtung fich 
nähernden Wagen nicht zu verpafjen. 


Ede | 
€. North Abe., | 


224 Lincoln ı 


275 Elybourn | 


506 Wells Etr., ' 


Ede | 


| feit würden bemeifen müffen. 
erlitt auch VBerlegungen am Kopf und Marich ift ihnen drei Tage 


a «18 ©. Dielen er. 


Gabert, ——— 18312 N. Weſtern — 
— Abe. 

mach, Windmüller, Upotheler, 
1050 $rand Abe., "Ede Ham 


Orasie & Roehler, Ünothefer, „748 W. Ehicano 
Ade., Ede Hobne Ave 
Grahtn,G. ®., Mpotbefer, 287 ®. 12. Elr, 
nabe Halfted Str. 
| Gruener, Karl, a gg 1184 W. North Abe., 
| Ede — Ave. 
Hartwig I &botbeter, 1570 Milwaulce 
‘ ber Ede Weftern Abe. : 
! Hartwig, R. Apatbefer, 476 Milmaulee 
Ede € icago. Abe. 
j Seine, Seluria, A — 952 Armitage Übe., 
e Kedzie 9 
Heih, €. %., Sipoibeter, 764 ®. Dibifion Etr., 
Ede Mavlewood Ave 
„1 Nwotbeier, 8361 Blue Island 
' Hellmuth, 3., Apotbeler, 1071 N. Mobey Etr., 
Ede Franffort Str. 
Herdliga, er en — 418 S. Californ!a 
Ede Xolf 
Hochzer, — 2 C. — 688 W. North 
2lbe., nahe Weitern 
Kappus Bros., Apotheker, "or Milmaulee Abe., 
de u. Hornia Ave. 
Si Ir — 1754 W. North Abe. 
tipp 
' Karafid Bros., — 801 Armitage Abe. 
| Ede Humboldt © St 
Sana, — Npothete, 471 N. Afhland Übe., 
Ken „& Seibert, Apotheler, 482 W. Lale Etr., 


_ Ede Ebeldon Etr. 
Kowarif, Victor, Äpotheler, Ecke North Abe. 


um Leavitt Str 
Kowa ‚Bieter 3., Avotbefer, 538 W. Dibifion 
Str., Ede Leabin Str. 
| Lange, Konig, Apothefer, 674 W. Lale Etr., Ede 
8. R., Arotheler, 234 Milmaufee Abe., 
Ede Green Etr. 
Lichtenderger, ®- dr Apotheler, 833 Milwautze 
Ade., Ede Di difion Str. 
| Lincoln ——— 627 Grand Ave., Ecke Lin - 


coln St 
Se, Tonsmach, 1784 N. California Ude., nabe 


Eliton Ave. 
N. 3 Anotheter, 849 Granb Abe,, 
' nahe W eſtern Ade 
| Zudulph, 9. W., Ypotheter, 455 W, Belmont 
Ave., Ede Albany de. 
u 7 — Apotbeler, 724 18. Str., Ecke Pau⸗ 
ina Str. 
| Mattes Phar mach, Ede 22. Str. und Mobeh 


Mattios, 20 gFelet S., 1540 W. 22. Str., Ecke Al⸗ 
ant 
Matthai, Gha8., ——— 628 Weſt Chicago 
Ade., Ede Lincoln Str 
Matthei, — Apotbeter. 1471 35.-6ir., Ede 
00 S 
! Merz; Drug Eo., 560 N. Afhland Abe, Ede 
Milmaufee Abe. 
— 3 S., nen 7233 Eliton Abe., 
nahe ybourn 
Meyer Bros., Apotheker, Madiſon und Xhfroop 


St 
— „Apotheker, 428 W. 12. Str., Ece 


Centre be. 
v armach Schadter, Inhaber. 
Rorik Ave. 2 Se — ð 


215 W. North 9 
Betifan Bios, Avotbefer, 570 Blue Island 
Ave., Ecke Aſbland Aibe 
| Sie, „Emil € G, Mpotbeter, 477 Onben Ube,, Ede 
Str ’ 
a 8, Zver 2., Apotheler, 1086 Milwaufer 
Nie. en Kincoln Str. und Evergreen \ 
FF ra Otto G. ZUR 613 ®. 12, E©tr., 
Ede Laflin 
Neliable Pharmach, 1783 W. Chicago be, 
Ede 12. Str. und 


Ede Hamlin Ade. 
8 — AÄpoiheter, 


| 
ne nettung&bändler, 124 ©. ®eltern 
Lo Monroe Etr. 
En, 465 ©. Paulina Eitr., 
Ede Qahlo 
ı ©. abotöeer, 296 WB. Dibifion Etr., 
Wood Et 
Sacks, H., — 915 W. North Abde., nabe 
Erlifornia Ude 
Sartier, Dr. Polls, 1324 Dgben Abe, Ede 
awyer A 
Schmitt & Engel, — 568 Weit $hicago 
Ave., * Wood © 
4 Aotheter, Ede Winnemac 
d Sg. De tern 
— 9. Mi. — 1360 W. North Abde., 
Ede Genträt Rart Ave. 
— * Du Avotheter, 457 Centre be, 


Stortan, € Fr Apotheler, Ede Weftern Abe. 
und Augufta Etr. 


Stroegel, er a 1983 Milmwaufee 
Avde., gu ulferton Av 
Stulik, —— 546 ®. 21. Str., Ede 
taulina Str 
| Sweenen, Zoe, 1, gpotdeter, 626 W. Harri⸗ 
tr e Laflin S 
er ülpotpeter, 1620 Ogben Abe,, nabe 
Zamndale Ude 
zhorion, 6. ®, Spotheter, 208 Grand Abe, 
Ede Carpenter 
Upton Ynarmach, 1488 Milwaulee Abe, Ede 
Upton € 
N Slpothefer, 2170 W. 26. Str., Ede 
Ave 
| rede, Fr „2votbefer, Ede Chicago "Abe. und 
Noble € ; 
xelowom J 8 „2notdeter, 709 Miksaufee 
Abe 0 
Zad, Il. 3: 2798 Milmaufee Ave, Ede Bel» 
mont Ab 
— Geo., Apotheler, 484 W. Chicago Übe., 
„nahe a. Ad * ©. 
| gewer, 3 2 die © Greenieaf € Eaft Raben 
wood "Rat — 
Bate, —— Zu — 33. und &t. Lats 
rence x 
Bowen, R. R., Apotheker, 55. Str. und Ingle⸗ 
ide Abe. 

Sure Ylbert, Apotheker, 5100 Afbland Abe. 
Gard, Tihomas E., Apotbeler, 35. Straße und 
Cottage Sets Ave. und ‚Bincent Abe. 
Dewen & Co. AS ®., Apothefer, 63. Str. und 

Ingleſide re 
Dies, Kohn, Apotbefer, 4446 State Sir. 
Evens, Albert, Apotheker, 57. Str. und Afhland 
Avenue.. 
Finuinger. Paul, Apotheler, 420 €. 26. Etr., 
Ede —— € tr. 
Apotheler, 41. Str. und Eli3 
Grund, G., Avotbeler, 3511 Ardher Ave, 
Hermann, Wu. F., Apotheker, 31. Str. und 


GCalumet Abe. 
Hiß, A. E., Aboiheler, 3100 Wentworth A 
— 83601 S. Wincheſter Abe. ee 36, 
Anight, °. "6, 


Apotbeler, 2601 Wentivorth Ave, 
—— KA B., Avotheler, 6053 ©. Haljted 


renden, €. E., Apotbeler, 5059 State Str. 
j . ©, Apotbeler, 5501 ©. us Str. 
Manning, ©. E. Apotheler, 1256 

Mares, 9 Abotbeter, 2875 Arcder Abe, 
Mathiion, Sporen, Apotbefer, 2126 
Ortenſtein, H. M., Apotheker, 47. Straße u 

Cottage Grove Ade 
Drtenitein en Anothefer, 51. Straße und 


‚ Avotbefer,4259 Wentworh Abe, 
. & Co., Apotheler, 2458 Wents 


h ve. 

Nahlis, Geo. 9., 3659 ©. Halfted Etr. 

Schleger, ®., potheter, 938 31. Str, Ede 
Loomis Etr. 

Schmeling, %., Anotbeler, 5458 F — Str. 

Schmidt, 9., Apotbefer, 4466 Wenttvorth Abe. 

Seibert, €. Apotheker, 1259 Bert —— 
Boulevard, Ede Centre Abe. und 5 Ä 

Shebleiien, Mite A. Apotheler, 35. Str. und 
Indiana Abe. A 

Stat, Chas. U., Avotheler, 1410 W. 35. Str. 
Ede Raulina Str 

Straun, Simon, 709 €. 47. Str, Ede Indiana 
Avenue. 

Will ianis, A. C., Apotheler, — W. 683. Etr., 
Ecke — Apve., und 63. und Halited 
©tr., Enalewood — 

Woodwärd, B. Avotheler, 7113 S. ChicagoNAbe. 

—— * Apotheter, 51. Str. und Went- 

e. 


No gut abgelaufen, 


Ele?trifcher Keitungsdraht reift. — Eine 


rau zu Boden gejcleudert. 


yn der Nähe der weitlicden Anfahrt 

' zur Brüde an der Randolph Straße 

| riß heute Vormittag einer der eleftri- 

ſchen Leitungsdrähte ber Straßen: 

' bahn und traf einen Speifelorb, mit 

dem die 60jährige Yrau Mary Hard» 

| caffel, Nr. 297 Fulton Str, des We- 

' ges fam. Die Frau wurde burch den 

 eleftrifchen Schlag zu Boden gejchleu- 

dert und an der rechten Hand verleht, « 

vermochte fich aber Heimzubegeben. Der 

Vorfall hatte eine viertelftündbige Ver— 

fehrsftauung auf ber Milmautee- und 

der Armitage Ave. = Straßenbahnli- 

nie zur Folge, bis ber inzwiſchen von 

| Voliziften bewachte Draht wieder be— 
| feitigt worden war. 

— — — — 
Muſſen marſchiren. 


Die Majore Ray und Keliher von 
der Kaſſenabtheilung des hieſigen 
Heeres hauptquartiers werden morgen 
von Fort Sheridan aus einen 50 0 Mic 4 
len-Marich antreten. Sie ziehen die 
jen dem 90 Meilen-Ritt vor, durch den 
fie jonft ihre körperliche Dienfttauglich- 
ftanden. Am erften Tage 


= 


Meilen zurüdlegen. Eine Wblbeilu 


| Soldaten unter dem Befehl nom $ 


tan Glasgow wird der Orbnung ba) 
ber die beiden Sigbäoffiziere beg 
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Sie Pfliht der Freifinnigen. 


Sn ber Bereinigung ihrer Kräfte 
zuf einen beftimmten PBuntt haben die 
„Saluhnfeinde” es zu großer Meijter- 
Schaft gebracht. Sie miffen fehr wohl, 
daß fie nicht in der Mehrheit And, 
mollen aber trogdem nicht auf Ydie 
Herrfehaft verzichten. Daher juchen 
fie über möglichft viele gefeßgebende 
Körperſchaften und Vollſtreckungsbe— 
amte „Einfluß“ zu gewinnen, indem 
ſie den Beweis führen, daß ſie ihren 
Freunden viel nützen und ihren Geg— 
nern noch mehr ſchaden können. Statt 
ihr eigenes „Ticket“ aufzuſtellen und 
ihre Schwäche zu offenbaren, unter— 
ſtützen ſie auf der einen Seite die ih— 
nen wohlgeſinnten Kandidaten ande— 
rer Parteien, und auf der anderen 
Seite fuhen fie auch die beiten Kandi- 
daten zu Falle zu bringen, die nicht in 
das Prohibitionshorn tuten mollen. 
Nicht felten genügen ja fchon verhält: 
nigmäßig wenige Stimmen, um bie 
em Bewerber den Sieg zu verichaffen, 
jenem eine Niederlage zu bereiten. Alle 
derartigen Gelegenheiten erjpähen die 
Sanatiter mit bemerfensmwerther Si— 
herheit, und dann ziehen fie alle ihre 
Truppen zum MVorjtoß auf den 
„Ttrateajfchen“ Punkt zufammen. Eben 
biefer Sattik verdanten fie es, daß aue 
Politiker, fich vor ihnen fürchten, daß 
feine Partei ihnen offen entgegenzutre= 
ten-mwagt, und daß jie jelbjt in ben 
Hohburgen des Freifinns anjehnliche 
Erfolge erzielen. Sie haben dem er- 
ſten — ſeine Kriegskunſt ab— 
gelernt. 

In Chicago iſt es ihnen vor allen 
Dingen darum zu thun, die Erwäh— 
lung eines Staatsanwalts durchzu— 
ſetzen, der in den Bahnen John 
Healys weiterwandelt. Um das zu 
erreichen, ſuchen ſie dem republikani— 
fen Kandidaten John E. Wayman 
möglichft viele Stimmen zu entziehen 
und fie dem Prohibitionsfandidaten 
Street zugumenden. Gelbit auf bie 
Gefahr hin, Yap in Folge deilen „Safe 
Kern ermwählt werben fünnte, den fie 
felbft als den „Kandidaten bes Ver: 
brecherelement3” bezeichnet haben, rich⸗ 
ten ſie alle ihre Angriffe gegen Way— 
man. Dieſen wollen ſie ſchlagen, da⸗ 
mit in Zukunft kein Republikaner ſich 
erkühnt, die Sache des Freiſinns zu 
verfechten. Schon deshalb ſollten die 
Liberalen ſich auf Wayman vereinigen, 
der überdies ihrer Unterſtützung in je— 
der Hinſicht würdig iſt. Zerſplittern 


—* ihre Stimmen und verſchaffen ſie 


errn Wayman nicht ausreichenden 
ẽrſatz für die Verluſte, die er durch 
den Abfall der republikaniſchen „Re— 
former“ erleiden wird, ſo mag ſich das 
Unerhörte ereignen, daß die Weltſtadt 
Chicago einen fanatiſchen Prohibitio— 
niſten und Katholikenhaſſer zum 
Siaatsanwalt erhält. 

Dasſelbe gilt für die Stadtgerichts— 
kandidaten, die von den „United Socie— 
ties“ empfohlen worden ſind. Insbe— 
ſondere den vier Republikanern mag 
dieſe Empfehlung zum Verhängniſſe 
werden, wenn nicht alle freiſinnigen 
Demokraten ihnen zu Hilfe kommen. 
Es iſt ſicherlich von der höchſten Wich— 
tigkeit, daß „die Gerichtshöfe des ar— 
men Mannes“ nicht von Richtern ver— 
waltet werden, die „das gemeine Volk“ 
nicht verſtehen, ſeine harmloſen Ver— 
gnügungen als „Orgien“ anſehen und 
den mäßigſten Trinker als Trunken— 
bold behandeln. Da die Opfer der 
ſtadtgerichtlichen Strafrechtspflege ſich 
wegen ihrer Mittelloſigkeit nur ſelten 
an die höheren Gerichtshöfe wenden 
können, muß von vornherein dafür ge— 
ſorgt werden, daß keine türkiſchen 
Kadis auf dieſe Richterſtühle geſetzt 
werden. Es iſt den United Societies 
und der von ihnen gegründeten Liberth 
League gelungen, bei den Vorwahlen 
je fünf Republikaner und Demokraten 
durchzubringen, die das Amt des 
Stadtrichters ohne Voreingenommen⸗ 
heit verſehen würden. Weil aber nur 
neun Stadtrichter (municipal 
judges) zu wählen ſind, haben ſie den 
Republikaner Fake fallen laſſen und 
treten nunmehr für die folgenden Kan— 
didaten ein: Republikaner: Uhlir, 
Eberhardt, Beidler und Goodnow. 
Demokraten: Jandus, Hopkins, 
Schbnemann, Sullivan und Lantry. 
Dieſen neun Kandidaten zum Siege zu 
verhelfen, iſt die Pflicht eines jeden 
Bürgers, der die Beſtrebungen der 
Uniled Societies und der Liberty Lea⸗ 
gue —*— Gerade weil fie von ben 
Vrohibitioniften in der heftigften Weije 
befehbet werben, müffen fie von ben 
Riberalen jeglicher Parteirichtung uns 
terftügt werden. Den bemofratifchen 
Liberalen aber muß ed ganz bejfonbers 
and Herz gelegt werben, für die vier 
obengenannten Republifaner zu jtim= 


"men. Wenn die Freifinnigen jich nicht 


einmal auf einige Kandidaten einigen 
fönnen, jo werden fie die unausbleib- 


liche Niederlage jich ſelbſt zuzuſchreiben 
» haben. 


— 
Su dliche Wunſche. 


Im Spätherbſt jeden Jahres, nach⸗ 
dem der „Schnee der ſüdlichen Felder“ 
e imft ift, fommen die Mitglieder 

der Südlichen Baummollepflanger-Ge- 


1— Aſchaft in irgend einer Stadt des 


Iegürtels zur Berathung zu⸗ 
Bee €3 hanbelt fich dabei natürs 
allemal darum, Mittel und Wege 
erung ber Lage und Erhöhung 

# mirtbichaftlihen Wohlfahrt ber 
Bereinämitglieder aufzufinden, bezim, 


wurden allemal diejelben Hauptjäße 
aufgeftellt: e3 ijt im höchiten Grade 
mwünfchensmwerth, daß der Baummolle- 
bau lohnender werde; das fann am be- 
jten oder allein erreicht werden burd) 
die Erhöhung der Baummollepreife; 
höhere Preife jind mit irgendwelcher 
Gemwißheit nur zu erwarten dur Er: 
höhung der Nachfrage, bezw. BVerrin- 
gerung des Angebots. Die Nachfrage 
fönnen wir nicht beeinfluffen, aljo 
bleibt ung als einziges Mittel die Ver- 
tingerung des Angebots. Diefes tit 
anzuwenden. ‘eve Mitglied und je- 
der übliche Farmer überhaupt muß 
feine Baumtmollefelder um einen ge= 
willen Prozentfat befchneiden, weniger 
Baumtmolle und dafür mehr Feldfrucht 
berjchiedener Art anpflanzen. ft Diefe 
Vorbedinaung im Frühjahr erfüllt, 
dann ailt’3, im Herbit die Baummolle 
fo lange mie möalich feitzuhalten, 
bezw. für die Einzelnen, ich zufam= 
menzuthun, einen Preis feitzufeßen, 
unter dem nicht verfauft werben darf, 
und es dann, wenn nöthig unter gegen 
jeitiger Unterjtüßung, ruhig abzumar= 
ten, bi3 die Händler u. Spinner mürbe 
geworden und bereit find, den Preis 
zu zahlen. Bei vernünftiger Befchrän- 
fung der Anbaufläcde, alfo mäßig 
großer Ernte und feiten Zufammen= 
halten und tapferem Ausharren muß 
der Erfolg fommen, denn die Melt 
fann ohne unfere Baumtoolle nicht fer= 
tig merben, die Händler und Spinner 
müffen fchließlich kaufen. 

&3 wurden auch noch andere, „[chär= 
fere” Mapßregeln in Vorfchlag gebracht, 
und bier und da jollen auch folche in 
Anwendung gebracht worden fein. Als 
die Baummollepflanzer vor einigen 
Sahren auf eine jehr große Ernte zu= 
rücdbliden fonnten und die Baummolle 
demzufolge niedrig im Preife ftand, ba 
wurde die Verbrennung eines Theils 
des „Ueberfchuffes“ als probatejtes 
Mittel zur Erhöhung der Preife an- 
empfohlen und gefordert. Und menige 
Tage fpäter wurde der Welt die ver- 
blüffende Nachricht, daß an verfchiebe- 
nen Bunften in Georgia, Miffiffippi 
und Ieras die nothleidenden Pflanzer 
und Farmer große Mengen Baummolle 
berbrannten, mweil fie bei einem Breife 
bon rund 6 Gent3 das Pfund langſam 
berhungern müßten. Das ließ in der 
Ihat auf eine verzmweiflungsvolle Zage 
Ichließen. E83 mußte fehr jchlimm fte= 
ben, wenn Leute in größerer Zahl fo 
gewiffermaßen das fchnellere 
Verhungern mählen und fich zum 
DOpfertod für ihre Schidjalsgenoffen 
entichließen fonnten. Doch mar’s 
nicht ſchlimm. E33 zeigte fich 
jehr bald, daß die braven Georgier, 
Zeraner ujw. an eine Befchleunigung 
des Verhungerns gar nicht dachten, ja 
überhaupt nicht an’3 Verhungern, Jon= 
dern nur darauf aus maren, der 
baummollefaufenden Welt etwas Feuer⸗ 
werk und Wlumpi vorzumashen. Sie 
darbten überhaupt nicht, und hatten 
dergleichen auch nicht zu befürchten; 
denn e3 mar ihnen nicht im Iraume 
eingefallen, gute Baummolle zu ber= 
brennen. Sie hatten fi nur den 
Spaß gemadt, Abfälle und mwerthlojen 
Ausfhup zu großen Haufen zufam= 
menzufahren und dann zu verbrennen. 
Man hatte ja Zeit, denn die Ernte war 
vorbei. Es waren recht luſtige Volks— 
feſte, die man anläßlich der „Baum— 
wolleverbrennung“ feierte, denn alle 
Theilnehmer waren durchdrungen von 
dem Gedanken, daß es auf dieſe Weiſe 
vielleicht gelingen würde, den „Yan— 
kees“ etwas vorzuſchwindeln, ihnen 
mehr oder weniger Angſt zu machen 
und ſie zur Zahlung höherer Preiſe zu 
bewegen. Und das war ein ſchöner Ge— 
danke und eine ſüße Hoffnung für die 
„Südlichen.“ 

So wenig man daran dachte, gute 
Baumwolle zu verbrennen, ſo wenig 
hielt man ſich im Allgemeinen an die 
Beſchlüſſe der verſchiedenen Konvente: 
Das Baumwolleareal wurde nicht klei— 
ner, ſondern größer von Jahr zu Jahr, 
denn wenn Zwei gewiſſenhaft die Be— 
ſchlüſſe befolgten und weniger an— 
pflanzten, ſo fanden ſich dafür allemal 
drei Schlaue, die mehr anpflanzten, 
um von den erwarteten höheren Prei⸗— 
ſen doppelt zu profitiren. Und nach 
der Ernte ging's ähnlich: Theils 
brauchten die Leute das Geld wirklich 
fo nöthio, daß fie nicht warten fonn= 
ten, theil3 fagten fie fich, für mich tit 
der gebotene Prei3 qut genug, und ein 
Sperling in der Hand ift beffer als eine 
Taube auf dem Dache. Hier und da 
that man fih zwar zufammen, immer 
aber ging die „KRoperation“ bald in 
die Brüche, theil3- megen bed Abfalls 
eigener Mitglieder, theild weil in an— 
deren Staaten der „Boden herausfiel“ 
aus dem „Preisbuhm“. E3 ijt eben ge- 
nau jo unmöglid, die Baummollpflan- 
zer von Süd-Sarolina bis Teras, ein- 
Ichlieglich, zum gemiffenhaften Befol- 
gen von Bejchlüffen zu vermögen, mie 
die Weizenfarmer von Ohio big Kalts 
fornien unter einen Hut und Willen 
zu bringen. 

Menn das nicht fehon Tänaft er=- 
miefen wäre, fo wiirde daß Yahr 1909 
den Bemwei3 bringen. Der Präfident 
der füdlichen Baummollepflanzer-Ber: 
einigung hat in feinem amtlichen Auf: 
ruf zur diesjährigen Verfammlung 
mieber da3 alte Programm zur Beras 
thung aufgeitellt. E38 mwirb aller Bor» 
ausficht nach wieder in ber üblichen 
Meife erledigt werben, und aud fonft 
wird e8 ganz mieber fommen, mie’3 
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Wenige ſind ganz frei von ihnen. 

Sie mögen ſich ſo langſam entwickeln, daß 
ſie wenig wenn überhaupt Unannehmlichkei⸗ 
ten in der Kindheit verurſachen. 

Dann mögen ſie Verdauungs-Beſchwerden, 
Katarrh und Symptome von Schwindſucht 
erzeugen, ehe ſie als Ausſchlag, Wunden oder 
Schwellungen hervortreten. 

Um ſie gänzlich los zu werden nehmt das 
große Blutreinigungsmittel 


Hood’s Sarsaparilla 
in gewöhnlicher flitffiger Bam oder in 


Chofolade überzogenen Tablets, benarmmt 
Sarſatabs. 00 Doſen $1. 
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immer kam. Denn thatſächlich lohnt 
ſich der Baumwollebau zu dem Durch⸗ 
ſchnittspreiſe der letzten Jahre recht 
gut; Thatſache iſt, daß es den ſüdlichen 
Farmern im Allgemeinen überhaupt 
recht gut geht. Es geht ihnen etwa ſo 
gut wie den weſtlichen und nördlichen, 
und ſie treiben's ja auch nicht anders 
als dieſe. Oder iſt es etwas Anderes, 
wenn die ſüdlichen Farmer erklären, 
Baumwolle müſſe mindeſtens 12 Cents 
das Pfund bringen und ſollte unter 
dieſem Preiſe nicht verkauft werden, 
und wenn die „nördlichen“ Farmer den 
Weizenpreis auf 81.25 feſtſetzen wol— 
len und auf den Verſammlungen ihrer 
Verbände die Kooperation und Feſthal— 
tung des Weizens, bis dieſer Preis er— 
zwungen ſein würde, beſchließen? Es 
iſt überall und immer dasſelbe: „Die 
Welt wird alt und wieder jung, und 
der Menſch ſtrebt immer nach Beſſe— 
rung.“ Je mehr Einer hat, deſto mehr 
will er haben, und je höher die Preiſe 
einer Waare ſind, deſt mehr wird nach 
einer weiteren Erhöhung geſtrebt — 
von Seiten ihrer Erzeuger. 


Nothwendige Abweiſung. 


Auf die Kunde von der im Bundes— 
obergerichte erfolgten Abweiſung von 
Billeks Habeaskorpusgeſuch ſoll einer 
von Billeks eigenen Anwälten erklärt 
haben, daß er etwas Anderes niemals 
erwartet hätte. Das iſt ſehr glaub— 
haft und vermuthlich hat keiner etwas 
Anderes erwartet. Die Anrufung der 
Bundesgerichtsbarkeit ſtellt ſich dar 
als ein Manöver, um Zeit zu gewin— 
nen, nach dem Grundſatze: kommt 
Zeit, kommt Rath. Alle ſtaatsgericht— 
lichen Hilfsmittel waren erſchöpft; die 
Staatsbegnadigungsbehörde konnte 
keinen Grund finden, die Begnadigung 
zu empfehlen; der Gouverneur fand 
gleichermaßen die Gewährung der Be— 
gnadigung mit ſeinem amtlichen Ge— 
wiſſen unvereinbar. Der Tag der Ur— 
theilsvollſtreckung und die Stunde der 
Vollſtreckung war da: der Henker war— 
tete ſeines Amtes zu walten. In die— 
ſer Stunde der höchſten Noth haben 
die Vertheidiger des armen Sünders 
ein Uebriges gethan, indem ſie den 
Fall vor das Bundesgericht brachten; 
auf einen Grund hin, der thatſächlich 
keiner war. Weil der Prozeßrichter, 
nachdem die Geſchworenen ihren 
Schuldigſpruch eingebracht, vor Fäl— 
lung des Urtheils es verſäumt hatte, 
an den Angeklagten die altübliche 
Frage zu richten: Ob er etwas zu ſa— 
gen habe, warum das Urtheil nicht ge— 
fällt werden ſollte? — Um dieſer zu— 
fälligen Unterlaſſung einer nichtsbe— 
deutenden Förmlichkeit willen ſollte 
das Bundesgericht die Vollſtreckung 
des Urtheils verbieten. Und obgleich 
Richter Landis, vor den das Geſuch 
gebracht wurde, ſofort — (wozu es al⸗ 
lerdings keiner beſonders ſcharfen 
Rechtsbrille bedurfte) — die Nichtig— 
keit der Begründung erkannte und 
deshalb ſich weislich hütete vor Ge— 
währung des Geſuches, glaubte er doch 
die Geſuchſteller nicht unbedingt ab— 
weiſen zu dürfen. Er hielt es für ſei— 
ne Pflicht, ihnen zu erlauben, gegen 
ſeine Entſcheidung die Entſcheidung 
des Bundesobergerichtes anzurufen. 
Das ſei ihr unabweisbares Recht, ſag— 
te er, und er könne nicht anders. 

Nun hat ihn das Bundesobergericht 
darüber eines Beſſeren belehrt. Es 
hat ſich ſelber für unzuſtändig erklärt 
in der Sache, gemäß der ausdrückli— 
chen Geſetzesbeſtimmung, wonach Be— 
rufungen gegen ſtaatsgerichtliche 
Strafurtheile nicht vor den höchſten 
Gerichtshof gebracht werden dürfen, 
wenn nicht ein Mitglied dieſes Ge— 
richtshofes oder ein anderer Bundes— 
richter beſcheinigt, daß für die Beru— 
fung wenigſtens die Wahrſcheinlichkeit 
eines Rechtsgrundes vorliegt. Mit 
anderen Worten: daß die Staatsge— 
richtsbarkeit nicht aufgehalten und die 
Vollſtreckung gehörig erlangter Ur— 
theile nicht verzögert oder verhindert 
werden darf ohne auch nur einen 
Schein von Rechtsgrund. Oder anders 
ausgedrückt: daß man die Gerichte 
nicht zum Narren halten ſoll. 

* * * 


An und für ſich haben bekanntlich 
die Bundesgerichte mit der Strafge— 
richtsbarkeit überhaupt nichts zu thun, 
außer wo es ſich um die Uebertretung 
bon * Bundesgefegen handelt. Mord 
und Raub und fonjtige Webertre- 
tung von Staatsgefegen zu ftrafen, ift 
cusſchließlich Sache der Staaten. 
Hat der Angeklagte ſeinen Prozeß ge— 
habt, iſt ſchuldig geſprochen und ver— 
urtheilt worden, ſo kann er — wenn er 
glaubt, daß ihm Unrecht geſchehen ſei, 
oder wenn er Hoffnung hat, ſchließlich 
doch noch irgendwo ein Schlupfloch zu 
finden — vor dem Prozeßrichter das 
Geſuch um einen neuen Prozeß ſtellen. 
Wird das Geſuch abgewieſen, ſo kann 
es erneuert werden vor dem Staats— 
obergerichte. Hat dann dieſer Ge— 
richtshof die Prozeßverhandlungen ge⸗ 
prüft und in der Ordnung gefunden, 
die Schuldbeweiſe genügend, das Ur— 
theil im Einklang mit Beweis und Ge— 
ſetz, ſo iſt damit „von Rechtswegen“ 
der Rechtsgang zu Ende und es bleibt 
nur noch die Anrufung der Begnadi⸗ 
gungsgewalt übrig. 

Eine Ausnahme beſteht nur, wo eine 
„Bundesfrage“ ins Spiel kommt. Ob 
das Urtheil und die Art und Weiſe, 
wie es erlangt wurde, der Staatsver⸗ 
faſſung entſpricht, darüber hot end— 
giltig das Staatsobergericht zu ent⸗ 
cheiden. Beſchwert ſich jedoch der 

erurtheilte über Verletzung eines 
Rechtes, das hm durch die Bundesver⸗ 
faſſung verbürgt iſt, fo entſteht damit 
eine Frage, die des Recht gibt (wenn 
gebührend begründet) von der Ent⸗ 
cheidung der Staaisgerichte an die 
zundesgerichte zu appelliren. Die 
Zundesverfaffung gibt jedem Ange» 
fiogten das Redt auf ein gehöriges 
Nehtsnerfahren; ohne folches darf er 
nicht ſeines L2ebens und nicht feiner 
freiheit beraubt werden. Zum gehb» 
rigen Rechtöverfahren gehört ein Pro⸗ 
zer vor Gefhmorenen ben G üs 
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rechts entfprechend, mit Allem was da- 
zu gehört, fomeit folches Zubehör an- 
gethan ift zur Schühung des Nlnges 
klagten. Viel dieſes Zubehörs ift im 
Laufe der Jehre völlig bedeutungslos 
geworden. Anderes iſt weſentlich ge— 
blieben, und ſoweit etwas weſentlich 
iſt, ſo weit iſt es ein Recht, das dem 
Angeklagten nicht derſagt werden darf. 

Weſentlich iſt, daß die Jury unpar— 
teiiſch ſei; es darf daher nichts ver— 
toehrt werden, was nöthig iſt zur Feſt— 
ſtellung der Unparteilichkeit der Ge— 
ſchworenen. Weſentlich iſt, daß die 
Verhandlung öffentlich ſei, daß der 
Angeklagte Gelegenheit zur Vertheidi— 
gung habe, daß ihm die Anklagezeugen 
gegenüber geſtellt werden, damit er ſie 
in Kreuzverhör nehmen kann u. ſ. w. 
Jedwede Verweigerung ſolcher weſent— 
lichen Bedingniß gibt Grund zur An— 
fechtung und Umſtoßung des Urtheils. 
Wenn jedoch Einer kommt und über 
S!erfäumniß einer ferren Yormlichkeit 
flagt, die vor Hunderten von ab: 
ren etwas bedeuiei hat, ader heute 
nicht3 mehr bedeutet, Ieren Erfüllung 
oder Nichterfüllung keinen Einſluß 
hat auf das Urtheil — wie in dem 
borliegenden Falle, wo Einer, der 
richts zu jagen hat und nichts fagen 
fann) was den Richter abhalten fünnte 
bon ber VBerurtheilung, nicht gefragt 
warden ift, ob er ma? zu fagen habe) 
fo ilt das fein Grund, jondern ift eitel 
Vorwand und Gpiegeifechterei; der 
Angeklagte hat durch Nichtjiellung der 
tedeutungslofen Trage feinen Scha- 
den erlitten. 

* * * 

E3 gibt folchen feeren Geflunfer3 
befanntlich viel zu diel in ter ameri- 
tanifchen Juftiz, und je mehr e3 be- 
Ihräntt und ausgerottet wird, deſto 
beſſer für die Juſtiz. Es ſind das 
alles Dinge, wie kaum gejagt zu wer— 
den braucht, die nichts zu thun haben 
mit der Schuld oder Unſchuld des Ver— 
urtheilten. Läge im Falle Billek 
wirklich der von einigen mildherzigen 
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vor, ſo wäre für das Beſtehen ſolchen 
Irrthums ſelbſtverſtändlich nichts da— 
durch bewieſen, daß das Bundesgericht 
die Unterlaſſung beſagter Frageſtel— 
lung für einen Verſtoß gegen die Ver— 
ſaſſung erklärt. E3 hätte das nur zur 
HYührung eines neuen Prozeffes füh- 
ten fönnen; und da in dem erſten Pro— 
zeife die Bemweisführung genügt hat, 
den Geſchworenen jedweden Zweifel an 
der Schuld des Angeklagten zu neh— 
men, ſo würde ſie dazu ja wohl auch 
zum zweiten Male genügen. Oder es 
würde, wenn ſie nicht genügte, dies 
nur daher kommen, daß Zeugen viel—⸗ 
leicht verſtorben, verzogen ober ge— 
dächtnißſchwach geworden ſind; oder 
daß man einen herumgekriegt hat, um 
anders auszuſagen, als er früher aus— 
geſagt hat, und der Beweis deshalb 
nicht mehr ſo vollſtändig und 
ſo überzeugend erbracht werden 
könnte, wie es vorher geſchehen 
if. Daß die Verfchleppung und Ver— 
zögerung in biefer Weife wirft und die 
Meberführung erfchwert, fo daß ein 
Schuldiger um fo weniger zu fürchten 
hat, je öfter er progefjirt wird, ift des— 
halb auch in neun aus zehn Fällen 
der einzige Grund der zur Verfchlep- 
pung führenden abbofatifchen Kniffe 
und laufen. 
ä 


Die Botihaft in Wafhington, 


‚Die Frage, wer dazu auserfehen 
mwird, als Nachfolger des verjtorbenen 
Freiherrn Speck von Gternburg mit 
der Vertretung des Deutſchen Reiches 
bei den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika betraut zu werden, be— 
ſchäftigt, wie die „N. G. C.“ ſchreibt, 
die politiſchen Kreiſe Deutſchlands 
ziemlich lebhaft. Iſt die Botſchaft in 
Waſhington doch eine der wichtigſten 
— und eine der begehrteſten des aus— 
wärtigen Dienſtes. Es iſt im übrigen 
kaum anzunehmen, daß die Entſchei⸗ 
dung über die Neubeſeßung der Bot—⸗ 
ſchaft vor der Rückkeht des Kaiſers 
nach Berlin fallen wird. Es handelt 
ſich alſo bei all denKandidaten, die bis— 
her genannt wurden — Graf Goetzen, 
Graf Bernſtorff, Herr von Reichenau, 
Herr von Waldthauſen, Baron Mumm 
und Herr von Kiderlen-Wächter — 
um zum Theil ganz willkürliche Kom— 
binationen. Nur ſoviel iſt wahr—⸗ 
ſcheinlich, daß ein Diplomat gewählt 
werden wird, der das Terrain in 
Waſhington ſchon von früher her 
kennt. 

* * 

Die Aufgaben eines europäiſchen 
Diplomaten ſind in der Union andere 
als in den Ländern des alten Konti— 
nents. Die „N. G. C.“ hat eine deut⸗ 
ſche und eine amerikaniſche Autorität 
aufgefordert, ſich über dieſes Thema zu 
äußern. 

m. —— Diplomat ſchreibt der 

Selten iſt eine ſolche Lücke in der 
deutſchen Diplomatie entſtanden wie 
jetzt durch das Hinſcheiden des Frei— 
herrn Speck von Sternburg. Hat doch 
kein geringerer als der Kaiſer ſelbſt es 
öffentlich ausgeſprochen, daß dieſer 
„ſchwer zu erſetzen“ ſein wird. Sein 
Nachfolger wird es nicht leicht haben, 
ſich dieſelbe Stellung, die er hatte, in 
Waſhington zu erringen, und es kann 
daher mitSicherheit angenommen wer⸗ 
ben, daß diesmal lediglich die perſön⸗ 
liche Tüchtigkeit entſcheiden wird, nicht 
aber, wie ſonſt ſo oft bei Botſchafter⸗ 
Ernennungen, höfiſche und ſoziale Be— 
ziehungen! 


In Frage kommen kann nur ein Di⸗ | 


plomat, der die amerifantfchen Ber- 
bältniffe auß eigener Erfahrung vor» 
züglich fennt und mit dem amerifa- 
niſchen Karakter burchaus vertraut ift, 
mit einem Worte ein Gefanbter, der 
bereit in Wafhington felbft war oder 
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für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
Trögt die 
Unterschrift von 


doch einen Poften in einer anderen 
ameritanifhen Hauptftabt inne hatte, 
mo ihm Gelegenheit geboten murbe, 
' die Yankees in ihrer imperialiftifchen 

Erpanfionspraris zu beobachten, mie 
in Merito City, Petropolis oder Bue—⸗ 
n08 Wired. Ein Diplomat, der bieje 
: Vorbedingung nicht erfüllt, ift jchon 
| deshalb unbraudbar, mweil er während 
| der ganzen erften Jahre, nur um feine 
| „gaffes“ zu begeben, zur Paffivität 

verurtheilt märe und bie ganze Zeit, 

to er erjt Erfahrungen —— und 
die Amerikaner wirklich kennen lernen 
müßte, für Deutſchland verloren ſein 
würde, während unterdeſſen ſich der 
britiſche oder franzöſiſche Botſchafter 
die Stellung erobern würde, die Baron 

Sternburg beſaß. 

Als zweite Eigenſchaft muß ver— 
langt werden eine möglichſt umfaſſende 
Kenntniß des modernen Welthandels— 
und Seeſchiffahrtsverkehrs. Rein po= 
litiſche Fragen gibt es heutzutage faſt 
gar nicht mehr. Die wirthſchaftlichen 
Fragen überwiegen bei weitem. Auf 
*einen politifchen Bericht des Botfchaf- 
ter3 fommen 20 bi3 30 mirthichaft- 
liche. Da mir mit den Bereinigteit 
Staaten noch immer feinen Handels 
vertrag abgefchloffen haben und bie 
Verhandlungen hierüber die mefent- 
fichlte Aufgabe des neuen Botſchafters 
bilden werben, ijt es ohne meiteres 
flar, daß er mit allen Fragen unferes 
Erport3 und Imports durchaus ver— 
traut ſein muß. 

Im Uebrigen iſt es aber durchaus 
höchſt gleichgiltig, wie der neue Bot— 

ſchafter ſonſt noch beſchaffen iſt, ob er 
ein mediatiſirter Fürſt oder ein neuge— 
adelter Herr, ob er ein Millionär oder 
nur ein wohlhabender Mann, ob er 
verheirathet oder unverheirathet, ob er 
insbeſondere mit einer Amerikanerin 
verheirathet iſt oder nicht. Alle dieſe 
Momente verdienen nicht die Berück— 
ſichtigung, die ihr jetzt bei den Erörte— 
rungen über die Nachfolge des Barons 
Sternburg zutheil wird. 

Den Amerikanern imponirt geiſtige 
Größe viel mehr als Reichthum, ſie 
ſchäßzen amerikaniſche Ehefrauen 
fremder Botſchafter nur dann, wenn 
ſie aus den erſten Familien des Landes 
ſtammen, was bei Frau von Stern— 
burg z. B. nicht der Fall war und 

deren Stellung anfangs recht erſchwer⸗ 
te. Sie lieben einen Botſchafter, der 
ſich aufrichtig und zuverläſſig zeigt, 
bei jeder Gelegenheit auf ihren Karaf- 

ter Rückſicht nimmt und der vor allen 

Dingen nie erkennen läßt, daß er ſich 
auf einem anderen Poſten glücklicher 
fühlen könnte als in Waſhington. Am 
ſchnellſten Schiffbruch gelitten in 

Waſhington haben immer die ſoge— 
nannten Lackſtiefeldiplomaten, die ih— 
ren Aufenthalt in Waſhington dazu 

benutzten, um ſich mündlich und brief— 
lich in ſatiriſchen Darſtellungen des 

amerikaniſchen Lebens zu ergehen. Wer 
aber ohne®orurtheil an die amerifani- 
chen Fragen herangeht, und thunlichit 
die förderliche Seite auf fich mirfen 
läßt, hat die befte Ausficht, fich bald in 
' Wafhington eine Pofition zu fchaffen. 
| * * * 
Elmer Roberts, Vertreter ber Aſ⸗ 
ſociated Preß in Berlin, äußerſt ſich 
auf bemerkenswerthe Weiſe: 
Der moderne Diplomat, der in Län— 
dern zu wirken hat, mo parlamentäri= 
ſche Inſtitutionen herrſchen, muß ſich 
vor Augen halten, daß er ebenſowohl 
bei dem Volke, als bei deſſen Staats— 
oberhaupte und ſeinen verfaſſungsmä— 

Bigen Berathern beglaubigt ilt. Das ift 
ja aud) in Frankreich und England ber 

Fall, — mo der Botjchafter mohl in 
' die Lage fommt, bei öffentlichen Ban- 
‚fetten auf Tifchreben zu antiorten, mo 
‘er hunderten von befannten Perjön- 
fichkeiten gejellfchaftlich begegnet und 
‚ gelegentlich mit der reife verkehrt, 
| aber in ven Vereinigten Staaten müj- 
| fen die Beziehungen eines Botjchafters 
' zu ber Deffentlichfeit jtändige, nie un- 
| terbrochene fein. Ya, man fann jagen, 
‚daß biefe Beziehungen viel wichtigere 

find als die, welche er zu dem Präfi- 
| denten der Republif und dem Staat3- 
' fefretär unterhält. Während bie offi 

ziellen Obliegenheiten cines in Wajh- 
'ington affrebitirten Botjchafters Die 
ı gleichen find wie die, bie er in irgend 
einer anderen Hauptftabt zu erfüllen 
hätte, ift die Rolle, die er bem Volke 
gegenüber zu ſpielen hat, allmählich in 
einem Maße entwickelt worden, von 
dem man auf dem europäiſchen Feſt⸗ 
lande keinen Begriff zu beſitzen ſcheint. 
So gibt es z. B. in Waſhington 150 
Zeitungskorreſpondenten, von denen 
ein jeder erwartet, auf jeder Botſchaft 
empfangen zu werden und wohl auch 
empfangen wird. Der verſtorbene 

Baron Sternburg verſtand es beſſer 

als die meiſten anderen Waſhingtoner 

Botſchafter, den Zeitungen Informa— 

tionen zu geben, ohne ſich oder der 
deutſchen Regierung dadurch Unbe— 
quemlichkeiten zu verurſachen. Er gab 

den Journaliſten Stoff zu Artikeln 
über die politiſchen Tagesfragen und 
flocht in ſeine Unterhaltung mit ihnen 
immer den Gedanken hinein, den er für 
den richtigen hielt. Er hielt ſich ſtreng 
an die Wahrheit und verließ ſich, wenn 
es nicht anders ging, auf den Takt und 
die Diskretion des Zeitungsmannes. 

Soviel ich 9* habe, hat er nie An⸗ 
laß gehabt, dies zu bedauern. Baron 
Siernburg ließ ſich von zwei oder drei 
ausgezeichneten Journaliſten berathen 
und erbat, dann und wann, deren An⸗ 
ſicht, beſonders wenn er Anſprachen 
oder Zeitſchriftenartikel vorbereitete. 

Amerika iſt durch den Ozean weit 
von Europa getrennt und durch inner⸗ 
politiſche Angelegenheiten derart in 
Anſpruch genommen, daß die Aeuße⸗ 
rungen eines Botfhafters in Wafh- 
ington über plötzlich auftauchende eu⸗ 
i ropätfche politiſche Angelegenheiten ein 
außerordentliches Gewicht gewinnen, 
vorausgeſezt, daß der Botſchafter als 
Perſönlichkeit allgemein und vortheil⸗ 
haft bekannt iſt und ihm die Gabe zur 
Berfügung fteht, den Stanbpuntt fei- 
ner Regierung offen und Har zum 
Ausbrude zu brin Waſhin 
ton haben die Bott 


Grfolge erzielt, die es fi unaußgejegt 


* 


—— meiften 


— — a EEE — — —— 


angelegen fein ließen, bie öffentliche 
Meinung in ihrem Sinne zu beeinfluf- 
ſen. Diplomatiſchen Schiffbruch ha—⸗ 
ben dagegen alle Botfchafter erlitten, 
die fich auf den Verkehr mit dem Prä-> 
fidenten und der herrfehenden politi= 
{chen Barteigruppe bejchräntten, ge- 
rade, al3 wären fie an einem europäi- 
fchen Hofe beglaubigt, und das Bolt, 
im meiteren Sinne, ignoriren zu fün= 
nen glaubten. 


Die Zutunft der türfifhen ran. 


Aus Konftantinopel mirb berichtet: 
Zu den fehmwierigften Problemen, deren 
Löfung die neue Türkei wird verju- 
hen miüffen, zählt die Zufunft ber 
türfifhen rau. Schon jegt entipin- 
nen fich darüber heftige Meinungs- 
fämpfe und über furz oder lang wi: 
da3, ma& heute noch in nebelhafte Un 
gemißheit getaucht erfcheint, zur natio- 
nalen Frage werden. Schon feit Jah— 
ren hat unter den gebildeten Ständen 
die Emanzipation ber Srrau bon den 
Feffeln der alttürkifchen Sitten begon- 
nen und in den Häufern der gebildeten 
Geſellſchaft iſt das Haremsweſen von 
ehedem ſeit Jahren thatſächlich ver— 
ſchwunden. Der Wechſel begann mit 
der Heranziehung europäiſcher Gou— 
vernanten oder Hauslehrer zur Erzie— 
hung der Töchter. Die Mädchen la— 
ſen fremde Dichtwerke, fremde Zeitun— 
gen, die Mütter nicht weniger und die 
heranwachſende jüngere Generation 
athmete dieſe Atmoſphäre bereits als 
etwas Selbſtverſtändliches. Die mei— 
ſten modern geſinnten Türken beſitzen 
nicht mehr als eine Frau und das 
häusliche Leben bei ihnen ſpielt ſich 
nicht anders ab wie in Europa; ja 
ſelbſt die Kleidung, die Lebensweiſe 
und die Ernährung hat ſich vollkom— 
men den weſtlichen Sitten angepaßt. 
Der Schleier herrſcht nur noch auf der 
Straße. Allein die türkiſchen Frauen 
verlangen mehr. Sie wollen die Frei— 
heit, in ihrem Hauſe Gäſte empfangen 
zu dürfen, und ſie wollen auch in ihren 
neuen Toiletten und ohne Schleier in 
der Oeffentlichkeit erſcheinen. ie ge 
bildeten Türken haben gegen eine ber» 
artige Ummälzung im Grunde wenio 
einzumenden, vorausgefet, daß fie fich 
ohne ausſchweifende Ueberſtürzung 
vollzieht; ſie haben lange genug entwe— 
der im Weſten gelebt oder mit Neſt— 
europäern Fühlung gehabt, um dieſe 
Wünſche ihrer Frauen zu verſtehen. 
Allein die Schwierigkeit liegt darin, 
daß die niedern Stände und die groge 
Maſſe des Landvolkes eine derartige 
Revolution des Jahrhunderte alten 
Brauches nicht verſtehen. Allein der 
Gedanke daran, daß die Frau etwas 
anderes bedeuten ſoll, wie bisher, ge— 
nügt, um das Volk mit erbitterter Er— 
regung zu erfüllen. Schon jetzt ha— 
ben die reaktionären Elemente dieſe 
ſtarke Antipathie gegen eine plötzliche 
Umwälzung als ein gegebenes Agi— 
tationsmittel gegen das konſtitutio— 
nelle Regime auszunutzen verſtanden 
und der Hinweis auf die ſelbſtändigen 
und unverſchleierten Frauen hat nie 
verſagt, wenn es galt, im Volke Er— 
regung wachzurufen. So iſt es auch 
bereits in Medina aus dieſem Grunde 
zu wilden Auftritten gekommen, denen 
nur mühſam durch die Heranziehung 
von Truppen ein Ende bereitet werden 


konnte. 
— — — — 


— Geſchmeichelt. — Arzt: „Es iſt 
gar nicht ausgeſchloſſen, daß Sie das 
Scharlachfieber bekommen!“ —Patien— 
tin (alte Jungfer): „Ach, was Sie ſa— 
gen....Das ift ja wohl eine Kinder— 
krankheit?“ 


Todes-Anseise. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere gute 
Mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 

Joſephine Brunken 
am 20. Oltober, um 11:40 Uhr, ſelig im Herrn 
entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
—— den 25. Oltober, um 2 Uhr, vom 
rauerbaufe, 874 R, Halited Str., nad dem 
ru a ae Um jtille Iheilnahme bit» 
en; 


Henry Brunfen, Gatte. - 

Henrh und John Brunfen, Söhne. 

Maggie Brown, Käthe Annach, 
Schweſtern. En 

Anna AUnnad, Schwägerin. 

Peter Brown, Schwager. 


Ein trene3 Hera bat nusgelchlagen, 
Ein vielgeliebter Mund ift ftill. 
Keer ift der Plag in unf’rer Mitten, 
Der nimmermehr wird ausgefüllt. 


Zodeß »- Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nadhs 
— daß mein lieber Gatte und unſer lieber 
Jater 


Sohann Hafelow 
im Alter don 60 _ Jahren, 7 Monaten und 19 
Tagen felig im Seren entichlafen iit. Die _Be- 
erdigung findet ftatt am, Freitag, den 23. Dft., 
12:30 Ubr, vom Trauerhaufe, 668 W. 14. BL, 
und um 1 Uhr don der Iutberifden Immanuels- 
Kirhe nah dem Koncordia-Gottesader. Um 
fttlle Theilnahme Bitten die trauernden Hinter» 


bliebenen: 
Maria Hajelow, Gattin, 
Deinna und Rouife, Kinder, 
nebit Enleln, 


mdo 


Geitorben; Anna MReimers, 76 Sabre alt, ge 
liebte Mutter don Yannie, Hermann und bon 
Frau Albert Durham. Beerdigung am freitag, 
den 23, ‚.ım 2 ö bom 
dem 
bo 


h m 2 Ubr Nachmittags, 
Trauerhaufe, 1433 PDunning Str., nad 
Graceland-Friedbof. i 


Montrose Gemetery 


mw Crematorium 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 
bon e 
Dee a EEE, 
5 Gentd Gar-Bare bon ir RE 
13n0%* 


Xheile ber Stab. Phone Sun 


Idh | 
Wa eim. 
inziger beutfcher lonfeſſionsloſer ebbof bon 
hits h Bu MetropolitanHohbahn, eben» 
a *4 Straßenbahnen für 5 Cents au 
a 
ben. ce: Ol Bart Te oreit 97 
uud —— 675 W. Chicago Ge Zel. 
Sumboldt 751. 


Bhilivv Maas, Sekr. Jacob Schwad, Supt. 


KOEL ING AKLAPPENMNBACHM 
i * 5 Busen Strafe. 
r und älteite beutiche 
— Duätenbiung im Weiten. = 
Gute deutiche Romane zu 10e, 15e, 25€ 
unb gern teilen, 
2 3 Vollitändiger Bücherlatalog auf Wunf 
frei augelandt, 


Deutſche Zeitſchriften 


aube, a Ueber Laub und Meer, 
— Split alle —— nn 
prompt und billigit beſorgt. 


A. KROCH & CO. 
26 Ann Wabaſb 


OELLE 


STANGE & CO. 


Lincoln Ave,, nahe Sonthport Ark, 


Donneritag 


den 22. Oftober. 


Bon 9 bis 11 Üihr Bor: 1 1c 


mittags: 3 Pfund weihe 
Bohnen für 
(Nicht an Kinder verkauft.) 


3 bis 4 Uhr Nahm.: Graue Tonri- 
ften Slanell Skirt Batterns für Da- 
men, 2 Yard breit — 

fancey Border — 

Stüd 


(1 an jeden Kunden.) 


Reiter von reinwoll. Serge-Rleider- 


ftoffen, blau, jhwarz u. 3 Ir 


roth, bis zu 7dc werth, 
die Yard für 


Feines Round Steaf, 
das Pfund 


Magere California Schin- 3 
fen, daS Pfund 8§ ıC 
für ; 

EEE Egg 


Todes - Anzeige. 


‚Freunden und Bekannten die traurige Nach 
ridt daß mein geliebter Gatte — 
Friedrich Kühl 
im Alter von 66 Jahren und $ Monaten geltor» 
ben iſt. Die Veerdiaung findet ftatt am Seeitan. 
den 23. Dftober, um 12 Uhr, vom Trauerhaufe. 
719 3, 19. Str, nad dem Concordia«Gottes- 
ader. Um ftille TIheilnahme bitten die trauern 

den Hinterbliebenen: 
Sophia Kühl, Gattin. 
a — Sohn, Ludwig, Guſtav, 
Söhne. 
Amanda Drebandt, Emma Wittenborn, 
Schwiegertöchter. 


Todes - Anzeige 


en und Belannten die traurige Nads 
richt, dab unfer geliebter Gatte und Vater 
Friedrich Harder 
am 20. Dftober im Alter bon 42 Jahren fanfi 
im Herren entichlafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Freitag, den 23. DOftober, um 1 br 
Nachmittags, dom Irauerhauie, 752 Meit 2%. 
Straße. nad dem Concordia-Gottesader.. lm 
ſtille Theilnahme bitten die trauernden Hinter» 
bliebenen: 
Sophia Harder, Gattin. 
Fred Harder, Sohn. 
Sohn, Charlie und Lonis, Brüder, 
nebjt Verwandten und Freunden. 


Todes » Anzeige 

‚Sreunden und Belannten die traurige Nac« 
Rh daB unfer bielgeliebter Sohn und Bruder 
' Genrge Gerodat 
m Alter bon 15 Jahren und 11 Monaten am 
20. DOftober geftorben ift. Die Beerdigung findet 
tatt am Sreitag, den 23. Oftober, um 9:30 
Morgens, vom Zrauerbaufe, 736 W. . Ste, 
nad der HI. Dreifaltigfeit3-Pirhe und bon da 
nad dem Ct. Bonifacius-riedhof. Um ftille 
Theilnabme bitten die tiefbetrübten Eltern: 

George und Soiephine Gerodat. 

Joſeph, Alex, Anna, Geſchwifter. 


Todes - Anzeige, 


‚Freunden und Belannten die traurige Nadı- 
richt, dab unfer geliebter Sohn und vuber 
Charles Doll 
am 20. Oltober ſelig im Herrn entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet ftatt am —* den 
23. Oftober, um 1 Uhr Nachmiltags vom 
Zrauerbaufe, 155 W. 18. Str, na dem KHoreit 
Home Friedhof. 
ubert und Marie Doll, Eltern. 

ubert und William, Brüder, 
ena Doll, Schweiter. 


Todes - Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nac- 
richt, daß meine liebe Gattin und unfere liebe 


Mutter ö 

Elifabethd Nürnberger 
im Alter von 64 Jahren uns plöglich infolge ei« 
ned SHeralchlaged duch ben Tod entriffen mure 
de. Die Beerdigung findet ftatt am Donnerftag, 
YKahmittagd 3 Uhr, don ber Graceland Kapelle 


aus. 
Chris. Nürnberger, nebit Kindern, 
518 Wells Straße. 
Denver Zeitungen wollen gefl. Topiren, 


Dantfagung. 

Stermit fpreden wir allen Freunden und Be» 
fannten für die große Zheilnabme und die vie- 
len Blumenfpenden beim Begräbniß unferes lies 
ben Eohnes und Bruders 

Sohn Beiferdig 
unferen innigften Dant aus, befonber8 dem 
Herren Raitor Stummel und dem Herrn Huber, 
Präfident des Deutf-Amerifanifhen Lnterftüt- 
ung3-Bereins ür die troftreigen Worte im 
Haus und am Grabe. 

gean Diary Beflerdig, Mutter. 

Frau H. Schoene, Schweſter. 


mdo 


Dankſagung. 
. allen $reunden, Belannten 
Verwandten fowie dem Herren Vaſtor Weiß 
und bem Leichenbeftatter Herrn E. Echmidt mei» 
nen beralichiten Dank für die rege Betheiligung 
und die Blumenfpenden bei der Beerdigung 
meiner lieben Tochter 


Maria Haßford, geb. Frahm. 


Nachmals dankend, die trauernde Mutter: 
Margaretha Frahm, nebſt Geſchwiſtern. 


Großes Ronzert u. Ball 


veranſtaltet von der 


Schiller Liedertafel 


Sonntag, den 25. Oftober 1908, 


in Schönhofen’3 Halle, Milmaufee und Afhland 
Ave. — Eintritt 256 die Berfon. Anfang 7 Uhr 
Abend, 14,18,210t 


— — 
Chieago Bäckermeiſter⸗ 
Geſang-Verein 


am Sonnabend, ben 24. Ottober 1008, in 
Brands Halle. Tickets 50 Cents — An⸗ 
fang 8 Uhr. Muſit von Prof. $. — 
onmi 


National-Feſt, 


verbunden mit Konzert unb ber 


Vereiniet. Schweizer Vereine 
Sonntag, ben 25, Ditsber ee ber Ro 


rd» 
eite Zum 257 NR. Clark na is 
5 de. kn 25c die Berfon. ar 


THE RIENZL 


Chicagos populãrſter Familien · Reſort, 
Ece N. Clartt Sir. und rn Blvd. 

3 and 

EN RT 

rübftüd, Mittags u Ir Biss 


I bon 12 bis 
TR — 
Abend und Sonntag Rachmitias 


oo - ioi O. Naudec Str, 
— Deuioatte Eikinne — 
und 





Lokalbericht. 
Der „Bandfak“. 


Ein gelinder Drud auf die Illinois 
Central Co, beabfichtigt. 


Herrn Meftennas Klage. 


Eifenbahninterefien angeblih ohne Der- 
tretung in den aefegebenden Körper: 
haften des Landes. — Jahresbericht 
der „‚Litizens’ Afjociation‘‘. 


Der Stadtrathsausfhuß für Stra- 
Ben und Gaffen ter Südjeite hat ges 
tern das Gesuch der Jlinois Gentral 
Eo. „zur Legung gewifjer Rangirge- 
leife im Kenfington=-Bezirt“ dem Vers 
fehrsausfhuß überwiejen. Diejer wird 
nun die Frage in Verbindung mit ber 
Einführung des eleftrifchen Betries 
bes behandeln. — Für die Allinois 
GentralsBahn fteht in diejer Angele— 
genheit viel auf dem Spiel, Gie hat 
urfprünglic ihr Gefuch al3 von ganz 
unmejentlicher Bedeutung hinftellen 
wollen. Tchatfächlich bedarf fie Die 
nadhgefuchte Erlaubniß zur Kreuzung 
gemwilfer Straßen, um Anfhluß an 
Gary und die anderen neuen $ndus 
ftriezentren im nörblichen Indiana und 
an das Neh von elektrifchen Bahnen zu 
erlangen, welches dort von dem Hans 
na-Syndifat gefchaffen worden iſt. 
Nach der Anficht von Fachleuten mür- 
be der Werth der fraglichen BVerbin- 
Dungglinie für die Bahngefelfchaft alle 
Koften aufiwiegen, welche die Einfüh- 
rung des eleftrifchen Betriebes berur- 
fahen mag. Der Anwalt der Bahn, 
Herr Drennan, tft fehr betrübt megen 
ber MWenbung, melde die Dinge jebt 
genommen haben. &3 habe ven Ans 
fchein, jagt er, dah die Stabt jene Er- 
laubniß als einen Sandfad gebrauchen 
wolle, um die Bahngefellfchaft zu Zur 
geftändnifjen zu zwingen. Man eriwis 
bert ihm darauf, daß die Jllinoi3 Gen 
tral jich freiwillig noch nie zu Zuges 
ftändniffen verftanden habe. — Heute 
findet eine Generalverfammlung bes 
Direftorium3 der J. C.«Geſellſchaft 
Statt, und e3 ift diefem der geitern in 
den Spalten der „Abendpoft” erwähnte 
Bericht über die Betrieb3ummandlung 
vorgelegt worden. Auch die Verfehrs- 
Kommiflion des Etadtraths ijt heute 
in Situng und befaßt fich mit dem be- 
fagten Bericht. 


Haben Feine Dertretung. 


Sm Auditorium hat geftern Abend 
Dize-Präfident MeStenna von der St. 
Paul-Bahn vor dem Weitern Railway 
Club einen PBortrag gehalten. Er 
tlagte darin, daß in den Ber. Staaten 
3,300,000 Bürger al3 Bondsinhaber, 
Aktionäre oder Ungejftellte an ven Bah- 
nen intereflirt find, daß fie aber feine 
Vertretung in den gefeßgebenden Kör- 
perichaften des Landes haben. 3 
Tpricht für die Selbjtbeherrfcehung der 
Hörer, daß fie diefe überrafchende Be- 
bauptung aufgenommen haben, ohne 
zu lachen. Herr Mefenna jammerte 
über die zahllofen Feindfeligfeiten, be- 
nen die Bahnen ausgefegt feien. Er 
ftellte feit, daß in den acht Jahren von 
1898 bi3 1906 die Bahngefellfchaften 
$2,244,187,447 aufaemwenbet hätten, 
um bie Leiftungsfähigfeit ihrer Anla= 
gen zu erhöhen, da fie im Güterverkehr 
beitändig jteigenren Anforberungen 
(Sefammtzunahme 89 Prozent) hätten 
genügen müffen. Dabei fei in ben 
durchſchnittlichen Frachtraten in dieſer 
Zeit thatſächlich eine Herabminderung 
(von .753 auf .748 Cent die Tonnen: 
meile) eingetreten. 

Ueberzählige Angeſtellte. 

Die „Citizens' Aſſociation“ hielt ge— 
ſtern ihre jährliche Generalverſamm— 
lung ab. Der Vollzugsausſchuß legte 
feinen Bericht vor, in welchem u. a. da= 
rauf aufmerkſam gemacht wird, daß 
in der Countyverwaltung mindeſtens 
20 Prozent Leute mehr angeſtellt ſind, 
als benöthigt ſein würden, wenn bei 
der Anſtellung mehr auf Leiſtungsfä— 
higkeit geſehen würde, als auf das 
Parteigängerthum der Stellenſucher. 


Rettet den 
Trunkenbold 


Ihr, Mutter, Gattin oder Schweſter, 
könnt ihn retten und Ihr könnt es im 
Geheimen im Haufe thun. Der 
Verſuch koſtet nichts. 


Eine neue, geſchmack- und geruchloſe Ent—⸗ 
dedung, die in Thee, Kaffee oder Speiſe gege- 
ben werden kann. 


— Arbeit fo HN und 


ngebende 
ter ober Tochter aufieht, der Trunfe 
* 2 und fogar gesen feinen Willen 
und obne jein Wiffen. Viele wurden in einem 
Zage gebeilt. 


Freier Brobe-Konpon. 

i ies bepacet des wunderbaren 
— Euch per Poſt in un⸗ 
beödrudtem Umfchla auoe Gidt, wenn Ahr 
Euren Namen undAdreife auf die Linien un 
ten fohreibt, den Koupon —— und 
ihn ſogleich an R. J. ®. nes, 2983 
Glenn Building, Eincinmatt, Oblo, fidt. 
era ir. se inkene 

angemwa , 
welch· a A für Euch fl, 


* von Mäßigleits⸗Befürwor⸗ 


Im vorigen Jahre habe der Ausſchuß 
des Kreisrichterkollegiums, welcher zu 
berichten hatte über die Zahl ber ber 
nöthigen Angejftellten, ausprüdlich ers 
flärt, e8 jei —— die Feſt⸗ 
ſtellung der Größe des erforderlichen 
Perſonals durch Sachverſtändige un— 
terſuchen zu laſſen. Der Countyrath 
habe dann auch 8700 angewieſen für 
eine derartige Unterſuchung, ſeitens des 
Kreisrichterkollegiums ſei aber nichts 
gethan worden, um dieſe herbeizufüh— 
ren. Ja, das Kollegium habe heuer 
noch nicht einmal den Ausſchuß ers 
nannt, welcher die einſchlägigen Em— 
pfehlungen zu machen hat. — In dem 
Bericht wird mit Befriedigung darauf 
hingewieſen, daß alle Verſuche der ein— 
flußreichen Freundbe des früheren Vor— 
ſtehers der Kreisgerichtskanzlei, John 
A. Cooke, dieſen vor Strafe zu ſchü— 
tzen, vergeblich geweſen ſind, und daß 
in Verbindung mit dem Lipſey-Falle 
endlich der „Habeas Corpus-Indu— 
ſtrie“, wie ſie von gewiſſen Richtern 
betrieben wurde, ein Dämpfer aufge— 
ſetzt worden iſt. — Es wird feſtgeſtellt, 
daß im Laufe dieſes Jahres das Lot— 
terie („Polich“)-Spiel in der Stadt faſt 
gänzlich unterdrückt worden iſt — ein 
Beweis, daß die Polizei, wenn der gute 
Wille vorhanden, in dieſer Hinſicht kei— 
neswegs ſo machtlos iſt, wie ſie früher 
immer behauptet hat. — Befürwortet 
wird, daß dem Staatsanwalt Mittel 
zur ſtändigen Beſoldung von „Unter— 
ſuchern“ zur Verfügung geſtellt wer— 
den; daß bei der Legislatur auf An— 
nahme einer verbeſſerten Zivildienſt— 
ordnung für Cook County gedrungen 
werde, ſowie auf Paſſirung der Foſter⸗ 
ſchen Vorlage zur Einführung einer 
Art von Polizeiaufſicht über Laſter— 
bolde („Adult Probation“). — Die 
bisherigen Beamten der Aſſociation 
wurden wiedergewählt; es ſind das: 
Julius Stern, Präſident; Robert S. 
Hotz, Vizepräſident; John C. Black, 
Schatzmeiſter; Shelby M. Singleton, 
Sekretär. Neu in den Vollzugsaus— 
ſchuß gewählt wurden M. F. Ritten⸗ 
houſe und Moſes E. Greenebaum. 
Läßt ſich nicht abſchaffen. 
Hilfskorporationsanwalt Wetten iſt 
mit ſeinem Gutachten fertig betreffs 
der Anfrage des Ald. Cullerton, ob der 
Stadtrath die Ingenieurskommiſſion 
würde abſchaffen können, welche die 
Aufſicht über den Umbau der Stra⸗ 
ßenbahnen führt. Er verneint die Fra— 
ge und fügt hinzu, daß es zweifelhaft 
ſei, ob die beſagte Kommiſſion ſelbſt 
mit Zuſtimmung der Straßenbahnge— 
ſellſchaften würde abgeſchafft werden 
können. Wahrſcheinlich, meint er, wür—⸗ 
de man auch die Einwilligung der 
Bondsgläubiger einholen müſſen. 
Gegen Heirathsvermittler. 


Der Stadtrathsausſchuß für Rechts— 
fragen hat geſtern beſchloſſen, zwei 
Vorlagen zur Annahme zu empfehlen, 
die auf Unterdrückung der Heiraths— 
agenturen abzielen und außerdem be— 
zwecken, den Heirathsagenten (ein= 
ſchließlich der „Schadchen“) das Hand— 
werk zu legen. Veranlaßt worden ſind 
die Vorlagen vom Bundes-Diſtrikts— 
anwalt Sims, deffen Afliftenten fich 
in letter Seit mit betrügerifchen vor— 
re Ehevermittlern mehr haben 
efhäftigen müffen, ala ihnen lieb ift. 

Typhus-Bagillen. 

Gefundheitsfommiffär Evans gibt 
der Ueberzeugung Ausbrud, daß ber 
Ipphus-Epidemie in Weit Pullman 
nunmehr fo ziemlich Einhalt gethan tft. 
Er läßt übrigens durchbliden, daß die 
Urfachen des Webel3 nicht fomohl in 
der Milchzufuhr zu fuchen find, ala in 
den börflihen Zuftäanden, die in der 
Gegend von Weit Pullman herrfchen. 
Die Bewohner diefes Bezirkes find in 
Bezug auf Trinimwafler aroßentheils 
auf Brunnen angemiefen, und ba diefe 
fich zumeift in nur geringer Entfer- 
nung bon den Aborten befinden, fo 
tritt oielfach eine Verſeuchung des 
Maflers ein. 


Jerſonal · Aachrichten. 


— Ein alter Anſiedler Chicagos, nach 
dem der Ort Hinsdale feinen Namen er» 
Dan hat, iſt mit Henry Walbridge 
Hinsdale dabingefhieden. Er jtarb ger 
tern in einem Sanatorium in $reeport, 
SI, mohin er vor drei „ru aus feiner 
h —— in Evanſton gebracht worden 
war, im Alter von 83 Jahren. Eine Witt⸗ 
we, zwei Söhne und eine Tochter überle— 
ben ihn. Herr Hinsdale kam im Jahre 
1845 nach Chicago und wurde einige 
Jahre ſpäter Theilhaber der Grocerh— 
Sroßhandlung bon Kohn H. Dunham & 
Co. Im Jahre 1870 a08 er * vom Ge⸗ 
ſchäft zurück und ſiedelte nach Grand Ra⸗ 
pids, Mich. über. Nach dem großen Feuer 
fam er iwieder nad) Chicago. 

— Die veritorbene Frau Urfula Det» 
mer wurde gejtern zurRuhe beſtattet. Un⸗ 
ter den Leidfragenden, die fi) im Trauers 
bauje, 83 Le Mohne Str., verfammelten, 
war der Orpheus⸗Männerchor von den 
zu Guſtav Ehrhoxn, Franz Amberg, 
Jakob Spohn, Franz Spiegel, n 
und Adolf Erſt vertreten, die einen Cho— 
ral ſangen. Später fand in der St. Alohy⸗ 
ius⸗Kirche Todtenmeſſe ſtatt, bei welcher 

farrer A. J. Thiele und die Prieſter 
Henry F. Frantz und Karl Epſtein am⸗ 
tirten. Dann, wurde auf dem St. Bonifa⸗ 

ius⸗Friedhofe im Beiſein einer großen 

— —— die Leiche von Pfar⸗ 
rer Thiele eingeſegnet und vorläufig im 
Gewölbe beigeſetzt. Mitglieder des Chriſt⸗ 
lichen Mütterverins der St. Aloyſius⸗Ge⸗ 
meinde, dem die Verſtorbene angehört 
aan waren die  Bahrtucditrägerinnen. 

ie Verjtorbene hinterläßt einen Sohn? 
Henry Detmer, und fechd QTöchter, Marie 
Weste, Gertrud Goldmann, UnnaSuerth, 
Katharine Suertb, Sufanne Schäfer und 
Julie Horras, fowie Enkel und UÜrenfel. 

— — 


Relic Soufe, 


Im Relic Houfe fongertirt gegenwärtig 
das — ee das bei ben Gäiten 
eine jehr freundliche Aufnahme gefunden 
bat. Da3 Repertoire der treffliden Säns 
gergruppe ift un reichhaltig 
und ceritredt fich faft über das gefammte 
Gebiet des Liedergeſanges. Klaſſiſche mie 
populäre Lieder werden mit Orcheiterbes 
3 — Die Vorträge finden 
ei den Beſuchern großen Anklang. 


—Der Liebe Macht. — Ich bin 
feſt überzeugt, daß Du Deinen Bräu⸗ 
tigam weniger lieben würdeſt, wenn er 
arm wäre!“ — Durchaus nicht! Ich 
würde ihn bloß nicht heirathen!“ 


Werden ängſtlich. 


— 


Hitheod nimmt die Leitung der 
Kampagne in Ohio in die Hand. 


Gompers antwortet Taft. 


Gouv. Deneen hat geftern feine Kampagne 
in Chicago eröffne. — Was Kern zu 
feiner Rechtfertigung vorzubringen hat. 
— Der Kongrefabg. Sabath indoflirt. 


— — 


Daß die republikaniſche Kampagne— 
leitung die Lage in Ohio als ſehr ernſt 
anſieht, iſt daraus zu erſehen, daß 
Frant H. Hitchcock, der Vorſißende des 
Nationalausſchuſſes, ſelbſt den Ober— 
befehl im Heimathsſtaate Tafts über— 
nehmen wird, und daß ein ganzes Heer 
von Rednern von nationaler Bedeu— 
tung in den Staat geworfen werden 
wird. Arthur J. Vorys, der bisherige 
Kampagneleiter Tafts in Ohio und 
Schützling ſeines Bruders Charles P. 
ren wird von feinem Boten entbun 

en. 
hat fi der Nationalausfhuß thut- 
jächlich nicht viel um Obio gefümmert. 
Die Leitung der Kampagne in diefem 
Staate war Herrn Vorys überlaflen, 
ber auf diefe Weife in gemiffem Sinne 
dafür entjchädigt wurde, daf er nicht 
zum Vorfigenden des Nationalaugs 
Ichuffes ermählt worden war. Vorys 
hat aber die Hoffnungen, die man auf 
ihn gefegt hatte, nicht erfüllt. Er hat 
es nicht verjtanden, bie habernden 
Yaktionen im SHeimatheftaate des 
Bannerträger8 der republifanifchen 
Partei zu verföhnen, hat im Gegen- 
theil_ durch fein herrifches Auftreten 
die Sache nur verjchlimmert. Dazu 
fam nod, daß jeine Anhänger fich 
wiederholt haben einfallen laſſen, 
Hitchcod zu tadeln. und lächerlich zu 
machen. Bon ihnen ging die Meldung 
aus, daß Hitchcod ala Kampagneleiter 
durh Senator Murray Crane erjet 
werden follte.e Am republifanijchen 
National = Hauptquartiere murbe ges 
ftern amtlich die Meldung befannt ge- 
macht, de ber Nationalausfhuß fich 
mehr um bie Verhältniffe in Ohio 
fümmern werde. Befürchtungen der 
Parteiführer im Staate hätten dies 
beranlaßt. Irotdem in der Meldung 
der Name DBory3’ nicht erwähnt murbe, 
mar fich doch Jedermann im Haupts 
quartiere flar, daß der Schlag Jich ges 
gen Vorys, den Nebenbuhler Hitch- 
cod3, richte, 

Herr Taft wird feine Kampagne in 
feinem Heimathaftaate zu Ende fühs 
ren. Er fpricht am 2. November Mit: 
tag3 in Cincinnati und am Abend in 
Youngstomn, dem Mittelpunfte ber 
Eifeninduftrie des Staates, mo er 
auch feine Kampagne eröffnet hat. 
Außer ihm mirdb der Nationalaus- 
Thuß noch die folgenden Redner nad) 
Ohio entfenden: Senator Robert M. 
La Follette, General = Pojtmeifter 
George von 2, Meyer, Staatafetretär 
des Innern James PR. Garfield, 
Staatsfefretär für Handel und Ge- 
werbe Oskar Straus, Senator Xona= 
than P. Dolliver, Leslie M. Shaw, 
General O. C. Howard und die Kon— 
greßmitglieder Nikolaus Longworth 
und David Foſter von Vermont. 


Gompers appellirt an Arbeiter. 


In einer Rede, die voll von ſcharfen 
Angriffen auf die republikaniſche Par— 
tei und ihre Grundſätze war, appellirte 
Samuel Gompers, der Präſident des 
amerikaniſchen Gewerkſchaftsraths, ge— 
ſtern Abend an die Arbeiterſchaft des 
Landes, ihre Pflicht zu erfüllen und 
am 3. November durch ihre Abſtim— 


Ihr mögt Euch Eurer 
Hahbeiten erfreuen 


Wenn Ihr Eurem Magen nur das rechte 
Mittel gebt, um die Spsifen 
zu verdauen. 


Wenn Ihr in ein Reſtaurant, Café 
oder Hotel geht, wo Eure ganze Umge— 
bung, die Lichter, das ſchneeweiße Lei— 
nen, Silber und geſchliffene Glaswaa— 
ren, Muſik, des Geplauder und La— 
chen von Damen Euch eine angenehme 
Mahlzeit vorauszuſetzen ſcheinen, dann 
ſollte ſich Euer Magen nicht auflehnen, 
wenn Ihr die Speiſekarte durchſeht. 

Schwere Steaks, Suppen, Auſiern, 
Entrees, Salate uſw. ſollten keinen 
Schrecken für den geſunden Magen ha— 
ben, und ſie haben es auch nicht. 

Eine kleine Schachtel von Stuarts 
Dyspepſia Tablets in Eurer Weſten⸗ 
taſche iſt genügend Schutz gegen das 
Toben eines erſchöpften Magens. 

Ein Tablet etliche Minuten nach ei— 
ner reichlichen Mahlzeit beſeitigt alle 
Magenbeſchwerden, welche die Speiſen 
verurſachen mögen, und Ihr könnt ſo 
viel eſſen, wie irgend jemand. 

Eines dieſer kleinen Tablets erledigt 
die Frage von Unverdaulichkeit für 
biefe Mahlzeit und verfegt Euren Ma» 
gen und Engemeibe in einen befferen 
Zuftand für die nächite. 

Euer Blut wird bereichert und bie 
geſchwächten Magenflüffigkeiten mer- 
ben mwieber bergeftellt. 

Stuart? Dyspepfia Tablet3 find ein 
natürliches, mirkfames Verbauungs- 
mittel, melches dem Magen die Ele- 
mente gibt, welche ihm fehlen; fie ge» 
ben_dem Magen Rube, befeitigen Ent» 
zünbung und bereichern und beleben 
das Blut. 


Ahr könnt Euch von allen diefen An=' 


gaben überzeugen, wenn Ihr Euch ein 
wenig Zeit nehmt. 

Jeder Apotheker hat Stuarts Dys⸗ 
pepſia Tablets an Hand und erzählt 
Euch über ihren Werth. Dieſe Tab— 
lets werden für 50c per Schachtel ver= 
fauft oder fchidt und Euren Namen 
er: Dur =. Mc Eud um» 

€ per € obe-PBadet frei. 
Üpreffe: d. 4. Stuart Eo,, 150 Stu- 
art Bldg., Marfhall, Mic. 


* 


Kirchliche Waaren 


Unfer ganzer BVorrath res 
ligidfer Saden, Statuen, 
Roſenkränze, Weihwaſſer⸗ 
defähße u. Bilder, werden 
zu ungef. $ der matfirten 
Bee berfauft. Trefit@ure 
uswahl jeht f. Wei 
ten, — Bisque u. Kıme 
poſition handgemalte Sta— 
tun, nie unter 2öc—,98 
berfaufi, 5 bis 24 
Donnerftag 1210 bi 3.49 


TH 
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Abendpoft, Chicago, Mittivod), den 21. Oftober 1908, 


ESTABLISHED 1875 BYE. J. LEHMANN 


— — — — — — — — 
wir unf. ber.@lite Chotol. 
Pitterfiwaet, gleich irg. ei: 
ner 60c:Sorte im Marft, 
feine NußGenter m. zerdr. 
S Pincapple, Sim: u. Grbd: 
beeren, Mandeln, Safelnuß 
uf. verpadt inBoged, um 


— 


Chokoladen · Tag 


Me Elite Chokolade Bitter⸗ 
ft. Donnerftag döfferiren 


vor Serprüden zu bewab- 
ten, einzeln, jort. ®. 250 


400 7.50 Sfirts für Damen, ausgezeichnet gefchneiderter, dauerhafter Stoff und beliebte Facon 


Airts, Cvats und Waifts zu fpeziell niedrigen Preis:Offerten 


Promenaden-Efirts, fommen zu einem Drittel weniger al3 zeguläre Preife zum Verfauf. Ein weites 


rer bon jenen bortheilhaften Einfäufen, die wir durch unfer VBaargeld von eriter Klafje 


erlangen. Ahr folltet diefe Wbtheilung befichtigen, da wir ftet3 Feine Partien zu bedeutendem Ras 


batt von reg. Rreifen offeriren. Diefe Skirt3 find von reinwoll. Chevrong,SHerring- 
bone, Kammgarn u. Chiffon Panama, in dunklen Streifen, Karrirungen, jchlicht- 


farbig umd jchwarz, in mehreren Modellen wie unten abgebildet. 


find überall zu $7.50 oder mehr mehr marfirt, unfer Preis 


Hübiche volle Länge Kerfey Coats, Durch» 
weg mit guter Qualität Atlas gefüttert, 
in voller Iojer boxy Facon mit geränmi- 
gen Nermeln und breiten umgefrempel- 
ten Cuffs, welche mit einem fladhen Kras 
gen mit Bengaline Seide garnirt ift, mit 


Seit Eröffnung der Kampagne | 


für nur 


Fafhionable Waiit3 von Tosca Mefh Net ges 
macht, in weiß und Eeru, in dem neuen „Nell 
“ Modell, geichneiderte 
eingelegten breiten Blait3, dazu pafjender bo= 
ber Kragen und mit feidener Schnur 
u. Quajten bejeßt. 


Brinkley“ 


Braid ausgelegt, morgen 1 4 75 


Facon, mit 


3:95 


Preis zu 


Hübfche lange Directvire Modell-Cont, 
von ihwarzem, reinwoll. Broadeloth mit 
Atlasfutter, dad von oben bis unten ga: 
rantirt ift, mit all den Neuheiten in Ne- 
vers, Tafıhen und Aermeln, pradhtvoll mit 
Atlas und Andpfen garnirt und Hoher 
Napoleon Kragen, in allen 
Größen, 34 bis 42, für 


19.75 


Fabrifanten 


2 
Aehnliche Skirts 9 


Wir offeriren ebenfalls einen ſehr hübſchen Ef» 


ſchem 
eng anſchließende Aermeln und Facon 
mit Knöpfe am Rüden, für 


fett in meißen Lan Waijts, Mole und Front 
in elegantem Entwurf, mit nachgeahmtem 
infaß und mit Val. Edging befeßt, lange, 


dc 


iri⸗ 


Der großartigſte Verkauf der Welt von Straußen-Federn: 
835,000 Lager zum halben Preis 


Gelegenheit eines Lebenszeit, um Straußenfedern zur Hälfte des Preifes zu kaufen; Verkauf wird niorgen und während während Diefer ganzen Woche fortgefett 
Scharze Federn, weiße Federn, Federn in jeder Farbe und Echattirung. In prachtboll glängendem Schwarz, Regen odereuchtigfeit üben feinen&infhrk darauf. 


Große Federn, Heine Federn und mittelgroße Federn. Jede Feder franzöf. gefräufelt und von Erperten i 
timent von Größen und Farben je in einem Verkauf zufammengebradt. 


n jsedern behandelt. 
ebt ijt die Zeit den Be- 


Die größte Partie, das größte Sor— 


darf an Straußenfedern auf Nahre hinaus zu deden. Ein Verfauf zu jo niedrigen PBreijen wird nur 


durch außerordentliche Umjtände u Seden Dollar, den Ahr in diefem Verkau 


ausgebt, tjt ebenfo gut wie in einer Sparbant angelegt, da die Federn in Zukunft bedeutend mehr 


toverth fein werden. 


) Diejer Verkauf und Ausitelung von prachtvollen Federn rief eine Senfation hervor, als wir ihn am Montag Mor 
Händler und Milliners von nah und fern fanden fich ein, denn fie wußten, daß fie bier viel billiger faufen 


ten. 


bon Federn 


en eröffne- 
onnten als 


in einem Wholeialgeihäft. Diefer Verkauf Deiteht aus einem $35,000 Weberihußlager eines hervorragenden Jutportenrs, wel⸗ 


ches wir zu jold günjtigen Bedingungen f 


Seht wie die Federn gemacht erden. 
Vork ein Korps von Expert 
„Willom" Plume Macher. i i 
gu einer Größe und © 
erfauf3 auf Beitellung gemacht. 

fäufer und ertra Raum geichaffen 
V Prompte Bedienung und 


brachten von New 


erlauf. 
beit garantirt. 


$7 Werthe, ertra Qua: 


lität, alle Farben, 
3:95 
+ 


—ſchwarz und Weiß 


4.49 


Wir $1.95 wth., 12:3ö11., 


ſchwarz, zur nur 


950e 


83.00 wth., 14:30ll., 
ſchwarz, zu nur 


1.49 


Willow Plumes ir— 
acon während dieſes 
Ertra Vers 

ür dieſen 

ufrieden⸗ 


$9 Werthe, extra Qu. 
—alle Farben, 


1.95 


— alle Yarben, markirt zu 


1.49 


Farben, 5.48 bis 


$3.50 Wertbe, 16-3Öll., 
fhiwarz, au nur 


84.00 Werthe, W:zöll. 
alle fFarben, zu 


/ ‚880 Werthe, eztra Quali: 

87.50 Wihe., extra Ou. |$12 Mih., ertra Dul. tät, alle farben, fpeziell 
Bis 325 MWerthe feine all 

band tied Willoms, alle 


Erde, bewerthet $10, 


KRoiten als 
Verfaufß gefichert. 


1.69 


utſchirt werden. 


alle Farben, 


1.95 8.95 


17.49 
17.49 


alle Farben, 


9.95 


mung ihre Dantespflicht an die dem. | reits vor dem republifanifchen Natto- \ 255 Verbrecher unfchädlih gemacht 


Partei abzutragen. Mehr als zmweitaus 
fend  DVerbandsarbeiter mohnten - der 


Verfammlung bei und nahmen die Er | 


Härung des greifen Wrbeiterführers 
zuqunjten der bdemofratifchen Partei 
mit ftürmifchen Beifall auf. Ihm ſelbſt 
bereiteten fie eine ftürmijche Rund» 
gebung, als er begleitet von Präfident 
Kohn %. Fibpatrid vom biefigen Ges 
merfjchaftsrath die Rebnertribüne be= 
trat. Die demofratifche Partei mar 
dur Roger C. Sullivan, Mitglied 
des demofratiihen Nationalausfchuf> 
fe3, vertreten, 

Sn feiner Anfpradhe antmortete 
Gomper3 auf die Anfchuldigungen des 
republikaniſchen Präſidentſchaftskan— 
didaten, daß er ſich einer Unwahrheit 
ſchuldig gemacht habe, und forderte ihn 
auf, nachzuweiſen, inwiefern. Sei er 
dazu im Stande, ſo werde er ſich ent— 
ſchuldigen und die enſtößige Behaup⸗ 
tung zurücknehmen, anderenfalls ſolle 
Herr Taft ein Gleiches thun. Er führte 
aus, daß die Grundſätze, die Taft in 
ſeiner Annahmerede befürworte, ſich 
mit denen deckten, auf Grund deren 
Oberrichter Gould in Waſhington ei— 
nen Einhaltsbefehl gegen den natio— 
nalen Gewerkſchaftsrath erlaſſen habe, 
wegen deſſen Uebertretung er, John 
Mitchell und Frank Morriſon ſich ges 
genwärtig verantworten müßten. 
„Solange ich im Vollbeſitz meiner 
Kräfte bin, werde ich nicht auf Rede— 
und Preßfreiheit verzichten,“ erklärte 
er, „aller Gefängniſſe ungeachtet. Wir 
verlangen nur Gleichheit vor dem Ge— 
ſetz, weiter nichts. Vor einiger Zeit 
erklärte Herr Taft, daß er Gompers 
lächerlich machen und mit beißendem 
Spott behandeln werde. Greift er zu 
dieſen Mitteln, ſo trifft er damit die 
große Maſſe der Arbeiter, nicht mich. 
Zweifellos haben Sie gehört, daß das 
Bundesobergericht das Sherman'ſche 
Geſetz gegen Truſts dahin ausgelegt 
hat, daß der Hutmacherverband einen 
Truſt darſtelle. Hat Herr Taft Sie je 


darüber aufgeklärt, daß dieſe Entſchei⸗ 


dung abgegeben worden iſt? Er hat 
nie auf dieſen Schlag gegen die Arbei— 
terorganiſationen hingewieſen, der 
tödtlich wirken muß. Was der Ar—⸗ 
beiter nach Anſicht des Herrn Taft 
nicht thun ſoll, iſt gerade, was er ſich 
im Intereſſe der Selbſterhaltung ſchul⸗ 
dig iſt.“ Herr Gompers ſchloß ſeine 
Anſprache mit einem Appell an die Ar⸗ 
beiterſchaft, für Bryan und das demo» 
kratiſche Nationalticket zu ſtimmen. 


Hearſts Abſichten. 
Die Anſchuldiqung, daß William 


Randolph Hearſt die Mitglieder ſeiner 
Independence Party direkt anweiſe, 


für Taft zu ſtimmen, um Bryan zu 


ſchlagen, wurde geſtern von demokrati⸗ 
ſcher Seite erhoben. Im demokratiſchen 
Nationalhauptquartier wird behaup⸗ 
tet, daß der New Yorker Zeitungsher⸗ 
ausgeber und Parteibefiter alle An- 
ftrengungen made, um die Stimmen, 
die er Zontrolire, der republitanifchen 
Partei zuzuführen. Den Plan, Bryan 
auf alle Fälle au ichlagen. babe er be= 


nalfonvent fertig gehabt, und e3 habe 
ein Einvernehmen zmwifchen ihm und 
Präfident Roofevelt bejtanden. m 
| demofratifchen Nationalhauptquartier 
weiſt man daraufhin, daß bie Schrei- 


| ben des Präfidenten an Bryan ftch zum | 


| großen Theil auf Behauptungen ftüß- 

ten, die Hearjt aufaejtellt habe, und 
daß diefer im Laufe der Kampagne 
die republifanifche Nartei oder ihre 
Kandidaten nicht einmal. angegriffen 
habe. 


Weitere Kampagnebeiträge. 


babe. Healy gar habe jährlich an Ge- 
hältern $81,753 bezahlt und habe doch 


nur jährlich 286 Verbrecher ins Zucht- | 


| haus gefchidt. 
Erflären fih für Sabath. 
Die „Jerwifh Civic Leaque von Chis 
. cago“ verdammte in ihrer geftrigen 
Situng nahdrüdlich die Haltung des 
republifanifchen Präfidentfchaftsimwahl- 
manne3 im fünften Kongreßbezirt Noel 
| Liebling, der fich in feiner Zeitung ge- 
| gen Deneen erklärt hat, und |prad) fich 
: für bie Unterjtüßung de3 bemofrati= 


Meitere fünfzehntaufend fünfdunbert | Fchen Kandidaten für den Kongreh U. 


| Dollars find no einer Mittheilung 
| des demofratifhen Nationalausfchuf- 
| je3 dem Kampagnefond3 zugegangen. 
Der größte Betrag jtammt von Tam- 
many Hall ber, nämlich $10,000. Auch 
der frühere Tammany-Häuptling Ris 
hard Erofer, der jeht in Yrland Iebt, 
ift mit einer Gabe von $1000 vertre= 
ten. Der Bryan und Kern-Klub von 


Evanfton ift mit $100 und William ©. | 


Niblad und ©. ©. Gregory von Cht- 
cigo find mit der gleichen Summe ver=- 
treten. 


Deneen eröffnet Kampagne. 
Gouverneur Charled ©. Deneen er: 


%. Sabath und des republifanijchen 
; Kandidaten für das Grundbuchamt 
; Abel Davis aus. Ein Antrag, fi 
' für die Wiederwahl Gouverneur De- 
; neen3 zu erklären, wurbe abgelehnt, da 
e3 den Zielen der Gefelfchaft zumiber- 
laufe, deren Aufgabe e3 jei, unmür> 
dige Perfonen von öffentlichen Yem- 
| tern außzufchließen. Dagegen erklärte 
fi die Liga gegen Kongreßmitglied 
Milltam Lorimer und für feinen Geg> 
ner Franf ©. Wood, 
Rep. Mittagsverfammluug. 


Eine republifaniihe Mafjenvers 
fammlung wird morgen Mittag in 


öffnete gejtern Abend feine Kampagne | MeBiders Theater ftattfinden. Gous 
in Chicago und fprah in drei Ver | verneur ©. Deneen und John E. W. 
ſammlungen in der J., 2. und 10. Wayman, Kandidat für die Staats⸗ 


Ward. In ſeinen Anſprachen erklärte 
er, daß General Stevenſon ſich auf ein 
einziges „Iſſue“ beſchränkt habe, die 
Verwaltung der Staatsanſtalten, und 
legte ſeinem Gegner eine Anzahl Fra— 
gen zur Beantwortung vor. Unter 


| anmaltfchaft, werden Tprechen. 
„Dereinigte Gefellfhaften.’’ 
Der Ausfhuß für politifche Ihä- 


| tigkeit ber Vereinigten Gejellihaften 
| für örtliche Selbftregierung befchloß in 


feiner geftrigen Situng, an feine Mit- 


Anderem mollte er wilfen, mie Herr | alieber 150,000 SProbeftimmzetel gu 


Stevenfon zur Srage direkter Vorwah⸗ 
neuen Vorwahlengeſetzes befürworte, 
wenn das gegenwärtige Geſetz für un— 
giltig erklärt werde. 
langte er Auskunft darüber, ob ſein 


Gegner die $15,000,000 an rüdftändi= | ftimmzettel herftellen laffen mit 


gen Steuern, welche die Yllinoiß Zen- 
tral-Bahn dem Staat fehulde, eintrei= 
ben werbe, ob er bie Schaffung eines 
tiefen Wafferweae3 nach dem Golf be» 
fürmorte, wie er zum Fipildienftgefeh 
ftehe, und fo meiter. Alles, mas Herr 
Stevenfon für die Staatdanftalten 
verlange, fei unter feiner Verwaltung 
bereit3 gethan worden. 
Kern vertheidigt fic. 

n der Sheridan Halle, Lunt Une. 
und N. Clark Straße, unternahm der 
demofratifche Kandidat für dieStaat3- 
anmwaltfhaft Jakob %. Kern geftern 
Abend, feine Verwaltung der Staat3- 


anmwaltfchaft in den Xahren 1892 bis | 


1896 zu rechtfertigen. Er erflärte, daß 
feine Angreifer. nidht3 von feiner 
Amtsführung müßten. Mit neun Ge- 
bilfen, die $39,153 an Gebältern er- 
halten hätten,babe er jährlich 389 Ver- 
brecher ind Zuchthaus aefchidt, wäh- 
rend Deneen, der für Gehilfen jährlich 
$52,373 ausgegeben babe, jährlich nur 


Meiterhin vers | 


} * 
Ien ftehe, und ob er die Annahme eineß | vertheilen, auf denen die Namen ber 


Kandidaten angemerkt find, welche ber 
Verband zu unterftügen bejchloffen hat. 
$tragen für Wähler. 


Die Wahlbehörde hat bereits pe 
en 


ragen, bie am 3. November ber Wäh- 
| Terfchaft werben vorgelegt werden. Es 


find beren 3, und für bie Bürger des 
Bezirkes Late View 4. In Late View 
wird darüber abgeftimmt werben, ob 
die Barfverwaltung leihmeije$250,000 
foll aufnehmen dürfen zmed3 Anlegung 
eines Fleinen Part3. Die allgemeinen 
Fragen betreffen: 1. Die Aufnahme ei> 


j ner Bondsanleihe zum Betrage bon 


ı Yanal und dem Mifftffippi. 


$20,000,000 zur Anlegung eines Tief» 
waſſerweges zwiſchen dem Abwaſſer⸗ 
2. Die 
Verbeſſerung der Bankgeſetze des Staa— 
tes. 3. Die Angliederung von Morgan 
Park an die Stadt Chicago. 
Verſammlungen. 


Republikaniſche Maſſenverſammlun⸗ 
gen finden heute Abend, wie folgt, 
ſtatt: 

Orcheſterhalle, 166 Michigan Abe., 
Senator A. J. Beveridge. 

8. Ward— Lincoln Halle, 91. Str. 
und Commertial Xoe. 


CASTORIA füsiugingeund Kine. _Trägt die 


7 


- Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt von 


Bejeht den Iebenden Strauß. 
mond“, der theuerfte lebende Strauß auf der 
u 000, wurde mit großen 
YAushenungsobjett ‚während Diejes 
Er wird an ein Runabout 
ejchirrt fein u. täglich durch einen Gingeborenen 
! Di größte Sehenswürdigfeit 
die je in Chicago Straken gejehen wurde. 
815 Werthe, egtra Dul., | $18 mtb, extra Dul,, 
alle fyarben, 


auften, daß wir jede Feder biefe Woche zu fait Ya ber reg. Preiie verkaufen können. 


„Blad Dia: 


10.49 


816 mwih., extra Dul., | $20 mwth., ertra Oul., 
e 


Farben, 


11.95 


22. Ward— Warnedes Halle, 311 
Larrabee Straße, 

27. Ward—Klimel3 Halle, 861 W. 
Wolfram Straße. 

29. Ward — Rep. Hauptquartier, 
5109 Afhland Ave. 

31. Ward — Golden Nule Halle, 
1419 ®. 61. Straße, 

32. Ward Mozart Halle, 6654 ©. 
Halfted Straße. 

33. Ward Markthalle, Bullman. 

35. Ward— Gier3 Halle, Central 
Park und North Abe. 

Demofratifhe Maffenverfammlun- 
gen find auf heute Abend, mie folgt, 
angefett: 

2. Ward — XUrlington Halle, 31. 
Straße und Indiana Avenue, 

15. Ward — Giefes Halle, 883 MW. 
Diviſion Straße. ‘ 

34. Ward — Dumonemäti3 Halle, 
27. Straße und ©. 43. Upenue. 

Maymoodp — Freimaurer-Gebäube, 


——— h —ñ e— — 
(Gingeſandt.) 


infender? tragen, werden derüdſichtigt. Wu 
une wird der Name nicht beröffentlicht.) 


Un die Redaktion der „Abendpoft*! 

Mit regem — leſe ich täglich die 
vorzüglich redigirte „Abendpoſt/. Im poli⸗ 
tiſchen Theile ſtößt man, wie das ja unver⸗ 
meidlich iſt, hie und da auf Mittheilun—⸗ 
gen, die unlauterer Quelle entſprangen und 
die ohne Bedenken Ihrerſeits wiedergegeben 
werden, weil ſie harmioſer Art zu ſein ſchei⸗ 
nen. So las ich geſtern zu meinem gren— 
zenloſen Erſtaunen, daß den ſtaatlichen 
Wildhütern gewiſſe Geldbeträge nicht aus— 
bezahlt, jondern dem Kampagnefonds des 
Goud. Deneen übermittelt wurden. Ych bin 
einer der Wildhüter von MeLlean County, 
und mie man mich behandelt, fo merden 
meine Amtsgenojjen gleichfall® behandelt. 
Ach kann eidlich erhärten, daß mir von mei- 
nem Vorgejegten, oder irgend einer anderen 
Perſon, fein rother Heller, aud fein größe: 
rer Betrag, für Kampagne oder andere 
Zwede je entzogen worden ift. &8 ift ferner 
unmwahr, da die MWildhüter drei Male nad 
Springfield berufen worden fein. Dieje 
Mittheilungen entftammen dem bemofräti- 
chen Hauptquartier, von wo aus ou. 
Deneen in infamerer und brutalerer Meije 
befämpft und verleumdet wird, wie Dies je 
in der Staatägejchichte einem Staatäober: 
haupte oder irgend einem Amtsbewerber wi: 
derfuhr. Ah bie überzeugt, daß Sie auf 
das Gehaltlofe der betr. Notiz hiniweijen 
werden. 

Ahr ergebener, 
Jul. Dietrich, 
Wildhüter, Bloomington, Ill. 
* * * 


Unmertung der Redbaltion — 
Der Artikel, auf welden der Einfender Bes 
zug nimmt, befagt ausdrüädlid, dab 
jene "Anflagen bon dem bemofratijchen 
Staats =» Zentralausfhuß erhoben murden 
und daß die Barteileiter behaupten, 
die Wildhüter jeien in angegebener Weile 
befteuert worden. Daß die Behauptungen 
der demofratifchen Parteileiter thatjächlich 
auf Wahrheit beruhen, fann wohl Niemand 
aus dem Artilel herausleſen. 


— Bebient.—Borübergehenber 
einem Angler): Na, beißen us 
ler (geärgert): Nee, ich nich 
aber ——— thu ick eene, 
wenn Sie mir uzen RE 





Moeller Bros 


äwei \ 028-932 MILWAUREE AVE. 
sänge J 600-602 N. PAULINA SIR, 


Bonnerfiag, 22. Okt. 


‚ Donnerftng Morgen von 8:30 5is 
9:30 Uhr: 


MoellerBro.’ XXXxX Batent Mehl 
— 5 Pfund Sad für 


13€ 
f Bon. 2:30 bis 3:30 Nachm.: N 


Ertra Qualität Babt) Flanell, in 
weiß und cream, die 10c-Sorte, 


die Yd., fir eine Stunde, 534c 


Extra fchiwere merceriged — 
Sateen Arbeitshemden fürMänner, 
Größen 1412 bi5 17. Die requläre 
50c Corte, nicht mehr tie amei 
an jeden 

Stück für 


Große Sorte ſchwarz lackirte Koh⸗ 
len-&imer, regulär zu 20c ber 
fauft, für Donnerſtag, ſpesgiell, 
einer an jeden Stunden,-— 

das Stück 15€ 


Welsbah Glühitriimpfe, mit — 
peltem Draht-Obertheil, werden 
ftet3 zu 10c verfauft, jo Tange fte 


vorhalten, das — ist 


(Zwei an jeden Kunden.) 


J 


Mujter von Spiben » Gardinen, — 
in fortirten Batternd, regulär 
zu 19 und 25c verfauft — fo 
lange 500 vorbalten, das 9€ 


Stück 
Likör. 


$1.25 Frlaiche fir 50c — Amport. 
Rognaf Branduh, 3 Star, regulärer 
Preis ift $1.25, für dieſen I0 
ſpez. Verkauf, Flaſche.... c 

(1 Flaſche an jeden Kunden.) 


ELokalbericht. 
Der Mütterkongreß. 


Die Delegaten zu dem gegenwärtig 
hier ſtattfindenden „Illinoiſer Müt— 
terfongreß haben geftern unjeren 
Evanftoner Nachbarn einen Befudh ab- 
geitattet. Sie wurden vom Evanſton 
„Woman’3 Club“ bemirthet, und e8 
fand eine Diskuffion ftatt über das 
Thema „Der amerifanifche Bater, 
feine Beziehungen zu dem häuslichen 
Herd und zu den Kindern.” An der 
Debatte betheiligten fich der frühere 
Sounty-Schulfuperintendent Bright, 
Frau Omen bon der „Univerfitäts- 
Hochſchule“, Dr. Lindſay Wynekopp 
und Frau Louiſe Earle. 


Chineſiſcher Zeitungsmann geehrt. 


Der 
ſtern im 
belfrühſtück 


Auditorium ein Ga— 
Ehren von Li 
Sum Ling, einem Zeitungsmanne 
aus Hongkong, der ſich auf ei— 
ner Studienreiſe durch die Ver. Staa— 
ten befindet. Auch Prof. Starr, der 
bekannte Anthropologe von der Chi— 
cagoer Univerſität, nahm an dem Gaſt— 
mahl Theil. Er und Li Sum Ling 
hielten kurze Anſprachen über den chi— 
neſiſchen Nationalkarakter und über 
die Fortſchritte Chinas auf dem Ge— 
biete abendländiſcher Ziviliſation. 


zu 


Fuhrmaunnnverunglückt. 


Ein von dem 25jährigen Dominik 
Bobia, Nr. 146 N. Sangamon Str., 
gelenktes Fuhrwerk ſtieß geſtern Nach— 
mittag an Wabaſh Avbe. und 18. Str. 
mit einer Indiana Ave. Elektriſchen 
zuſammen. Der Fuhrmann wurde auf 
das Pflaſter geſchleudert. Er erlitt 
Verletzungen am Rückgrat und wahr— 
ſcheinlich auch einen Schädelbruch. Die 
Polizei ſchaffte ihn nach ſeiner Woh— 
nung. 


* Extra Pale Salvator und „Bai—⸗ 
riſch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co., in Flaſchen und 
Fäſſern. Tel.: Calumet 730 und 860. 


Schlaf ohne Grwachen. 


Der 5öjährige Schuhmacher Georg 
Hoff, Nr. 889 Fairfield Ave, wurde 
geftern in feinem Schlafzimmer von 
Leuchtgas übermannt aufgefunden. 
Er ſiarb bald darauf, ohne wieder zu 
ſich gelommen zu ſein. Die Koroners— 
jury, die den üblichen Inqueſt abhielt, 
gab den Wahrſpruch ab, daß er das 
Opfer eines unglücklichen Zufalls 
wurde. 


„Bereinigte Geſellſchaften.“ 


Am nächſten Montag, Abends 8 
Uhr, findet im Bankettſaale des Sher⸗ 
man Houſe eine Verſammlung der De⸗ 
legaten aller ven „Vereinigten Geſell⸗ 
(haften für örtliche Selbitregierung“ 
angehörenben beutjchen Bereine ftatt. 
E83 wird: unbedingt erwartet, daß 
fi zu biefer Situng jeder Delegat, 
au aus entfernter liegenden Stabt- 
theilen, einfindet, oder baß er, wenn 
er jelbft unmöglich fommen fann, jei- 
wen Stellvertreter fchidt. Diefe Ver- 
fammlung, in der zur Deutfc) gefpros 
en werben mird, ift auf Munfd 
deutfcher Delegaten von ber Vollzugss 
bebörbe einberufen worden. 


Yabrifantendund gab ges | 


Mädchenraub. 


Die jugendliche Hazel Main erzählt 
eine merlwürdige Geſchichte. 


— 


Schauerlicher indesmord. 


Ein wahnſinnig gewordener Arbeiter er⸗ 
droſſelt ſein Kind. — Billiks letzte Hoff⸗ 
nung. — Begnadigungsbehörde weiſt 
James' Gnadengeſuch ab. 


Eine etwas ſehr märchenhaft klin— 
gende Geſchichte erzählte heute Vor— 
| mittag die fiebzehn Jahre alte Hazel 
Main aus Milwaufee dem Polizeiin- 
Tpeitor Wheeler. Inder Nähe der 
Wabafh Apenue und 12, Straße hatte 
fie einen Vorübergehenden heute Mor- 
gen um bier lIhr nad) der National 
Avenue gefragt, aber feine Auskunft 
erhalten fünnen, und Bolizift Spiegel, 
der dazu fam, hatte fie, al3 er au3 dem 
Benehmen der Fremden jchloß, daß fie 
nervenleivend it, und da fie 
obendrein iroß ihrer Jünglingskleider 
ihr Gefchlecht verieth, nach der Frauen 
-abtheilung der Wache an der Harrifon 
Straße gebradt. Dort erzählte fie der 

! Matrone, daß fie geglaubt Habe, fie jet 
| in Milmaufee. Gie jet geranbt mor= 
i den. Nachdem fie fünf Stunden lang 
geihlafen Hatte und mit weiblicher 
Kleidung verjehen worden war, wurde 


I | fie Infpeftor Wheeler vorgeführt, dem 


| fie unter reichlich fließenden Ihränen 
folgende Angaben machte: „Sch war bei 

Hrau ‚Katharine Hanjon in dem bon 

ihr Nr. 169 Mafon Straße, Milmaus 

fee, betriebenen Sharp Houfe in 

Dienftt. Moniag Abend war id nad 

der Arbeit in meinem Zimmer mit 

Zeichnen von Bildern bejchäftigt, als 

ih ein Geräufch hinter mir hörte und 

einen Mann bemerkte, der durch das 

Yenjter eingeitiegen mar. Che ich mid) 

von meinem Schreden erholen fonnte, 

hatte er feine Arme um mich geichlun= 
gen und ein feuchtes Iafchentuch mir 
auf den Mund gelegt. ch wurde be= 
mußtlos. ALS ich geftern mieder zu 
mir fam, lag ich in einem dunflen, 
fenfterlofen Zimmer. Auf dem Zifche 
brannte ein Licht. Jch war frank und 

Ihmad. Nach ein paar Minuten fam 

eine alte Frau herein, melde einen 

Schlüffelbund trug, und brachte mir 

Speife. Bier Mal fam fie noch zu 

gleihem Zmed während bed Tage. 

Einmal verfuchte ich hinauszugehen, 

die Frau pacte mich aber, und in dem 

Ringen zerriß fie mir die weiße Blufe. 

Sie jhob mich in das Zimmer zurüd 

und fagte mir, daß ich dort bleiben 

müffe. ch verhielt mich ruhig. Nach 
einer Weile fand ich cine Hofe, eine 
bunte Mefte, einen Schwarzen Rod und 
einen Strohhut. ch 30g meinen Rod 
aus und legte jene Kleidung an, [chlid) 
mic hinaus und war gerade an der 

Hausthür angelangt, als jene Frau 

mich entbedte. Sie verfolgte mich, ich 

entfam aber und bin dann herumge- 
wandert, bi3 der Polizift mich fand..” 

Die Polizei mil nicht an die Wahr: 
heit der Gejchichte glauben und hat 
nad) Milmaufee telegraphirt und um 

Ausfunft gebeten. Die Polizeimatrone 

hält die Angaben des Mädchens, mwel- 
| che& einen günftigen Eindrud mad, 
für wahr. Das Geficht ihres Räubers 
hat Hagel nicht gefehen, will ihn auch 
nicht wiederzuerfennen vermögen. 

Jırfinniger erwürgt fein Kind. 

Der in den Anlagen der American 
Steel and Wire Co. in Waufegan an 
geitelte Peter Blomftrom blieb ges 
jtern zu Haufe, da er unmohl fei, wie 
er feiner Frau Zlagte. Diefe begab 
fich mit ihrem fünf Jahre alten Töch- 
terchen zu Freunden. As am Nadj- 
mittag John Hall, einer der Werkfüh— 
rer in der, Stahlhitte, an Blomjtroms 
Haufe vorbeiging, börte er lautes Ge= 
jchrei, trat ein und jah, mie Blom= 
ftrom feinen vierjährigen Knaben 
mürgte. Mit den Worten: „Sie wer- 
de ich auch tödten” jprang ber Mann 
auf Hal zu, dem e8 nach fchmerem 
Kampfe mit Hilfe von Nachbarn ges 
lang, den augenjcheinlich irrjinnig ge— 
morbenen Menjchen zu übermältigen. 
Al man fi dann nad) dem Kinde 
umfab, entvedte man, daß e3 tobt war, 
Frau Blomjtrom ift infolge des Vor: 
falls Tchwer erfranti. 

Im Speifefaal des Iranfit Houfe 
in den Schlachthofanlagen verfiel ge- 
ftern Abend der reiche Viehzüchter Ed» 
mard X. Murphy aus Augufta, Mont., 
in Tobjudt. Mit Mühe und Noth 
wurde er überwältigt und in einer 
Ambulanz nach dem People's Hofpi- 
tal gebracht. 

James wird nidt begnadiat. 

Die Staatsbegnadigungäbehröbe, die 
zufammen mit Goup. Deneen gejtern 
im Union League-Klubhauje tagte, 
hat dg8 Gefuch um Begnadigung oder 
mindeftens einen Sitrafaufjhub für 
ben achtzehnjährigen Neger Sofeph 
Yames abaelehnt, und James mirb 
daher die Ermordung von Elegg Bal- 
larb, vor deffen Haufe in der Staat8- 
bauptftabt am 5. Juli, am Galgen 
büßen müffen. Diefe Mordthat war 
eine .ver Urfaden der blutigen Aus 
fchreitungen in Springfield. 

Francis Htndlen, einer ber Verthets 
biger des Giftmörderd Hermann Bils 
Hit, will fih, um den Mann vor dem 
GSalgen zu retten, jedt an die Staat3- 
begnabigungsbehörbe menden, nad)» 
bem alle anberweitigen Mittel er» 
ſchöpft worden ſind. 


Wieder eine Exploſion. 


Vor dem Straßeneingang zum Kel⸗ 
ler unter der früher Mont Tennes, 
jetzt Henry Schmidt, gehörigen Wirth« 
ſchaft Nr. 135 Center Straße wurbde 
geſtern Abend kurz nach acht Uhr ein 
Kanonenſchlag oder eine ähnliche 
Sprengmaſſe zur Exploſion gebracht. 
Die Erfhütterung war fo ftart, daß 
beide Spiegelfenfter in ber Wirtbfhaft 
und die Stellertreppe zertrümmert, Frau 
Fred. Wayland und Frau Henty 

Thien, welche über ber Wirthfchaft 


‚ wohne 


t rn, aud dem Bette und ein Gaft 
in der Wirthigaft zu Boden geworfen 
wurden, Der Schanfwärter Edward 
Yeigenbaum murbe in die Luft ge- 
hoben; in der Aufregung ließ er meh- 
rere Gallonen Bier auslaufen. Die 
Erplofion trug fih zu derfelben Stun- 
de zu, in der am Montag die auf dem 
Dach des Nachbarhaufes von John 
Rogers MWirtbfhaft und angeblicher 
Spielhölle, Nr. 341 Weit Mabifon 
Straße, erfolgte. Arthur Jacobs, Nr. 
165 Biffell Straße, fah den vermeint- 
lihen TIhäter aus dem Keller der 
Schmidt'ſchen Wirthſchaft kommen, 
und die von dem Verbrecher entworfe— 
ne Beſchreibung paßt auf einen Mann, 
welcher kurz vorher auf der Halteſtelle 
der Northweſtern-Hochbahn an der 
Center⸗Straße ankam und nach eini— 
gen Minuten wieder von dort abfuhr. 
Dieſer Verdächtige, der auch im letzten 
Winter ſich in der Nähe der Tennes'⸗ 
ſchen Wirthſchaft herumgetrieben ha— 
ben ſoll, war ſchlank, etwa 140 Pfund 
ſchwer, 30 Jahre alt und trug einen 
braunen Anzug und einen weichen 
ſchwarzen Filzhut; ſeine linke Hand 
war verbunden. Es iſt dies die 22. 
derartige Erplofion vor Wirthichaf- 
ten angeblider GSpielhöllen-Befiter. 
Schmidt vermuthet, daß der Thäs 
ter geglaubt kat, Tenres jei moch der 
Beliger der Wirthichaft. 


Sucht Kunden im Geldgewölbe. 


As J. S. Pennington, Sekretär 
der Shippers' Guide Co., in deren 
Gefhäftzftelle, Nr. 365 Dearborn 
Str., geftern das GSicherheitägemölbe 
betreten wollte, fprang ihm ein Mann 
entgegen; er padte ihn unb übergab 
thn der Polizei. Der Verhaftete gab 
ih als Win. oley, Befiger einer Buch- 
handlung, Nr. 817 43. Straße, zu er- 
fennen und behauptete, er habe Kun: 
den für eine muftfalifche Zeitfchrift ge- 
fucht und fei verfegentlich in das Ge- 
mwölbe getreten. NRaubabfichten will er 
nicht gehabt haben. 

Gefunden. 


Um 10. Dftober verfehmanden aus 
Duluth, Minn., die 15jährige Anita 
Ylynt und ihre um zwei Jahre ältere 
Hreundin Theodora Goran. Erftere 
nahm einen der Mutter gehörigen Dia- 
mantfhmud mit, ben fie in Chieago, 
wohin die Mäbchen fich gewandt hat- 
ten, verpfändete. Xebt tft ihnen das 
Geld ausgegangen, Theodora fuchte 
Verwandte auf, und Anita fand Ur: 
beit in dem griechifchen Speifehaufe 
1668 Lincoln Ave. Dort hat die Pr- 
lizei fie geftern Abend auf Wunfd ih- 
rer Mutter in Obhut genommen. 


— — — — 


Stark und geſund. Herr Theo. 
Timpert aus Manitewoc, Wis., R. 
No. 5, ſchreibt: „Alpenkräuter-Blut— 
beleber iſt für mich und meine Frau 
ein großer Segen geweſen. Wir waren 
ſo krank und anſcheinend herunter— 
gekommen, daß wir nicht recht wuß— 
ten, was uns fehlte. Nachdem wir den 
Alpenkräuter -Blutbeleber gebraucht 
hatten, kam es uns vor, als ob neues 
Leben und neue Lebenskraft in unſere 
Körper eingezogen wären. Wir ſind 
jetzt ſtark und geſund.“ 

Solche Zeugniſſe werden von denen 
abgegeben, welche dieſes alte, zeit— 
bewährte Kräuter-Heilmittel gebraucht 
haben. Es wird durch Spezial-Agen⸗ 
ten geliefert. Man ſchreibe an Dr. 
Peter Fahrney de Sons Co. 112 118 
So. Hoyne Ave., Chicago, IIl. Anz 


— — —— — 
Lebhafte Ausetnanderſetzung. 


Angeblicher Diebſtahl führt zu einer ‚‚vier: 
eckigen“ Straßenprügelei. 


In der ſchönſten Prügelei auf der 
Straße begriffen, wurden heute früh 
zwei Männer und zwei Frauen vom 
Poliziſten A. W. Mooney an La Salle 
und Lake Str. verhaftet und zur Har— 
riſon Str.Bezirkswache gebracht. Die 
Häftlinge, gegen welche Anklagen auf 
unordentliches Betragen und gegen die 
Frauen außerdem auf Diebſtahl erho— 
ben worden find, heißen Duncan Nor: 
ris, angeblich Agent der „Blue Rib- 
bon“ Kaugummi = Fabrik, 591 Weit 
Harrifon Str., Dstar Schaffenhaus 
fen, Mabel Cramer und Mabel 
Reeve2. 

Norris erzählte auf der Wache, er 
habe heute früh die Mädchen im „Log 
Gabin Saloon”, 267 Clark Str., ge= 
offen, und fie hätten ihm feine Kra= 
battennadel im Merthe von $25 ge- 
ftohblen. Dann feien fie fortgelaufen 
und an Fifth pe. und Ban Buren 
Str. auf eine Eleftrifche gejtiegen, er 
hinter ihnen her. An Lafe Str. feien 
jte abgefprungen, an Kate und La 
Salle Str. habe er fie eingeholt und 
aur Rede aejtellt.e. Da habe Schaffen 
haufen fich eingemifcht, und es fei zur 
Pritgelei zmifchen ihm einer= und den 
Anderen andererfeits aefommen. 

Die beiven Mädchen leugnen ben 
angeblichen Diebftahl, und Schaffen- 
haufen erflärt, er habe nur Frieden 
ftiften mollen. 


and:Sapolio 

‚reinigt abſolut 
befledte Singer, befei- 
tigt nicht nur jede 
Spur von Schmus, fon 
dern auch jede trockene, 
halb:todte Haut, welche 
die Hände entitellt, und 
zwar in fold gelinder, 
zutväglicher IDetfe, daß 
es die ‚bleibende Haut 


Vater 


og rm. nm Tanne nm en . unamn nr an mama nem are 


Glenwaarengeihäft ausgebrannt. 


Große Herbft-Eräffnungs ode 


€. Scholz u. mehrere Bewohner des Hau- 
fes 1125 Sheffield Ave. erleiden Derlufte. 


Neun Familien wurden heute früh 
um jieben Uhr durch ein Feuer aus 
ihren Wohnungen vertrieben, und ein 
breiftöcdiges Badfteingebäude, 1125 
Sheffield Ave, wurde zum Theil zer: 


ftört und ein benachbartes bejchädigt. 


Die Flammen griffen fo fchnell um 
fih, daß die Löfchmannfchaften Ver: 
ltärfungen fommen laffen mußten. Der 
angerichtete Schaden wird auf $5000 
veranichlagt. 

Das Teuer war im Keller de3 im 
eriten Stodmwert jenes Haufes befind- 
lichen Ellenwaarengejchäftes von €. 
J. Rhode ausgebrochen und murbe 
von Dr. %. W. Booth, melcdher im 
zweiten GStodwerf wohnt, entbedt. 
Der Arzt benachrichtigte die Feuerwehr 
und half Frau Harry Ingle und ihren 
Angehörigen bei der Flucht aus ihrer 
Mohnung im dritten Stodwerf. Frau 
Ingle wurde vom Rauch überwältigt, 
erholte fich aber bald. Bei der An» 
funft der Feuerwehr jtand der Ahode’= 
The Laden bereit3 in hellen Flammen. 

Diefe griffen auf das anjtoßende, 
dreiftödige VBadjteingebäude über, dei> 
jen erites Stodiwerf von E. %. Free: 
man als Upothete benußt wird, mäh- 
rend in den zwei anderen Stodwerten 
jech3 Familien wohnen. Dieje eilten 
balbbefleivet auf die Straße. E3 ge- 
lang der Feuerwehr, die Ylammen zu 
eritidten, ehe fie die Apothefe ergriffen, 
ba Gebäude aber wurde um etwa 
8500 beſchädigt. 

— — — ——— — — 
Ein Irrthum. 


Born Otto Sohla (Nien). 


In den Räumen de Bankhauſes 
glühen die eleftrifchen Qampen über 
‚leeren Tifhen. Ein einziger von den 
Beamten hat feinen Arbeitsplag no) 
inne. Weltlih und gebrüdt fieht er 
aus. Er kann fi heute nicht recht 
entfchliegen, nach Haufe zu gehen. 

MWeil es hier fo ruhig und anhei= 
melnd ift. Seine Frau mwird ihn ficher 
nicht vermiffen. Kollege Bernhard ift 
heute wieder zu Gaft. Da fühlt er jich 
immer ein ganz Xlein wenig überflüf: 
fig. €&3 ift einmal fo, troß aller Liebe 
und Freundfchaft, die ihm die beiben 
erweifen. Sie muß fich glüdlicher füh- 
len, wenn fie mit Yremden zufammen 
ift. Sein eigenes Geficht bringt ihr Die 
Erinnerung an tägliche Sorgen, an bie 
Noth, mit der fie zu fämpfen haben. 
Er aber fühlt nur aufs Neue die jchme- 
re Schuld feiner Unfähigkeit, fie reich 
und zufrieden zu machen. 

Mährend fih die Gedanken folgen, 
arbeitet die Feder mechanifch auf dem 
Papiere. Sept jtodt er. Er ift auf 
einen Fehler geftoßen. Hier find ihm 
fünfzigtaufend Mark angemiejen, ftatt 
der fünftaufend, die er morgen abzu= 
führen hat. Ein leidiges Verfehen! 
Da3 macht wieder unnöthige Arbeit. 
Man muß nahichlagen, herausfinden, 
mo ich der Irrthum eingeſchlichen hat. 
Er nimmt Bücher von den Regalen. 

— Die Arme! Sie führt mit ihm 
ein freudlofes Leben. Wie herzlich 
gönnt er ihr das bischen Glüd und 
Heiterkeit, mit dem Bernhards Gegen- 
wart das Haus erfüllt. Er felbit ift 
ihm von ganzer Seele für die rreund- 
fhaft dankbar. Wo mären fie ohne 
Bernhards Edelmuth, feine jtet3 be- 
reite Hilfe geblieben? Wieviel Entbeh— 
rungen hat er ihr erfpart! Wieviel 
Anrecht auf Dank hat er fich eriworben. 

Mieder fünfzigtaufend! Wenn man 
ba nicht ehrlich wäre! Piel hätte man 
übrigens nicht gewonnen; bei der nädh- 
ften Kontrole füme die Sache zu Tage. 
Sein Blid jtreift über die Bücher hin, 
und er hat einen Moment eine phan= 
taſtiſche Vorſtellung. Wenn dieſer 
Fehler immer weiter ginge, immer 
weiter, durch alle Bücher hindurch — 
dann wäre es anders. In dem gewalti— 
gen Getriebe des Unternehmens würde 
Niemand entdecken können, wie das 
Geld verſchwand. Der Schuldige wä— 
re unauffindbar. Dann wäre man mit 
einem Schlage reich und würde Nie— 
mandem mehr etwas ſchulden. Selt— 
ſame Vorſtellung! Wie einem da zu 
Muthe wäre? ... Er arbeitet weiter. 
Man muß doch ſuchen. 

Trägt er denn wirklich allein die 
Schuld an all dem Jammer daheim? 
Er ift e8 doch, der raftlos für fie ar- 
beitet, der fich opfert. Am Glüde nur 
bat e3 immer gefehlt. Eine fleine 
Gunft wäre ihm da3 Schidfal fchul- 
dig. Er hat das Hoffen fgft verlernt. 
Mer fo jung und ungebrochen märe 
wie Bernhard! Gie aber dürfte es ihn 
nicht gar fo fühlen laffen, daß er 
mertblos it und tiefer jteht al® ber 
andere. Er wäre gewiß jedem gemwach- 
fen, wenn diefer Drud der Noth ihm 
einmal von der Schulter glitte — 

Fünfzigtaufend! 

Wenn ihm nur einmal vergönnt mä= 
re, auf aleichem Boden zu jtehen .mit 
den anderen! Niemand um etwas bit- 
ten müflen! Da würde er feinen Geg- 
ner mehr fürchten; nicht im Kampf 
ums Brot, nicht im Wettjtreit um Lie- 
be; niemale. it er denn jemala 
einem Mann frei gegenübergeftanden, 
nicht bebrüdt von Dienften, die der 
andere ihm ermiefen hat, oder jolchen, 
die er erft von ihm erbitten wollte, Wie 
ſchwer die Dankesſchulden laſten! Iſt 
er durch dieſe paar hundert Mark, die 
ihm da und dort gefehlt haben, wirklich 
ſo tief heruntergedrückt worden, iſt er 
ſchon um ſeine Ehre gekommen? 

Fünfzigtauſend! 

— Wer hat ein Recht, ihn zu verach— 
ten? Er hat zeitlebens gerungen und 
ſich gewehrt wie ein Mann! Sie aber, 
ſie darf es am allerwenigſten thun! 
Sie hat mit ihrer unſtillbaren Ver— 
gnügungsſucht das Geld, das ihm frü⸗ 
her noch reichlicher zufloß, vergeudet 
und in alle Winde gejagt. Mehr und 
immer mehr hat ſie gefordert, hat ihn 
in taufend Demüthigungen und 

lichten geſtoßen. ins Geſicht 
ehn dürfte ſie ihm! Und Bernharb! 
Dieſer Burſche, der es wagt, ihm mit 
der Miene eines Gönners gg 
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edermann iſt willkommen. Unſere Mammuth-Auswahl für Alles, was im Hauſe gebraucht wird, iſt 


fertig zur Beſichtigung. 


einige der vielen Herbſt-Spezialitäten. 
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Dieſer elegante Peninſular Baſe 
Brenner, gebaut aus beſtem Mate— 
rial hat älle neueſten Verbeſſerun⸗ 
en u. bodfein nidelplattirte Theile, 
arantirt 6 Zimmer zu beigen. Nie 
gu fol niedrigem Preis offerirt. — 


ertb das Doppelte pe m 
was wir 827.50 


ſpeziell 3 
Bedingungen: 75e per Woche. 
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Diejes elegante Bett, mit Matrage und 
Sprungfeder, tft ertra ftart und jchwer,breis 
fach emailfirt mit „VBernis Martin“ yinifh, 
der Abfolut garantirt ift. Sicht aus tie ein 
Mefjingbett. Die Sprungfeder ift aus Gt- 
fen. Die Matrage tviegt 45 Pfund, hat gu= 


ies Ticking und Cotton 


Id 
Top. Das Doppelte — - 


Bedingungen: 50c per Wode. 
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vom Ueberfluß umgeben war in jeder 
Minute ſeines Lebens! Ein unreifer 
Junge ſieht auf ihn herab, drängt ihn 
zurück, ſpielt heute in ſeinem Hauſe 
den Herrn! — 

Fünfzigtauſend! 

Die Hand, die ch der letzten Kon— 
trole greift, zittert leife. Die Geftalt 
Tcheint aufrechter geworden, das Auge 
bat Glanz befommen. 

Nein, jo niedrig und hilflos, wie die 
beiden es glauben, ijt er denn doch 
nicht! Wohl wahr: viel Verfäumtes 
ift nachzuholen; aber jo geht es nicht 
meiter, wie fie ed tr:ifen. Mehr er: 
trägt er nicht! Was haben fie ihm nicht 
alles angethan! Seine Meinung mird 
nicht gehört, fein. Wunjch nicht beach- 
tet, er tft zum Spott aller Bekannten 
geworden. Er fann den Hohn in allen 
Bliden lefen. Nein! Unzerreißbar 
find fie nicht, die yelleln, die er trägt. 
Noch hat er die Kraft, fich zu befreien. 
Sie werden an die-Wbrechnung denfen, 
die er zu halten gedentt. Rechenſchaft 
für al die Fußtritte, die er erbulbet, 
will er haben. Glaubten fie, ungeſtraft 
zu bleiben für das, was fie ihm täg» 
lich, ftündlich angetHan? — 

Fünfzigtauſend! 

— Es iſt entſchieden. Seine Züge 
verzerren ſich. Mühſam drängt er ein 
Schluchzen zurück. 

— O dieſe Elende, dieſer Schurke! 
War er denn blind durch all die Jah— 
re? Sie haben ihn ja nicht bloß ver— 
höhnt und mißachtet, betrogen haben 
ſie ihn! Verſteht er denn jetzt erſt die 
tauſend Kleinigkeiten zu deuten? Das 
Einverſtändniß in Blick und Mienen, 
die Art. wie ſie ihn auszuſchalten, zu 
entfernen wußten! Klar iſt ja alles 
vor ſeinen Augen gelegen. Sie haben 
ſich kaum die Mühe genommen, ihn zu 
täuſchen, ſie haben auch Niemanden als 
ihn getäuſcht! Die ſpöttiſchen Geſich— 
ter der Kollegen, die Anſpielungen, die 
an ſeinem Ohr vorübergingen — wars 
um begreift er denn erſt jetzt den Zu— 
ſammenhang von dem allen? Wie ha— 
ben ſie ſein Vertrauen verlacht, mit 
ſeiner Cüte geſpielt! Wie viele Miß— 
handlungen iſt er ihnen ſchuldig! Aber 
der Schwächling iſt er nicht, für den 
ſie ihn hielten — — — 

Ein raſcher Schritt ertönt im Gan— 
ge. Die Thür geht auf. 

„Herr Direktor —?“ 

„Ich komme zu vorgerückter Stun— 
de. Ich möchte heute noch eine Kor— 
rektur vornehmen, die ich ſchon lange 
hätte veranlaſſen ſollen. Ein Irr— 
thum iſt mir beim Voranſchlage unter⸗ 
laufen. Sie mären morgen jelbjt dar= 
auf geitoßen — ah bier — bier jteht 
fünfzigtaufend. In Wirklichkeit ha— 
ben wir nur fünftaufend ausgeſetzt. 
Wollen Sie, bitte, die Richtigftellung 
durchführen? — Ye, danke Ihnen.“ 
Und fon an der Thüre: „ch bin er» 
freut, mich perfönlich von Yhrem be= 
fonderen Eifer Übergeugt zu baben. 
Sie lönnen vom neuen Nahre an auf 
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Grtra fpezieller Yargain! Tieje bequeme 
Couch, wie Bild, Geſtell aus Eichenholz, mit 
heften Leder bezogen, garantirt 5 Jahre. — 
Um fie einzuführen, offerirt unfere Couch⸗ 
Fabrik dieſen 825.00 Werth 


Ein ſpezielles 3-0Stück Parlor-Set, genau 
wie Abbildung, in unſerer Fabrik gemacht. 
Geſtell aus reichem Golden Oak, prachtvoll 

olirt. 
feine Antitation), das wir abjolut garanti- 
en, nicht zu brechen oder abzufchilen inner» 

alb 10 Jahren. 
ufter. 
KB 1 a ee ee 


Ueberzug aus beftem echtem Leder 


Unfer eigenes erflufides 


Bedingungen: 75c per Woche. 


Der Preis if 
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DEE EIER LEERE 
Aare 


$14.75 


Bedingungen: $1.75 baar, 50c per Woche. 


Morris-Stuhl, Kiifen bezogen 
mit PVelour oder mit imitirtem 
Leder. Geſtell iſt ſolides Eichen— 

= 


holz, Schön polirt. 6.85 


Spezialpreis 
Leiche Abzahlungen. 


THE, 


. 


TIL | 


Früher H. C. Heinemann. 


Slle. | ana-aaı m; . 
| | 989-991 Milwaukee Ave., a0» <ır. 


Unfer spezieller Wedeftal:Tifch, 
aus biertelgejägtem Gichenholz, handpolirt. 
Platte 45 Zoll groß. 
Durchmeſſer, hübſche Klauenfüße. 
Tiſch iſt ſo gut wie einer zu 825 anderswo. 
Bedingungen: 81.75 baar, 506c per Woche. 
Kommt und ſeht dieſen 
Bargain, nur 
Bedingungen: $1.75 baar, 50c die Woche. 


Unfer Kredit-Plan fteht Euch zur Verfügung. 


Küichenherd, mit MWärmes:Clofet, hat alle 
beften Verbejierungen, Dupler Roft, Stahl: 
Badofen, ertra fchwer. 
um, wenn er nicht brennt oder bädt. Mir 
übernehmen das Riitfo. 
Merth 842.50, peztelf 


Wir taufhen ihn 


$31.50 


Bedingungen: 7de per Wode. 


gemacht 


Pedeſtal 14 Zoll im 
Dieſer 


514.75 


Xredil 
An 
Ale. 


nahe 


Sn 9 Tagen geheilt, $5 


Geht zu den Spezinliften des Bienna Medical Inftitute, 130 Dearborn Strafe. 
2. Yloor, Eingang 216. 


Männer 


por und unterſucht. 


Wir 
ſchnellſte Kur der Wehlt 
fi . . „Für gewilfe neu zugezoge- 
ne Sranfbeiten, die wir für $5 bei 

Begeht keinen Irrthum. 


gebrauchen die 


eilen. Sprecit 


Kommt zuerit zu uns und gebt nicht Euer ichwer 
erworbene3 Geld für mertbloie Mediziner umd 


Bebandlungen aß. 


Konfultation und Unter: 


fuchung frei. Spredt heufe vor. 


„Alte chroniſche Fälle“ 

Wenn Ihr ſeit Monaten an einem alten Fall 
leidet, den Medizinen bon Doftoren und Apo 
tbeferi richt zu_beilen vermoditen, jo hat die 
feinen Grund. Wir haben eine wiifenichaftliche 
Kur für dieie Fälle und wir beilen Euch jcehnefl 
und billig. Laßt die Arankbeit wicht Cure Ge: 
fundbeit untergraben und Euch ſchwächen. 


Blutkrankheiten 


Hautkrankheiten 


Wunder Mund, Haarſchwund, Ausſchläge, 
Ridel, Schwellungen, ARheumatismus, Harıtz 
fäure, Hauffvanfpeiten, Eczema. Gebt nicht nad 
Hot Springs; wir beilen Euch beſſer und bil» 
liger. Unter unferer miifenfchaftliben Behand» 
lung berihwinden diefe gefährliden Symptome 
fonell und Gefunbdbeit fehrt wieder, Wenn UAn— 
dere fehlfihlugen. fommt zu und. Wir heilen 
ttadbaltig, gebeim und billig. 


Blafenleiden 
und Nierenleiden 


Habt Ihr Areusichmerzen, Tchınerzhaftes Uris 
niren, Brennen? Müht Ihr Nacits auffteben? 
Sehen Seine mit dem MWajier ab? Richt ver 
Schweiß übel? Habt Ihr eine fhmugige Haut- 
farbe? Habt Ihr _Schtvädhe oder Ohnmadtsane 
fälle? Schwellen Eure Fübe? Wenn Ihr irgend 
melde diefer Shumptome babt, ivartet nicht, bi3 
Euer Fall flimnm wird. Wir nehmen foftenfrei 
eine forgfältige Unterfudung dor. Kommt jebt. 


Verfnotete 


Varicoſe 


iehende Schmerzen in den Lenden, Kreuz— 
weh, Sorgen, Schwäche, Nervoſität ete, was da— 
von herruͤhrt, verſchwinden, wenn die Venen 
wieder hergeſtellt werden. Gewöhnlich entſtehen 
ſie durch Anſtrengungen, Heben, Zweiradfahren, 
langes Stehen auf den Füßzen oder bei ſitzender 
Lebensweiſe. Wir heilen ohne Schneiden. Die 
Heilung iſt ſchnell und abſolut ſicher, garantirt. 
Kommt und ſeht uns, frer. 


„Nervöſe“ Männer 


Nicht bettlägerig, aber kaum im 
Stande, jeden Tag zu arbeiten. 


Dies iſt Euer Befinden: 

Ihr habt gewöhnlich Kreuzſchmerzen, blaue 
Ringe unter den Augen, Flecken vor den, Au⸗ 
gen, der Schlaf erfrijcht Euch nicht habt ſchlechte 
Träume, Ihr ſteht Morgens müde auf, Euer 
Gedächtniß iſt ſchwach, Ihr ſeid geiſtesabwe— 
ſend, hohläugig, das, Weiße des Auges iſt gelb⸗ 
lich, Ihr ſeid furchtſam, denft immer, daß et— 
was Schlimmes paſſirt, habt keinen petit. 
Werther Leier, fommt zu uns. Wir teiden Euch 
eine belfende Sand. Wir_beilen billig und ber- 
traulih. Kommt heute. Schiebt ed nit länger 
auf. 


Wir iprechen deuticd, jagen Euch die Wahrheit und werden Euch fiher heilen. 
Konsultation frei. 


Vienna Medical Institute, 


130 Dearborn Str., 


Grfe Madiion Strasse, 


CHICAGO, ILL. 


| 


Außerhalb wohnende Männer 
Männer, welde nad der Stadt lommen, ſoll⸗ 


ten fogleih nah deren Ankunft borfpreden. hr 
fönnt bielleicht aebeilt werden, ehe Ihr die Riid- 
reife antretet oder indem Spr au Haufe die Ve» 
handlung fortiegt. Rath frei. reibt 

nicht berſönlich vorſprechen Dunt. 


wenn Ihr 


Sprechſtunden ·Täglich von 9 Vorm. bis 6 Abends. Zum Wohle derjenigen, welche tagsüber ar⸗ 


beiten, ſind unſere Offices Montag u 
9 Ubr Bormittags bis 1 Uhr Nachmittags. 


— 


eine Gratififation von hundert Mark 
rechnen. Danten Sie mir nicht! Sie 
berdienen e3.“ 

Er steht wieder allein an feinem Ar- 
beitstifche. Was ift denn nur gefche- 
hen? Wie nervös man doch durch die 
Ueberanftrengung mird! Was für 
Gedanken einem fommen! — Soll er 
fhon nad Haufe? Eigentlich ift es 
hier jo ruhig, anheimelnd. Vielleicht 
findet fich noch für ein Stündchen et- 
mas zu thun. Man muß da3 DBer- 
trauen feine Chef3 zu rechtfertigen 
trachten. Seine Frau wird ihn ficher 
nicht vermiffen..... . 


— Mißperftanven. —Reulih haben 
Sie erit eine fo fehwere Krankheit über- 
tanden, und nun treffe ich Sie bier 
Kon wieder hinter der MWeinflajche, 
Sie gehen da unbedingt zu meit. — 


Das fommt mir felber au fo vor, 


bon morgen an erde ich aleich in der 
Bodega nebenan bleiben. 


Trägt die 


und Donmeriiag Abend bis 9 Uhr offen und 


ags don 


— 


Kampf um die Büder, 


Antrag auf Maffeverwaltung für ein 
drittes linternehmen der Gebr. ARhodus 


Kreisrichter Mad hat geftern Nac- 
mittag feine Entjcheidung über den 
Antrag von John E. reger, Majlever- 
mwalter von zwei der Unternehmen der , 
Gebrüder Rhodus, um Ernennung 
eines Maffeverwalter® auch für ein 
drittes, die „Mercantile Finance Co.“, 
bi8 morgen verfchoben und ben Gebr. 
RHodus verkoten, in der Ziwifchenzeit 
fih in die Verwaltung einzumijchen, 
oder zu verfuchen, die Bücher an ſich 
zu brinaen. Dies geichah, weil wäh 
rend der Verhandlung erzählt wurde, 
daß die Brüder angeblich verſucht hät» 
ten, den gerichtlichen Hüter der Bücher, 
Geo. Klein, zu beitechen und nad) einer 
Rauferei in der Gefchäftsftelle im Ofd 
GColony-Gebäude geitern Ti ver 
Bücher bemächtigt hatten, durdh herbei- 
eilende Privataeheimpoliziften aber am 
Fortfchleppen der Bücher verhindert 
wurden. eh ift die Bemadjung ber 


Bücher verflärtt worden, 





Wie fie bon ihrem 
seit befreit wurde 


Ein freies 500 Padet von Rengo bewirkte ed. Keine 
Dungertur oder ermüdende Bewegungen nöthig. 
Das freie 50c Padet wird End überzeugen. 


—8 
er 


Keine weitere Entfhuldigung, daß Ahr fett oder fhmutig feld, 


Gebraucht Rengo. Es iſt durchaus ficher. Ahr 
Rt e3 wie Frucht oder Candh_und es bermins- 
ert Euer Fett tünlih um ein Pfund. 
Verlauf bei allen ee au $1.00 

t_ die dolle Größe Schadtel, oder franfo ver 
oft, bon der Nenao Co., Eier Renao Building, 
heffeit Mich, Dir Firma fendet Euch bereitwil- 
ft ein 50c-Badet frei ver Bolt, wenn Ahr bie 
zeit nach Detroit ichreibt und 10c beifünt_al3 
ein Bemeis der Glaubwitrdialeit und aur Ded- 


Lokalbericht. 
Todesfälle, 


Nahfolgend veröffentlichen wir die Namen ber 
Deutihen, über deren Tod dem Gefundheit3amt 
Meldung suaing: 

Blatzer, John, 81 %.; 5656 Princeton Ave. 

Donnersberger, odi, 135 3.; 8627 Maplewood 
Uvenue. 

go, Ehriftina, 18 3; 500 Union Str, 

olfer, Theodore, 46 %., 541 Wieland Str. 

Klu Bernhard, 56 %.; 723 N. Haliteb Str. 
Auch, Fred, 66 3; 749 9. 19. Str. 

Kaufman, Elmer; 42 % = Michigan Ave. 
Melchin, Wilbeim, 70 J 4 N. Vaulina Str. 
Danke, Louis, 68 3; ‘hgutana goivitet. 

dark, ment 3 1006 N. SpauldingAlve. 

uffenberger, ohn 3 oa Seine Ave. 
ginerball, Walter, as 17. Str. 

Spedht, Charles, 54 34 Ss s 06 Biden Ave. 
Sutter, Verong, — %.; 3601 Zafe Une. 

Wallod, Hugo, 4.3 4939 Roomis Str, 


Heirath8 » Lizenjen. 
Golgende Heiraths⸗ Lizenſen wurden in der Office 
des Countyhelerts ausgeftellt: 
Andrzej Chwialtowsti, Stanislawa Michala, 
93 
Drcelia B. Gage, 3, 2 


9) © 
.. 


Guftav €. Stromberg, 
———— Wolski, Bronislawa Slkovran, 
rant Sepp, Ello Precht, 24, 21. 
Allen Hal, Zijabel Lauer, 42, 39. 
garıy 8. —8*8* Anna While, 28, 30. 
ohn Bifiabgensti, Katarzyna Rudta, 30, 8. 
Barney Erben, Mary Paciesoma, * 40. 
Burnet Davis, Ivy Poung, 2, 
Michael Divane, Gatherine — 26, 21. 
Thomas Jones, Annie Eames, 69, 5 
Rubin Camras, Beilie Nidetsty, 2, 20. 
Charles G. Sweeney, Frances Hancod, 21, 
Mobert 8. Reed, Della E. Langpılle, 25, A. 
Ralph Smith, Selen Stone, 25, 23. 
William Mueller, Mary Rodenwald, 24, D. 
George Bate, Myra Dliver, 35, 
Sohn Arnold, Beulah Otis, 26, 2. 
Edmund Briggs, Anna Volamann, 21, 21. 
William Budd, Clara Warning, 25, 23. 
ted = Drimolla, Gertrude St. Peter, 24, 21. 
tto Stewart, Ella Steinfeldt, 28, 18. 
Paul I n, Rattie Breitenfeld, 22, 20. 
Martin Modo, Zufanna Viudo, 26, 28. 
Joſeph Diertz, Helena Boyle, 32, 24. 
rant A. Sol wort, Jeſſie g Gonnore, 9 9 
ah Obermeyer, Catherine MecDermott, 21, a. 
Dtte 6 ‚ Kagerman, Auguſta W. gundquift, 46, 


Eau 3 Florence Murphy, 81, 19. 
Eomuel € Anna Goldſtein, 25, 
Tomasz Karäszkiewicz, Mary nn. 
William E. ſtrueger, Buelah Taylor, 24, — 
Jonaecy u Wiltoria Misiewicz, 22, 
Jam Lens, Della Klug, 9, 


D. 


ei 
. rıdu 
: a. 
20. 
%, 

amesd Sullivan, Glara Mountain, 86, 3l. 

Georg 9. Brurrell, Julia Boodle, 832, 2. 
Mary Bauman, 46, 35. 
MWenceslaus . Bapra, Anna 3. Qabel, 24, 19. 

ohann Rehling, Thereſa Ulrich, * 

azimir Zurewitz, Eizbeta Bagdona, 21, 3. 
Eugene Slowfon, Bertha Senje, 23, 20. 

Dwen MeGinnity, Catherine Rogan, 27, 24. 
Carl Lindgquift, Gertrude Emwanjon, 3 2 
Bunt Martens, Lina Frieldftad, 47, 42 
Stanislaw Zabud, Alerandro Zataraiti, N, 24. 
Sianisiaw Beca, Annie Wolsta, 2%, 18. 
Stanislam Kast, Anna Konlcka 26, En 

Kojeph Brezing, Mary — 3, 2 
Henry Berentjon, Anna Hill, e 
Albert Veatman ——— — 84, 8L 
Sam Raerfon, Mary Cohen, 3, J 
— Nele, Xherefia Boucek, 37, 

Aojef Hattara, Sujanna Pavliny, % MN 
gobann Ulmberg, Garolina Sarlfon, 28 , 28. 
Williom Alegander, Mae Flynn, 38, 21. 
zn Meiber, Alice Adams, i 30. 

Nag Dettelbadh, — Loeiop, 4, 85. 
Anton Radoimih, AUgata —— 28, 9. 
Fred Engel, Quch Berliner, 
an Be Biele, oo io. 

eorge KRok, WUnderion, 

: © 


George ©. Mpeeler, 


Veter Meyers, Mamie Yacobs, 
Edward velatobic, Giſella Siste » 8 
Thomas Ward, Salva Burton, u. 9. 
a England, Maude Wilder, 38, 19. 
ter Lovin, Anna Engelbert, . u 
Michael MeGough, Lizzie Foleh, 80 
Stephan Thomas Martha — 
Be Laska, Anna Budzik, ig * 
ort Boerſoma dJennie — 2 
Denis Ryan, Sarah ogan, 
— MeCloddon, — 'Bilmer 
George Gridfon, Marie — 7 * 
Miarl Will, Mary © Gi, 
arm Scott, Mayme 8 bmauelcg I 
Aames Bladburne, —* ——* N. 
Pictor Broton, Bridget Power u 
ohn MeHele, Margaret en 57, 
ethbur Wilcog, Emma Nebring, 24, 
arcy Ulrih, Marion KHomlett, 80, 
ertbel Xeney, Anna Rebmann, al 
“ erda, Unnte BWuegel, 83, 21. 
ohn WRutlotsti, ranceh terla, 28, ‚* 
hriſft Srle·t¶ Auüouſta 98, 
tanf Raspar, Marie tharove, 3, 
ann gewiß, Annie 1, 18. 
n Mpelen, Sarah Burromws, 27, » 
a Borg, Borahild Sianelien, 7, 
tant Meles, U te — * 21. 
Sharled Ma er ary Meae, 80 
oieph —B Mary | Puh, 3, 20 
N — RE Fe —X 
a nte et, 
Dias, Sin! Zuder, Es a 3 B. 
alter Gaughan, Annie Burke 80, 8, 
eter H. — Ar., Billian "Sacobfen, 21, 18. 
red Tionsend, Diary Benden, 82, > 
2 Do, Billa Aaiders, 4, 3. 
aber, Kataryuna Drbina, 25, 22, 
ordon, Dora Meinfteln, 8 8 
‚ Unne 8 3, 18. 
% 24. 
opn Smith, Silie Weib, ©, 21. 
n Stewart, Mddie More 82, @. 
barlie frluegelL, Unne Mas b, 2: 
Michele Stafi, Fortunate, Beletn, 30 
Done Bad. Mary Smi 
Berftein, Cara einars, 26, 24. 
aller Bebmer, br 81, 20. 
Andrew Schindalga, Anna Winter, 22, 18. 
Wiliam Ioneß, Hazel Gorman, 40, 86 
Durrell Jones 8 ne ®erriman, 34, 25. 
Bader! Vermeerſch AdrienneLoontgens, 22, 28 
rt Armitage, Marie Andrew, 38, 38. 
dan Siem — —— 27, 18. 


Marfton, Yofe 10,0 Klone 26 1. 
Jen Der "Sei or, Karte 7 2 
Fiber on, — ee 86, 41, 


— Eu 22, 20. 
—J on, — * 


Calle, Bi, 1 
on ® ee na Helateı” & 24. 


una der Bortos und derBerpadungstoften: Leine 
freien Badete in Apotheken. 


Renao tft aum Verkauf und embfoblen in Chi» 
cano yon der Vublic Drug _Eo., 150 u er; 
Bud & NRabner, State u u. Mabdifon Str.; Bud & 
Ranner, LaCalle u. Mabdifon, Etr.; Ehe Bat. 
Etate u. — &tr.: The Central Drun_Co., 
100 State & Gegnomfcnl Drua Eo., 84 State 
Str.: e ECo. Slaie u. Van Buren Str, 


Arthur Clauſen, Beer Pine, 83, 19. 
Sofeph Gibbons, Diary Chean, 30, 23. 
San Lanenga, Ceertja Hulder, = » 
Zevin Larfon, Bertha Larfon, 39 

er aſinski, Teodoſta ———— 


0 
Kohn Erlander, Auth Lindftent, 27, 22. 
Marion Ellis Henriette — 21, 
Karl Kodh, Marie Reinhardt 
Scanf Ganaites, ae \ — 28, 18. 
Charles Schuberth, Margaret Katzer, 27, 18. 
William Cullen, Kuss DO’Shaugneffp, 22, 19. 
Dlivder Evans, Mamie Meber, 26, 23, 
John Smith, "Emma Sodnion, 22, 28, 
Sojef Kolisfi, Mary Praybhlowsfa, 28, 21. 
Anthony Kozlomzfi, Anna Fomorodla, 28, 19 
Wojciech Czarnh, Kofalia Wargniel, 21 20. 
William Fowler, Ida Cole, 39, 86. 
Arthur Pfeifſer Mabel Louds, 22, 20. 
Ihoma3 McEulley, Margaret Hannan, 45, 38. 
Marl Papa, Sarah Holmes, 28, 31. 
Charles Laat, Lilian Middleton, 24, 21. 
George Maboney, Rulta Garby, 24, 1. 
Auauitus Parker, Margaret Hogg, ‘43, 38. 
Herbert Brepfogle, Klara Lom 23. 
James Nolan, Sofepbine no eh, 21, 10. 
Lukas Schitter, Joſeckhine Wulits, 35, 22, 
Sofevh Bennett, Katherine Killeher, 28, 26. 
Öscar Humter, Evelyn — — Een 
Adolf Nehmor, Lou..e Ofon, 
— Borowinsti, Stella v 


— — Û — 
Scheidungsflagen. 


wurden angeftrengt bon: 

Mary gegen Fyreverid WB. Shappert, graufame Bes 
handlung; Florence gegen — — Holden, 
Verlaſſen; Johanne gegen Hugh MeCulloch Bond, 
graufame Behandlung; Walter gegen Roſa Fil te, 
graufame Behandlung; Katherine ER: Yofeph St. 
George, grauſame Behandlung; ofalind gegen 
Henry Faas, graujame Behandlung; William % 
u Aibertine Giles, Verlaijen; Gtizabeth gegen 

eorge E. Rupdefill, "Berlaiien; Erneftine gegen 
Henry Mines, graufame Behandlung; Lottie — 

Frederick V. Werden, grauſame Behandlung; targ 
egen — Schwartz, Ehebruch; Mary gegen Al—⸗ 
Fed Bill, —— Nettie gegen Charles L. Lo⸗ 
mar, graufame ehandlung; Ada augen Alerander 
Kpaldt, Berlaifen; Eelie ggen N H. Blum, Ehe: 
druch; Ida gegen Jacob Schafer, Verlaſſen; Wil— 
helm a Margaret Perg, graujame Behandlung; 
Glizabetb gegen Gdward S. Clliott, Trunffudht; 
CHnthia gegen Charles T. Branham, 'graufame Des 


bandlung. 
— — 9° — 


Bankerotterklärungen. 


Um Entlaſtung von ihren Verbindlichkeiten ſuchen 
im Diftriftsgericht nad 
— Nolan, Verbindlichkeiten $572; Beftände 


hartes E. Eonover, Verbindlichleiten 84409; Bes 
ftände $&2 
Bes 
ftände 


Sun, M. Baum, PVerbindlichleiten $590; 
reg Frankel ¶Verbindlichkeiten 81169; Beſtande 
389. 
8 W. — & Co.Verbindlichkelten 801; 


t Beitänd 
Salon Mn Rücforoiwsti—Berbindlichteiten 9153; 


Beftände 8900. 
dan Bee — Verbindlichleiten 8699; Beftände 
$2 


a ———— 
Diaritderiit. 


— 


EHicago, den 21. Oftober 1908. 
(Die Vreife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Hem. 
(Baarpreife). 
minsesmeisen, — 2, roth, HOYMic—$1.0014; 
Nr. 3, rotb, 98-99%c; nn & hart, 9 4 ⸗ 
8, hart, d70—$ 


51.0014; Nr. 
Osallehemet — Nr. * ——* Ne 
, 81.02—$1.03; Nr. 8, 97c—$1.02 
mis Nr. 2, Bi Nr. 2, mei, Te; Nr. 
gelb, 780; Ne. T7llar ; Pr ‚weiß, 726; 
5 8, gelb, ge Kr. 4, TOT. 
Belın. m. 2, weiß, Uu—5lc; Nr, 8, IFh— 
Nr. 8, weiß, 45a —ARe; Nr. 4, meh, 
2 Höfe: Standard, 443 4035. 
Heu. (Berkauf auf den Geleiſen). — rw neues 


12. W; 


zu ee Rr. 1, #11 


Nr. 

Ben pearl, 810.80; do., tr. L 89.00 
50; geringere Sorten, 87.00-87.80. 

eb. Minter:- Patents, $4.40-$4.60 das Waß; 
Roggenmehl, 83.40-83.65; Minnejotse Hard Por 
tent, Straight Erport — — 24. 60 84. 70;3 bes 
fondere Marten, $6.00-$6.15 

Del 


Standard, melß, 150. 
cadlight, 175 
DCENE zunrrno nennen TE En 


rs Act zer 


— ze 
"per 5 


......... 


2244422 


dein famen⸗ Oe .*22* —— 


* gerel nigt, DE 


Zerpentin 
Shlahtvieh 


Gute bis u fuhte Stier — 
mittlere biß —* 


— 
—————— 
Fr se 


= i te bis aus „il 
er ; Bullen, gute ausgefuhte, 
*— —* b eſucht 3 

ute bis ausg uchte Polelwaare, 
VW.40 per 100 ar r. bis aus 


fandt), 85. ut 
erfan * 8 Si e 


le waare, 
Ir Bel 24. 4.65 


Beſte ii per 100 Bund, 


; „Range Gmwes“, . earlingse 
0: ‚Rat ide wu —R nor 


Molterei · Produlte. 
das Pfund..4 


224244 æ⏑⏑ 


Butter— 
Feepe extra 
Nr, Diund, 

x. 2, Pfu 

—— egtra, das Bun... .. 

Nr daß Bhund.. —E 

Kabtahe, des Mend 


ag das Piund.. 


.. 000m.» 


ige —* ohne Abzu 

— Der Dugend (8 Alten 
dgeja 

— Yen „Anseisifen). 

„&xtrash, 5 


Twi gr .. 
das ET ** 


je HR 
3 


8 I 
d. 


— 


* 
ta 
Sn: 


„Young Americar, das Blum... 
id, Du Biu Wi en ...... 


— bag uns ER, 5 
Geflügel und 


Geflügel (ledemd)— 
Hühner, daS Pfundb..... 
— fe man. 
ne, — 
Truthühner, das Pfund. .. 2 
Gänſe, das Dutzend..........2 5. 00 —.% 
Enten, das Biund. su nnnnnnrnrnn 0.1 
Geflügel (Kühlipeiher)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund. 
TrutHühner, das Pfund.. 
Enten, da3 Pfund 


Rälder (geihladte)— 
50— 60 Pfd. Gewicht, das Pfund 0.06 
&— 80 Bir. Gewicht, das Pfund 0.07 
80-10 Bid. Gewicht, das Piund 0.09 
Obft und friiches Gemüfe, 
Aepfel, der Buſhel........... — 
Birnen, der Buſhel............ one. 0.75 
Pfirjiche, der el bei 7 
Weintrauben, 8 PBfunds Rotbeeeanann 
Bitronen, Kalifornia, die Kifte 
Drangen, Kalifornia, die Kifte... 
Bananen, Sumbo, daS Bund.cecoeee 
Melonen, Gems, bie Rum a 
Kraut, die Kifte 
Blumenkohl, 
Kopfialat, per u 
Blattfalat, die Kifte * 
Champignons, das Pfund.......... «+ 0.20 
Rothe Rüben, die Kiſte 8 
Mohrrüben, die Er 
Biviebeln, der Buſhe 
rline Bmiebeln, mi Bündchen. oe... 
Tomaten, die Sifte 
Sellerie, die Ki 
Rüben, der Sack.......... dsoasonse» 
Rettige, 100 Bündchen.. 
Meerrettig, das Bund.. 
Brunnentrejie, der Sorb.. 
Meterfilie, Dubend Pündehen 
Kronsbeeren, da3 Faß 
Bohbnen— 
Grüne Schnittbohnen, Bufbel.. 
MWahshohnen, der Sad 
Trodene Bohnen, auserlefen 
Rothe Nierene Bohnen 
Simabohnen, Kalifornien, 100 Bf. 


Rartoffeln, Carladung, der Buihel.. 
Süßkartoffeln, Jerſey, das Faß 


u 


— 


BERERES: 
| 


L döle 
BE SHEEH EIRTSASTKARHERSEFLERTF Ru 


5 Sa 


eb bl, 


0.55 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeftellt an: 
1865—7 Diverfey Blod., dreiftödiges Brid-Aparts 
mentgebäude, ©. Schufte 0, 
1908 M. Koyne Üpe., zweiltödiges Bridgehäube, A. 
Erbad, $3500. 
935 Wabanfia, — zweiſtöckiges Brickgebäude, M. 


Wallace, 
— — * wei sweiftödige Bridgebäus 
Sramegebäude, M. 


de, E. Hoge 
618" Chaje kan "ziweiftödiges 
43 Euyler Sie, sweiftödiges Bridgebäude, Otto 


Gottſchalk, 
Anderſon, * 
6143 Champlain Ave., ziweiftödiges Bridgebäube, 


Mrs. ©. > 
einftödige Frame⸗Cottage, S. Van⸗ 


Renflin 

417 W. 109. Pl., 
derwort gid. 

6100—2 "erington Ave., dreiftödiges Brid:Aparts 
mentgebäude, %. White, r 

7427 Sangamon Str. einftödige FramesEottage, 
U. Sultin, $2200 
7026 Juine Si zweiftöfiges Bridgebände, 9. 
Se 8400 

1289 Belle Bine, ng einftödige Frame:Eottage, 

Megginfon, $15 
1 N. — Ave... zweiſtöckiges Framegebäude, 


C. Coot. 82400 

811 — 3 "&t., 14ftödige Britd:Cottage, ©. Brinee, 
10% R Lawndale Ave., zweiſtöckiges Framegebäu⸗ 
de, A. Gulling, $3000. 

1030 R. 43. Er dreiſtöckiges Brickgebäude, W. 
Hambach, 


204 W. —* Bla zweiftdd. Bridgebäude, Fri. 
— Ruck, 8420 


— ra sweiftödiges Bridgebäude, ©, 


200. 
rc Yet 35 ſechs zweiſtöcige Framegebäu⸗ 
de, T. Telefer 
9 ——— — F i indaiges Framegebäude, O. 
obnion 
435 Warner —— O. 


Sir. dreiftödiges Brid: Apartment: 

gebäude, U. Reihman u. Mrd, €. Norte, $33,000. 

803 Harding Ave, zweiftöcdiges Yramegebäude, E. 
Nelfon, $7000. 

745 N. Irving Ave., ie Bridgebäude, 

Greenberg & Gelebman, $ 706 

6244 en Er atweiftödiges Brickgebäude, W. 
Woodleh, 8500 


— —— — — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


einſtöckiger Frame⸗Anbau, 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen tm 
der Söhe von 81000 und darüber wurden amtlich 


eingeitagen: 
Newgard Ave., Südoſtecke Albion Ave. Weſtfront, 
A. K. Tom⸗ 


50 bei 122, und anderes Eigenthum, 
lin an Agnes Caſſidy, 81500. 
von Pratt Ave., Weſt⸗ 
Ruder an Wilbert 


Wayne Ane., 75 %. nördl, 
vont, 33 bei 134, Emil 
62 8; nördl. von Winnemae Üpe., 
, 25 hei 1233, W. T. J. Plummer an 
Nelfon, $1300. 

N. “Start Str., — N. Halfted Str., DRfe, 
204 bei 176 bei 110%, Nachlaak von Robert R. 
Clark an Carl 

Giddings Str., 5 5, ” 
Bet 30 bei 2 


. Dames, $22,500. 

von Dalley Ave. 
» Zascott an Aentine 
andrup, $120 


Winthrop We. loc: Granpille Ave, Welt: 
front, 45 bei 150 + MeDowell an Ellen Dean, 
Belmont Apve., ee Gentral Part Ave., 
Nordfront, 50 bei 125, 3. Yenfen an John Zies 


u i 
125 %. nördl. von GCortland Str., Ofts 


> 


40 &t., 
ae, 63 bei 125, Fred ©. Ehlers an Ferdinand 
Hoerle 812 0. 

Kedzie Ane., Nordiweitede Lincoln pe, 87100 
Acres, *lfinois Vrid Co, an den Sanitätsdiftritt 
bon Chicago, og 

Hamilton Et., 177 %. füdl. von Fullerton Ave., 
— 25 bei 199, Marion B. Hathaway an 

Guftad Muller, $390 

3. Str., Nr. 210, Südfr., 20 4:5 bei 18, Frant 
BR. Wilfon an Samuel N, Cooper, $9000. 

Str., Südmeitede Shields Ane., Nordfr., 40 
-. 108, Mart %. Madden u, U. an Dorothea 
Lubke, 84000. 

MWabafh Ave, 125 %. füdl. von 37. Ste., Oftfe., 
25 bei 127, Henry Bed an Mary Belle Berry, 


10. Str. ., 150 $. meitl. von Vincennes Ane., Weſt⸗ 
front, 2 bei 1124 %. 8. Livingfton u. a. an 
Clyde D. Fofter, $4000. 

Sangley Ape., 171 %. nördl. von 72. Str., — 
font 50 bei 1234, M. €. XUcres an Wilfred 8 

orld, $2500. 

Monroe Ape., 100 %. nördl. von 62. Str., Weitfr., 
25 bei 133, Oscar Goldfmith an Peter 8. Miller, 
Miller, 86000. 

St. Lawrence Ave, 30 F._nördl. von 62. Str, 
Weitfront, 30 bei 123, Wajhington Part Eiub 
an Lida U. Lavers, $1275 

Dasfelbe Grundſtück, Lida A. Lavers an Margaret 
E. Lavers, 86000. 

Center Ave., 100 8. füdl. von 73. Str,, Weitfe., 
J et, 100 Fred Eichberg an David &. David» 
on 

Halited Str,, Nordmweitede 56. Str., Oftfront, 72 
bei 120, James D’Leary an Win. C. Cummings, 


11, 
Honore Str., 1 90 %. füdl. von 44. Str., Weftfr., 
24 bei 124, 8. Waftt an Qupmit Rajchel, 81300. 
Sangamon Str., 126 %. fübl. von 56. Str., Wefts 
front, Wm. Brindley an Femima S. Whiteſide, 


Wetter Ave., 75 F. er von George Str., Oftfr., 
25 bei 125,, . Ghriftianfen an Laurine 


. fübl. von Diverſey Ave., Weſt⸗ 
‚, Geo. Gunderfon an Jens Wilt, 


‘ . 

Gleaver Str, 241 F. ſüdl. von Diviſion Gtr., 
Meftfront, 5 bei 124, Edward Pederfen u. a. 
an den tatholifcen 284 von Chicago, $3800. 

Pleaſant Place, weſtl. von Powell Ave., 
Südfront, 28 se u, 3. Wilt an F Gunder⸗ 


on, 

alone Ave., 00 %. nordiweitl. ven leader 
Str., Südweitfront, 100 bei 1442, Angeline Dys 
niewieg an Anton Kinet, $40,000. 

Erittenden Str., Ab F. weſtl. von Chafe Str., 3 
bei 125, Olaf "Egeland an Adam Nagan, 

= tr., 50 %. meitl, bon Spaulding Ane., 

—— 25 bei 124, of. Smwager an Emma M. 


Oswald 
S. 48. Abe., 0 %. fübl, von Frink Str., Obi. 
e 12 123, Chas. %. Underfon an Hannah 
ii Ei Süpoftede N, 4. Ane., 150 bei 124, 
B. oun — u. an den Nahlak von 
F n. Er ai ft ed irſch S Oſtfr 
rvin €, eitede r tr. ont, 
Bei 3 Rathan W ee uk 


u E ., 219 5 wehtl. don PBaulina Str., Süds 
—* 24 bei 1 Simon Laorenz an Grizaorz 


mwatß, 
Perg Eir., 151 . wetl. von N. 42. Uve., Nords 
front, 3 bei 1 , James %. Girten an Guſtaf 


Seide, 81200. 
—— er 66 %. weitl. von Kedzie Ave., 
L. Moras an die 


R — ai Bent, Yadf 
eople ational Ban adfon, Mid, er 
elektr 200 8. Bft Mag —*& tt 
ont, u bei 133, &. W. Brown an Yofeph 


e * Ki: Br. > 
* t ay Str. Sudfr. 
108, Edward Sridion an rancisco a 


83700, 
en 28 110 %. fübl. von Yuftin Mbe., . 
Kent, 20 bei 36 6, James W. — * — 


nn Gtad, 
Grenfbaw Str., 141 38 RL.» z 
front, 81 bei I 53 ae > 
von Gpaufing_be,, 


Sat te Dote an W. 8. 
sen * 2 BE g* ©. Date et 
5 * * Eee rl Sign 6. —X 


re 


J 
BSR 
ft., 
—— fr. 


We 
*55 


Grover, 8% 
Trov Str2 
vont, 80 bei 125 


Sta 
— ** 
front, 


Er 


17, % ae Joſef 


Babeg Üve.. 100 fr. BEL. von Winthrep, —— 


10 de 


un 
7 — — 

Hahes Abe. von Wint üd 
—F55 3 — Kia 


‘.$ 
Eng Li ER warn nt 
156; n € 


de. nördl, von © lie, Oft: 
u GE ee 


öftl. non Evanfton Ave, 
m So: Ray Fulton an Dora 

orde, New Merxica, 623,000. 

. weitl, von Sheridan Road, 

gear t, 81 rän > 8. Schreeder an Jennie 


v 
Sincoln Anr., 219 aM. bon Diverfey Blod, 
üdweltfeont, 96 Bi 120; 2. €. it 2 Ernk 


euendor 
Winthro Io, Nordoftede Balmoral, Weftfront, 99 
n * Kopp jr. an Herman x. Ans 


bei ‚ Em 

8 
F. nördl. von Miller, Oftfront, 
€. Herda an Guftade Klaves, 


4}. ne. 
bei 125,7 

Scnell Une. nördl, von Berteau, Weitfront, 

Spenfon an William 3. Kelly 


167 
“ 1,3 x 
Pr ii = nördl. von Belden, We best, 
180 5. Limbal an Charles 


41.9 
Samper ei 100 F. ſüdl. von Milwaukee, Oſt⸗ 


fat 58 bei 188; Mary 2. Venn an John Zus 


nsti, $2400. 
Shubert Üde., 169 $. öftl. don Ballou Str., Nords 
Bash, 25 bei 125; Ida Gonfoer an Heney Mohrs 


Tendwalr's Subdiviſion, Sot 17, norböftl. %, 19, 
40, 13; Williem Bad fr. an Henth F. Hartmann, 


Burling Str., 6 $. füdl. von Belden Wbe., * 
tont, 48 bei 125; D. - White & And., buch 

. in &h., an Oppella Devitt, $5800. 
Grundftüde 530 und > Civbaurn ne., Südmefts 
lt bei 100; U Galt an Morris M, 
Sufom oufe Place, 138, —J 214 bei 115; 
6 Mott an Harriet B — —* 


„allen 
tont, 50 b 
Roloff, 
Grescent 
Nordfront, 
Gleafon von — 
Graeeland Abe. 


— 


au En. —— 3. und 31, Metfront, 25 bei 
urcay u. Und. an Iohn Kaczmarel, 


A 
= Deed auf ——— an Wabaſh Ave., 
39 5. — von 80. Str — 481% bei 
199%, 5 —* 3a — Benj. H. allaee 
an C. T. and Truft Co. 0, 0%. 
Wentwortd Ave., 580 #. füdl. von 8. Str, Oft« 
front, 5 bei 15; John Thien an Afaac "Berus 


ftein —9* 
exrel DBlod., 25 bei 180; e 
Sn Dig Moper, 85775. u 
eig de., 28 — von * Str., Weſtfront, 
A bei 132; — von S. B. Bouton an 
illiam K. 
569 W. 45 


Nr. Ri Südfrent, 3 bei Di 8 
MW. Fr an Margaret Murphy, $10,000 en 
Inglefide Ae., 200 %. fühl. von 52, Str, Melt 
tont, 25 bei 1 * rances D. Bigelow an Ros 


a ert 8. Sangfton 

Langley Ave., u . nördl. don 62, Str., Wels 
front, 85 bei 122; Mafhington Part Club an Mies 
chael P. Dusgan, $1400. 

Michigan Ave, 32 %. nördl. bon 118. Str., Wefts 
front, 6244, „bei 125; ©. 8. Tetaz an Anton Mas 


ciejewski, 81000 

u bon 64. Str., Oftfront, 
Bell an Keannette €. 
Newton Angiverfen, 


füdf. von 74. Str., Oftfeont, 
Brownlee an Mungo Bromns 


öftl. bon güeten Md., 
Weitfront, 3314 bei 135, 9. Claffen a 
Chas. J. Nitola, $2000. ® ft n 

Barry Abe, 75 8. weftl. bon Hamilton Ave., 
N 25 bei 106, 8. A. Afbbef an Bern 
hard X. Brufenero, $3450. 

Belmont Ape., 263 A don Weftern Avenue, 
Cübfront, 50 bei M. Z. Simon an Chris 
ftopber 8. Bilbelm. „s50. 

Belmont Ade., 168 öſtl. von Oakley Ave., 
Weftfront 26 bei * John Moske an Ritu⸗ 
la3 Saranta, $2525. 

—— — ‚00.5. a von W. Ravens⸗ 

o ar ordfr 3 125, roe⸗ 
der an Sohn R Smit 5, Asco BR 


AR ’e. €, 
Charlotte 


Opleshn ‚ae 45 
195 ah. 


F 2500, 
Hahes W. 238 8. 


Es 


Srbing Abe., 100 $. nördt —J School Str., 

oft —* 55 bei 18. Ellen 5. Denaher an 
n Meagber, $17 

—— Ave., En Wilſon Ave, Ofts 
ont, 100 bei 175, Hench Strong an m. 6. 

= ebon, 20. u BL. 
nmore von Berwyn Ave., 
Oftfeont, 35 or 18. * Date k . Inderfon an 
Sarah Alzen, $14 ‚500. 

Ratefide RL 789 8. öftl. bon Sheridan Road, 
Süpdfe,, 50 bei 165, Ze en I. Lyon an Ed» 
gar We Rehnoldg, 928,0 

Zeaditt Bir. as oo Str., Oftfront, 
Be — — Biſchoff an Oscar und» 

Lincoln Er füdl. bon Leland Abe,, 
Weitfeont” An Bere 15246, Mrs. — M. 
Stone gr — F. Dario, $10,000 
Wilfon Abe, 43 %. Öftl. bon Kenmore Abe, 
Cüdfront, 50 ei 125, Feon W. Keogh an Ed» 
warb &. Dapples, $5000 

er Ade., 50 3. nördl. bon En — 
fr., 50 bei 150, Na ... bon D. €. Fist 
an n Sohn 8. Anderfon, $32 


50. 
Armitage Abde., r N. 44. Ave., Nordfr., 
307 bei —88 Beffie 8. Grant an Adam ©. 


Glos, 
Eberiy 2 —E * nördl. von Sunnufise Ave., 
ei 12636, A. ao n Slos 


Oſtfront, 3 
m. M. m. Miyrtie 8, Broo 
2. * 9 F. nördl. von Montrofe Abe., 
Ti, U. 9. Hil an Henry 


60 

Ave. * Er RL von zu re 

ftfronf,, ei Re 

enrh nn e, 

Alto — orboftede, Sc ar tree, 
e auoliſcher Biſchof von cago 
= John 2. Eh les 200. ut 
11 Aldine ©o. — “a bei 125, Sohn 
Beters, Knor, Ind., 


Ballen an Robert 
Archer Abe., 96 nördl. von 38. pie, Südoſt⸗ 
55, — Kalbfel u. A. an 


zoll 48 bei 
n 8. Maboneh, 
Dar pen Etr., 241 8. nördl. von 35. Str., Oft 
gont, 24 bei 122, Erfte Deutiche Evangelifche 
mmanuel⸗Kirche bon Chicago Evana. Aſſo⸗ 
ciation u ar T. Rab, $35 
Oakley F. nördl. von BB: Str., Weſt⸗ 
tont, ey se — M. Kelly an John Raab, 


2800. 
35. Str., 516 3. meitl. bon Morgan Str., Weft- 
font, '110 bei 627, Sohn A. Spoor an Fred 
——— Truſtees an Phillip L. Knoedler, 


421. 
Depleibe —— Truſt Deed von Phillip L. 
Knoedler an De ©. Winfton, 5 Jahre, zu 5 


—— 225 
2 $ "di bon Butler Str., aß: 
2 2 Gage an Stephen 


Wal Str., sniföen 34. Str. und 34. BI., Weft- 
son, ERS bei 124, I. Kortas an Frant Or 
e 
Addifon er . öftl. bon Hamilton Abe., 
©. ge ei J R. F. Goode an Julius 
A. eßler, $ $6,750. 


— or 222 8. nörbdl. bon Wrightimood 
u 25 bei 105%, zu K. Reilly 

ann ©. Freiwald, $4000 
‚50 $. weftl. von ®. Ravenswood 
24 bei — F. H. Bartlett an 

RR ur 

ou Ein, Rt alt, ‚von Cheridan Road 
N. 8. Beet an Dietrich 


+ % - bon Perrh Str., 
. I. Briever an Jas. 


nöordl. von Addiſonſtr. 
Marh Mobring an Nid 


— Ade., 128 $. nordim. bon George Etr., 
arl €. Nordlie an Mu ut Koch, $5000. 
— Ave. —— alpa Ade., W. Gr 
5 De ei A. MeDdowel an Michael M 
elter, 


0, 
man ton &be., 184 &. Bftl. don Lincoln D. 
t., 25 2 185, %. Bader an Henry © 
Es $4,2 
N. Do, fibe., 480 S füdl. bon Belden Ave., %, 
„871% 5 Im, D. ©. Stilman an Dlaf 


— $i 'o80 
N. 50, So 300 Io BE bon Humboldt Mbe,, 
D, $r., 75 Balfes an Riliam 
Rider: I S2., N: 50 
Humboldt Blbd,, 103 5; füdl. don Greentvood 
Zerrace, DO. Br., 50 bei 200, 3. 3. Mitller 
an Klara X. Seufert, $4,750. 
— Ave. 100 F. welll. von Catoher — 
Je 25 Bei 140, U. Ralf an Wim. Walt, 


5,9 50. 
71; Place, 172 %. öftl. am Madifon Abe., & 
25, 9. N. Zufon an Effie €. 


141 8, nördl, von 63. Ste, W, 
24, €. M. Engitrom an Ülbert 


2, 


JJ —* 
—— ‚abe. ı 
D. Sr., 2 bei N 
14 $4,500 


‚ 5 


— 6698 Laflin Str, O. Fr. 25 
bei 124, James Neß an Emil Sarfon, $2'500. 
Barnel Üde., $. fübl. von 65. Str., 35 dei 
125, ®. D. Norton an Marh A. Dobneh, $4,. 


800. 
une Ape., 75 $. nörbl, von 64. Etr., ©. 
75 bei Ki Faith Latimer an Fabian Be * 


ſon 

n 850, 350 . 861, 363 und 865 
© Des lainee Str., 119 bei 50, 
Saar Ra , Henty ae Confort, 


Cortland Str,, 140 bo Ade 
D. Br., 24 bei 100 —42 ee Scan 


Korias, 
Du ind Und. 328 I. fMDL bon 18. Er. ©. 

Bi? 5 dei i66, 8. $. Blib an Cora $ Elm 
oaiefie 


ine, % i ai, bon € Sn —* 
— —— rie 40 u %. a 
Tu, 

26 bei 125 a F 
26 bei Fi Oajlcef an re Sebe 


e öftl. von at e. 
— ae un. © 


... 


mebr oder weniger, He 
tin an Emeline MacRaugbton, sau, 


Gebäuligteiten 165 ®. NManbo 
0 5 8, Ketbarine &helel an € on RL, x. 


3 ad übl, bon bfter Mbe., 
ind" al von Mebfter Abe. 


Di, nfelo an Henth 
— 55 de 141 ja bon Wehlter Abde,, 
—5 28 —8— Sem 


. € Bansle an 
oe 


Ben v2 Kuh, gur 


a 2 ne 
Eucl er. BB. Ede 69. Str, 


bei 124, om W. Solman an ste ch, 


Zerington un. 2 Su ſũdl. kon a 
Tance, ® m. t 174, Gars 
tell an dr © und Clara * Pr 57,500 

Emmi Abe., 2° 5 ran, Se i 
% a 77, 3 an Beriha 

an 

S * „248 nördl, von Noble Str., 
bet 177. ©. omas an Berta 


Noble Str., 
. Degner an 


nördl. von Eortland 
tt. e., 25 y 115, DlIe == an 
Henry To 1 en, $2,400 


2%, ditl. don Keabi 
121, R. Edington an under 


u 
on er öftl. bon Lincoln Str, 
25, det 2. Weelbufh an Scantiii $. 


iles, 0. 
112. Str, * 3 zog F. weſtl. von Princeton Ave., Rord⸗ 


front, 30-bei 195; J. Madderom an Hetman Hil⸗ 


ger, 81000. 
Ahland Ave, 5 $. füdl. von Fry Str, Weits 
Bat 2% bei 109; 9. Bearlman an "Morris 


h 
Galifornia Ane., 150 %. füpl. von Berlin Str. 
Weftfront, 25 bei 10; . Hendril3 an Baulina 


Sher, $7 

Centre Ave., 312 $. füdl. von Auguſta Str., Oft: 
front, 24 bei 8 u a. Grundeigentbum; R. 
Brand an U. S. Security GCa., 

Chicago Terrace, 2 NZ nat von Harding Une,, 
Nordfront, 17 bei 175; B. 5. Hubb an George 


Milter, 82000, 
Divifion Str., 255 %. Öftl. von Buntit Südfront, 
2% bei 1%; 9. Kranter an Jojeph Meder, Br 
Drake Ave, & %. füdl. von Yuron Str., 

tont, 9 bei 125; George 3. Schweinfurth as 


—— up 

öftl. von Hoyne Ave. Rord⸗ 
amt Er ung 'B. Badhaus an Das Bes 
Sairfield Ave., 73 Pr nen Cortland Str., 
Weftiront, 25 bei Ei . Däberg an Emil 

9. Baud, 2500. 
€. 40. Goutt, 173 %. fübl. von 14. Str, Oftfront, 
24 bei 1 — J. Tarant an Anna Chvatal, 24000. 
&. 4l. Abe. 149 F. uördl. von 16. Str., Weit 
front, 25 bei 195; 3. Walit an Sohn Bahıos, 


675 
& Ave., 152 F. nörbl. von 80. Str. X 
25 bei 14; 6. Dobes an G. 8. Baud, 


Flournoy Str., 25 $. öftl. von ©. 44. Ave., Nord⸗ 
ben 100 ei 2 * a. — E. 
ebay an John 8260. 
Sraneisee Ane., 175 8. a 1 "Wabanfte, Oft: 

sn, 23 bei 115; I. W. Stone an Knute Yohıs 


‚81900. 
Bulton Str., 31 %. dftl. von Elizabeth, Elidfront, 
25 beit 1416; William P. Harriſon an Jefferſon 


6. Harlow, 2500. 
ve Une, 101 8. wo von ©. 42, Südfrent. 
PA 24.8; U. us . Bennett an "Howard B. 
Daitermice, "81100 


Harrifon Str., 279 8. öftl. von ©. 41. Ave., Rord⸗ 
front, 25 bei 120; &. M. Gunderfon an Arthur 


34000. 
Se 191 %. meitl. von Maltienom Ave., 
Nordfront, 25 bei 124; Frau C. Pederſen an 
en —— 5, un. von M. Str., Oftfeont 
oman be on rt. ront, 
a bei 1 135; J. M. Zelinka jr. an Untoro Ras 


—A¶ Sir. üdl. von Gorteg, Ofts 
° RN ö Sundberg an Yndreis 


tont, 50 = 17%; 
. Thompi $ 

Prairie Ude. " Süpweftede 45. Str, DOftfront, 
bei a mi — E. Newton u. Pe 
an fFrev’t. Bell, $15,500. 

Truft Deecd-— ib. Str,, ur Madifon Une, 
Nordfront, 100 bei 150, 5 Nahre, 5% Brent 
Henty C. Wilfon an I. Roberts Foule, doo 830,000. 

— — —— 


Lange, 85 A 
Spaulding a — 14 


—A bei 
Anna oft $30 


Srancisco Xbe., 125 


Dom Grundeigenthumsmarft, 


3. £ Shortall kauft der Erzdiözefe ein 
Grundftüf ab. 


Sohn 2. Shortall hat von der Erz- 
diözefe daß unbebaufe Grundftüd an 
der Nordoftede von Aftor Str, und 
Burton Place, 57 bei 105, für $34,200 
gefauft, um ein Wohnhaus darauf zu 
bauen. Der Käufer hat da3 unbebaute 
Grundftüd an der Sübmejtede von 
Monroe Straße und Homan Xbe., 140 
bei 180 Fuß, im Werthe von $13,829 
in Zaufch gegeben. 

Philipp 8, Knödler, der Präfident 
einer Patentmebizin = Gejellfehaft, hat 
von Kohn U. Spoor und Freberid ©. 
Winiton ala Truftees 110 bei 627 Fuß 
an 35. Straße, 516 Fuß meitlich von 
Morgan Straße, für $52,421 gekauft. 
Die Arzneigefelichaft hat das Eigen» 
thum bisher in Pacht gehabt und mill 
nun anbauen. Herr Knödler hat vom 
Kaufpreife $25,000 zu 5 Prozent auf 
5 Jahre al3 Hhpothef aufgenommen, 

Diliam %. Vor hat an Emily 8, 
Parlid dag Apartmenthbaus an 62. 
Straße, 130 Fuß meitlih von Green» 
wood Une, 50 bei 148 Fuß, Nord: 
front, mit $12,000 belajtet, für $22,- 
000 verkauft. 

Henry Strong bat an William ©. 
Vehon das Eigenthbum an der Nord 
mejtedle von Kenmore und Wilfon Xoe,, 
100 bei 175 Fuß, Djftfront, für $30,- 
625 verfauft. Herr Vehon will ein 
Gebäude mit Läden, Arbeitäräumen 
und Wohnungen für $125,000 bauen. 

Edgar W. Reynolds hat von Lena 
M. 3. Lyon3 dad Apartmentgebäude 
an Lafefide Place, 789 Fuß öftlich von 
Sheridan Road, 50 bei 165 Fuß, 
Südfront, mit $16,000 belajtet, für 
$28,000 gekauft. 

Gregory van Meter, der fürzlih 84 
AUcres an 63, Straße und ©. 44. Abe. 
taufte, hat da3 Land an — —9 
Bartlett für 880,000 verkauft. Es iſt 
mit $18,900 belaſtet. Ein Kohn 
Theil davon wird in Halbacre-L rund» 
ftücfe zerlegt werben. 

Martin E. Anderfon hat an Sara 
Alzen das Miethshaus an Kenmore 
Une, 167 Fuß ſüdlich von Berwyn 
Ave., 33 bei 150 Fuß, Oſtfront, mit 
89000 eg für $14,500 verfauft. 

Yuguftu3 ©. Pea obh hat Charles 
F. White auf das Miethshaus an ber 
Sidmejtede von Lerington Ape. und 
61. Straße $30,000 auf 5 Jahre zu 6 
Prozent geliehen. 


GSuropaiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchanis' Loan 
& Iruft Eo.“ ftellten fi heute bie 
europäifchen Wechfelraten mie folgt: 


Deutihland: 100 Mart....$23.83 
Defterreicd: 100 Kronen.... 20.35 
Schmetz: 100 Franes....... 10.48 
Holland: 100 Gufden....... 40.40 
Dänemark: 100 Kroner.... 26.88 
Rußland: 100 Rubel....... 51.45 


Weine Anzeigen, 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Leute, um Koilers und Labrer Hinten» 
der * ii Une verlaufen. Zanfermann, Zins 
mer 415, 56 Bienim mot 


t: But fahr deut Sun 
ae uses » Sch Bell 6 € — —8 


Verlangt; Erſter und Imeiten Rod. — 
5. 98 Handoiph Er, 


mers, WB Rande 


Berlangt; Schneider auf Männers und franens 
arbeiz, muß au ni fan auf Reparatur und preis 
fen. 1985 R. Salfted Str. mo im 


erlangt: Berfüufer — he 1ün 
verdienen, ohne —— a 
Nahzufragen 217 Sa Sale Str., Zimmer 


in zu 


en 


Berlangt: Leute, um I 
Rutiden hey uftellen, vu a — 
mard. dimi 
Berlangt: Re ute Fresco⸗ inter. Sb bt 
in U. W Day, Miles, Midlgen. ee 
„Pest: Ein rer Bann uch barten⸗ 
en fanr; mu i 
Noige Ka) None uiui * va 
— ——— ee 
t: Schneider im Gtoss zum arbeiten, 
938 Aueh Gate Strafe. ” 8 


= [E IVERSON & Co. 
1000 bis 1008 Milwaukee Avenue, 
Unfer großer Kleiderflofe: Berkauf—Refler u.halde Stücke 


—25 — en bon 2% bi3 18 NYardbs) — wird Donnerftag nnd Freitag 


ortgejegt — ir 


er als am Dg 


mmt und feht diejen 


r bon einem New Yorker Fabrikanten — Es iſt die 
uswahl von Selcherng Kleideritoffen, die je gezeigt wurde — mir find 
N werdet dad Gemünfchte finden — und dabei die 
en, fommt und befichtigt die große Auslage. 


über mitgetheilt, ficherten wir uns diefe Partie zu ment- 


ößte 
icher, 
Hälfte und mehr 


29c reinmwollene Tricot3, in allen Karben, die Yard für nur......1216e 
15c fanch Kleider = Plaids, zur Hälfte des Preifes — die Yard für.. 

50c Qualität Nleiderftoffe, in Mifchungen und fhlichtfarbig, die Yard für 19e 
50c reintwollener frangöfifcher Flanel in hellen Farben, die Yard für nur 19e 


.19e 


75c Cloafings, in fanch Plaids und fhlichtfarbig, die Yard für nur... 
7öc reinmwollene fanch Suitings, in Mifchungen, die Hard für..........25e 


44zöllige reinmwollene Suitings, in dunfelfarbig, Töc Werthe, die Yard zu 25€ 


9öc Suitings und fchwere fanch Plaid3, die Yard für. .neneesseeneer: 3 
43öllige ſchwere Cloakings, 81.00 merth, die Yard für. .. ..........Boc 


Reiter von 1.00 fanch ſchwarzen Stoffen, die Yard für.38060 


4⸗u. 4ögöll, $ Panama Suitings, [hwarz u. farbig, 1.25 Werthe, die Yard 59e 
56351. Plaid u. fanch farb. geftreifteBanamas u. Broadeloths, bi3 1.50 Wt., 59e 
56380. reinmwoll. Broadcloth, in jeder einf adden Schattirung, 1.25 mth.. M. 69e 


800 Reiter von 3 bis 8 YardsLängen—in allen neuen Muftern bon Kleis 


derftoffen diefer Saifon, in jeder Schattirung — fotwhl einfach mie Pr 
fanch, 1.00, 1.25 u. 1.50 die Yard werth, Yuswahl 


59e 


Baumwollene Stofſfe. 


1000 Yards einfach blaue Cheviots in 


Reſtern, mwirth 123c, 
die Yard für. „IE 
2000 Yards ungebleichtes Muslin, eine 


Yard —— werth be 
die Yar : 4e 


20 en Weather Tiding — die 17 Dualität — Donnerftag 


bie Yard fürsuucco.e 


⸗22 — ⸗ ê „2——————2 22 2 


50 Stücke Comforter Calieo in neuen 
Muſtern — werth Te, 4 

ME Deiner innerer rasen c 
1500 Yards Muslin Cambrie, Yard 


breit — werth — 
ide 


Männer⸗- und Knaben-Trachten. 


5000 Knaben-Anzüge —gut gemacht von 
dauerhaftem Material, in Blau, Schwarz 
und dunklen Miſchungen, doppelbrüſtig 
und —* Stil—wertd 2,50— Don: 
nerftag in zwei Partien 

12 Ef —* — ge 
Wollene SmweaterS und Sweater ECoat3 
für Männer, in allen einfachen Farben, 
auch mit fancy Borten, reg. 

2.00 Merthe, für 98e und 


die Yard. 

Partie - don Mufterslleberziehern und 
Neefers für Knaben—in doppelbrüftigen 
und ruffiichen Styles—gut — 
gute dunkle Farben —Alter 3 bis 


Sahre—2.50 —— 1. 19 


Donnerftag nur...... 
Sweater Coats für Rnaden—Orford 


Grau mit blauen Borten und Drford 


Grau mit rothen Borten, 2>5c 


ſpeziell für — 


Unterzeug. 
Neue Partien von Männer Muſter-Unterzeug, einfach oder gerippt, —— 


alle Farben —alle Größen —Hemden und Unterhoſen — 


Auswahl aus der Partie. 
Vließgefüttertes Unterzeug für Knaben 


und Mädchen—werth 
MI SIE TBB users 19c 


.—..........—... 


Jerſey gerippte —* und Beinkleider 
für Damen—vließgefüttert— 
2öc ee 


Mufter-Partien von mwollenem Unterzeug für Männer und Frauen — eine große 


Auswahl von Sorten—ein Drittel weniger als reguläre Preife— 


59e 


...— n—nmnr rnit 


Bajement. 


Rod:Hänger—Kupferdrahts 
Halten, jeder 

14 Quart Blech Bread Se“ 19€ 
mit durchlöchertem Dedel.. 

Toppelter Kodher—blau und 


weiß emaillirt., 29 


—“ Babien: a galvas 
nijirtes Eifen mit verſtärktem 

2560 
20zölliger nicelplattirter Stove 

Voter und Lifter, jeder 

Deutſches Hartholz-Gewürz-Kabinet — 
guter Firniß-Ueberzug -28 Schubladen — 


jede * Nickel — 

nur. 99€ 
Gardinen. 

Blankets für Säuglinge —weiß mit blau 

und rofa fanch Borten— 


a 


Madras Gardinen, 3 Yards lang— mit 
Franfen an einer Seite—ausgewählte 


Mufter—auch pafjend fir 
TOTINREN, Ilka nee 29e 


Briftol Porzellan ESalzbüchfe 1 0e 


mit Dedel, jed — 
4 Stücke Breatfaſt Set“, Imitation 


Schliffglas — — Zuckerbowle, 
Löffelhalter und Rahınnapf, 29€ 


per Set 


B.& ©. Raptte w- Amber oder U, ©. 

Mail Seife, 5 Stüde 

für — — 

Seifen Chips —befte lange 3 

Cocva Noodles, Pfund. .nunusec. c 

Sun Rice Lump Stärke — 0c 

3 Pfund Pr kein iü — 

Grandmas Waſhing Powder 

großes Ar — 
Schuhe. 

Box und Satin Calf Schuhe für Kna⸗ 

ben und Jünglinge —ſchwere Sohlen — 

ganz veder —werth 2.00— 1 

Donzerftag das Paar nur... 

Vici Kid Schuhe für Mädchen und Kin- 

der-jchwere Sohlen— Schnüre 95 c 

und Knöpfe—1.50 Werth, Paar.. Fe) 


Coats. 


800 Bearffin Coats— Größen 2 bis 6 
rem, blau, roth, braun u."grau, 
übfch bejegt, Sturmsftragen m 
reguläre 3.50 Wertheruunene- 1.95 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
se 


— Guter deutſcher Barber. 679 Larrabee 


— 

Berlangt: Junge Mann um Bäüderwagen zu fahs 
ten und auf 2 Pferde auyzupaiien. Wub engliih 
prehen. 493 W. Chicago Une. 


Verlangt: Gin guter Rodmacer, im Gtore zu 
arbeiten. 747 Eaft Irving Park Boul. 


ung Yunge, in Bäderei. 1455 N. Aſhland 


_ Berlangt: Guter Bäder an Galed und Coolies. 
717 ZJrving Bart Boul. 


Verlangt: Sofort 5 ſtetige Arbeit. Auguſt 
Banowske, Bellaire, Michigan. midoft 


Verlangt: Schneider, gute und ſtetige Arbeit: be 
Karl Kalte, O1 Chicago Ane,, Evanſton. mido 


erlangt: Erfahrener Dolgarbeiter in Schmiede⸗ 
Wertkſtatt. O08 Weſt Fullerton Ave. 

Berlangt: Cabinet Maker an Möbel⸗ 
E. Ehnborn, 43. Court und Wabanſia 


ini 

Verlangt: Ein junger Mann in der Goethe-Schule 
— muß Yanitor:Arbeit verrichten können und dem 
———— behilflich jein. Rodwell Str. und Fuller- 
ton Ave. 


— 


Verlangt: Gute ute Tiſchler. 1130 W. 14. Str. mido 


Verlangt 38 — der Luſt hat die Bäckerei zu 
lernen. 
Berlangt: Commercial Cabinet 


o., 1136 


er Bien en A EEE 
nun ® zw Schloſſer für Eiſen ————— 
Mobamt 


Glas⸗Schneider. 
14. Str 


TEE 
Berlongt: Einige Paperhanger und Painter, fo» 
fort. Vorzuſprechen: 8810 Wallace Str. 


Verlangt: Welterer deutfher Mann, muß im Stall 
bepililich fein. Am Plag Ihlafen. 631 Elfton Une. 


Verlangt: Grfahrener Zuſchneider 
Stirts ni er Umerican- Gloal Co., 
waukee Une, 


an Damen: 
894 Mils 


Derlangt: Zinfhmith, erner der im Hardware⸗ 
Store gearbeitet bat; muß WyurnacesArbeit verftes 
ben. 1 WM. Madiion Str, 


Verlangt: Erfte Klaffe PianosMadher; in allen 
Arbeiten bewandert. Ber Boit — mit An⸗ 
gabe betreffs Beeun und er 5 und 
erwartetem Lohn; fein Biuiher. yon & SKealy 
Fabrik, Randolph und DOgbden. midoft ſa 


5** Ein „zen in ber Bäderel gu helfen. 
5 North 48. Une 


Berlangt: 100 Schreiner, 

Gents die Stunde. Board im 
intee Wrbeit. Vorzuſprechen 
traße. 


——— — — —— — — — — — 

Berlangt: Schuhmacher auf Reparaturen, dauernde 
—e eufü Land. 12 Aſhland Ave., La Grange. 
3 


neue Stadt: Lohn 30 
Camp. Den ganzen 
in ©. Canal 
modimi 


Verlangt: Zwei gute Buſhelmänner, Pass Plag 
Suter Sohn. 3 The Tailor, 143 € —ES 
traße. 


„„dglangt: — ware Ti —* uns hy 
venue 3u ven ım u ? zuep Ko 
44 Laflin Str., Webber 

— Junger Mann für Qunds und BVorter 
Arbeit. Heduuftagen, an amifden 11:30 und 2 Ur 
Rahm, ven Sir. 


rs Knabe, 16 Jahre alt. iedlander 
149 OR Suron Str. zu — 


Berlangt: Ein guter ® 
A 3 — nee pin De uſhelman. 


— —— 
3 er. * lag, 
us uns dein er fietiger Play, mit Kof 


heut Fagen neh * für ledigen jungen Mann. — 
sifion Su. * 


67 Eipbourn Ape,, 3 
Berlangt: Uhrmacher, merllaniſche U 
teparizen; mur joldhe, em gmsstlaniide und gi 


ENTE N Es 


546 W. 


Servers a, 


a 
| 


Schwarze Sateen Unterröde, mit tiefer 
Flounce gemacht, mit einem WRuffle bes 


t, 95c Wert 3 
— 0 — 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Merk.) 


Verlangt: Schmiedehelfer, an Wagenarbeit. 1363 
MWeft North Une, 


Verlangt: Suter deu og Waiter in Reftaus 
rant. 47 © S. Halfted 
Berlangt:  Drel eriter Klaffe Rockmacher. Ste⸗ 
tige Arbeit. Guter Kohn. Union Zailoring Eo., 
817 Oft Divifion Str. 


Perlangt: Aurge um das — e t zu er 
lernen. Branftedt, 58. und Prairie A weten : ; 
ze — Vorter. Nachzufragen 6656 
Halſted Str 


Verlangt: Porter im Saloon. 
Ecke Weſiern. 


Verlangt 10 Buſhelmen für Damen⸗ und Herren⸗ 
Arbeit im Repaxatur-Shop. ſtommt fertig zur Ars 
beit. Miller, the Tailer, 510 Armitage Ave, 


85 Grand Ave., 


Verlangt: Porter für Saloon; muß ein erfahre⸗ 
ner „allsarounde Mann fein. Gam’8 Place, 212 
Milwautce Abe, 


Verlangt: Ein junger Bäder. 479 Eleveland pe. 


PVerlangt: Tüchtiger Helfer an 5* — elb 
ſtändig; Tagarbeit. 4 Larrabee S — 


Verlangt: Männer um Häuſer zu moven. 1 
Milwaukee Abe. 


Verlangt: Schneider an Reparaturen. 5110 Halfted 
Straße. mido 


Berlangt: Ein Junge an wu. * etwas Erfah: 
rung bevorzugt. 51 Willow 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent bas Wort). 


Berlangt: Kinderlofes Ghepaar, als Yanitor in 
Boardinghaus; Frau muß m Haufe mithelfen, 1817 
Wrightimood Üve. 


Berlangti & * in mittleren Jahren, ohne ain⸗ 
der, auf’5 Sand. Mann muß gut mit Vier en um⸗ 
eben und fahren können I Ien und unbes 
ingt Gartenarbeiten verfiehen. Fran muß tochen 
und twilli N —T alle vorlommende Sausarbeit ver= 
heben, ute fletige eimath und PU Lohn. für 
ie richtigen Leute. reſſe F. 7 Übenbpoft. 


Berlangts Koch oder Stewart, beilen Frau —* 
hen kann, um RMeſtauration pm übernehmen. 
balt und Antheil am —2 50 Meilen von ie 
cago. Udx.: F. 310 Abendpoß. dimido 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 


ucht: Stelle als Nacht i — 
sche gute u ag 562 Kapim 
mido 


Mann ſucht may und Matragen-Res 
bendpoß, dimido 


ana Bäder fucht beustue Stelle als zimeite 
Sand, ann aub am Ofen arbeiten. Wdr.: $. 309 
Ubendpoft, 
Gefuht: Tühtiger Mann, Bb,_ fuht Gtelle als 
Rolleltor oder dergleichen, Kann Rautio Dein. — 
Adr.: #. 380 Abenbpaf. u 


Stellung als Gale-B 


Zetenbone: Ab ie ee. - 
Geſucht: Gate: De wünfdht 
Tage aus New Bogut, 8. 


er act 

loon, 732 Diitwentee 12* —— 
Ein feb t 

— ———— Los 


: Guter Bartender, anfländiger, mädhterner" 
yunguuß”" zunerläfliger Meun Tude Einung. "ia 
Bremont Str. —— 

Geluht: elterer — 
VBrivathaus oder 
ren und 


Gefuht: 
haraturarbeit. Apr: %. 300 U 


Geſucht; 
renzen. 


tel ka 
orgen. 82 2 Mey 


(Sortfegung anf ber 8, Seite, 





BergnägungsWegweiler, 


8 


8. — „he Patriot,“ 
l. — „Vantee Brince.” 
era Houfe— „The Melting Pot.® 
"The Barber of New Orleans.“ 
18. — ‚A Walk Dream.“ 
e. — „Ihe Devil.“ 
nIhe Love Route.“ 
„Ranſom's Folly.“ 
Houſe. — 


2222222 


agree 


& 


„A Brolen 


. — „The Primadonna.” 
. — Konzert jeden Wbend und 


ittag. 
onzert jeden Abend und Sonntag 


* *0 


(Fortiegung von der 7. Seite.) 


Stellungen juchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Ddiejer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefucht: Deutfher Junge jucht Stelle in einer 
und: De oder irgendwelde Wrbeit. 73 
North Ude. 


Gefuht: Junger Mann fucht Stelle, ‘Pferde 
u beforgen oder Hausarbeit oder ald Heizer. — 
Lindner, 172 Wafhington Blbd. 


Gefucht: Bartender, verheiraihet, erfter Klafie Ems 
sfehlungen,. juht Stelle. Adr.: U. 84, u 
m 


Gefuht: Junger Bäder fuht Stelle, an Brot zu 
helfen. 1239 R. Marihfield ve. 


"Seiuht: Deuticer Barbier, 21 Yahre, fucdht ftetis 
yen Plag. Apdr.: F. 341, Abendpoſt. 


Geſucht: Ein kürzlich eingewanderter Konditor, 
Oeſterreichet, jung, ſucht Stellung in Hotel oder 
Reſtaurant als zweite Hand des Kochs. Sommer, 
150 Jefferſon Str. mifrſon 


Geſucht: Selbſtſtändiger Bäcker an Cakes und Brot 
—53 Paul Schlotterbeck, 600 W. 21. Str. 


ucht: Junger Kellner ſucht ſtetigen Platz. 888 
Pe a Weber. midofr 


Gefuht: Junger deutfcher Kaufmann, jpriht engs 
Ki perfett, mit "OfficerArbeiten "vertraut, mwünjcht 
paflende a ru Hat als Kollettor und Ship 
ping Glert gearbeitet. Adr.: 3. 952, Abendpoft. 


Gelust: Painter-Arbeit. 185 €. Superior Str. 
mift ſon 


Geſucht: Guter Porter ſucht Stelle, kann auch 
Bartenden. Adr.: F. 877, Abendpoſt. 


Geſucht: Aelterer Mann ſucht Stelle für Hausar⸗ 
beit; Tann Dampfheizung beforgen. Adr.: %. 881 
Abendpoft. 


En 0 

Sefuht: Erfter Slaffe Saloon: Porter und Lunch⸗ 
— 2 etwas Bartenden fuht Stelle. $. 8. 
191 Ordard Str. 


— Bartender, der auch Porterarheit verfteht, 
'pricht beutſch böhmiſch, polniſch, ſlawiſch, enoliſch, 
ucht Stellung. 1087 So. Oakley Ave. 


Geſucht: Erſter Klafſe Brot⸗ und Rols-Bäder 
jucht ftetigen Plat. Adr.: R. ©., 3210 Wal Str. 


Gefuht: Föjähriger intelligenter Mann, berläßlic 
als Kolleftor oder Agent, der engliichen, beutichen 
und ungariihen Sprache mächtig, fan Kaution ftel- 
Ien, fuht dauernde Beihäftigung. Michael Biro, 
3814 Indiana Abe. 


— Violinſpieler ſucht ſtetigen Platz. E. 
Biela, 7910 Parnell Ave. mido 


Geſucht: Mann, der ſlawoniſch, deutſch und ita⸗ 
lieniſch ſpricht und ſchreibt, und Kenntniſſe des 
Griechiſchen und Lateiniſchen beſitzt, wünſcht irgend 
welche lohnende Arbeit, die täglich 81.00 oder mehr 
einbringt. Adr.: F. 334, Abendpoſt. mido 


Geſucht: Cakes-Bäcker, erfahren und zuverläſſig, 
ſucht Arbeit als 2. Hand oder ſelbſtändig. Walton, 
14 S. Ada Str. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt; Gutes Mädchen um Store zu tenden 
in Färberei, ſtetiger Plaß. Vorzuſprechen Abends 
nur. Emil Stente, 459 Ogden Ave. 


Berlangt: Mädchen mit Erfahrung um felbftftändig 
einen Bäderladen zu tenden. 319 Gleveland Xpe, 


Verlangt: Aelteres Mädchen oder Wittfrau, auch 
mit Kind, um felbitändig Bäderladen zu tenden. 
484 Larrabee Str. 


Verlangt: Frau um Carpet5 zu nähen. 5119 ©. 
Halfted Str. mids 


5% N. Clark Str. 


Verlangt: Erſte Klaſſe Maſchinen Madchen an 
Skirts. 120 Haddon Ave. mido 


Verlangt: Mädchen, Finiſher an Kunden-Hoſen. 
134 Ban Buren Str., Zimmer 607. dimido 


Berlangt: Püglerinnen in Farberei. L. Dehmlow, 
2095 N. Halſted Straße. mdimi 


Berlangt: Erfahrene Mädchen an Strid-Mafhinen 
und ffinifhers. 2095 W. Lafe Str. l5oflm& 


Hausarbeit. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
2151 N. Robey Str., 3. Flat, nahe Grace Str. 


Derlangt: Junges Mädchen um im Haufe gu ar: 
u. und auf Kinder aufzupajien. 415 PBatterjon 
ve. 


Derlanat: Mädchen für allgemeine Kausarbeit;— 
guter Zohn bezahlt; "Empfehlungen - verlangt. 1993 
Waſhington Blod. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; — 
muß waſchen und bügeln. Empfehlungen. 4520 
Calumet Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen an der Südſeite -für allge— 
neine Hausarbeit; kleine Familie. 550 Oſt 46. 
Place, 1. Flat. 


Berlangt: Junges Mädchen um bei Hausarbeit zu 
Helfen. Mrs. Miller, 2164 12. Str. 

Verlangt: Deutſches Küchenmädchen, $5.00 die 
Woche. 1218 Weſt 12. Str. dimi 


Verlangt: Zwei Mädchen; eins als Köchin und 
daundreß, das andere für zweite Arbeit; kleine 
Familie; müſſen Empfehlungen haben. 1754 Deming 
Mace, dimt 


ou We 
Verlangt: Köchin und Laundreß; Drei in Familie, 
Amerikaner. 2624 Calumet Ave. dim 


Verlangi Ein g.ıtes Mädchen für Betten zu mas 
hen und etwas in der Küche mit behilflich fein. Zu 
fragen im Saloon, 55 N. Clark Str. dimi 


"erlangt: Ein Mädgen für Hausarbeit. 98 
Evergreen Ave., Fiſchman. dimt 


Verlangt: Ein deutihes Mädchen für leichte zweite 
Hausarbeit in einer Heinen Familie. 4817 Foreft: 
oilfe Ave, dimi 


Berlangt: Erfte und zweite Köchin. 
merd, RB Wandolph Str. 


Berlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; muß engliich ſprechen; drei in Familie. 
$. U. Fallett, 839 Greenleaf Abe. 1901 


BVerlangt: Mädchen für allgemeine 
Anzufragen des: Morgens, 3129 South 


M. Som: 
modimt 


außarbeit. 
art Abe. 
190t1m% 


Verlangt: Deutihes Mädchen fir SKüchenarbeit. 
210 Wells Str. mdimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit und 
dei Kindern zu helfen. 808 Central Park Ave. 
modimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
tein Koden. Anzufragen: Mrs. Morris, 5317 
PBrairie Avenue. modimi 


W. Fellers größtes deutſch-amer lkaniſches Ver⸗ 
miniunss Inſtitut, 586 N. Clark Str. Gute Piätze 
und Mädchen prompt beiorgt. Gute Haushälterin⸗ 
nen immer an Hand. Telephon: North 2291. 

ldaug* 


Berlangt: Mädchen zum kochen, mwafhen und Büs 
geln. 3427 South Park Ave. 180f1m8 


ging 
Mrs. Belmanns deutih-amerifanifches Vermitts 
fungs:Büro, 1298 Urmitage Ave. — a 

w 


Verlangt: Mädchen oder Frau füür allgemeine 
Haus arbeit. Keine Wäſche. Nachzufragen: 78 Bos⸗ 
worth Avenue, 2. Flat. dimido 


Verlangt: Eine Frau für kochen und Küchenarbeit. 
arias 103. Sttaße im Railtoad Cars Terminai 
ot. Poſtoffice Waſhington Heights. dimi 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen B elgemeine 
ate, r 
Vlimido 


Yausarbeit. Mi. Amann, Round 
t: Kompetente Mädchen für 
Michigan Ave. 


Berlangt: Ein — Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 436 Afbland Bivd. modimide 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit; Gate Lohn, 517 W., 9. Str. modimi 


& au. Muß engli e 
— — . Wa Degen. 
dimidoft 


Verlan zweite Ar⸗ 
eit modimi 


Berlangt: 
Soot County Eleaning Eo., 85 
Bimmer 9. 


— — — 


Berlangt: Erfahrenes deutſches Kindermädchen. 
Referenzen verlangt. 448 Greenwood Ave. dindo 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 8 
arbeit; — Lohn. 6513 Coitage Scope en 
en) > 


ushälterin; habe ein Rind, 


Berlangt: Gtetige 
Une Nahmittag, WI: 
dimt 


ee 


Berlangt: . Erfahrene Köchin. 49 ©. iſted 
Str., Flat 2. ! o 


Serlangt: Mädchen für allgemeine usarbeit. 
1987 9. Glart Str, Blat & — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 


Hausarbeit. 
Verlangt: Ein 14: bis 16jähriges Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. Morgen Vormittag voraus 
fprechen. 505 N. Clark Str., 2. ‚Floor. 


Berlangt: Köhin; Zwei in Familie; Empfehlungen 
erforderlih. 5000 Michigan Uve. 


Berlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
ausarbeit. Köchin vorgezogen. Guter Lohn. — 
t. Brar, 455 W. 12. Etr., nahe Alhland Abe, 


Berlang: Aeltlihes Mädchen oder Frau, für 
allgemeine Hausarbeit. Erfahrung. Bis Freitag. 
960- Armitage Abe. 


erlangt: Ein enalifh und deutic Tprechende: 
Mädchen für Hausarbeit. 61 Ruſh Str., zwi⸗ 
fen Indiana und Ohio Str., nahe State Str. 

Verlangt: Englifh fpredendes Mädchen, für 
Hausarbeit. Leichte Wäfche. GSalomien, 1022 
Milmaulee Ave. 
Berlangt: Mädchen für algemeinegausarbeit. 
102 Rice Str, mdo 


Verlangt: Deutfhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 477 Miltwaulee Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Robey Str, Ede PBotomac Ave., Cohn. 


Berlangt: Mäddhen, in Küche zu helfen. Nad)- 
auftragen im Saloon, Ede Southport und Lin» 
coln Übde., oben. mido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
tleiner Familie, Lleines Apartment, teine Wäjche. 
%. Muß gut kochen können. 1986 ©. 47. — 
mido 


582 N. 


allgemeine 


Deutiches Mädchen für i 
mido 


Verlangt: 
1032 Armitage Ave., Saloon. 


Hausarbeit. 


Berlangt: Gutes deutjhes Mädchen für Küchen: 
Arbeit; Xohn $. Wis. Bufhmann, 574 Armi⸗ 
tage Ave. 


Verlangt: Mädchen um bei SauSarbeit zu hels 
fen. 201 Fremont Str. 

Verlangt: Ein ftarfes dentihes Mäpdden für all: 
gemeine Hausarbeit. -587 LYarrabee Str. 


Berlangt: Deutfches Mädchen für Kochen, War 
fen und Bügeln in Familie von Dreien, Zweites 
Mädchen wird gehalten. Solcdes das engliih jpricht 
wird vorgezogen. VBorzufprehen Donnerftag Vormitz 
tag. 4241 Grand Blod. 


Verlangt: Deutjches Mädchen für zweite Arbeit, $5 
— 4711 Woodlamn ve, 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit in Bäderei.— 
161 Elybourn Xpe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von 4; guter Zohn. Tel. Hyde Park 7848. 


Verlangt: Junges Mädchen oder ältere Frau, für 
leihte Hausarbeit. 996 Weit M. Str., nahe Dalley 
Upe., Sinterhaus, oben. 


Verlengt: Zwei Mädchen, von 14 bi 15 Yahren, 
bei der Hausarbeit mitzuhelfen. 113 ©. Vlorgan 
Str., nahe Adams Str. mido 


Berlangt‘ Anftändiges Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit, das aud fochen kann; gutes Keim; muß 
deutich fprechen; guter Kohn. 715 ©. Halited Str. 

Berlangt. Vädchen für giweite Arbeit. 658 La 
Salle Ave. midofr 


Verlangt: 
577 La Salle 


Verlangt: Gutes Mädchen für Haus und Küchen: 
arbeit in Saloon. 2750 Weit Irving Park Boul. 


Haufe 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
A 


ve. 


Verlangt: Mädchen, im mitzuhelfen. 


1774 Lincoln Ave. 


Madchen für allgemeine Hausarbeit; 


Verlangt: 
i 430 Grace Str., nahe Lincoln Abe. 


gutes Heim. 


Verlangt: Saubere gebildete Perfon, um einer 
Dame aufzumwarten, muß willens fein bei leichter 
Hausarbeit mitzuhelfen und gut nähen können. 103 
GE. 34. Str, Phone Douglas 18. 


Verlangt: Mädden von 14 bis 15 Nahren bei 
Kindern zu helfen, auf Farın. Nadhzufragen 38 
Clifton Abe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
fleiner Zamiliee U. W. Werl, 46 Crescen: Btace. 
midofrjafon 


Berlangt: Ein älteres Mädchen oder Frau mit 1 
Kind für Hausarbeit. Kann Abends heimgehen oder 
bleiben. 1743 Potomac Ave, nahe 42. Ave. 


Verlangt: Kompetente Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 4414 Vincennes Ape., 3. lat. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 475 ©. Kals 
jted Straße. 


erlangt: Mädchen, ungefähr 16 Jahre alt, um 
bei leichter Hausarbeit zu helfen. 1829 Indiana 
Ave. midoft 


Verlangt: Zweite Hand Köchin für ungariſches 
Reſtaurant. 28 S. State Str., 2. Flat. mido 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit; Lohn 5, Room und Board. 87 Market Str., 
nahe Madiſon. 


" Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 3 
in Familie; guter Zohn. 1438 Montrofe Boulevard, 
nahe Evanfton Une. 


Rerlangt: Hausmäddhen oder ältere Frau, * 
oder ſlawiſch, friſch NZ bevorzugt. u 
erfragen 166 Oft Yan Buren Str., 

midofr 


Verlangt: Gutes ſtarkes Mädchen für die Küche, 
ſoll zu Haufe fchlafen. 142 €. North Ave. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit.— 
aan zu Haufe jhlafen. 898 Southport Ape., Ede 
tto Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4315 Qincennes Ave, 2. Floor. mido 


Verlangt: Gute deutſche Köchin und Geſchirrwa⸗ 
ſcherin. 4161 S. Halſted Str., oben. 


Verlangt: Deutſche Frau zum Aufwarten einer 
kranken Frau kann zu Hauſe ſchlafen. Naſchitz, 406 
Cleveland Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit, kleine Familie. Lohn $6. 585 — 45. Place, 
nahe Grand Blod. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
kleine Familie. 973 Waſhington Blod., 2. Floor. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
3816 Grand Blod., 3. Flat. 


Verlangt: Gutes, ſauberes und williges Mädchen 
um Hausarbeit zu verrrichten, nebſt kochen und wa— 
ſchen bei zwei Perſonen. Keine Kinder; kleines 
Flat in Sheridan Vark. Empfehlungen verlangt. 
Mrs. Handy, 95 Hazel Ave., 2. Flat. Phone: 
Edgemwater 6124. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit in Kleis 
ner Familie. Heute und morgen nadhzufragen. 177 
Potomac Ave., Top-Flat. 


Berlangt: Ein gutes deutfhes Mädchen für Haus: 
u bei zwei deutjchen Leuten. 5605 S. Halfted 
ie. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; — 
feine Kinder in der Familie. 4550 Vincennes Ane. 


"Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeitz, Leine 
Familie. 73 ®. ©. Str. 

Verlangt: W-jähriges Mädchen für Hausarbeit; 3 
in Familie. $. 50 Elifton Wpee., nahe Eenter 
Str. mido 


Verlangt: Starfe8 Mädchen für 2 Kinder, 2 und 
— alt. Vorzuſprechen Flat 2, 1939 Deming 
ace. 


Verlangt: Friſch eingewandertes Mädchen für all⸗ 
emeine Hausarbeit, muß gute Köchin ſein kleine 
amilie von drei Merfonen. Vorzuiprehen Abends 
nah 6 Uhr. 5538 Cornell Ave. 


Derlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 5 North 48. Une, Bäderel. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Arbeit In Mes 
ftaurant. Mrs. Erxelburger, 25 Caft Chicago Ave. 


Verlangt: Ein deutfches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß gut Lochen Lönnen. Referenzen, 
Frau Kirhheimer, Grand Boulevard. - 


Ungarifches Mädchen - für allgemeine 
92 Warten be, 


mido 


Verlangt: 
Hausarbeit. Familie von zivei. 
3. Flat. 


Derlangt: Mädchen für Hausarbeit, mit oder ohne 
Waſche. 209 Mondbine Une, Wilmette, ZU. 

Verlangt: Gutes deutihes Mädhen für allgemeine 
Hausarbeit. 4339 Michigan Une, 3. Flat. 


Verlanat: Ein junges Mädchen Im Alter von 14 
bis 16 Jahren, das mit Pleinen Kindern. umgehen 
fann und meiner rau Gefellfhaft Teiften — in 
der Nähe von California und Milwaukee Ave. woh⸗ 
— quufragen Mittwoch Abend 181 Johnſton 

e. unten. 


Verlangt: Dienſtmädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit, guter Rat für das richtige Mädchen. B. 
Klein, 4907 Mihigan Ave. 


Berlangt: Zivet Mädchen für allgemeine Hausars 
beit in Boarbinghaus. U. Kinfter, Lincoln und 
* Bm Nahzufragen in Upothele 2520 Lins 


Verlangt: Ein Mädchen für Leichte Hausarbeit; 
auter Lohn für die rechte Verſon. erfragen: Bä 
deret, d 14. Str, —— dimi 


ee alias seh ea 
BDerlangt: Reinliches, zuperläffiges, älteres Mäds 
8 oder Wittwe für allgemeine Hausarbeit für 3 

erjonen. —— heißes und taltes Sehne 


gutes Heim für rechte in. 
aniprüden unter Ubdr.: Bi 8 u ’ 3 mi 


Verlangt: Yunges Mädchen zur Hil 
—— ee —— —— ua 
“ 1 .r 
nördlih don Lincoln Une. * AN en Kant 


—— Dann ein ee 
Berlangt: Gutes Mädchen für all i . 
oxseit, GIB Gond Blokr d Bip eine Gaußr 


| Stellungen fuchen: Sranen und Mädchen. | 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Frau in mittleren -Zahren möhte ein 
oder ziwet Kleinen aa“ nterriht in Kandarbeis 
ten. ertheilen. Anna Kod, 215 Yohnfon Str. mibofe 


Gefuht: Deutihe Frau fuht Stelle für Haus: 
an Bitte, perfönlih ae * uftin 
e. 
Gefuct: ——— Wittwe, 50 Jahre 
alt, fucht irgendwelde Arbeit. Bitte perfönlich 
borzufpregen. 2908 Union Ave., Kariod. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht ſtetigen 
Platz. 190 Elybourn Ade., Bafement. 


Gefucht: Junge deutfhefrau fuht Wald» und 
Reinmach⸗Plätze außer — Haufe. 167 Ely: 
bourn Abe., hinten, oben. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. Spricht engliſch, deutſch 
und polniſch. Bitte perſönlich vorgzuſprechen. — 
45 N. Station Str. 


Gefuht: Erfahrene gute Köchin wünſcht  ftetige 
ge Stellung bei gutem Lohn. Bitte vorzufpredhen 
28 Howe Str. mido 


Geſucht: Deutſche Yeah fuht Stelle für allgemeine 
Hausarbeit. Bitte jelbft vorzufprehen. 246 Mo: 
hawt Str. 

Gefuht: Deutfches Mädchen jucht Stelle für Haus: 
arbeit in bejferem Haus. 177 Cleveland Ave. und 
North Ave. 


Gejuht: Süpdeutihe Frau fuht Stelle ale Köchin 
oder Haushälterin in erfter Klajje Privathaus. M 
Cilie, 2009 Indiana be. midofr 


Gefucht: Frau ſucht Arbeit in Saloon oder in 
Rertaurant zu kochen heifen und Geihirrwaihen.— 
537 N. Halfted Str., hinten. 


Gefuht: Praktiihe Krantenpflegerin fuht Stelle 
um MWöchnerin zu pflegen. Mıs. Mann, 3) Belden 
Gourt. Phone: Lincoln 1895. 


Geſucht: Wittwe, deutſche Köchin, wünſcht in acht: 
barem Haufe Stellung; ift fauber; hat Empfehlun: 
gen, Adr.: %. 35l, Abendpoſt. 


Gefuht: Junge Wiener Köhin fuht Stelle in 
Brivsthaus. Bitte, perjönlich vorzujpredhen. 176 


Burling Sir. 


Sefugt: Deutih:Ungarin fuht Stelle als zweite 
Köhin. 176 Burling Str. 


Sefuht: Deutfhes Mädchen fuht Stelle für all: 
gemeire Hausarbeit. 211 Bladhawt Str., hinten, 
unten, 


Gejugt: Deutfhe Frau fucht a MWäide 
zu bügeln und Reinmache-Pläge. 135 Sheffield Apr. 


Geſucht: Junge Frau fuct Reinmache-Plätze. 172 
High Str., Stoder. 


Gefuht: Deutihe Frau miünfht Wäfhe in’s 
Haus. 392 Southport Ave. 


Geſucht: Friſch eingewandertes deutſches Mädchen 
ſucht Stelle für Hausarbeit. Bitte, perſönlich vor— 
zuſprechen. 1615 Weſt 51. Str. 


Gefucht: Deutfhrungariihes Mädchen fuct Stelle 
al3 zweite Köchin in Saloon oder Reftaurant. 90 
Uhland Str., Bajement, Front. 


Gefuht: Alleinftehende Yrau_ mittleren Alters 
juht Stelle in Reftaurant für Küchenarbeitz, Tann 
auch Zodhen. 51 Fremont Str., Hinterhaus, nahe 
North Ave. 


Gefuht: Deutfhes Mädchen fuht Stelle file 
Hausarbeit in Brivatfamilie. Bitte perfönlich boryus 
iprechen. 587 N. Halfted Str., hinten unten. 


Gefucht: Erfter Klafie öfterreiheungarifge Reftaus 
rant:Köhin jucht Stellung. 507 N. Halftev Str. 
Geſucht: Waſchfrau, Wienerin, fuht MWaichpläge 
in und außer dem Haus. Hartman, 752 Weit 20. 
Straße. mido 


Geſucht: Deutſches Mädchen, friſch eingewandert, 
ſucht irgend eine Hausarbeit mit gutem Heim. 329 
Balmoral Ave., nördlich von Robey. 


Geſucht: Anſtändige Frau ſucht Hausarbeit oder 
Waſchen und Bügeln, Nordſeite. Simon, 60 Hern⸗ 
don Str. dimi 


Geſucht: 
Stellung für Buſineß-Lunch. Telephon: 
View. 


Selbftftändige, erftllaffige Köchin ſucht 
5318 Late 
dimidofr 


Gefunden und BVBerloren. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Verloren: Rufifher Pudel; Belohnung. 113 
Lincoln Ans, 


Heirathsgeſuche. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirethsgefuh: WVermögender junger Mann, von 
angenehmen WAenbern und gutem Cherakter, wünichr 
die Belanntichaft einer gebildeten Dame, im Xlter 
von 19 bis 25 Nahren, ztved3 baldiger SHeirath zu 
machen ur ernjtgemeinte, teine anonymen, Offer 
ten erbeten unter: U. B. 381, Abendpoft. 

Heirathegefuh: Mann, WB Jahre alt, winfht Bes 
fanntihaft mit einem anftändigen Mädchen zwecks 
Heirat. Adr.: F. 304, Abendpoft. 

Heiratbsgefuh: Deutih-fatholiiher Mann, fpricht 
enaliih, 33 Aahre alt, autmüthig und jharjam, 
babe laut gerihtlihem Zeftament 2400 Kronen Erbs 
ihaft zu erwarten, bin gewöhnlicher Arbeiter, juche 
eine gutmitbige Wittwe unter 30 Jahren. mit zwei 
Kindern nicht ausgeſchloſſen, zwecks Heirath. Agen⸗ 
ten verbeten. Adr.: F. 306, Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch: Mann, 40 Jahre alt, mit Grunde 
eigenthum und gutem Einkommen ſucht die Bekannt— 
ſchaft eines Mädchens oder Wittwe, nicht über 30 
Jahre,, zwecks Heirath. Adreſſe: A. 62 m. 

mifo 


Heirathsgefug. Fin Mann, anfangs der 40er 
Kahre, hat eigenes Gefchäft und Geld, möchte die 
Befanntfehaft einer refpeftablen Dame 2% 

dr.: 


rathb machen. Gtwas Vermögen erwünfcht. 
%. 346 Ahendpoft. 
— —æ ——— — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


„Nationale Schule“, 164 E. North Ave., Ecke Hal: 
fted Str. Engliiher 3 Monats-Unterridt, $5.—Ein: 
jel-Stunden 10c Et3., Tags, Abends und Sonntags. 


526 N. Elart Str. Echmidt’S Tanzihule, Klafien- 
Unterriht. Mittwoch und Freitag. Phone . — 
2joflm 


Weshalb wollen Sie fih abplagen Englifch zu ler— 
nen, wenn Sie e8 in der Chicago Sprad: 
ihule 125 Milwaufe Ave, Gde Robey, viel 
Ichneller und ohne viele Mühe lernen fönnen. Gonz 
verſations methode. Mäßige Preiſe. Probelektion frei. 

Verſtehen Sie Engliſch? Es ift von Nugen für 
Sie in jeder Lebenslage. Unfer Spitem wird es 
Sie in furzer Zeit lehren. Wir haben fpezielle Klajs 
jen für Damen und Gingewanderte, Barca 
vor heute Abend. 

—,‚Commercal Evening Echoole. 

164 Gaft Randolph Str., 2. Floor, Zimmer 7. — 

Geöffnet tägl. von 4 bis 9 Abds.; Sonntags 10-12. 

Niedrigfte Preiie. — N. PFriedlaender, Prinzipal. 
180t110% 


Privat = Sprahfchule für Gingewanderte, 591 La 
Salfe Ave. Leichte u. jchnelle Methode zur Erlernung 
der engl. Sprade. Preife mäkig. Dttilie Kochnte, 

083,7,10,14,17,21,24,83 


Gründlien Violins, githber:, Mandolin:, Guitar: 
Unterricht ertheilt Ey Hedwig Rahn, Muſikſchule, 
1088 Oſt Belmont Ave., nahe Southport. 50c Inſit. 

1708,10X 


ZTelegrapbie! Kommt und verdient Geld, während 
Ahr lernt. U. €. Tel. Co., 8 LaSalle Str. Zim.®., 
mai*t 

— —ñ— — — —— — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gent? das Mort.; 


Dr. Weiß und Frau, Oeſterreich-Ungarn, behan— 
deln verſchiedene Frauen- und Männer-Krankheiten; 
nehmen Entbindungen in und außer dem Hauſe an; 
unterrichten die Hebammenkunſt zu mäßigen Preiſfen. 
912 Milwaulee Ave. Telephon: Monroe 94. 

1808, 1%, 1m 


Warzen, Hühneraugen, Froftbeulen, eingewachiene 
Nägel von Sc auf fchmerzlos entfernt. Uhl 5937 
S. Halfte Str. Tel. Wentwortb 6343. 190k1wx 
Frau Marie Radl, geprüfte Hebamme. 1976 
Springfield Ave. fafomodimi 


—— Heilung ohne Operation oder Medbisin.— 

Naturbeilanftalt Kosmos. &. Lane, D. D,, 
6* Naturarzt, 3117 N. Lincoln Str., Ede Fofter 
de., Chicago. Mäßige Preife. Befte Erfolge. Ber: 
tauf Pfarrer Kneipp’s Heilkräuter. Brief u Reit. 
08,%,. imo 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 2 Cents das Wort.) 


Albert U. Kraft, deutiher Wbvotat. 
Prozefie in_ allen Gerichtshöfen geführt. Ulle Rechts: 
geichäfte beitens beiorgt. Erbichaften —— ut 
ausgeſtattetes Kollekltitungs-Depi. (er e überall 
dur seh. Löhne jehnell kolleltirt. Abſtrakte erami⸗ 
nitt. Beſte Empfehlungen. Zimmer 1812 Firfi Nas 
tional Bank Building, Dearborn und Monroe ie 

1j1* 


Fred. Plotkfe, deutiher Rechtsanwalt. 


Ale Rechts rompt bejorgt. Praktigirt in all 
Gerichten. Fi hei. 79 Die Eh. —— 


1444. Abends: 1644 Briar Place, nade R. du, 
Richard U. Ko, 115 Dearborn 


tr,, 7. " 

Ele Mebikfahen prompt nahe —*— * 
a und a : 
Rorbfeiter fice:_270 "Worth ar, Ede ra 
Morgens 89, Mbends 7—9. Sonntags — 


Patentanwälte. 


(Angeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort), 


tente U ber. t. 
ediler Bibg., 108 Ranteiph Ei. > Heomifeer 


Hepmifeme 


Möbel, Hausgeräte u. |. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik Q Cents ‘das: Wort). 
a verlaufen: Möbel, Defen und Gifenbeiten, 


Schöne grobe Kochöfen mit feinem “ul Nidel 
berziert, gatantirt, 2 Badöfen zu 816.75, ats 
dere Kochöfen von $9.75 aufwärts. Starke Eijenbetten 
4 du breit, $1.48;- andere Betten von 98c aufn. 

te * en “0 zn 

Board, gut gemacht, zu 98. 

Stühle mit — er Lehne, 39. 

—* Aus ziehtiſche (6 Fuß lang), zu B. 75. 

eine Fenſter-Gardinen das Paat, 88c. 

Vettvorleger, 24x36 Zoll, 60c. 

9x12 Pruffels Rugs, $9.98, 
und ungefähr 20 verihiedene Sorten Chiffoniers 
werden für die Hälfte des Preifes Losgejchlagen. — 
Paar oder Leiche Abzahlungen : zu den liberalften 
Pedingungen; feine Zahlungen verlangt, wenn Ihr 
frank jeid oder nicht arbeitt. — Botiden, 
10—192—194 €. North Uve., nahe Halited m 

ſep 


Zu verlaufen: Großer Heizofen, gut für Sa— 
loon oder Store. 727 N. Paulina Stri, Gro— 
ceryſtore. 


‚Zu verlaufen; Guter Küchenofen, billis. 
N. Fairfield Aven, 1. Floor. 


803 


Zu vertaufen: Kochofen, Tiſch und Stühle. 514 
Sedoawick Str. 

‚gu verkaufen: Neuer Kochofen 
billig. 423 Yarrabee Str. 


und SHeizofen, 


Muß verichleudern: Wegen Berlaiien der Stadt, 
Veftand meines 5 Zimmer Ylats, Möbel, Kocofen, 
Geihirr, cdenjo elegantes Piano. 44 Upton Str., 
nahe Weftern Ave. 2otlwæx 


Wegen ſofortigen Verlaſſens der Stadt verſchleu— 
derte ich meine 6-Zimmer Einrichtung ſpottbillig. — 
Prochnow, 133 Schiller Str., hinten. 


Zu verkaufen: Die Möbel meines fein möblirten 
Wohnhauſes müſſen ſofort verkauft werden. Rugs, 
Stuühle Parlor Set, Piano, Bibliothets-Tirch, 
Schaukelſtühle, Dreſſers und Kommoden, Eßzimmer— 
tiſch, Gas Range uſw. uſw., zu einem Schleuder— 
preis. Nachzufragen: 1043 Oſt Belmont Ave. 

Iin*X 
Tegen plößlicher Aoreije verfchleudere ich meine 
16: 3iumer Sanseinrihtuug, elegante Parlor:, Bir 
bliothef: und SpeijezimmersCinrihtung, Billiaro 
feines Piano, Teppiche, Telgemälde, Couch, Briczas 
Brac, Vortieren Gardinen u.j.iw., um jeden Preis. 
2105 Michigan Avenue. 3ot*X 





U B. Smith & Bros., Gifenwaaren, 
241 E. North Ave. 
Heiz: und Kochöfen. — 


Theilzahlung auf Wunid. 


Tof2m&X 


Zu verfaufen: Billig, Piano, Vürherfchrant, Oefen, 
Bettſtellen, Rugs, Eßtiſche. 270 Xincoln penue. 
MotlmX 

Verkaufe Yoardings und Roominghaus, Dearborn 
Ude, Mahagoni Möbel, Matragen, Springs, XTep: 

‚ Gardinen vom feinften. Bin trant. Wunder: 
voller Yargain. Mühlenjeld, 220 Ontario Be e 
imi 


Vamilie verjchleudert fämmtlihe Mäbel ihrer 
prachtvollen Refidenz am Grand Boulevard: Piano, 
Ieppiche, Yederftühle, Parlor Suit, Coud, Mei: 
fingbetten, Ghiffoniers, Drejfers, Nähmafchine uw. 
Alles hochelegaut, zu irgend einem Preije. Kommt 
fofort, bis 1U Uhr Abends. 3647 Grand Boulevard. 

190E110X 


Zu verfaufen: Glegantes Parlor Set, runder Gb= 
tiih und Teppiche, fpottbillig. 391 u 
oliv 


Wegen plößliher Abreife verichleudere ich prachte 
volles Parlor:Set, Teppiche, runden Ektifch, Leder: 
Schaufelftühle und Piano. 391 Lincoln Xpe. 

160t1m& 


TG ee ee ee ee —“ 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Großer Biano« Bertauf! 
Montag, den 19. Oktober und die ganze Woche, 
, in 157 Welt — Straße. 


Reine Anzahlung. 
Chidering.. .. 635 | Ghale ..... . 1% 
Conover .. 110 | Kimball 
Bauer 05 | Sa.:PBianos 
Louis Lomwenthal, 157 W. Mapdifon Str., 
nahe Halfted Str. und gegenüber 3. M, Smoth. 
Abends offen. 17,19,21,230t 


Zu faufen gefucht: Gebraudite Konzertina. — 
Wıliam Copp, 686 Cortez Str. 


Geld, verichleudere feines Mahagony 
44 Upton Str., nahe Weftern Une. 
2lotlwX& 


Brauche 
Piano. 


Verſchleudere 54500 Piano, 3 Monate gebraudt, 
für $110, Vargain. 1493 Milwaulce Ave. dimi 


Mu verkaufen: Upright Piano, fofort, Bargain. 
629 Robey Str., nahe Milwaufee Ave. dimi 
Zu verkaufen: Clegantes Piano, faum benust, 
muß jofort verfchleudert Werden. 3647 Grand 
Boulevard. 190110 


Zu verfaufen: Feines 30 Piano für $70, fofort, 
teegen Abreife. 389 Lincoln pe. 190k1w* 
Muß ſchnell wegen Abreiſe verkaufen: Hochelegantez 
*450 Piano, wie neu; ſehr billig für Baar. 301 
Lincoln Avenue. fi 


Eigenthümer todt; 85 faufen Piano, fowie Hat: 
morium, billig. 783 Armitage Ave. 1708, 110% 


Zu verfaufen: Sehr feines B5H0 Mahagoni-Piano, 
muß verjhleudern wegen Berlajien der Stadt für 
irgend einen Preis. Vorzujprehen von 3 Uhr an 
Nahmittags, 460 Nord Clark Str. 16oflmX 


Nur $65 für ein gebrauchtes Mpright Piano; gro: 


‚Ber Pargaiı, bei Aug. Gros & Son, 590—594 Wells 


Straße, nahe North Avenue. 12012wX 


Zu verlaufen: Billig, Piano, China Elojet, Mejfings 
bettitellen. Rugs, Davenport3. 270 Lincoln Avenue. 
19fpIm& 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel uf. w. 


(Unzeigen unter diefer NRubrit 2 GentS das Wort). 


Zu verfaufen: Feine Jeriep Ruh. 3090 Gvanfton 
Ave. mifa 





Ausverkauf von fichen Pferden, Wagen und Ges 
fHirr; feinen Gebrauch mehr dafür. 2525 Lime Str. 
dimifrfa 


Kanfs- und Verkaufs: Angebote, 
(Anzeigen unter diejer Nubrif 2 Cent das Wort). 





Hört! Gute getragene KHerrenkleider, von den er= 
ften. feinften Serrihaiten, fein Yabrifihund, enorm 
billig zu verfaufen. WS Anzüge, 50 Stüd wollene 
Jadet3, in allen Farben und Größen, von 75 Cents 
an. Getragene und neue Holen. 300 Stüd feine 
Winterüberzicher, in allen Größen, von $3 an. 200 
Meften, fein pajiend fiir Mittelgroße, 2öc per Stüd, 
Schöne serbftzlleberzicher zur Auswahl. Deuts 
ihes Geihäft. Schacht, 9 Noble Str., nahe Erie 
Str., (Store). Sonntags bis Mittags geöffnet. 

Zoſepmitſa Imo 


— J. Lederer 
372 374- 356 Wels Etr. FTel. North 196, 
ein Block von Diviſion Str. 

Neue und gebrauchte Einrichtungen für alle Sor— 
ten von Geſchäften zu dem niedrigſten Preis. — 
Baar oder leichte Zahlungen. 

Ich gehöre nicht in den ſogenannten Truſt. 

limzmifrfomo* 


Vertauf gebraudter Kleider! 
21. bis 24. Oktober (Mittwoh bi8 Samftag, ein- 
ihlichlih). B Oft Yullerton Ave, Ede Elybourn. 
Tamen der Arving Part WU. E. Kirche. dimi 

Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Julius Bender, 
RH-22- IH 2-23 Weit Madijon Straße, 
Gde Peoria Straße. 

Hier tönnt Nbr etwa di am Dollar an allen 
Euren Etore:ffirtures eriparen. 

Neue und acebraudte. 
PBreije die abiolut niedrigften in Chicago. 

£ Zufriedenheit garantirt. 

Bejucht unjere allgemeinen Läden u. Verfaufsräume, 
20-232 234-3023. Welt Madiion Straße. 
Telepbon: Monroe 1712. Julius Bender. 

Taar oder leihte Zahlungen. 

s 10ag*X 


Spottbillig! _  Spottbillig! Spottbillig! 
Verfauf von Laden =» Einrichtungen gegen Baar 
und u — 


ei 
‚@Adolf Bender, 

217—219 Milwaufee Ave. 195198 R. Halfted Str. 
Tuch überfülltes Lager meiner 3 Lagerhäujer vers 
faufe ih von jekt ab alle Stores firtures für Gros 
cery, MeatsMartet, Millinery, Delitateffen, Bädes 
teien, Schneider, Schubladen und Reftaurants zu 40c 
am Dollar. Ehe Yhr einkauft, jprecht bei mir vor 
und überzeugt Eud. 6ap*X 


CajhrRegifter3— Das einzige zeit emäße 
Bargain-Cajh-Regifter- Haus in —— Fra a 
wood und gebrauchte Nationald. Kommt und übers 
zeugt Eud. Wir Faufen, tauffpen, verkaufen baar 
— uam —— — 2 beim 

ag oder Monat, repariren, „refiniih* und gar 
tiren jeden Megifer. Ride Im cu n —* 

o. 


Wet € i 
Vhone 210 Gentral, — Yo €. Glari Str. 
6ap*X 


Dampfer - Linien. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


C di 
Empreb Bine . — 
Niedrige Raten; t; i 
Grant ! en "in, — ai 
. € Benjamin * 
ae ie, an an en dent, 
Goodrih: Dampfer: 
$1.50 nah Must d Gran . h 
Katie, "At nad Milmauter an) rin 06 
2 


Ze 42.00 nad Grand Wabids; 
00 

tägl , ‘ 3 
3 a 5 ichigan Äbenue 


Cen 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


iethen: i 
BA A ee s 


u bermiethen: Gin neues 5>gimmer Flat. 817. 
1419 Wrightwood Ave. 


Zu vermiethen: 5: immerwohnung; $15. 718 Bel: 
mont Wpe., nahe Lincoln. 


Zu_vermiethen: 6 Zimmer modernes lat, $14. 
67 W. Warner Ave, nahe Kimball und Arving 
Part Blvp. 
Zu vermiethen: Großes 6:Zimmer Flat, $16. — 
103 Hudfon pe. 


Zu vermiethen: Selles 4:Zimmer lat mit Gas 
—— Bad, an kleine Familie. 1458 N. California 
be. 


gu vermiethen: 3 belle Zimmer mit Gas und 
Lad an junges Ehepaar. 833 Lincoln Une. 


Zu vermiethen: Helle 4 Zimmer, $10. 1506 Lill 
Ave., nahe Halited. 


Vermiethe 4 Zimmer Flat in feinem Zuftand, 1 
Llod don Metropolitan Station, $10 den Vlonat. 
HN. Artejian Ave. 


Zu vermiethen: Für verantwortliche Partie, ver: 
ſchiedene erſte Klaſſe Saloons; Down-town als auch 
Up-Town gelegen. Zu erfragen Peter Hand Brew. 
Co., 37 Shefield Aven, nahe North Ave. midofr 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Verlaget: Roomers. Billige Miethe. 186 ©. 
Peoria Str. mifr 
Hu dermiethen: Drei ihön möblirte Zimmer 
für zwei Herren vder Ehepaar. Leichte Haushal- 
tung. $2.50. 790 ®%. ZIalınan ve, 3. Floor. 

Zu  vermiethen. Schönes 


Str, hinten. 


Zimmer. 245 Bine 


Zu vermicthen: Reine helle Zimmer neu möblirt 
für eis oder zwei Berionen — ebenjo Tining Room, 
Küche und Pettzimmer, paficnd für Ehepaar Alle 
Zimmer haben separaten Kingaung. Nacdzufragen 
3392. North Nive., Top ıziar. mido 


Zu vermiethen: Ein ſteamhcated Schlafzimmer 
für einzelnen Mas, Ohne Mahlzeiten. Nachzu— 
fragen 387 Oſt Fullerton Ave., 3. Floor. 
—fı 
Vermietde Zimmer, $1.75 aufwärts, fortwährend 
warmes Waiter, Telepbon. 1 Elm Str, Gde 
Glarf Str., 2. Etage. Wittwe Ticte. Wot Iwx 
Verlangt: Boarders, 83.5) die Woche. 147 NR. 
Aa Straße. dimi 


Zu dermiethen: Schön möblierte Zixımer, Dampf: 
heizung. 18 Wisconjin Str., Yincoln Park. 

Zu vdermicthen: Gleganter Parlor für ein oder 
zwei Herren. 391 Lincoln Ave. 190t1m& 


_ Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer an Dame, oder 
Herrn. 1443 Yincoln Upe., 2. Flat. modimi 


3u miethen gef ucht. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 





Zu miethen geſucht: Ein Mann ſucht ein Zim— 
mer für leichten Haushalt. Adr.: F. 382, Abend— 
poſt. 


Titet-Agent, Northweſtern Hochbahn, ſucht helles 
reinlichez Zimmer mit Bad, nahe Hochbahnſtation, 
um am Tage zu ſchlafen. Nicht über 82.50. Adr.: 
A. 4, Abendpoſt. 


Junger Mann ſucht möblirtes Zimmer, nahe North 
Ave. und Halſted Str. Adr.: F. 301, Abendpoſt. 


— 


Finanzielles. 

(Anzeigen unter diejer Wubrif 2 Cent3 das Wort). 
Zu verfaufen: Erfte Gold-Sypothelen zum Paris 

mwertb und aufgelaufenen Zinjen: 
Tetrag Zinſen i 

0.00 

$1000.00 


3140.00 


81700. 00...... 
3170.08.....- 


Sicherheit 
..$ 2000.00 


3 2300. 
$ 2800.00 
$ 3250.00 


UND 6 
8400.00... UM sro n une. 0 
8450.00 — 5 $10500.00 
Chicago Title & Truft Go., Wir ftellen 
Garantis-Polizen aus. 

Soy9uW. Foerfter & Eo., 151 La Salle ESır. 


Jahre 
Iruftee. 


Verlangt: Von Privatleuten, 2500, erfte Hypothek, 
5 Nahre, auf Haus an Sipjeite, werth $5000. Adr.: 
%. 373 Abendpoft. 


Geichärtsleuten leihe ih alles Geld, iva3 ein neue 
Haus koftet, zu 6 Prozent Zinjen; Rüdzahlungen 
monatlich. Win. Ohlhaber, Aichitelt, 134 Bart 
Str., Wicker Park. Bin 20 Jahre im Chicagoer 
—— thätig, und beſte Empfehlungen ſtehen 
zur Verfügung. Schreibt, und ich werde vorſprechen. 

3lagmomtfr* 


Baumeifter gibt Darlehen ohne Kommifiton 
und liefert Pläne ohne Grtrauntoften, und baut 
gutes modernes Gebäude zu jehr mäßigem Preis; 
leihte Abzahlungen. Adr.: 3. 933 Ubendpoft. 

160!110& 


Geld zu verleihen auf gutes Nordfeite Grundeis 
genthum auf jehr günftige und billige Raten. 
Auguft Torpe, 147 Oft North Ave. 
l5oflmo& 


Zweite Hppotheten auf Grundeigentbum prompt 
bejorgt; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henrv & Co., 112 Clark Str., Zimmer 504, 

1401%* 


— del! —— 
zu verleihen auf Chicago Grumdeigenthbum unter 
jehr günftigen Bedingungen. Wenn gewünicht monats 
liche Zablungen. 3. 9. Kramer & Son, 34 La Salle 
Str., Zimmer 401 und 402. l5agjamodimisn 


Geld zu verleihen auf zweite Hppothet in Summen 
von BO bis $300, auf bebautes Grundeigenihum. 
GE. Sswald, 115 Tearborn Str., Zimmer 710. 

11jp*% 


Zu verkaufen: Beſte erſte 6-proz. Hypotheken in 
Summen von 500 aufwärts. Reine Papiere. 
Geld zu verleihen zu den beſten Bedingungen. 
Richard U. Koh, 115 Tearborn Straße, 7. Flur. 
Nordfeite-Office: 70 North Ave, Ede Larrabee. 
16mz*X 
6. 8. Pauling. 13 La Salle Str. — Erfte 
Sppothefen zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigftern Zinsfuß. Ielephbon Main 250. lmai*X 


Sohn PB. Foerfter & Co. 151 La Salle Str., 
Bank Floor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 

Grundeigentum zu den üblihen Naien. 
Wir offeriren Hppotbelen in verfchiedenen Beträgen 
zum Verlauf zu Pari und aufgelaufenen Zinfen. 
17j1*% 





Geld zum Bauen, feine Rommiffion, feine Advos 
fatengebühren, feine Verzögerung: Anleihen auf 
Grundeigentbum in Chicago und Vorftädten, verbei: 
jert und unbebaut. 2) Phones, Randolph 300 — 
9. ©. Stone & Co., 15 Monroe Str. 26ib*. 


Greenebaum Songs, Banters, 
berleiben. Geld auf Grundeigentbum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grumdeigenthum zu verfaufen. 
Nordoftede Clark und Randolph Straße. din x 


zum 


‚Alte Perfonen, welhe eld auf Chicago Grund: 
eigentbum zu niedrigen Naten boraen wollen, joll 
ten dorjprehen bei Greenebaum Sons, Nordoftede 
Glarf und Randolph Straße. Map*X 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cent? das Wort). 


—Geld zu derleihben— 
auf GFure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
haus:MReceipt3 etc, 

Wir laijen die Waaren in Eurem Beiif. 
Wenn Ahr Geld braucht. jo kommt zu uns. 
Tie billigften Raten in Chicago. 

Wenn Ihr nicht voriprehen Tönnt, füllt biefen 
„Dlant“ aus. jchidt ihn nah meiner Office und der 
Agent wird jofort vorjprehen und alles Hoftenfrei 

mit Guch beiprechen. 
Name 


— * 
Auf Sicherheit von 
Wann vorzuiprechen 
A. Frend, 
9 Dearborn Straße, Zimmer 45. 
Telephon 5059 Eentral. 2ja*t 


—Einziges deutihes Geihäft in_Chicago).— 
PVrivatanleihen auf Möbel und Pianss in adt 
monatlihen Zahlungen; Kapital und alle Koften find 
mit eingerechnet; Rabatt, wenn früher bezahlt. 
$20 zahlt 84.00; $50 zahlt $ 8.50; $ 80 zahlt $13.00 
80 zahlt $5.50; 860 aan $10.00; $ 90 zahlt $14.50 
0 zablt $7.00; $70 zahlt $11.50:; $100 zahlt $16.00 
Ltto E. Voelter, 70 La Salle Str., Zimmer 3. 
Deffentlier Notar. Tel. Main 4758. —— 
in⸗· 


Geld! 
Brauden Sie Geidt 
“Sie tönnen_den Betrag borgen au 
bie Möbel, Piano oder anderes perföns 
ZA Eigentum u - fee niede Ras 
eigen Gt Brei eher abe 
en. 
ung m. e. i$. —R nA — J 
eliance * 
— ———— 
n .r 
Title and Tue Eier — 


Bezahlt kei ei lehen 
Bianos, 2 in er A ‘ 
70% den Monat. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents -das Wort). 

150 igarren», Candh- und Notions 
Store, Bulle F 4 Bohnatmımer, Berlaffe 
die Stadt. 558 Dit 26. Etr. 


EEE 

Zu — Delitatefiens, Tabats und Candy: 
Store; guige endes Geihäft. Billig für Baar, 1 
Diverjep lod., nahe Lincoln Abe. 


$275 Laufen, wenn_fofort genommen;. beiige- 
legen gautzahlenden Delilateflens, Zigarrem u. 
Candhftore. Feine Ladeneinrigtung. Friſges 
fauberes Waatenlager. Miethe nur $20 mit fehr 
feinem Wohnzimmer. Theilmeife an Zeit wenn 
gewünfct. Kommtichnell für jeltene Gelegenbeit. 
905 Elybourn Ave., nahe Zullerton Abe,, oder 
beim Eigenthümer: 

Charles Bender, 

127 Wels Str. Phone North 1442. 


— Achtung! — 
$285 Zaufen, wenn ſofort genommen, beſtgele⸗ 
enen, ſtets putaa lenden -Zigarren, Tabal-, 
Sandy, Schulfupply, Cpielzeug: und Kurz 
twaarenladen. Beite Lage an Norid Ave. Feine 
Ladeneinrichtung, riefiges Lager don. Candies, 
Tabaf, Spielzeug ‚Kurzwaaren etc, Waarens 
lager allein ungefähr $400 wert. Miethe nur 
$15.00 per Monat, mit feinem u 
Spredt fofort dor für einen großen Vargain. 
622 W. North Ave, oder beim Eigenthümer 
Chba3. Bender, 
127 Bell3 Straße. Zelephon: North 1442. 
Zu verkaufen: Leichter Grocery: und Delikatejjen> 
Store; vier nette Wohnzimmer; reines Waarenlager; 
ComputingeMaagen; nur 350; Verkäufe betragen 
durchſchnittlich zid täglich. 741 Racine Ave., Ede 
Barrv Ave. 
Zu verkaufen: Seit 33 Jahren beſtehender Ed— 
Zaloon. Nic Druſch, 37 Sheffield Ave. 
Zu verkaufen: Schuhmacherwertſtätte, wegen Ab⸗ 
teile. 49 Scrgwid Str. 
Saloon zu verfaufen: Buſineß Lunch, Weſtſeite, 
unabbängig von Brauerei, eigene Lizens, Eigenthüs 
mer des Salosıs und KHaujes wird verantwortlichen 
Yeuten gute Yeaje geben. 5 Jahre etablirt. Gute 
Urjahe wegen Verkauf. Adr.: 3. 950, Abendpoft. 
mido 
Zu verkaufen: Wegen Krankheit, Reſtaurant in 
guter Lage, mit ganzer Einrichtung. 4 Yimmers 
Mohnung, Miethe 25 Wocheneinnahme $100, wenn 
jofort genommen 80. folge Gelegenheit fommt nie 
wieder. ragt Morgens 9. 294 Giybourn pe. 


Zu verkaufen: Delikatejien Store, tägl. Cinnahme 
845. Grocerpftore, tägl. Winnahme %5. Zigarrten⸗ 
ftore, tägl. Ginnahne $12. Saloon, tägl. Einnahme 
375. Fragt Morgens 9. 294 Glybourn pe. 


Bu berfaufen: Grocery-, Delitatejien:, andy: 
Store, jpottbillig. 88 Howe, nahe Center Sir. 
mifr 


Zu verkaufen: Salovıt, $IR00: wenn gewünfcht auf 
ITheilzahlung. Tägliche Finnapıme $40 (mie aus den 
Büchern für ficben Aabre zu erjehen ift). Rente 
830, einihlichlih 8 Wohnräume. ine Gelegenheit 
für Lebenszeit. Ede 14 und Nobey Str. 

Großes Fuhr-Gejhäft; Nordjeite, viel Arbeit; — 
verichleudere Rooming Haus, ausgezeichnete Gegend; 
gute Möbel; — Bargain: Delitatejien-Store, alter 
Blag, guter Worrath und Firtures; große@innahme. 
Verſchleuderung. Addiſon, 115 TDearborn Str. 


Verkaufe Shuhs&hop; qute Gelegenheit. 5 Jahre 
Reaje. 2700 Evanſton ve, 

Zu verfaufen: Gd:Saloon, Doppelftore an Blue 
stand Ave., mit jchöner Wohnung: Rente 835. — 
Wegen Abreife nah Deutichland ift billig zu haben. 
Altes Gejhäft. Näheres 126 S. Elinton Str. 
Vorzüglicher Gelegenheitsperfauf 
für den rechten Mann. Süpjeite, gutgelegenes Gro- 
cery: und Fleiichergeihäft. Auskunft ertheilt: U. 
Werner, 844 Firit National Bant Gebäude. 


gu vertaufen: 


_ Eure legte Gelegenheit! Saloon mit Yirtures und 
Lizens zu vermiethen, 0 Jahre alter Plag. Sofort 
vorzufpregen. 159 W. Harrifon Str. mido 


Zu verfaufen: lat, 7 Zimmer, neu möblirt; — 
Dampfbeizung. 493 N. Glart Str. 


Verfaufe Yoarding: und NRoominghaus, Dearborn 
Ave. Mahagoni:Möbel, Matragen, Springs, Tep— 
piche, Gardinen vom feinften. Bin franf. Wunder: 
voller Bargain. Müplenfeld, 220 Ontario Str, 

mido 

Verkaufe möblirtes 8 Zimmer Flat, Miethe $20; 
Gintommen $60; gute Lage; Preis 81268. Lange, 
EI Ontario Straße. dimido 


Zu verfaufen: Gutgehende Grocery und Market 
wegen anderer Gejhäfte.. Mub Ddiefe Woche ver: 
tauft werden. Ydr.: %. 305 Ubendpoft. modimt 


Zu verfauf Gutgel Caſh Meatmarhet. 


Zu verkaufen: Gutgehender 
modimi 


1568 Clybourn Ave. 


Zu verkaufen: Meat-Market mit Grundeigenthum 
wegen Krankheit. Anzufragen: Bromann Bros., 
Fulton und Veoria Straße. mdimi 


Offizielle Morgen-Zeitungsroute. 


berf i 
A 190f1m& 


Adr.: U. 6 Abendpoft. 

Kommt und prüfet! Kaufe und verkaufe gute Ges 
ihäfte! Pilligit in quter Stapdtlage, feinfter Nach= 
barichaft, alte Golpquellen, wegen Todesfall, Krank: 
beit, Alter, Vergrößerung, 3 Saloons, 3 Groceries, 
2 QButcherftores, 3 Bädereien, 2 Schneiderftoreg, 1 


Milchvepot ujiv. Berger, 344 DaytonStr., Nordfeite. 
— — — — 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents da8 Wort). 





Verlangt: Partner, Dame oderHerr, für gleich 
mäßigen Antbeil, in_Väderei in  blübender 
Stadt. Gebäude und Dfen fertig. Gute Gelegen- 
beit. Naczufragen: 890 Hancod Abe. 


Partner! Suche für mein Liquor-Engros:Gefhäft 
einen mitarbeitenden Gejchäftsmann mit etwas Ka- 
pital, zweds Aussablıne meines alten Iheilhabers. 
Adr.: 3. 93 Abendpoſt. 

Partner verlangt, um 40 Zimmer Boardinghaus 
zu etabliren, ficheres Ginfonmen 850 ber Woche. 
muß $1500 Yaargeld haben. Adr.: %. 372, Abend: 
poft. 

— — —— — — — — —— —— — — — 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Kalſomining, billigſt; 
390 Weſt Fullerton Ave. 
midoſaſon 


5000 


Painting, 


Tapezieren, ir 
Biß, 


Arbeit garantirt. 





Giſella komme heim, ſofort, heute Abend. 
Champlain Ave. 


Wenn John Jager, 165 Center Str., ſeinen Dia⸗ 
manten nicht innerhalb fünf Tagen einlöſt, wird 
derjelbe für die Koſten verkauft. C. Lingenfelder, 
434 Dayton Str. 


$50 per Woche für Vor mann der in Fabrik beſchäf⸗ 
tigt iſt oder für irgend einen der eine ausgedehnte 
Betanntſchaft hat. Adr.: A. 7 Abendpoft. 


Korreſpondenzen, Ueberſetzungen, ſchriftliche Arbei⸗ 
ten jeder Art, deutih und engliih, prompt und zu= 
verläffig. Sartorius, 173 Fiith Ave, Abends und 
Sonntags 30 Mohawf Str. frfomomi* 


ee —= 


_—BVindom Shades—— 


Auf Beſtellung gemacht, beſtes Tuch, niedrigſte 
Vvreiſe. Zwei Fäbriken: 1100 N. Halſted Str.; 
Telephon Lincoln 34668. 2002 Evanſton Ave—.; 
Telepbon Gdgemater 2728 fpl3—ot30jonmifr 


ii 

Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffefn jeder 
Grsße ſabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann 
143 Giybourn Aoe., nahe Yarraber Str. Hip,im 

Alerander Deteftive-Agentur, 171 Waihington 
Str., Zim. 90—7 jammelt Beweismaterial für ges 
rintlide Klagen. Tiebftahl und Schwindel entdedt; 
auch unangenehnıe Cheitandsfälle unterfuht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip* 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


F. Becker's Asphaltum Ready — Eomp., 
1510-12 Milmaufee_ Ave. Nimmt die Stelle von 
Scindeln ein, zur Hälfte des Preifes; billiger ala 
Gravel, und hält doppelt jo lange. Direlt von 
unjerer Yabrit auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Auss 
funft und Poranihläge, Die unentgeltlich geliefert 
werden. ZTelephon? Humboldt 1828. 24jl* 


Ft Fuer Dach beihädigt? Ihr fönnt ein beiferes 
und billigeres Da befommen, als Schindeln oder 
Gravel von der Elaboratev Ready Roofing Comp., 
4423 Zajalle Str. Nordjeite-Office: 1061 E. Belmont 
Ave. Telephon: Vards 7W. Gegen Baar oder auf 
monatlihe Abzablung. 11m3* 


Grundeigenthum und Häüuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth). 


Nordſeite. 


Zu verkaufen;: Schleuderbreis, Abſchluß eines 
Nachlaſſes. 3⸗ſtöciges Bridgebäude, 6 Flats, Ece. 
z⸗ſtockkiges Steinfront. drei — Flats, Miethe 
$3264 das Aahr. Preis 82,000. Seht dimi 

Yohn Bobel, 969 Southport Ave. 

Zu verfaufen: Mavenswood Cottage, $2300, 8 
Simmer und Bad. Leichte Bedingungen. Go 

—— Roefter & Zander, 69 Dearborn Ste, — 


verkaufen: Schöne Gottage, 6 Zimmer, Hohes 
Bajement, $1200;%500 baar, $10 monatlich. 2-fylat 
Gebäude, $2150. William Zelosty, 457 E. Belmont 
Übenue. Slmzdimija* 


Bu verlaufen: 350 N. Albany Wpe., nahe Ars 
ding Bart Boul., großer Bargain, 600 baar 
nimmt Ddiefe feine 6 Bimmer Yrame-Cottage, hohes 
Bafjement und Attic Lot 50 bei 125, Reft $18.50 mo- 
natlich einichliehlid Zinien, Breis $2400, wenn 
diefe Wodhe genommen. 

tank Bed, 346 Oft Irving Bart Boul, 
Dffen Abends und Sountags. l7ottiw 


u verlaufen: Gutes 3-ftödi Gebä i 
Beihäfts-Ede, nördlid don North en Gene: 


—  AuguftTorpe, 147 Oft North ne 
verkaufen: Billig, und ; gi fung 
——— Boten 3 PR ie ng 


(Uinzeigen unter diejer Rubrit B Cents daS ort), ’ 


Nordieite. 


“gu berfaufen oder zw vertaufdene Gutes Ger 
fäftsgebäude miit einem fehr guigehenden Bäderei 
seh Ka) —— Be: a für ut 
.. xa i 
der Nordſeite. — Kor! 
Auguft Torpe, 147 Oft North pe, 


Zu berögufen: Moderne 8 Simmer rame Ref 
denz, in beitem Zuftand, an Seminarp, nahe Be 
mont Ude, Preis $3200, e3 tft $4000 wert. 

— Auguß Xorpe, 147 GC, North Une — 
mibdofriw 


gu verlaufen: Wegen Verlaffen des Staates, 
modernes 3eftöd. Steinfront Gebäude, mit 3 
immer: Wohnungen und 1-4 ZimmersWohnung, 
fenheigung, an 233 Osgood Sir., Preis k 
Auguft Zorpe, 147 G. Nortd Upe., alleiniger Agent 
2loflmwi 
——— 
Zu verkaufen; Modernes neues 2⸗ſtöd. latgebãud 
mit 1-5 und 1-6 immer Wohnung, u ift 372 
bei 125 Fuß an Larhmont Ave, nahe Lincoln Ape 
u. 2 Blod von Sohbahnftation,. Preis $50. 
Auguft Torpe, 147 G. Nortd Üpe,, alleiniger Agen 
midofrfi 


Bargain: 10s:Bimmer Brid-Refideng; 
urnacesHeizung; Dat Yintid und Böden. Winon 
Ape., Ede, öftlih don Evanfton Ave., 2 Blods ve 
„X“=Station. Breis $6000.00, mik, 
Sohn P. Foerfter & Eo., 151 La Salle Str. 


Noidweitieite, 


Bu verkaufen oder zu bertaufhen: 4 Bimmer Ce, 
tage, Bad, 7 Sestehrketin, Rıs bat 
Ihr zu offeriren. Sande nel, i 
Weſt North Ave. ** — — 


Be Eger eh 
‚Zu berfaufen: Modernes 2sftöd. Flatgebäude mn 
5 und 6 Zimmer Mohnung, große Lot, das Kauf 
it nur 1 Jahr zurüd gebaut, e3 ift an Kedzie, nat, 
Elfton Ave., Preis nur 83500. Diefes Haus kanı 
gefauft werden mit $500 Anzahlung und Reit au 
leihte monatlihe Zahlungen. mid 
—— Auguft Torpe, 147 E. North Une. — 


Großer Bargain — 81450 Taufen Cottage, naf 
Humboldt Park, Asphalt Straße, feid fänel. + 
Navratil, 521 Weit North Ape, — von. 

BE ae 44 

1174 R. 42. Uve., 4 Blod nördlih von Armi 
Ape. Carlinie, moderne ih Brid-Wefben 
auf Stein- und Brid-Bafement; durdiveg Karthol 
Finiſh Gas, Vad, Zementivege; genflafterte Strapı 
Preis 8280. _ Vejeht es und foregt dor bei 

Sohn PB. Foerfter & Co,, 151 La Sale Str. 


min 


moderr 


— Fuhrbalter, Achtung! 
2ſtöck. gutes Brid-Gebäude an Jowa Str. mi 
einem großen Stall für 8 Pferde und 11 Wager 
im &Sintertheil. Lot 50 bei 135. Zement Walch 
Room im Stall; alles erfter Klaffe. Miethe go 
das Xabr, Preis 00. Abzahlungen. 
T. W. Schulze & Co., 419 W. Dipifion Str. 


ee en et 

1200 kaufen 4 Ylats Gebäude, 4 Zimmer jedes 
Mietye $552, nahe Hochbahn. Nur $1000 Baargell 
nothwendig. Schaefer 1286 W. North Ave. mijafı 


gu verkaufen: Frame Cottage, 7 Bimmer, nahı 
Armitage und Milwaulee Ave. 81500. 8800 Mort 
gage. Nahzufragen Morgens oder freibt. A. Viaß 
543 S. Francisco Ave. midojafor 
‚gu verfaufen: 2308 N. Brancisco Str., nahe Jrı 
ving Park Blpd., mein neues modernes 5 Zimmer 
Haus. Sieben Fuß Brids und Stein-Bajement, gros 
Ber Dachboden, Zementfeitenwege, Lot 30x13 Fur 
Preis 82500. 2200 baar, HM monatlih einjchlieklid 
Zinjen. Fragt an irgend einen Nachmittag, dim! 


„Zu verlaufen: Billig, wegen Krankh 1%eftöd 
Haus. 891 N. 42. Ude, — dimtd! 


Weſtſeite. 


Zu verkaufen: Zweiſtöd. Brick Store und Flat 
Gebäude; Asphalt Str., deutiche — aft| 
Weftjeite, pafjend für einen jungen Grocery Mann 
Preis 8530. Belaftet mit $150. €. ®, Wallin, 10| 
Wajbington Str, midı 


Sübfeite. 


8 — Vier-Zimmer Cottage. WOo7 Pau 
ma olr. 
Südſeite. — 
John P. Foerſter & Co. 
_, „Pant Floor — 151 La Salle Str, 
_St. Lawrence Ape., nahe 65. Str., 2eftöd. Käufer 
Stonefront_ und Por, 2:fflat:Gebäude, 6 und 1° 
— Oak Finiſh; abgetheilt 85900.00; Renti 
IV). 
Greentvood Abe., nahe 61. Ste. — elegantes neuei 
3- Flat Gebäude, $13,000.00; Rente $1800.00. 
‚ Praitie Une., nabe 60. Etr. — eines mobdernel 
6-Frlat:Gebäude. Lot 57 bei 165. Mreiß $19,500.00. 


— Miethe $2630.00. 

Tincennes Une, Ede, nahe 66. Str. Blond, — 
modernes neues Z2efylat-Gebäude, FurnacesHeizung| 
Lot 31 bei_1%5; Preis $6500.005 Rente 8654.00. — 
Durhiveg Dat Finifh; Tile Bad. 

Sadjon Park Ave, nahe Midway Platfance — eleı 
gan neues 6: Flat Gebäude, Jadjon Park liber: 
ebend; 14 Blod nah „S*:Station und 4. @. Su: 
burban Depot. Rente $4170.00; Vreis $28,000.000. 

Vi s A a Ta ftfeine 8 

ncenne ve., nahe 45. „Joſtfeine 8⸗Zim⸗ 
mer Steinfront Reſidenz. $75 —8 8 

Drerel Ape., nahe 54. Str. — eine ausgefute 8: 
Zimmer Refidenz, behauene Steinfront, Ein umel 
von einem Heim. Breis $7500.0%. 

Vernon Ave. (Bart — nahe 69. Str. — eine 
moderne, beinahe neue halb abgetheilte 6+.Bimmer 
Refidenz, Dat Finifh, $5750.00. 14 Blod bon Su: 
burban-Station. 

zu wurage rum a 0 . 

Schöne leere Frontage an ihigan Pipe, a 
End und Cornell Une, Dregel Blod. und aff 5 
leitenden Straßen und Boulevard der Güdfeite, 
$130.00 per Fuß und aufwärts, 


Siüdjeite 

Muß diefen Monat verfaut werden: 6620 Marſh⸗ 
field Ave. — elegante 7:Bimmer Rejtdenz. { 
bei 125. 4 große luftige Zimmer am 1. Floor; 3 
Pettzimmer am 2ten. Mahoganiged Birch Finifh; 
Hartholz Böden; Clojet3; heißes und kaltes Waſſer; 
Plate Rail und Sideboard; Waih  Tubs. Trau- 
lichite Cottage im Blod. Breis $3150.00. Anftändige 
Paaranzablung nicht zurüdgemwiefen. Um Plage 
nachzufragen. mifr 

John P. Foerſter & Co., 161 La Salle Str. 


Etwas vom Gewöhnlichen abweichend auf einer 30 
Fuß Lot: neues 2-Flat Steinfroni-Gebäubde; Stein 
Vorh und Treppen; 5 und 6 Zimmer; durdiveg in 
Oct gefinifhed, gehbeizt dur 2 Furnace; Gas Ran: 
aes; eleftriiches Licht und Gas Firtures; Mofaic 
Floor im Veitibule; unvergleichlihe Verbindung. — 
Beſeht 6195 Biſhop Str. und Ahr Merdet Taufen. 
Preis 8550.00. 1500.00 Baar, Reft auf Abzah— 
lung. Verkäufer am na am Sonntag Nachmittag. 

Sohn P. Foerfter & Co., 151 Sa Sale Str. 


Zu vertaufchen: Elegante 7:8immer Reſidenz, — 
Marjhfield Ave., nahe 66. Str., Englewood; bei: 
nahe neu; mahoganized Finifb; Plate Rail und 
Sideboard im Ehzimmer; große luftige Beitzimmer 
amı zweiten Floor: Dat long; große Elofetz; 
heißes und kaltes Wafjer; Zement Bafement; Waſch⸗ 
Tubs: Lot 30 bei 15. Preis 800. Nehme fchul- 
denfreie Yot in Taujch. mift 

John PB. Foerfter & Go., 151 La Salle Str. 


Sarmlänbdereien, 
$1500, Hälfte baar, taufen 80 Weres wi. 
arın, neue Gebäude, Stod, Grnten und Geräthe. 
djrant Scholz, 771 Urmitage Ave. —ımo 


Verlaufe 42 Adler Farm, 70 Meilen außerhalb 
Chicago, fehr billig, wegen Todesfall, Rachzufragen 
1636 W. North Ave., im ShuhsStore 2lotlioX 


ee das 
Jahr auf 10 Acres. 80 kaufen eine Farm; Ihr 
erhaltet zu gleicher Zeit Arbeit zu $2 per Tag. — 
Fresno Farnı Eo. 195 La Salle Str., Room 1. 


Frugt: Farm in Kalifornien, wirft 


Zu verlaufen: 480 Acres Stod Farm, MWisconfin, 
12 Zimmer Haus mit Keller, großen Stallungen, 
Windmühle, alles vollftändig $15,000, Grundeigens 
thum in Tauſch. 

129 Aeres. 74 Meilen von bier, gute8 Sand, mit 
Gebäuden, Stod und Ernte, alles bollftändig $6000; 
Grundeigentum in Tauſch. 

50 Wcres gute3 Sand mit fliehendem Waſſer, 
Stot und Ernte, alles vollftändig, $3000 baar, 
ift $4000. werth. 

20 Aeres Wisconftn Sand, g BViehfarm, 
= zu Uere, auf Abzahlung; Grundeigenthum in 

aui 

9. €. Peo & Eo., 1514 R, Try Str, —* 
mi 


Zu verfaufen: Gute verbefferte , ober taufche 
gegen Chicago Eigenthum. Nebf, ” de Salle Se. 
imi 


pe ug u Bramepaus 
und Barn, Brei ge, enniger ne 
der Gebäude. Nebf, 119 A a nei 

bimidofrfajor 


— — — — — 
Zu vermiethen: 242 Ucre Milch⸗Farm, 1 Meile 
füdöftlih von Wauconde, Lale Chunty, 3 b 
9:Zimmer Haus, Stall, Erib, Mafhin 
Windmühle, Thurm und Pumpe; un i 
jerzufubr nah dem Yard Tank für’ 
Zand gut Ddrainirt; 20 Wder Holy, feine i 
frijches Waffer, Teih; Miethe Baar; Mebernahme 1. 
Mär; 09. Zrgendb eine tin Augenſchein zu 
nehmen. Dr. Z. 9. Sandy, 73 OR Madifon Sir., 
Chicago, I. l5o1x* 


Fr au — ee 
ug, gute Gebäude un unnen, De $ 

eben, 5 Meilen zur Stadt, 1 Meile rer == 
Creamery. Muß verkauft werden; Bus 8; 3500 
Anzahlung — Näheres ertheilt &. M. Kochler, 
Medford, i8. - 221% 


.—— —— — — — 
—— ne nn s Sand, $7.50 Ha 
cre aufwärt?, verbejierte Yarmen; vertau ü 
Ebicago verbeffertes Cigenthum, Wan, 54 s 
Nortd Ave, Chicago. 100f*1 


em, 25 mter 


Elberta Baldwin Gounty Ula 


Sand zu verkaufen zu billigen 
manu kann ſich in dieſer erfolgr 


Kolonie ein Heim erwerben. — er — 
2.9 >. de & €o., Bimmer use he 
Nortd Une. und Kalfted Str., Chicage, 

Nähfte Erkurjion am 8,- November, 


— 


eiſen. Jeder;. 
deutfchen 


Berihiebenes. 
Zu wann: Saus und got. 


tung; eb { 
— — 
Zu verlaufen: Ein Saus 
Garten, Stall, dicht der. Stadt 
Besis dia. Join au 
——— 


x 





Defen Serde 
Reell gemacht — in ber forgfamen 
Garland - Weife, 


Seit 40 Jahren 
Die befien der Melt 


Ohr bezahlt niht mehr für einen erbrob- 
ten „Garland“, als für einen bon unbe 
fanter Marfe. 8 bezahit fich teßt, ftet3 und 
immer, ba8 Belte au Taufen. 


Ueberall aum Verkauf bet eriter Mlaffe Händler. 


berbe mit bem Yarlanb Badofen. Bios: Andikator. 
Büchlein frei ver Voſ 


TheMichiganStoveCompany 
Größte Fabrikanten von Defen und 


Herden in der Welt. 
Detroit, Mich. Chicago, Ill. 


Gasherde 


Heiz⸗Oefen 


9ſepmist 


—E——— 


— 


COR CHICAGO -AVE Hr 
Zipothete wit der Thurmuhr. 


* Kopfschmerzen. 


Ropfiämerzen, pis Gämerzen in ben Augenlugeln, Schwindel 
=. £. ix. find die Folgen bonAlugenfehlere berihiebener Art, bie in ben 
meiften Sällen durch vaffende Augengläfer fefort befeitigt mwer- 


ben. 


Ungengiäfer 


helfen, met! fie dur mwiffen- 


Schroed ers 
f&aftlihe Unterfuhung genau 
angemeflen werben. 


Die Unterfugung Toret nidkd. Benau angemeflene 


@läfer find ebenfo Killig wie merthlofe 
ien ober bon linerfabrenen angemeliene. 


AL kurire in5 Tagen 


fertige Beil 


Krampfaderbruc) 
und Waſſerbruch 


Ohne Meſſer oder 
chmerzen.) 


—— es Mann, der an Kramdfaberbrud, Befchwerben, reg Ner⸗ 
Wa 


ſerbruch =. me den Männern eigenthümlichen Krankheiten I 
für Alle, die große Suntmen für Doltoren und Mebisinen 
u erzielen, und e8 i 

asice ethode befite die Euch nadbaltig beilt 


Die e a Offerte ift 
ausgegeben baben, ohne Erfolge 
ten au bemeifen, daß id bie e 


eibet, 


ft mein ®Beftreben, — dieſen Leu⸗ 


Bezahlt nicht für eine erfolgloſe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 
Ich heile pofitiv Wingen-, Bungen«, Leber⸗ und Nieren-Leiden, au wenn cKhronifd). 


Privat - Krankheiten 


der Männer 
chnell und nachhaltig geheilt. 
—— eberanſtreng⸗ 
augen, AUbfonderungen, Harn 
ungen 
Aſthma. Bronchitis und Lun⸗ 
gen eiben, hofitiv durch meine 
neuefte Methode gebeilt. 
KRuniultation und 


Unterfuchung frei. 


Dr. L. E. ZINS 


Eoesialift 
net» unb 


3 ile Euch nach⸗ 
3 a 


rauen⸗ 
Exꝛanteiten. 


41 So. Clark Str. 


3 Zwiſchen Lake und Randolph, 2. Floor 


Krankheiten der 
Frauen 


Kreusfhmerzen und anbere 
Reiden nachhaltig Turirt. 


Blut:Bergiftung 


und alle Hautkrankheiten, wie 
Pidel, Beulen, Krätze, Hä—⸗ 
moreöolben, gefchwollene Dru⸗ 
FE ehrende und bartnädige 
A infbeit beiten. 
ir Mäns 
Ich kurire nachhaltig. 


Chicago. 


Spredhitunden: 8 Miorgens bi 8 Abends. Sonntags: I Morgens Bid 4 Nadım. 


TRETEN TTEEN 
miftfon? 


Binangieließ. 


FOREMAN BROS, 
BANKING 60. 


(lO La Salle Strasse, 


| 
Ede Wafhington Strafe. | 


Rapital und Neberfhuf 
$1,500,000 | 


Edwin G. Foreman, Vräſident. 
Oscar G. Foreman, Vizgepräſident 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 

John Terborgh, HilfdsKafficer. 


fontoß mit Korporationen, Firmen und 
Brivatperjonen find ermünfcht und mer» 
ben zu ben liberaliten Bedingungen ent» 
gegengenommen, bie mit Tonjerbatiber 
Banfführıma vereinbar find aifrien* 


Das 
Geheimniß 
allen 
NReichthums 


liegt in dem Wortchen ſparen, 
ohne daſſelbe, ganz gleich wie groß 
eines Mannes Einkommen, iſt 
Reichthum thatſächlich unmöglich. 
Beginnt jetzt, Euer Geld zu 
rg Wir bezahlen 3% Zinfen 
w Spar = Einlagen. Zinſen 
halbjahrlich gutgeſchrieben. | 


Industrial Savings Bank 
652 Blue Island Ave. &/%; 


@amötag 
| _Eoke 20. Stı Str. 





Abend von 
6—8 uhr. 


Bu verkaufen: Ausgeſuchte 


Erle Hupolfeken 


nit 536 5i8 6 Prozent Sinfen im ee 
bigen Beträgen. 


A. HoLinGER & Co. 


Telephon 1191 Main. 
173 Washington St 


27mati.mifamo® 
Zu Ghicage fett 1858. 
Kozminskı & VONDORF, 
73 Dearborn Str. 
geld tclhen auf 
— * 


Erſte Hupotbelen um 


FED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse. 
Geld auf Grundeigentum zu verleihen. 
Erſte Hupotheken zu preianfen. — 


y 
= ezialität. 
ifeb, __Hteß,fomili ii 


grundeigenlgum | 


| 


I 


I 


Binangielen. 


$2, 000,000 000 
$900,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 
152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinſen 
zur Rate von 3 Proz., die halbs 
jährlich gutgefchrieben werden. 


Ein Dollar eröffnet ein 
@par: Konto. 


mat,mijs® 


GREENEBAUM SONS 
Deutſche Bank 


Clark & Randolph Strasse. 
Darlehen: u gut Chicagoer Grund⸗ 
— — d zum Bauen. 


nn nr — au 534 u. 6%. 


BEER” Beachtet! "ug 


unferee Auslands» Wbtheilung: 
Iembancaid na ———— und Aus⸗ 
dsw echſei allen Welttheilen 
ätiche 224 Obligationen, Uftien » 
erthpapiere mit Zind-Coupond ger u. 
Staa teip. Direlt ze. (Euröwert). 
VBolmaditen, Erbihafts u. Sutailo, alle 
— NRechtsſachen m. — = vehtölräftig 
erledigt u. prompt before 
Kusländ. Ge aum Taseöturfe gewechſelt. 
Yeete Ausranfte maündl. u. ſchriftlich. 


EMIL H,SCHINTZ, 
Geld 5.58 © Sen 


Prozent Binfen ‚ 
Berteinen, Sute erfte Hhpothelen 
au berfaufen, Xel.: Central. 2 


K.W.KEMPF, 


84 La Sall Salle Str. 
Schiffskarten 


kher afle Binten und nad allen Chellen 
Welt gu ben 


Bitigiten Breijen. 


| 


Ei Erbſchaften, Vollmachten, 


Werthpapiert. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 
Konutags offen von 9 bis 12 


| ſeit ſechzig Jahren. 


——— —— —— a. Ortober —— 


Treunung. 
Von Paul UA. Kirſtein. 


Der alte Geheimrath Haendler war 
achtundſechzig Jahre alt, Er hatte 
nur nod) einen Patienten, mit bem er 
—— mie er fohmungelnd erzählte — „eie 
nen harten Kampf ausfodht". "Er 
wollte nämlich jehen, mer von ihnen 
beiden länger auähielt, er als ber 
Arzt, oder der andere, der Patient, der 
vun aud jchon nahe an die Giebzig 
und ald Landgerichtsrath ebeno wie 
er auch feit geraumer Zeit „in Pen- 
tion” mar. 

Das heißt, fomweit e3 die Natur zu= 
ließ, furirte Geheimrath Haendler 
auch außerdem nod. Er nahm nur 
tein Geld mehr dafür und überließ die 
Datienten, die in weiter Entfernung 
bon ihm ober hoch unter dem Dad) 
wohnten, lieber feinen jüngeren Rolle 


gen, 

„Sehen Sie,” jagte er jtets, „ich 
hätte ja auch zu ſolchen Beſuchen gar 
feine Zeit. SH muß doch meinen al- 
ien Patienten abwarten! Ich kenne 
ihn und feine Konjtitution nun jehon 
. weil wir näms 
lich Nachbarskinder waren. Wir ſind 
nun faſt das ganze Leben beieinander 
geweſen, auf der Schule, der Univer⸗ 
fität, und dann hier, wo wir beide in 
Amt und Würde waren. Ich würde 
ja meiner ärztlichen Pflicht ins Ge— 
ſicht ſchlagen, wollte ich mich jetzt ge— 
rade ſeiner nicht mit ungeſchwächten 
Kräften annehmen, wo er alt und ge— 
brechlich iſt.“ 

Bei dieſer Stelle pflegte der „Pa— 
tient“, der Landgerichtsrath, vergnügt 
aufzufahren. „Doktor, fohle nicht,” 
— mas in der Stubdentenfprache foniel 
iwie „übertreibe nicht“ Heißt. Und mar» 
nend hob er dann den yinger: „IS 
* Dich junges Semeſter ſonſt in 
die Kanne ſteigen, daß Du drin er— 
ſaufſt! Du weißt, Du haſt trotz Dei⸗ 
ner Jugend noch immer zwei Gichtan— 
fälle vor mir voraus!“ Und dann 
lachten ſie beide, daß ſich die Stirnen 
unter den ſpärlich weißen Haaren 
blutroth färbten. Der Arzt aber fuhr 
fort: „Jedenfalls ſtehen wir beide nun 
ganz allein. Wir müſſen uns Vater, 
Mutter, Schweſtern und Brüder 


ſein — —“ 

„Und Frau! Doktor, vergiß das 
nicht. Denk nur, wie Du Dich mit 
Kragen, Manſchetten und Krawatten 
herumſchlägſt. Wenn ich mein Haus— 
frauentalent nicht entdeckt hätte, müß—⸗ 
teſt Du wahrhaftig als Naturmenſch 
durch die Welt „geben, a la Nagel oder 
ſo ähnlich. 

Dann lachie der Doktor wieder. 
„Das ſtimmt, das ſtimmt. Die 
Hauptſache iſt, daß wir beide ohne ein— 
ander nicht ausſkommen können — 
und deshalb muß alles zurückſtehen, 
was nicht zu uns gehört.“ 

Still, als ſollte dieſes Bündniß im— 
mer wieder aufs Neue bekräftigt wer— 
den, hoben ſie dann beide ihre gefüll— 
ten Rothweingläſer und tranken ſich 
zu. Und ein heißer Funken ging von 
Aug' zu Auge. Und wenn die Rede 
dann aufs Sterben kam, wie's ja an 
Stammtiſchen, wo man mit Worten 
und Gefühlen niemals allzu bedächtig 
iſt, mitunter paſſirt, dann blickte der 
Geheimrath ſinnend vor ſich hin, und 
die wohlgenährten Finger ſpielten 
ganz weltverlaſſen mit den kleinen 
Krümeln. 

„Wenn's einem von uns paſſirt, — 
ich glaube, es wäre für den anderen 
ein unerſetzlicher Verluſt!“ 

„Doktor!“ ſchalt dann der Landge— 
richtsrath, „Du biſt ſentimental! Biſt 
melancholiſch wie ein altes Weib! 
Wir ſind doch geſund, ſind lebenslu— 
ſtig und friſch — was machſt Du Dir 
für dumme Gedanken?!“ 

Doch der alte Freund ging nicht da— 
von ab, trotz manchen derben Wortes, 
das in ſolcher Stunde fiel, trotz der 
Bemühungen des anderen, ein neues 
Thema zu finden. 

Er ſpann ſich förmlich in ſeine 
Ideen ein. 

„Seht Ihr — ich habe es mir oft 
überlegt. Ich habe es in mancher 
ſchlafloſen Nacht durchdacht und bin 
nur immer zu dem einen Reſultat ge— 
kommen: ginge einer von uns fort, er 
nähme das Werthvolle am Leben des 
anderen unbedingt mit ſich fort, das 
Werthvolle, das in der Lebensfreude, 
im Genuß am Leben beſteht. Wir 
ſind beide zu alt, um uns an Neues 
gewöhnen zu können. Der Inhalt 
unſeres Daſeins wäre alſo erſchöpft.“ 

Abſichtlich überhörte er es, wenn 
einer widerſprechen wollte. 

„Ein jeder ‚bat ja nun fein Zeben?= 
licht fo mweit in feiner Gemalt, daß er 
es auslöfchen kann, wenn er gerade 
will und mag, aber — ich glaube, das 
tbäte faum jemand von und. Das 
müßte ihm ja unfittlich erjcheinen nad) 
einem fo reihen Glüd, wie e3 ung 
fonft unfere vielen Jahre geichentt. 
&3 bliebe jedem alfo nur — da3 Hin- 
überfehnen nach dem Tode!” 

Menn er das ausgefprochen Hatte, 
blicten feine Augen in voller Größe 
die anderen an. Etwas Feierliches Tag 
in dem Moment, daß niemand recht zu 
fprechen maagte. 

Aber die Zeit ftumpfte auch dag Ge- 
fühl ein wenig ab, und einmal, ala fie 

wieder davon ſprachen, warf ein ande⸗ 
rer leiſe ein: Hinüberſehnen? Ja — 
wenn das ſo ginge. 

„Es muß gehen!“ rief der Geheim⸗ 
raih erregt. „Denn wenn es möglich 
ift, daß man einen anderen, einen 
fremden Menfchen, mit feinem Willen 
beeinfluffen fann — warum foll man 
fich felber dann nicht fo in der Ge- 
malt haben fünnen, daß man mit fei- 
nem eigenen Willen bie untergrabene 
Lebensmöglichkeit zerdrückt, daß man 
den Willen zum Leben aufhebt, und 
an jeine Gtelle mit aller Kraft das 
Nichtwollen fegt." Er fhüttelte ener- 
gif den Kopf. „Alle Entwidlungen 
in der Welt... fie finb burch Ener- 
gie beranlaßt worden und geſchehen, 
und ein Aufhören, ein Einhauen ſollte 
nicht möglich ſein?!“ — An jenem 
Vormittag ſprachen ſie nicht weiter. 
Der Landgerichtsrath nahm feinen 


Pakt mic Euren 
Balarrh heilen. 


Brobe-PBadet meiner zuiammengeiegten 
Behandlung frei verfandt. Kein Wür- 
gen und Cpeien vder übler 
Athem mehr. Scidt Heute 
Euren Namen. 


Katarrh ift nicht nur gefährlich, fondern führt 
gu üblem Athem, Geihmwüren, Tod und Verfall 
er Knochen, Werluft des Denfvermögens, tödtet 
Ehrgeiz und Energie, verurfaht uft Appetitver- 
luft, Unverbaulichleit. Dyspepfie, wunde Kehle 
und Schwindfucht. Er follte ſogleich behandelt 
werden. Heilt ihn mit Gauß' Catarrh Cure. Es 
iſt ein chnelles, radikales, nachhaltiges Heil— 
mittel, denn es befreit den Körver von den gifr 
tigen Reimen, die Katarrh bderurſachen. 


C. E. Gauß. 


Um allen Leidenden, die an dieſer gefährli— 
chen und artnädigen Krantheit leiden, zu be- 
mweifen, da Catarıh Cure wirflih jeden 
Fall von Kataärrh ſchnell heilt, 
alt oder ſchlimm, verſchicke ich ein 
ver Poſt portofrei. Schickt uns heute Euren Na— 
men und Adreſſe, und die Behandlung wird 
Euch umgehend ver Poft — Verſucht ſie! 
Sie heilt Euch poſitib, ſo daß Ihr von Euren 
— gern geſehen, ſtatt gemieden werdet. 

Gauf, Maribal, Widh. FZült den nadır 
flebanben Roupon aus. 


FREI 


Diefer. Roupon ift gut für ein Probepadet 
ben Bauß’ zufammengefegter Catarıh Eure, 
frei in eiladem Umfhlag berididt. — 
Sihreibt einfah Euren Namen und Adr effe 
auf die punftirten Zinien und fohidt ihı an 

€. €. Ganf, 3250 Main Str. 
Marihall, Mid, 


ganz gleich, wie 
—— vadel 


23ſvp, jedamie 


Freund unter dem Arm, und beide gin— 
gen zu ihrem gewohnten Spaziergang 
auf die Straße. 

„Du biſt doch eigentlich ein rechtes 
Kind,“ ſagte der Patient. „Du quälſt 
Dich mit Gedanken, die Deiner, eines 
Arztes, wahrhaftig nicht würdig ſind. 
Wir könnten es als Glück wohl prei— 
ſen, wenn uns das Schickſal gemein— 
ſam abruft, wir können es uns auch 
wünſchen — aber ... hadern mit der 
Natur, noch bevor es am der Zeit ilt 
— nein, Doktor, das fönnen wir nicht! 
Das follteft Du, der Geheime Medizi- 
nalrath, ald Arzt mohl mifjen!“ 

Der Geheimrath lachte halblaut auf. 
„als Arzt?! AS Arzt?! Menn Du 
müßteft, wie oft wir an Kranfenbet- 
ten jtehen, machtlos, unfähig zu der 
geringften Hilfe! Wie oft wir nur auf 
die Natur, ihre Wundermwerte und 
ihre eigene Energie hoffen mülfen, bie 
ein wenig bon dem Wunfh de3 Pa= 
tienten, fort zu leben, geftüßt mird — 
Du würdet das nicht Jagen!“ 

„Aber ebenfomwenig fannjt Du bo 
ohne Mittel den Tod erzwingen wol: 
len! Nimm’3 mir nicht übel... aber 
das klingt wirklich, als käme es aus 
dem Munde eines unklugen Weibes.“ 
— „Lieber, alter Junge ... wenn 
man ſo oft und ſo lange Jahre wie 
ich an Krankenbetten geſtanden hat, 
und man ſah die jungen und oft ganz 
jungen Menſchen hinübergehen, und 
die alten, die mit dem Leben fchon ab» 
ge ſchioffen hatten, überwanden das 
ſchwerſte und wurden wieder geſund 
— ſiehſt du, dann lernt man die eigene 
Kraft erſt richtig einihägen. Dann 
weiß man, daß die Natur die höchite 
Macht ift, und unthätig möchte man 
bie Hände in den Schoß legen, meil 
man einfieht, daß man fie doch nicht 
befiegen fann.“ 

Sie gingen ein paar Schritte weiter, 
Dann fuhr er fort: „Siehjt du, ich bin 
gewiß fein fchlechter Arzt gewefen. 
Uns wird es ja auf den Univerſitäten 
eingeimpft, daß jede Heilung eine „Eh— 
renſache“ iſt. Was meinſt du aber, 
wie oft wird uns die Ehre ungerecht 
zutheil? — Kommt man aber in ein 
gewiſſes Alter, dann legt man gern 
das Hörrohr und bie Meffer beijeite, 
weil dad, mas wir Willen nennen, 
dann von dem, mas bie Seele bildet, 
überwunden tourde, Meil jeder Tag, 
ter und dem Grabe näher bringt, uns 
cud mehr und mehr die Erfenntnik 


reift, daß e3 etwas geben muß, mas’ 


ſtärker iſt als alles, was ſonſt die Welt 


beletꝛ 


Der andere fah ihn von ber Eeite | 


an. „Menjc, bift du wirtlich auf dei- 
.ne alten Tage no fromm geworden?“ 

„gromm ... nicht. Oder höchitens 
nur für mich. Ergeben habe ich mid), 
ergeben in alles, was mid) noch treffen 


„Und millft dic doch in den Zod 
„binüberfehnen“, wenn ich por dir — 
tortgehen follte.“ 

„5a, weil ich nicht denten kann, daß 
ein jo fejte® Band, wie es uns beide 
zufammenhält, getrennt werden kann. 
Deshalb will ich dem. Sterben — ge= 
linde gejagt — menigitens feinen Wi- 
derjtand entgegenjegen. Und das joll 
ja gleichbedeutend mit dem Tode fein.“ 

„Da du dich Ichon einmal mit Ddie= 
fem Gedanten trägft — mer jagt dir, 
daß es zu Ende ift, wenn einer bier 
bon ber Erbe fortgeht?“ 

Der Geheimrath jah ihm erjtaunt 
ins Geſicht: „Ich ſah zuviel zerfallene 
Körper — — 

„Und die Seele? Die ſelbſt dein 
Wiffen überwunden!?“ 

Der Landgerichtsrath hatte es ohne 
beſondere Bedeutung, faſt mehr um 
ſeinem Freund die in letzter Zeit recht 
häufigen Gedanken auszureden, geſagt, 
doch der klammerte ſich feſt. 

„Ich habe bisher niemals daran ge— 
glaubt,“ erwiderte er ehrlich, „und doch 
— fo viele glauben daran. Seit Yahr- 
hunderten haben e3 die „Rofenkreuzer“ 
gethan, und bi3 auf den heutigen Tag 
jo viele andere no, die aud) Eluge, 
berjtändige, ordentliche Menjchen wa= 
ven —.” 

„Um Gotteswillen!” Der Landbge- 
richtörath z30g feinen Arm unter dem 
bes Geheimrath3 vor und fchlug bie 
Hände zufammen. „Berbeiß’ dich nur 
nicht noch in die Idee!“ Er flug 
einen jeherzhaften Ton an. „Wenn’s 
jo etwa3 überhaupt gibt, dann mache 
ih unbedingt Gebrauch davon. Dann 
erjcheine ich dir, fo ficher mie dag Amen 
im Gebet und wenn’s der unpaffendite 
Moment ift!” 

Er nannte die ganze Sadıe eine alte 
Schrulle, die der Geheimrath nur hät- 
te, weil er fich eben nicht recht bejchäf- 
tigen fünne. Vernünftige Arbeit wäre 
dafür das Allerbefte. 

Ihrer echten und warmen Freund- 
Ihaft that das meiter feinen Abbruch, 
aber fie befchlofjen doch, von all den 
Dingen nicht weiter zu fprechen. Sie 
maren noch fo gefund, fie fühlten ich 
fo frifd — fie hatten wahrlich nod) 
lange Zeit. 

Nur der Geheimrath grübelte im 
Innern weiter. E3 war, ala ahnte er, 
daß das Gefürdhtete ſchon nahe vor der 
Thür ſtand. 

Dann als ſie nach wenigen Wochen 
wieder zu ihrem gewohnten Spazier⸗ 
gang auf der Promenade weilten, 
rutſchte auf einer kleinen gefrorenen 
Fläche der Landgerichtsrath etwas aus 
und ein wenig unbeholfen im Pelz und 
der ſonſtigen Winterverpackung, er—⸗ 
ſchrak er ſo heftig, daß er einen kleinen 
regulären Schlagfluß davontrug. 

Schon an dieſem erſten Tage ſaß 
der „Doktor“ wie entgeiſtert am Beit 
des „Patienten“. Seine grauen Au— 
gen ſtarrten in die Luft, als ſuchten ſie 
dort etwas. 

Zwei ſeiner jüngeren Kollegen hatte 
er gebeten. Sie ſagten ihm, daß nach 
— Anſicht Die Sache „ohne Bebeu- 

tung” wäre. Die qute Natur des Pa— 
tienten würde jie jehon überwinden. 

Der nächte Tag freilich änderte das 
Bild. Ein neuer Anfall, fehmerer ala 
der erjte, war hinzugetreten ... . jebt 
wußten fie alle, auch der alte Arzt, 
J— es kaum noch eine Rettung mehr 
gab. 

Und von jenem Augenblick an ſtand 
er am Fußende des Bettes und blickte 
dem Kranken mit aller Kraft und 
Energie in das Geſicht, als wollte er 
ihn mit ſeinem Willen zum Leben 
zwingen. 

Aber es half ihm nichts. Faſt unter 
ſeinen Blicken kam der leiſe Gaſt und 
zog den anderen mit ſich fort. 

Die beiden Tage, die bis zur Bei— 
ſetzung blieben, fanden den alten Ge— 
heimrath am letzten Lager ſeines Le— 
bensfreundes. Er hatte Schlaf und 
Eſſen verſchmäht, und ſaß nur immer 
und ſtrich ganz zart und behutſam die 
kalten, welken Hände des Verſtorbenen. 
Am Grabe ſtand er ſtumm, und nur 
ein ſchwerer Seufzer entrang ſich ſei— 
ner Bru 

Nach einem ſchweren traumloſen 
Schlaf war er endlich wieder erwacht 
und irrte nun durch die Zimmer .... 
twirflich wie einer, deffen Dafein zimed- 
103 ift. 

Dom Effen berührte er immer no 
faum ein paar Biffen. 

Erjt ein Bote vom Gericht brachte 
ihn zur Befinnung. 

Man ließ ihn fragen, mas mit bem 
Nachlaß des Verftorbenen gefchehen 
würde, ob fein Teftament vorhanden. 

Er entfchloß fich endlich, e3 zu ſu— 
chen. 

Ungelefen aab er e3 bem Boten mit. 

Und dann faß er wieder unb träum= 
te por fi Bin. 

xhm mar es jebt, al3 müßte er fich 
an jene Worte flammern, die der an 
dere im Scherz aelaat: „Wenn e8 ein 
Meiterleben der Seele aibt, dann fol 
die meine zu dir fommen.” Und bie 
Ceele in dem Freund, die mar’3 boch, 
die er am meiften aeliebt! 

Und er harrte auf den Moment, mo 
ste fich endlich ihm zeigen mürbe. Daß 
fie nur fommen fonnte, wenn ba3 r- 
difche der Welt zur Ruhe gefommen, 
da8 ftand für ihn feit! 

Wach fak er drum bie ganıen Nächte 
durch und rührte fich nicht. Angeftrengt 
hordte er auf — fein Zeichen kam 
ihm, er fhüttelte den Kopf: „Mas 
märe bie Gemeinfchaft zweier Men- 
fhen, menn eine höhere Gemalt fie 
ſpurlos zerreißen und verwiſchen 
fann?! Mein aanged Leben müßte ih 
für überflüfftg halten!“ 

Und er lebte weiter in Harren und 
Banaenı — — 

Und als fich auch nach Wochen 
nichts gezeigt hatie, da erwog er ſchon 
jene That, die er ſelber für unſittlich“ 
erklärt. Sie gab wenigſtens Ruhe. 


% 


Underof 


Unſer beſtes Zeugniß. 
Die Gunſt des Publikums. 


er 


Doc) erflären wollt erklären wollte er fie, erflären 
mit all dem inneren Gram, den ihm 
jeine Verlaffenheit gebracht, daß nie- 
mand nöthig hätte, gar zu fchlecht von 
ihm zu denten. In einer Nacht jchrieb 
er alles auf — und von Erfhöpfung 
und Müpigfeit übermannt, jchlief er 
an feinem PBulte ein. 

Celtfam! in diefer Zeit träumte 
ex zum erften Male von feinem Freun- 
de, dem verftorbenen Zandgerichtsrath. 

©» fand ihn die Wirthichafterin. — 
Sie brachte ihm einen Brief. — Lang» 
fam öffnete er ihn. 

„Du folljt mit dem, ma3 ich noch 
binterlaffe, den Kranten helfen und 
die Armen ftüten . 

E3 war das erite, mas ihm in bie 
Augen fiel. Ein kleiner Paflus aus 
dem Teſtament, das ihm der Nachlaß: 
richter zur Kenntnignahme fandte, 

Er fahte fih an die Stirn. — — 
Er flug die Hände vor die Augen 
und ein einziger Seufzer, wie damals 
an dem Grabe, quoll aus feiner Kehle. 

War da3 denn nicht ein Zeichen? 
Sn diefer Stunde gerade?! — Er 
nidte jftumm vor fich Hin, e3 mußte 
wohl jo fen. So — und nur fo 
fonnte das ortleben der Seele ge- 
meint fein, denn e3 brachte ihre Re— 
gungen doch noch nad) der Auflöjung 
zu fchöner Geltung. 

Yreubiger zivar ift der adte Geheim- 
rath nicht mehr geworden, aber er 
fonnte doch leben! Er konnte im Na= 
men de3 Freundes Guted thun! Das 
fefte Band, das fie innerlich jo treu 
sufammengefalte, e3 war nicht ganz 
zerrifien . 


Ehrenfolde in — — 

Der König von England kann ſich 
rühmen, daß er in der erſten Reihe der 
Fürſten ſteht, die der Literatur, der 
Kunſt, dem geiſtigen Leben ſolche 
Wohlthaten erweiſen, die ſich durch 
Ziffern ausdrücken laſſen. Die Zahl 
der Schriftſteller, Künſtler, Gelehrten 
oder ihrer Wittwen und Waiſen, die 
Ehrenſolde beziehen, iſt außerordent— 
lich groß. Und die Beträge ſind weit 
größer als bei uns. So ſteht auf der 
Liſte, die das letzte Jahr umfaßt — 
ſie reicht von März zu März —, Sir 
Francis Burnand, der lange Jahre 
der Leiter des „Punch“, des bekannten 
engliſchen Witzblattes, war und als 
Theaterſchriftſteller bekannt iſt, mit 
einer Rente von 200 Pfund Sterling, 
die inzwiſchen geſtorbene Schriftſtelle— 
rin Ouida (Louiſe de la Ramée) mit 
150 Pfund, der Dichter Davidſon mit 
100 Pfund. Dann folgen die Päda— 
gogen, Archäologen, Hiſtoriker, Ju—⸗ 
riſten, Naturwiſſenſchaftler und Medi— 
ziner. Zwei Enielinnen bon Robert 
Burn2,-Nie in armen Berhältniffen le 
ben, erhalten eine jährliche Penfton 
bon 100 Bfund, die auf Lebzeiten au3- 
gejet ift und auch den etwa Ueberle— 
benden nicht gekürzt wird. 


Schiffskarten 


528° Bremen — Hamburg — 
Rotterdam — Antwerpen. 


53 1 —* m Budapeit und Te» 


Lirelte Berbindung mil allen Welttheilen. Ge 
däd 2. Haufe abgeholt u. auf Danipfer befördert. 


A. Boenert & Co. 
266 Sü» Clart! Ste 


Hotel Kaijerhof, nahe Ban Buren Str. 
än Ebicago fei 1871. 19a2.5,bre 


H.Llaussenius & Lo. 


gegründet 1864 dur 
FH. CLAUSSENIUYS. 


Eröfchafien, Volmachten, 


—— —— ET —— — — 
Wechſel. Boftzahlungen, Militär- m. Ben- 
ſionsſachen, Notariats⸗ u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Sonntag bi3 13 W 
Ofien Sid 6 Uge Abends, 1245 


Jetzt iſt die richtige Zeit, 
—* zu kaufen, 


t baden alle Sorten, bie 
dt. Ge Garlandd und Berta uns 
* * an jedem Ofen au 


fparen, ben ed 
Ei ’ 
a ie a Bödhen : "Söcer 
ie — Brei 
Monat 


Wir — er „Düsise Auswahl 
möbeln u zeviaen, u wir berfau . 
gen Baar oder auf leichte "osahlune u 


Wolfs Furniture House 


570576 Lincoln Avenue. 


— für Damen!! 


n aus hub arnirt 
(Bode MY Yin! 218 eur 
ngtährige Erfahrun 


t ich jeb 
= preden, au nt RR Breife ca 


Ich verkaufe au folgenden PBreifen: 
Gaftorhüte, HU5HIH gartirkenaunns....bon $1.25 an 
erg HüBfh garnirk........bon 92.25 an 

e Gammit. ı und — 

— 

— un 


€ 
et la Warkiiense 


PAULINÄ age 


404 Milwaukee Ave. 
Ede Carpenter Str. 
0110,14,17, ai ↄa aasi 


Alte Kleider neu gemadht, 
bon re ie RE 
DEHMLOW’S 


Etablirt 1884.— Bhone Lafe Bien 1388, 


Haupt-Geihäft: 2095 N. Halite» Etr, 
Bimei- Selpä te: 400 Center Str., 117 R, State 
Etr., & banfton Ade., 1050 Rinco m Ade.,, 
622 Dabis Straße, Evanfton, IL. 
dja,lamomi®, 


Heil⸗Bruchband. 


Dieſes = .. ei 
fte, Tide b 


Heilun *3— erzielt. 
Ale Berfrümmungen des Rüdgrats, der Bes 
and Süße werden mit meinen neuelten Ap 
ten vol E ebeilt. Bene 
ber en berföiebenen 


Sort yon $i au 
geibbiniben. für * und nad 
Operationen, ru 
Sentung, NRabelbrü und 
fette Leute, bon aufto, 
— unSerabebalier, M —— 


Bei 
größte deutſche 


und "Bandagen —e 
Fabril 


THE WOLFERTZ CO, 


ı Dr. Rosr. „WOLFERTZ, Bräfibent, 
nahe Ran Ben 


Ir Seat m Seal 
Pe Auch — offen — ur 


Bruhbänder. 


Einfach und doppelt. 


mt 8 zuerft. erfpart Euch Weld, 
Seibe 55 En Unfer N 
Bänder finb die billiaften und beften. 
Behlkes Deutſche Apotheke, 


S „Ecke Peck Court 
441 S. State Straße, E Wed 2 


Sransöf. Leber aan 
band, audgeftopftes AMifs 
7 fen, 800. Größtes Da» 
ger Brudibänber, ee 
elaftifde Strümpfe uw. f. w. 
den alferöttigften Preifen. Promobirter u, 
Epezialift an Brüden, paßt es Eu frei am. 
Geprüfte Wärterin für Damen und Kinber, 
Private Anpabzimmer. Deutſch geſprochen. 


BOSTON STORE, 


State, Madifon und Dearborn, 
{e029,30,016,7,19.14.90,21 


WICcCHESNEY BROS. ug 
Zahnärzte, 


......... 


zte -..............,.:.,..8 v.a..... 
old-Kron 221 
Sriemersch, Se Bafn, 3 Gi 
Ne, - äre Platte ere reguläre 


Dr. J. YOUNG, 
ph ng 
=. Qeibleipen, Be 


ıbeif. diefeiben fig 
Ban ell bei * * en u, 
hörigfeit und ae 
—* er Meth 


ur 
Kar, Ket. Dit — Pe: > 


Es —ESE —— er Borm. 


WORLD’s MEDICAL 


INSTITUTE, 





Glace : Sandihuhe für 
Damen, während Des 
Oktobers herabgeſetzt. 


Die Beſucher dieſer Abtheilung 
während dieſes Verkaufs werden ſo⸗ 
fort erkennen, daß ſie große Erſpar— 
niſſe machen können, wenn ſie jetzt, 
da die Gelegenheit am beſten iſt, für 
die Zukunft einkaufen. Jede Par— 
tie enthält ſchwarze und die belieb— 
ten lohgelben und braunen Hand— 
ſchuhe für den Herbſt- und Winter— 
gebrauch. 

Baſement. 


12knöpfige Mouſequetaire Suede— 
und Glace-Handſchuhe für Damen, das 
Paar $1.65. 

8knöpfige Mouſequetaire Suede- und 
Glaͤce-Handſchuhe für Damen, das 
Paar 81.15. 

Kurze Handſchuhe für Damen, in 
verſchiedenen Facons, leichte od. ſchwe⸗ 
re Sorte, das Paar 85c. 

Kurze Glace-Handſchuhe fürdamen, 
leichte und mittelſchwere Sorten, das 
Baar für 65r. 


Heue 


2 
\% 


IN ARTEN — 
ẽ 88 * PAIN 
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9 ſind die allerneueſten, 


Beſtickte weiße Netz -⸗Waiſts, mit 
dem beliebten hohen Kragen, Front und 
den neuen langen engen Aermeln, mit 
Panel von Tucks u. runden Punkten be— 
ſetzt, mit ſeid. Ties harmonirend, japan. 
Seidefutter, wie abgebildet, $5.00. 

Praktiſch geſchneiderte Waiſts für Da⸗— 
men, von weißem oder ſchwarzem Nuns 


Spitzen⸗ Seiden- und 


Geſchneiderte Son 


r —* 
[! 9 
m 


Wollen-Waiſts. 


Dieſe Offerten bieten eine 
vorzügliche Gelegenheit für 
ſparſame Damen, moderne 
Kleider oder Alltags -Waiſts 
weit unter den regulären Prei— 
ſen zu erhalten. Die Facons 
welche 
8 dieſe Abtheilung erhalten hat. 


Baſement. 


Die Taffeta Seide Waiſts ſind 
mit beſticktem Spitzen-Yoke und 
beſtickter rFont, wie abgebildet, 
in einer ſpeziell guten Facon, 
lange geformte Aermel mit ſpitzen 
Cuffs, ſehr beliebt, für $5.75. 


Beiling, mit Euff3 u. Kragen vom fels 
ben Stoff, tuded Front, lange Mermel, 
ipeziell, $1.50. 

Gejchneiderte Damen-Waiitd, von 
Baumivollejtoff, in lohfarb., grau oder 
blau, plaited r’yont, Tange Yermel, Yofer 
Kragen mit pajjender jeid. Foursin= 
Hand Tie, jehr jpez., $1. 


Reiter von Slanell3 und Flanellettes. 


Diefer große Verfauf fommt gerade zur rechten Zeit. 


Die Anfammlung 


furzer Stücde ijt groß und beiteht aus vielen hochfeinen Novitäten von unferer 
Haupt-Abtheilung. Flanelle für jeden Yived pajjend-—-fanch Plaid Waiftings, 
Skirtings, Eiderdoiwns, weißer, einfacher und bejtidter, Baderoben-, ITennis- 
und Velour-Flanelle. Große Erjparnifje werden durch die großen Herabgeſtzun— 


gen geboten. 


Die IBahl des Berufs. 


— — 


Von A. Pauly Gerlin.) 


In einem Oſtſeebade, das Einge— 
weihte die „große Kinderſtube“ zu nen— 
nen belieben, ſahen jüngſt die mannig— 
fachen Eltern in den eng zujammenge- 
rücten Stranbförben und erzählten 
fih von ihren großen Jungen und 
Mädels, die Oftober die Schule ber= 
Laffen und fich einem Berufe „ergeben 
follen. Und man [prad; davon, melche 
Gefichtspuntte für dieſe Berufswahl 
maßgebend fein jollten. Dies Ihema 
ift ja nicht gerade neu, aber e3 iſt ſicher 
jetzi gerade aktuell, wo für die Kinder 
das letzte Schulquartal begann. Und 
einen Vortheil gegen frühere Jahre 
birgt es auch, indem es erſtens einmal 
die Wahl des Berufes als eine recht 
ernſte Sache anerkennt, zweitens aber 
auch die Mädchen in Betracht zieht, die 
man noch vor nicht allzulanger Zeit an 
ben Kochtopf und das Staubtuch ver- 
bannte, oder aber auf den Präfentir- 
teller jeßte, von mo Jie ein Prinz zur 
„Srfülung ihrer eigentlichen Pflich- 
ten“ recht fchnell herabholen follte. 

Der das Gefpräch begonnen hatte, 
far natürlich ein Vater, der — wie bie 
Prediger jagen — jegt einen Sohn und 
eine Tochter „ins Leben entlaffen 
wollte“. Und die dem Gefpräch un= 
willfürlich einen erweiterten rei gab, 
mar natürlich die Mutter, die für ihre 
Kinder natürlich einen beſſeren, ſozu— 
fagen „pornehmeren“ Beruf eritrebte. 
Mas ihr norjchwebte, mußte fie Freilich 
nicht recht zu erklären. E3 follte et- 
mas fein, mo „der unge gleich etwas 
ift”, und- mo das Mädchen „nicht bie 
Gewohnheit ihres Standes und- ihrer 
Erziehung zu’ vergeffen braucht“. Das 
Hang im erften Momente gar nicht fo 
fchleht. Als dann aber hin. und her 
gerathen murbe*nd die Vorfchläge nur 
fo durch die Luft fauften, da ftellte je 
berauß,daß auf diefer Grundlage abfo- 
Yut fein Beruf zu finren war. Denn 
nach ihrer Anficht follte fo ein Beruf 
dem Menfchen nicht nur Freude mas 
hen, er follte auch in jeder Beziehung 
feinen Neigungen entfprechen. 

Bis hierhin entwidelte ich das Ge- 
ſpräch wie ſich meiſtens Geſpräche 
über fo ſchwerwiegende Dinge zu ent⸗ 
mideln pflegen. Jeder ſagt irgend et— 
was, was ihm paſſend erſcheint, ohne 
ſich zu überlegen, ob es auch wirklich 
ſtichhaltig iſt. In dieſem Augenblick 


Wenn Ihr 


die Beſte 
und zuverlãſſigſte Mebizin für Leiden des Ma⸗ 
gens, ber Keber und Eingeiveibe fucht, fo müßt 
Shr darauf beitehen, das Bitterd zu erhalten. 
3 gibt nichts ebenfo gutes, das feinen Play 
einzunehmen no auf einen folden Rekord 
bon Heilungen binzumeifen vermag, 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


bra Ihr, ie ftet3 und immer. € sera 
Hei Berkapfun arte weiont er 
Grlättungen uns Grippe * 


aber erhob ſich ein alter Herr und rief 
mit dröhnender Stimme: „Das iſt 
das Falſcheſte, was man überhaupt 
machen kann. Perſönliche Neigungen, 
namentlich ſolche aus der Kinderzeit, 
jollen bei der Wahl eines Berufes... 
überhaupt nicht in frage fommen.” 

Eine Sefunde lang blieb alles ftill, 
dann aber brach über ihn ein tofendes 
Ungemitter herein. Man fchüttelte die 
Köpfe, man opponirte mit foloffaler 
Zungengewalt — und der alte Herr 
ließ alles ruhig über fich ergehen. Erft 
als der Sturm fich gelegt hatte, nahm 
er wieder das Mort. 

„Meine Herrfchaften,” fagte er ru= 
big,„.shre Entrüftung erinnert mich an 
jene Zeit, mo man allenthalben über 
Spiritismus fprad. Wuch da lachte 
jeder im erften Moment und bezeugte 
feinen Unglauben in recht draftifcher 
Meife. Wenn’ dann aber ftill wurde, 
dann fam einer nach dem andern mie= 
ver und erzählte von unglaublichen und 
unerflärlichen Dingen, die er felbit er: 
lebt hatte. Und wenn man dann recht 
zufah, dann fhwammen am Schhluffe 
alle miteinander in dem Fahrwaſſer 
der berühmten vierten Dimenfion — 
troßbem fie fich vorher gefcheit und ge- 
bildet borgefommen maren und fo 
herzhaft gelacht hatten!” “ 

„Aber mas hat das hiermit zu 
tun?“ 

„Rur Geduld! Ih fomme gleich 
zum giel.... Ich glaube nämlich, daß 
auch Sie fich zu meiner Anficht befeh- 
ten merden, wenn — Sie mich ein 
Meilchen ruhig anhören wollen. Vor: 
erft einmal müflfen wir ung darüber ei- 
nigen, was eigentlich der Beruf an und 
für fich ift.“ 

„Run... der Beruf ift das, mas 
und den Lebensinhalt und den Rebens- 
unterhalt geben foll.“ 


Der alte Herr fehüttelte den Kopf. 
„Was uns den Lebenzinhalt gibt, ift 
die Sittlichteit, oder beffer die fittliche 
Kraft in und. Was und ben Lebens- 
unterhalt gibt, ift nicht der.Beruf al- 
lein, jondern die Arbeit in ihm, die 
Leiſtung.““ 

„Run ja...” 

„Sb, ich fehe fchon, Sie halten da3 
für Wortflauberei, aber das ift es 
wirklich nicht. Sie flammern fi nur 
fo zu fehr an die äußeren Merkmale 
bes Zeben?. Wenn uns ber Beruf den 
Lebensinhalt gäbe, könnten Kaffirer 
3. B. nicht mit der Kaffe durchbrennen; 
mwürbe e3 überhaupt nicht fo viele Men- 
chen geben fönnen, bie in ihrem Berufe 
biefen Halt verlieren. Und wenn allein 
der Beruf den Lebensunterhalt ge⸗ 
währte, würde man Tyähigkeiten ja 
überhaupt nicht zu beachten haben.” 

Die Mutter fprang auf. „Aber das 


ift’3 ja, mas ich fage. Die Fähigkeiten. 


müffen bei der Mahl des Berufes mit 
in Betracht gezogen werben!“ 

In ae Sinne — ja. ‚Aber 
nur infofern, ald man. einen Jungen, 
der mit Mühe und Noth fein Einjäh- 
tige3 befommt, nicht mit Gewalt auf’3 
Studium dreifiren fol, und daß man 
ein Mädel, das ein-bifchen pinfeln 
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um zu $15 verfauft zu werden. Die Käufer werben fofort fehen, daß fie außergewöhnlich gut ge- 


Ihneidert find, daß alle Materialien, befonders das Broadeloth und das Satin = 


Tutter, bon: be= 


veutend feineren Qualitäten find, als fie jemals zuvor zu Coats zu diefem Preis verwendet wurs 


den — $15. 


Baſement. 


Broadcloth Coats, ganz mit Satin gefüttert, gemacht in der beliebten Empire-Facon, mit 

4) bohem Roll-Kragen und Manſchetten garnirt mit Sammt, wie Abbildung, $15.00. 
1 A Halbanjchliegende Broadelotd - Coats, ganz gefüttert mit im Garn gefärbtem Gatin, 52 
N Zoll lang, doppelbrüftig und Fragenlos, Vorder- und Rückjeite, Manſchetten und Taſchen ſchön 


garnirt mit breitem ruſſiſchem 


Braid, ſeht die Abbildung, 815.00. 


Zwei ſehr hübſche neue Modelle in ausgezeichnet geſchneiderten Skirts, von fei— 


nen Stoffen gemacht. 


wie die Abbildung. 


94 
hr 


nt 


Ho ein ausageidn 


7, 


Shapes, einige mi 


Starle Werthe zu $6.75 und 7.50. 


3u $7.50 — Schwarze mollene Roplin gefchneiderte Sfirts, 
»inem bochfeinen Ylare, wie die Abbildung. 


Grtra große Sfirts für Damen, von Panama Gloth gemacht, fowohl in plaited und gored Gf- 
feften, 28 bis 34 Taillen = Größen — $5.95 bis $8.75. 


gemacht mit 19 Gores und 


— Zu 36.75 — Schwarze mwollene Serge-Stkirt3 für Damen, in dem neuen dichtanfchließenden | 
„Straight=Xine” Effett, gored und garnirt mit Gelf-Fold und mit Tuch bezogenen Knöpfen — An/ 
\ 


{| 


eter Werth in garnirten Büten 


Yacons aus Filz, Sammet und Satin, alle — 
geſchmackvoll garnirt, meiſtens mit Flügeln. 


85.00 


ne 


Yanch ebern und Blumen find ebenfalls zu 
vielen aefchmadvollen Effekten verwendet mar=- 


ben. 


Diefer Berfauf ermöglicht e3 jeder [par- 


jamen Dame, einen fpäten Herbit- u. Winter- 

Hut don ungewöhnlich anziehender Mode zu 

einem populären Preis zu faufen — $5.00. 
Baiement. 

Straßen-Hüte für $3.00—Ein fpezieller Wer- 
fauf einer beichränftten Anzahl zu einem unge— 
wöhnlich niedrigen Preis. In paäſſenden Farben 


für faſt irgend einen Suit. 


t Atlas⸗Vorſtoß, in einer großen Varietät von Facons und Farben, ſpeziell $2.95. 


Anzüge und Ueberzieher in den abgebildeten Moden 


Fleider für Anaben— Ber befle Werth der Sa 


— Hergeitelt, um viel theurer verfauft zu erben. 


Eltern, die eine Erjparnig an zuverläffigen Klei- 
dungsjtüden für Knaben von 23 bis 10 Nahren zu 
machen wünſchen, merben aufrichtig gebeten, diejem 


N | wichtigen Verfauf heizumohnen. 


Unfere Fähigkeit, un- © 


i gewöhnliche Werthe zu bieten, ift nie vorher beffer er- 


wieſen 


worden, als mit dieſer Offerte. 


Baſement. 


Die Anzüge ſind in ruſſiſchen oder Matroſen-Facons, 
von ſchlichtblauen, braunen und rothen Serges gemacht, 
corded Sammet und eine große Varietät von hübſchen fan— 
ch Miſchungen, $3.50. 

Die Ueberzieher ſind meiſtens in ruſſiſchen Facons, bis 
zum Hals zuzuknöpfen, in ſchlichten und fanch Farben und 
eine Varietät von warmen, dauerhaften Stoffen, 83.50. 


kann, nicht ohne weiteres zur Malerei 
beſtimmt. Die Fähigkeiten müſſen 
zweifelsohne wohl abgewogen werden, 
aber es iſt immer beſſer für einen Be— 
ruf, mehr zu haben, als unbedingt nö— 
thig iſt, wie umgekehrt.“ 

„Erlauben Sie mal, damit geben 
Sie uns doch eigentlich recht. Wir 
wollen unſeren Jungen Ingenieur wer— 
den laſſen, weil er eben in all den Jah— 
ren ein ſicheres Verſtändniß für alle — 
alle.... derartigen Dinge bewieſen 
bat. Er hat fehr hübfche Laubfägear- 
beiten gemacht, er hat fich 3. ®. nad 
Anleitung eine Kleine Elektrifirmafchine 
zufammengeftellt, und er tft an und 
für fi ein gefhidter Menfch.” 

„Gewiß, gewiß — aber das bemeijt 
eigentlich nur, daß er praftifchen Sinn 
befigt. Sie dürfen ja nicht vergeifen, 
daß bei Schulfindern der Hang zu ir- 
genbdeiner Ihätigfeit meift nur dem 
Spiele und Beichäftigungsfinn ent- 
Ipringt, aber nicht einer geiltigen An- 
regung. Sie fennen ja viel zu menig 
vom Leben, um fich wirklich eine Klar 
ausgefprochene Neigung heranbilden zu 
fünnen. Sie folgen ja nur einer ein- 
ſeitigen Beeinfluſſung. Ihr Junge 
eignet ſich nach der Anſicht, die ich mir 
aus Ihrer Schilderung gebildet, viel 
eher zum Kaufmann, wo er ſeine klar 
ausgeſprochene Umſicht und Energie 
verwerthen kann, wie zum Ingenieur, 
denn Selbſtändiges oder Beſonderes 
hat er nach dieſer Hinſicht doch noch 
nicht geleiſtet.“ 

„Das iſt eigentlich nicht recht logiſch, 
denn danach dürfte man die großen 


muſikaliſchen Fähigkeiten in manchen 


Kindern auch nicht zur Ausbildung 
bringen.““ 

Sehr richtiag! Das ſehen Sie am 
beſten an den vielen Wunderkindern, 
die man in der Ingend feiert und im 
Alter verhungern läßt. Das ſehen Sie 
an den vielen, vielen Muſiklehrern und 
Lehrerinnen. die als Genies von ihren 
Eltern hinausgeſckickt wurden und nie 
auch nur zur geringſten Bedeutung ka— 
men.“ 

„Der Beruf fülſt doch aber ſchließ— 
lich das ganze Leben des Menſchen 
aus —“ 

„Zeitlich gemeſſen!“ 


.Gewiß. Man kann ihn doch olſo 


möglichſt ſo wählen, dak er auch 
Treude brinot. Denn fon“ nerpfufcht 
er einem boch ha® annıe Zehen.” 
Der Nlte befann fich einen Minen- 
hfid. „Srreude — brirat her Erfnla. 
Man mählt alfo den Beruf am heiten 
da, mo man diefen Erfrla am leichte- 
ften au:erwarten hat. Gehen Sie, ei- 
nen Beruf, der on und fir fich Freude 


bringt... den fönnen fich nur Men- | 


fchen Teiften, bie über des: Dafeins 
Soraen erhaben find. Die alfo mehr 
auf Vefhäftiguma. als auf mirklich 
nußbringende Thättafeit fehen! Mer 
aber von ihm feine Eriftenz erhofft, der 


CASTORIAMSiganmiKn. _Tird 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Naht 


| muß in ihm bor allen Dingen Xrbeit 
und Verwerthung feiner Kraft jehen 
| — und das ift durchaus nicht gleichbe- 
‚ deutend mit Freude. Die fommt 'erit 
hinterher, in der Befriedigung, durch 
diefe Arbeit im Beruf fich das geſchaf— 
fen zu haben, wa3 ihr eigentlicher 
Zweck iſt: Die beffere Ausgeftaltung 
unjeres Dafeins.“ 

„Ra, hören Sie mal... das ift aber 
eine traurige Theorie.” 

„Aber durchaus nicht. Wir haben 
ja die befte Möglichkeit, und dafür zu 
entfchädigen. Xe mehr wir nämlich in 
unferem Berufe leiften, beito bejfer 
fönnen mir daneben unfere Liebhabe- 
reien pflegen. Defto befjer, dejto por=- 
nehmer und deito bollfommener. 
Goethe war von Haufe aus Staatäbe- 
‚ amter, und ift doch eigentlich gar fein 
: fchlechter Dichter geworden. Leonardo 
da Vinct war Schiffsbaumeifter und 
| doch ein vorzüglicher Maler ufm..ufm. 
Wir unterfchäben nur leider alle etwas 
I zu fehr den Werth einer ernithaften 
| Nebenthätigkeit, denn in ihr vereinigt 
| fich unsere befte Freude am Leben; und 
nicht3 iteht dem entgegen, daß wir aus 
ihr einft unfere Lebensaufgabe geital- 
ı ten. Freilich, wer feinen Beruf qut er= 
füllte, wird e8 ganz gewiß erft thun, 
menn er in ihm ebenfall3 den Erfolg 
Har vor Augen fieht. Ihut er’3, dann 
folat er ebenfalla der Neigung eines 
ı erfahrenen, gereiften Menfchen. Die 
Neigungen der Kinder aber — na ja 
.... jind meiftens nur Wünfche der 
Eltern!“ 


Sie lachten. Dann fehmiegen fie ein 


mit Paffion gearbeitet, mie gerade in 
Berlin. Nirgends gönnen fich bie 
Menjchen weniger Ruhe und Erho- 
lung, nirgends finfen felbft die Pflich- 
ten zur Erhaltung des Körpers, jintt 
jelbjt daS Vergnügen fo fehr zu einer 
ZThätigfeit herab, wie gerade hier, in 
dem gewaltigen Häufermeer — und 
doch kehrt jeder migmuthig zurüd. 
Als hätte er Furcht vor dem neuen 
Kampf, den er, faum daß er den Duft 
der Reichshauptftadt in feiner Nafe 
fängt, jchon nicht mehr miffen und 
entbehren fann. Anfangs war’3 ihm 
eine Ysreude, daß er feine Reife, jei- 
nen Urlaub erjt anzutreten brauchte, 
als ber erjte Theil ihn fchon erledigt 
hatte. Jetzt ... erfüllt es ihn mit 
Neid, daß die Anderen jchon in ge- 
mohnter Ruhe mitten im heißen 
Streite jtehen, und daß er felber nun 
erit den Etaub der lieben@mertheften 
Mutter, der nie alternden Natur, von 
feinen freigeredten Schultern fchüt- 
teln muß. 

„And ah — er liegt fo feft! Er 
hatte fich jchon jo munderboll einge- 
niſtet! 

Allein — „Der Bien' muß!“ In der 
Mitte des September — ſpäteſtens — 
ertönt der neue Schlachtruf. Dann iſt 
— wie's in dem „Bajazzi“ heißt: die 
Komödie beendet. 

Und zur Komödie iſt das Reiſen der 
Berliner wirklich geworden. Die Zei— 
ten, wo Vater und Mutter ſchon zu 
Beginn des Frühlings ſorgſam den 
Inhalt ihres Portemonnaies auf den 
Tiſch des Hauſes niederlegten und mit 


bißchen und verabſchiedeten ſich endlich. dem Bleiſtift in der Hand nachrechne— 


„Gerade den Dummkopf mußt Du 
franen,” rief die Mutter, als fie alle 
„Mein Sohn mwird doch 

| ingenieur! Der fann ja viel reden...” 


— 


| 
| fort maren. 


Berlin zu Hauſe. 


Von Paul A. Kirſten. 


Einmal iſt alles zu Ende, nichts 
dauert ewig. Und aus dem ſchönſien 
Sommer wird allmählich ein ſtürmi— 

ſcher Herbſt und ein wilder Winter, 
wenn es dem lieben Gott, dem Kalen— 
dermänn und em rabiaten Wetter— 
propheten nun mal ſo gefällt. 

Man muß ſchon ein wenig melan— 
choliſch werden, um die jetzige Stim— 
mung in Berlin richtig zu charakteri⸗ 
ſiren. Veon des Bergen herunter, von 
| den Fliſſen herouf von der See hin⸗ 
weg {md fie ie! alle wieder heimg:- 
| tehrt, die einft mil vollem Herzen und 
| gefülltem Beutel ins Weite zogen, 

tenn „einmal“ — diefer Begriff ift 


I ftcher eine That des Teufels — mu 


man auch wieder an 
| feine Arbeit denten! 

Es ift merfwürbig, daß gerabe in 
Berlin diefer Gedanke fo jehr mit 
Seufzern behangen ift. In feiner 


fein Geſchäft und 


Stadt der Welt wird ſo viel und ſo 


ft 


ten, ob ein Ueberfhuß zur Reife vor- 


handen mar, find längjt vorüber. Heute | 


muß einfach gereift werden! Wer fich 
bor feiner Wikchfrau nicht unfterb- 
lich blamiren will, muß im Sommer 
auf vier bis fünf Wochen fort. Sonft 
lebt er in der drohenden Gefahr, in 
Zufunft das entbehren zu müfjen, was 
feinem Morgentaffee das Aroma und 
den anregenden Reiz raubt. 

Schwarz wie fein Kaffee wird fein 
Renommee. „Oder haben Sie jchon ei= 
nen vernünftigen Menjchen gejehen, 
* im Sommer in Berlin geblieben 
it?“ 

„Nein, eigentlich nicht. Einer... 
foll mal gemefen fein, aber den haben 
fie gleich in Unterfuchungshaft genom= 
men, mweil er irgend etwas ausgefreſ⸗ 
fen haben mußte... .“ 

In diefem jchönen Fyrage- und Ant: 
mortjpiel, das zwei Börfenherren ab- 
foloirten, jtedt etwas Wahres. Es iſt 
noch nicht allau-Iange ber, daß der 
Profurift einer bedeutenden Akttienge- 
fellfehaft wegen großer Unterfchlagun 
gen verhaftet wurde (er fit nod!). 
Vierzehn Jahre Iang Hatte der Mann 
Berlin nicht verlaffen.: Seine Gemij- 
fenhaftigfeit wurbe-gerühmt, feine Ar= 
beitätreue gepriefen. Als er im fünf- 
zehnten Jahre einer Krankheit wegen 
fort. mußte, fam alles zutage. .... 

Und diefe Furcht ‚vor einem fchlecdh- 
ten Renommee ift:e3, die wirklich viele 


Leute aus Berlin fort treibt. 


an 


irts nie vorher zu diefem Prei 


Die Broadeloth = Coats find die am beiten ausfehenden Kacons, die gemacht werden’ können, 


Diefe neuen Partien find 
fehr hübich gemacht und die 
Mufter und Farben erhöhen 
ihre Schönheit. Die neuen 
Partien von Negligees oder 
Kimono = Wrapperd find 
befonders münfshensmerth 
für Damen, die eine hüb- 
fche und zugleich praftifche 
Yacon zu einer bedeutenden 
Erſparniß wünſchen. 

Baſement. 

Flanelette Sacques für Da— 
men, in hübſchen Pariſer Mu- 
ſtern, Aermel in dreiviertel 
Länge, Umlege-Kragen u. Cuffs vom 
ſelben Stoff, mit Atlas-Band beſetzt; 
mit Gürtel, wie abgebildet, 81.25. 
Deutſche Flanell-Sacques für Damen, 
in hübſchen Blumen-Entwürfen, auf 
grauem, rothem, hellblauem u. marine— 
blauem Grund; ohne Kragen u. am Gür— 
tel ſhirred, mit Frog-Verſchluß, Cuffs, 
Front und Hals mit Atlas beſetzt, wie 
abgebildet, $1.50. 
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Lakeſide baumwollene 
Blankets: Eine neue 
billige Partie. 


Dieſe Blankets ſind beſonders gut 
gemacht und viel dauerhafter, als 
die gewöhnlichen baumwoll. Blan—⸗ 

ts. Ferner beſitzen die Lakeſide— 
Blankets eine weiche, wollige Ap⸗ 
prettur, welche ihre Wärme bedeu⸗ 
tend vermehrt. Eine vollſtändige 
Auslage in einer guten Auswahl 
von Schweren und Größen, in weiß, 
grau und lohgelb, mit Borten, und 
auch ganz weiße. Die Größen und 
Preiſe ſind wie folgt: 

Baſement. 
46- bei 7Ozölfie, Baar 50e. 
53 bei 723Öllig, Baar 808. 
= bei 763Öllig, Paar 90c umd 


63= bei 763Öllig, daS Paar $1 und 
1.45. 


$2 und: $2.25. 
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Flannelette Negligee-Wrapperd, in 
perfiihen Entwürfen, Nole-Front und 
Rüden, mit jelbem Stoff garnirt, Ki- 
mono⸗Aermel, ſpeziell, $1.25. 

Negligee-Wrappers, von deutſchem 
Flanell, in Blumen-Entwürfen auf hell— 
blauem, Navy, rothem u. grauemGrund, 
an der Taille ſhirred, Frog-Verſchluß, 
Hals, Front und Aermel mit Atlas be— 
ſetzt, ausgezeichneter Werth, 82.25. 


Japauiſche Plaid-Seide, Räumung, Yard 15. 


8000 HYards zu einem wohlfeileren Preis offerirt, als Baumwollſtoffe ko— 
ſten. Ohne Frage wird die Nachfrage nach dieſem Werth groß ſein, wegen der 
Beliebtheit der Plaids und der gebotenen großen Erſparniß. Ihr ſollte die Aus— 
wahl ſo früh wie möglich treffen. Einer der größten Werthe, den wir je zum 


Verfauf gebracht haben — Yard 1öt. 


nicht reift, muß in gedrüdten Verhält— 
nifjen leben“ — fo lautet das Grund» 
| motiv. Und die Ihatfache des Rei- 
| fens an fich ift hierbei ebenfalls nicht 
| maßgebend. E3 muß fchon ein Drt ge- 
| wählt werben, bei defjen Namen bie 
Konkurrenz Refpett befommt. Des- 
bald hört man in diefen Tagen ber 
‚ Rüdfehr die Leute von ihren Reifen 
ı nur entweder mit furchtbarem Stolz 
Im mit einer Bitte um Entjchuldi- 
gung reden. 

Wer z.B. feine Familie nur an der 
Dftfee hatte, wird jagen: „Ja. . . Ic 
mußte ed. Der Kinder wegen! Und 
meine Frau fan nicht weit reifen... 


und ich trenne mich ungern... . und 


ih muß öfter ins Gefchäft jehen... .” | 


| Und ich muß, und ich muß, und id 
| muß! 
Mer aber in St. Mori war — 
| was die Berliner einfach „Morig” nen— 
nen — der wird ganz breir von Stolz. 
„Bott — wir mollten ja eigentlich im 
Winter hin. Aber da ift die Riviera 
vielleicht doch noch fchöner, Und in 
dem und dem Hotel — na, da ijt’s 
auch jegt zum Aushalten!“ 

„Das und das Hotel“ ift natürlich 
das theuerfte und vornehmfte, und 
wenn man’s vielleiht auch nur bon 
außen gejehen hat... . es macht ſich 
doch beſſer, wenn man's für ſich in 
Anſpruch nimmt. 

Und es kommt dem Kredit des Man— 
nes und der Heirathsfähigkeit der 
Töchter, ſo da ſind, entſchieden zugute. 
Denn auch das iſt charakteriſtiſch für 
das moderne Berlin: Es gilt faſt als 
unfein, ſich ohne Umweg in Berlin zu 
verloben. Alſo entweder werden nun 
heiß erſonnene und wochenlang vorbe— 
reitete Verbindungen im „Bade“ — 
oft mit Widerruf — geſchloſſen, oder 
geſchickt angebahnte Verlobungen nach 
der Reiſe in Berlin gefeiert. Das gibt 
für das Hochzeitsſtück oder Lied, zu 
deutſch Carmen, ganz wundervolle 
Verſe, wie: 


Und während ein Gewitter tobte, 
Marie mit Guſtav ſich verlobte. 


Oder ... ein weniger ſinniger: 
Sie prüften ſich in Swinemünde, 
Sb Herz ſich auch zu Herzen finde. 


Spaß, foll mal nicht! Nachdem der 
Vermittler, man nannte ihn allgemein 
Sindenbaum, vom Schadchen (fchatti- 


Wenn Ihr Brillen kauft 


Eure Augen müffen richtig 
behandelt werden, ehe Ahr 
Prilen zu Eurem Bortheil 
‘ tragen lönnt, wenn Jhr über 
40 Sabre alt feid. Nur ein 
Augenarzt, erfahren in 
Krantbeiten des Auges, bat 
die Kenntniß und Gefdid- 
lichfeit, die notbmwendig ift, 
m Kuralichtialeit, Weitfich- 
Entzünd , 
fhwommenes Augenlicdt, 
Ccielen, granulirte Uugenlider, bängende 
Augenliver, Staar, Gefhmwüre, Eiterungen, 
Geritentörner oder Abizejle erfolgreich zu be— 
andeln. Unricdhtige —— der Augen und 
hlecht anger Brillen zeitigen oft 
Folgen. Konſu Dr. Carter, d 
Au u und Optifer_ ift. 
gute Brillen laufen — die für Eure Augen 
affen — bon Dr. Carter zu fehr mäßigen 
Steifen, nicht mebr ald Ihr anderswo bezahlen 
mürt. — Kuninitation frei. 
FRANKLIN 0O.CARTER, M.D. 
182 State Str. 2. Fl. 1. Thür nörbl, The Fair. 
14,31,2801,4no» 


9 YET 


Dr. Franklin D. 
Garter. 


te chlimme 
tirt 


Baſement. 


— gen) Lindenbaum her, ſich drei Monate 
vorher mit Ach und Krach geplagt hat. 
Dies und noch viele verborgene Klei— 
nigkeiten ſind in der Hauptſache die 
| Zmwede, die eine Reife erfüllen foll oder 
ı muß. Denn daß aud) etwas Erholung 
dabei herausschauen darf, ift eigentlich 

ı das nebenfädlichite. Man merkt eg an 
| dem emfigen Stat und Poler, der in 
| den Seebädern gehandhabt wird, und 
| an der Gleichgiltigfeit, mit der fich die 

Berliner bis hinauf zu den erjten und 
| beiten Buntten der Erde — Zutfchiren 
laſſen. 

„Oder haben Sie ſchon mal einen 
richtigen W.-Berliner getroffen, der 
gelaufen wäre?“ 

„Dh dod. Einen! Deffen Vater 
ı hatte eine Schuhfabrif.“ 

CGelbjt an Plägen, wo einem da3 
Herz von Freude ftiller fteht, fprechen 
fie von dem quten Eſſen bei Adlon, 

! und von dem jchlechten Bett, das fie in 
| Luzern — ausgerechnet in Luzern — 
für 15 Fr. die Nacht befommen haben. 

Sn den Bädern aber, wo ein heilfa= 
mer Quell ihnen den Körper wieder 
rejtauriren joll, da jprechen fie unent- 
mwegt von alledem, wa ihnen der Win- 
ter verdorben hat, und auf3 neue bon 
bein, was der arme Körper im näd): 
ften Winter wieder aushalten muß. 

Sie haben eben feine Ruhe, feine 
Genupfreudigfeit in fh. Was fie 
thun, ift aus Hafe und Jagd zuſam— 
mengejett. Und wenn — mie in den 
vergangenen Tagen — aus Berlin die 
erften Nachrichten famen, daß „etwas 
103“ ift, dann rafen fie wie die Befej- 
fenen zurüd. Denn es fünnte ja um 
Gottesmwillen irgend etwas fein, wo fie 
nicht dabei wären! Ein fleiner Re- 
genguß genügt dann, um fie lange Wo- 
chen fchönen Wetters vergeffen zu laf- 
fen. In Haft paden fie die Koffer und 
heivi — zurüd nad Berlin, rein in 
den Strudel. 

Als der „Eispalaft” eröffnet wurde, 
da zudte es in allen. Als bie Pre- 
miere im „Metropol-Theater” war, da 
gab’3 fein Halten. Da mar enbailtig 
die Saifon eröffnet. Wer fpäter fam, 
der mar „hor3 de concour#*, 

„Oder haben Sie einen gefehen, der 
bei der Premiere im „Metropol-Thea- 
ter“ nicht war?” 

„Oh, gewiß — viele! Aber nur, 
meil nicht für ganz Berlin. Plat mar. 
Einen aber habe ich vor zwei Jahren 
fennen gelernt, der wollte nicht babei 
fein. Den freilich... . haben fie ſpäter 
in ein Sanatorium gebracht!” 

So fann man’3 dreift unb gottes- 
fürchtig fagen: Berlin W. fommt nur 
nach Haufe, um — wieder außzugehen! 
Und, Herrfchaften, nicht wahr? So’n 
ganz Llein bichen: verrüdt ift das doch! 


— Gut gegeben. — Dider Arzt (zur 
diden Patientin): a, meine liebe 
Frau, da kann ich Ihnen nur eins ra⸗ 
then, effen und trinten Gie meniger, 
dann werden Sie aefund werben. — 
Patientin: Na, Herr Doktor, Ste ha- 
ben doch Jhren Bauch auch nicht nom 
Faſten. 





